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Alphabetiſches 


nhalts-Verzeichniß 


zum 


dreizehnten Bande der Sammlung von Geſetzen ıc. 
(1852, 1853 und 1854). 


Abänderung der Verfaſſungs-Urkunde, 1852, 
S. 20, $. 119; — f. auch Zollfäße, Zolltarif. 

Abdederei, Gonceffionsftempel, 1853, S. 214, 
$. 69, 14 

Abfertigungsftellen, f. Hebeftellen. 


Abgaben, f. Beitreibung, Beſcheinigungen, 
Chauffeegeld, Eingangs: ıc. Abgaben, Grund» 
abgaben, Nachfteuer, Schiffahrt, Stempel, 
Steuern, Uebergangd-Abgaben, Unterſchla⸗ 
gung, — Zolls ⁊c. Verträge. 


Abgeordnete, f. Abftimmung, Anliegen, 
Beförderung, Bevollmaͤchtigung, Eid, Erz 
nennung, and. ee ‚Städte, Stände: 
verfammlung, Verhaftung, Wahl. 

Ablehnung, der Wahl zur Landftandfchaft, 
1852, ©.11, $.51; im Wahltermine zu er—⸗ 
klaͤren oder erklären zu laffen, S.33, $. 11; — 
der Wahl zum Mitgliede, Borftande zc. eines 
der landftändifchen Gefhäfts-Ausfhäffe, S.26, 
6.165 — von Regierungs-Propofi itionen, Seiten 
eined Ausfchuffes, S.27, $.24; Seitens der 
Ständelammern, ©. 29, $ 35; — der Mit: 





A. 


wirkung bei den Orts-Steuercommiſſionen 


Seitens der Gemeinderaths-Mitglieder, 1853, 
S. 157, $.6; — des Amtes eines Schaͤtzers 
oder Sachverſtaͤndigen in dem Verfahren wegen 
des Erſatzes von Wildſchaͤden, 1854, S. 12, 
$. 16. 


Ablefen niedergeſchriebener Reben ꝛc. in ben 
Ständefammern, 1852, ©. 28, $. 30 

— Stempel, 1853, S. 198, 63, 
pos. 11, 

Ablöfun öfapitalien, f. Landeskredit— 
Kaffe, Schuldverfchreibungen. 


Abolition, 1852, S. 16, $. 97. 


Abfhäsung von Wildfhäden, 1854, ©.9, 
.5 fg.; — nochmalige zur Zeit der Erndte, 
S. 11, $. 145 — Glaubwürdigkeit der Abs 
fhägungen von Forſt- x. Freveln im Franf: 
furtifchen, reſp. Heſſiſchen, ©. 45, Art.2, 


Abfhaffung, ſ. Zühtigung. 
Abfhiede, Stempel, 1853, ©, 213, $. 67. 


Abfhriften, Stempel, 1853, S. 205, $.28; 
S. 222, $. 14, pos. 1. 

Abfopweifungen in Discuffionen der Stände: 
fammern, 1852, ©. 27, $. 21. 


Abftimmung in der Ständeverfammlung, nur 
nad) eigener Weberzeugung ꝛc., 1852, ©, 11, 
9.55; — ohne Rüdfiht auf Verfhiedenheit 
der Stände und der Bezirke, 5.58; — Ab— 
flimmungsmweife, S. 28, $. 31; in Betreff der 
Gefeg » Entwürfe 2c. der Regierung, ©. 29, 
$. 35; — hinſichtlich der Faffung der Kammer- 
Erklärung, S. 30, 9.36; — Bekanntmachung 
des Ergebniffes der Abftimmungen, $. 37; — 


2 Abtheilungen. — Alteröpräfident. 


f. auh Bevollmädtigte, Bezirksſtimme, 
Separatitimme, Stanveöftimme, Stimm: 
zettel, Veroͤffentlichung, Wahlmänner. 

Abtheilungen Behufs Erwählung des Bürger 
Ausfhuffes, 1853, ©. 225, $. S.3 u 4. 

Abmweihende Meinung eines Ständemit: 
gliedes kann zu Protokoll gegeben werden, 1852, 
©. 30, $. 38. Ä 


Accidenzien, deren Beitreibung, 
&. 227, $. 2. 
Aderbautreibende,Sewerböftener wegen Lohn⸗ 
fuhren und Borfpann, 1853, S. 126, $. 10, 
Acten, landftändifhe, deren Aufbewahrung, 
1852, 8.25, 9.8; — Drud, S. 30, $.40; 
— f. auch Gerichtsacten. 
Acteneinfiht, Stempel, 1853, S. 207, $.34. 
Actuargebühbren im Strafverfahren, 1853, 
©. 222, $. 17. 
Additional» Artikel zu dem Vertrage zwiſchen 
Preußen ꝛc. und den Vereinigten Staaten von 
Nord:Amerifa in Betreff der gegenfeitigen Aus« 
lieferung flüchtiger Verbrecher, 1853, S. 140 
u. 141. 


1853, 


AdditionalsGonvention zu dem Handels: 
und Schiffahrtsvertrage mit dem Königreiche 
Belgien, 1852, ©, 38 fo. 


Adel, ehemals reihöunmittelbarer, deſſen befon= 


dere Rechte genießen den Schuß der Verfaffung, 

1852, S. 8, 9.35; — Abgeordnete deöfelben 

zur erften Kammer der Landftände, $. 41; — 

f. auch Ritterfchaft. 

Adoption, Stempel zu den deshalbigen Urkun- 

- ben, 1853, ©. 215, $. 74. 

Adreffen, Unftatthaftigkeit gemeinfchaftlicher ze, 
an die Bundeöverfammlung, Veröffentlichung des 
beöhalbigen Bundeöbefchluffes, 1852, &, 102, 


Aenderung von Einträgen in den General 
Bährfhafts: u. Hypothekenbuͤchern, f. Loͤſchung. 
Aerzte, deren Berechtigung, Ortöbürger zu were 
den, 1853, ©.151, 9. 13 — Aufnahme ber» 
felben in das Ortöbürgerreht, ©. 225, $. 1. 


Agenten zur Bermittelung des Transportes von 
Auswanderern, Verordnung, diefelben betr., 
1853, ©. 11 fg; — Auswirkung ber 
Erlaubniß der betr. Regierung ꝛc., $. 1; 
Erforberniffe des Geſuches um Geftattung 
des Agentur Betriebes, $. 2; Vollmacht des 
Schiffsrheders ıc., $. 3; Bezeichnung der betr. 
Seehäfen und der Schifföhefradhter in den Ge: 
ftattungen, $. 4; Widerruflichkeit der legteren, 
daf.; Beförderung in Gemaͤßheit derfelben, $.6; 
Unter: Agenten, $. 5 fg.; Vertragsformulare, 
deren Gutheißung und Benugung, $. 7; Vers 
träge, Abfchluß, Adfaffung, Form der Aus: 
fertigung, Zuftellung, Einreichung und Revifion, 
$.8; befondere Erforderniffe der Verträge, $.9; 
Aufbewahrung berfelben, $. 11; Regifterführung, 
$. $.10 u. 11; Gaution, $. 12; Ergänzung 
der letzteren, F. 13; Zuruͤckgabe derfelben, $. 14; 
Verbot der Anwerbung fowie der Beihülfe von 
Mäflern, $. 15; Beſirafung wegen Zuwider- 
bandlungen, $. 16; dgl. unbefugter dritter 
Perfonen, $. 17; f. auch Billets, 


Agenturen, Gonceffionsftempel, 1853, S. 214, 
11). 





[2 

Agnaten des Kurfürftlichen Haufes, Zuftändige 
keit der Regentfhaft, 1852, ©. 5, $.6; — 
beven erforderliche Zuftimmung bei Aenderungen 
in der Staatsverfaffung Seitens der Regent: 
haft, $. 73 — deren Mitwirkung bei ber 
zugefagten Regulirung über die Verwendung 
der Einkünfte ded landesherrlichen Vermögens, 
©. 18, $. 107. 

Allendorf, Forftrevier, im Korft-Infpectiond: 
bezirfe Treyſa, wird hinſichtlich der Forſt⸗ ıc. 
Gerichtsbarkeit dem Juſtizamte in Kirchhain 
jugetheilt, 1854, ©. 35. 

Alter, erforderliches, der Abgeordneten zum Land⸗ 
tage, 1852, ©. 11, $.50,2); — ber Richter, 
S. 16, $. 94; — der Mitglieder der ftädtifchen 
Gemeindebehörden, der Ortsvorftände und Aus: 
ſchußvorſteher der Landgemeinden, der Zunfts 
meifter in den Städten, $. 37, $.1. 


Alteröpräfident der Ständefammern, 1852, 
8.2, |. 3. 


Amtöwundärzte. — Audeinanderjegung. 3 


Amtswundärzte, f. Wundärzte. 
Angriffe, f. Preſſe. 


Ankindung, Stempel zu den beshalbigen 
Urkunden, 1853, ©. 215, $. 74. 


Anklage, landfländifhe, gegen Minifterials 
Borftände bei Werfaffungsverlegung vor bem 
DOber-Appellationögerichte, 1852, S.14, 9.78; 
S. 20, $. 120; — gegen fonftige Staatö- 
diener, $. 79, 


Anklagefhrift, f. Beröffentlihung. 
Antündigungen, |. Anfchlagezettel, Placate. 


Anlagen, Stempel, 1853, &.204, 6.23; — 
f. au Quittungen, Waffermühlen- Anlagen. 


Anleben, f. Staatdanlehen. 


Anliegen, befondere, an einzelne Landtagd- 
Abgeordnete, 1852, S. 11, 9. 553 — an bie 
Ständefammern, &.25, $. 13. 


Anmeldungsfheine wegen Zubereitung von 
Bier zum Hauöbedarfe, 1853, ©. 119, 9.6; 

” Strafe der Unterlaffung der Anmeldung, ©. 122, 
$. 29. 


Anfhlagezettel, deren Anſchlag zc. verboten, 
1854, ©. 78, $. 6; Beftrafung wegen Zus 
widerhandlungen, ©. 81, $. 22. 


Antiquar, Gonceffion zum Gewerbebetriebe, 
1854, ©. 53, $. 2. 


Anträge, felbfiftändige, einzelner Ständemit- 
glieder, dem Präfidenten fhriftlich anzuzeigen 
und zu übergeben, Bekanntmachung und weiteres 
Berfahren, 1852, S. 28, $.25; — in Betreff 
der an die Landtage gelangenden Regierungs- 
Propofitionen ıc., &.29, $. 35; — Drud, 

S. 30, $.40; — auf Einleitung des Berfahrend 
zum Zwecke ber Aenderung oder Loͤſchung von 
Einträgen in den General» Währfhafts: und 
Hppothetenbüchern, 1853, ©. 97, $. 55 — 
auf Einleitung ded Verfahrens wegen Einziehung 
von Geldforderungen, für welche die abgefürzte 
Klagenverjährungbefteht, S. 103, $. 1; Burüd- 
gabe der deshalbigen Eingaben, $. 3; weiterer 
Antrag, $. 5; Form ber Eingaben, ©. 104, 


$.8; Stempel, S. 203, $. 22; — f. auch 

Anwälte, deren Berechtigung, Ortsbuͤrger zu 
werben, 1853, S. 151, $. 15 — Aufnahme 
derfelben in das Ortöbürgerreht, ©. 225, 
$. 15 — ftempelfreie Borftellungen berfelben, 
S. 197, $.2, pos.5; — Verpflichtung zur 
baaren Auslöfung der Verfügungen, S. 201, 
F. 93 — f. auch Koften. 

Apanage, deren regelmäßige Auszahlung, 1852, 
S. 5, $. 105 — Beftfegung, $. 11; — Ber: . 
fügung darüber, $.13; — Vermehrung, $.10; 
— f. aud Prinzen, Prinzeffinnen, Stände 
verfammlung. 

Apotheken, Prüfung ber Eigenthuͤmer, Pachter, 
Verwalter (Proviforen) derfelben, 1852, ©. 107; 

Apotheferprivilegien, Geftattungäftempel, 
1853, ©. 214, $. 71. 

Arbeitervereine mit politifchen, focialiftifchen 
oder communiftifchen Zweden, deren Errichtung 
bei Strafe verboten, 1854, S. 59, $. 8; 
©. 83, 4. 1. 

Arbeitsfcheu, beharrliche, Beftrafung der dadurch 
begründeten Vergehen, 1853, S. 105, $. 2. 

Arbeitsitrafen, f. Ungehorfam. 

Arme, Stempelfreiheit, 1853, ©. 199, $. 3. 


kn deren Erſatz, 1853, ©. 222, 
.17. 


Aufenthalt, Erlaubnißſtempel, 1858, S. 215, 
$. 73, 7). 

Auflöfung der Ständeverfammlung durch ben 
Landeöheren, 1852, S. 12, $. 64. 

Aufnahme, f. Unterthanenverband. 

Augenfhein, Ermittelung des Wildſchadens 
duch 2c. als Vorausſetzung des Berfahrens 
wegen bed Erſatzes, 1854, ©. 9, $. 45 Augen: 
fcheinseinnahme, $. 9 

Ausdeinanderfeguug ber Lehns⸗ ıc. Per: 
hältniffe, Stempelfreiheit beöhalbiger Ange: 
legenheiten und Urkunden, 1853, ©. 198, 
$. 2, pos. 11, 

1* 


c4 Aus fertigungen. Anẽ ſchuſſe. 


‚u sg egta g ungennlandfländifhen. Schreiben 
vr. —— 1852 S. 25, $. 85 9 30, 
$. 895, der Behörden, bie zu ‚voll- 
sn ern der SE HHRER DB —8 
* zute Juhalten, 1853, © "201, $..10; — 
0 Stempil, $. 18. 
ah sfuhrvrr bo te, ſ. Sefundheitspolizei- 
Id Rügjicfen, Gefreide, Kalender, Kartoffeln, 
Xxrxiebbeduͤrfniſſe WMehl, Pferde, Salz, 
Eciehpulver Spielkarten, Tabak. 


— ld. f:; Eingangs = x. 
Abgaben, 
Ku usgleihung, f. Meinungsverfhiedenheiten. 


Hu Funft, von ben Ständefammern begehrte, 
AB9g‘ ©. 13, ,$. 725° — dgl. von ben 
Er AmbfänbiÄ En Alerhffen, $. 73. 

Aus kaͤ nder, Befreiung” von der Klaffenfteuer, 
853S. 157, 9. 33 — f. auch Grundſtuͤcke. 


Et u 109 Ye: Verfaſſungs ⸗ getunhe⸗ 1852, 


Ausleihen, f. Landeöfredit- Kaffe 


Auslieferung von Verbrehern, Vertrag mit 
den Niederlanden, 1852, S. 109 fg; — 
Einleſtting, Ark. 1; Staatsangehörige ausge: 
nörmen, daf.; Unftatthaftigkeit bezw. Aus— 
Feen der Hußtieferung, Art. 3 u. 4; Form 
der Reklanlatiom, Art. 55 Borausfegungen daf.; 
‚nmeldyel Gegenftähde‘ mitaußzuantworten daß. 3 
ca Kon, Art. q;⸗ miltheilung von Urkunden oder 
ſotge Bewelsſtuͤcken, Art. 9; Wirkſamkeit 
; und Dauer der Uebereinkunft, Kt. 10 u.11; 
atg⸗ mit, der franzdfifchen Republif, 
Ts 1 fo.; — Einleitung, Art. 1; 
— auögenommen, daſ.; Form 
a MReelamatlon, daf.; welche Gegenftände 
mitauszuantworten, Art. 35 Ausfegung der 
——— Akt. 4; Statthaftigkeit der legs 
zren im Sei, des gerichtlichen Belangt ober 
or ie Teclamirten Perfon, daf.; 3 
Vorausſetzungen der Reclamation, Art. 55 
Berhaftung der reclamirten Perfon, Art. 6; 
umahatgathamem eined,britten Staates, Art. 7; 
on Baltimmuug: megen dev. politifchen und der in 


dem Mentrage. nicht vorgefehenen Vergehen, 
* —— Unſtatthaftigkeit det Auslieferung im 
Me den Verjaͤhrung, Art. 95 Koſten, Art. 103 

— — und: Dauer der Uebereinkunft, 
Art u. 23 — Vertrag zwifchen Preußen 

’ und ben WBereinigten Staaten von Nord- Amerika 
nebit; Additional⸗Artikel, S. 136 fg.; Voraus⸗ 
ſetzungen der Auslieferung, Verhaftung, Felt: 
ſtellung des Schuldbemweifes, Koften, S. 137 fg., 


Artı 15 Beitritt anderer deutfcher Bundesftaaten, 


&,; 438, Art. I; Staatsangehörige ausge⸗ 
nommen, Urt. III; "Berübung neuer Verbrechen, 
Art, IV; Dauer der Uebereinkunft, S. 139, 
Art. V5 — Auslieferung von Münzverbrechern, 
Münzkartel zwifchen Preußen und Defterreich, 
S. 88, $.$.2 u. 3; zwifchen den Zollvereind« 
Regierungen, ©. 90, Art. 2 u. 35; — Beſtim⸗ 
mungen wegen gegenfeitiger Auslieferung ges 
meiner Verbrecher auf dem bdeutfchen Bundes: 
gebiete, 1854, ©. 33 fg.; gegenfeitige Ver⸗ 
pflihtung zur Auslieferung, Vorausfegungen 
und Ausnahmen, Art. I; Ausfegung der Aus- 
lieferung, Art. Il; welche Gegenftände mitaus- 
juantworten, Art. II; Form ber Reclamation 
und Bollziehung bderfelben, Art. IV; Reclama- 
tion mehrerer Staaten, S. 33, Art. V; Koften 
ber Ergreifung und des Unterhaltes, Art. VI; 
Transport, Art. VIL; Berpflegung und Behand⸗ 
lung der Verhafteten bezw. der mit zu übere 
gebenden Gegenftände, Art. VI; Zransports 
Ausweis und Transportkoſten, Art. IX; Bes 
flimmung wegen der beftehenden Auslieferungd« 
verträge, Art. X; auf das Herzogthum Limburg 
nicht anwendbar, Art. XI; — f. aud) Eon» 
frontation, Verbrechen, Zeugen. 


Auslöfungsfrift, f. Landeökredit- Kaffe, 


Ausſchließung von Abgeordneten aus den 
Ständefammern, 1852, ©. 27, $. 21. 


Ausfhüffe, landftändifche Gefchäfts: zc., Bil- 
dung derfelben, Zutritt anderer Kammermit— 
glieder, Bekanntmachung der Mitglieder, 1852, 
S. 25, $. 14; Geſchaͤftsbehandlung, S. 26, 
F. 15; Vorſtaͤnde, S. 25, $. 14 fg.; Befugniß 
zur Begehrung von Aufſchluͤſſen, S. 13, $. 735 


Ausfhußmitglieden Beſſiher. t5 


Drud, Bertheilung und Berathung ber gut 
achtlichen Berihte, ©. 28, $. 275; — zur 
Beforgung des Drudes ber (andftändifchen Der: 
bandlungen, S. 80, $. 40; — landftändifcher, 
bei dem Staatöfchage und dem Hausſchatze, 
ee. der Wahl deöfelben, 1854, ©. 31, 
$.7, 2); — landftändifcher, zur Mitwirkung 
bei der Abhörung der Landeskreditkaſſen⸗Rech⸗ 
nungen, $. 7, 3); — f. aud Ablehnung, 
Ausfbußverfammlung ‚, Ausfhußmitglieder, 
Ausfhußvoriteber, Berichterftatter, Bürger: 
Ausfhuß, Conferenz⸗ Ausſchuͤſſe, Correferen⸗ 
— Gemeinde⸗ Ausſchuß, Stimm⸗ 
zette 


Ausſchußmitglieder, ſtaͤdtiſche, Theilnahme 
an der Landtagswahl, 1852, S. 10, $.47; 
©. 31, 4; — Auöfchließung von der Theil: 
nahme an der Wahl der größeren nichtritter- 
ſchaftlichen Grundbefiger, S. 33, $. 12. 


Ausfhußverfammlung, große, in Stadt: 
und Landgemeinden, Ergänzung ber Stadt« 


Baden, Großherzogthum, ſ. Rübenzuder, 
Zollverträge. 

Bäder, Ankauf von Getreide und Mehl Seitens 
derfelben, 1854, ©. 69, 9.2; — Vorſchriften 
wegen der Ausfuhr von Getreide ꝛc. Seitens 
derfelben, &. 70, $. 8. 


Bai — Koͤnigreich, ſ. Ruͤbenzucker, Zollver⸗ 
traͤge. 

v. Bardeleben, General-Major, Beauftragung 
desſelben mit den Geſchaͤften des Oberbefehls— 
habers, 1854, ©. 61; — Ernennung zu 
diefem Amte, ©. 67. 


Beamte, f.Poftbeamte, Staatödiener, Zoll 
beamte. 


Beförderung eines Landtagd-Abgeordneten zu 
einem Staatdamte, beöhalbige neue Wahl, 1852, 
S. 11, $. 52; ©. 12, $. 61. 


Befreiungsgründe hinfichtli der Veran—⸗ 
lagung der Grundfteuer, 1853, &,156, $.5, 


und Semeinderaͤthe durch dieſelbe 1858, 8,4, 
94neue Wahl berſelden a 5% S.7. 7 
Ausfhupvorfiehet. fäptifshe, & Bi 
an der Randtagsivahl, 1852, 5, 10, 
S. 31, f. 4; der Bandgkmeinder, 0, 
$. 49; — erforderliches Alter der —— 
vorfteher der Ießteren, &. 37,9. 10 IE Ylız- 
ſchließung von der Theitnahme an dir Wahl 
der — nichtritterſchaftlichen Srundbefi itzer, 
S. 33, |. 12; — f. übrigens Auöfbüfle. 
Auöfpielgefchäfte beweglicher Sadyer',. 
(aubnißftempel, 1853, ©. 214, 9.73. 1 
Ausftellung, f. Sehenswuͤrdigkeiten. 
Auswanderung, Recht der freien ıc., 1852, 
&.7, $.30; — f. aud Agenten, Billets. 
Auszüge aus den Kirchenbuͤchern, Stempel, 
1853, ©. 206, $.-28; — f. auch Steuer= 
Fatafter. 


Authentiſche Interpretation, Bi 
pretation, 


ı1,1:338 3% 


— — Stempel, 1833,..206, 
$.30; ©. 222, $.14, pos.3 u. $.16; — 
der zum Gebraude im Auslande beftimmten 
Heimathfcheine ftempelfrei, S.197, $.2, pos.8. 

Begleitfcheine, f. Qerkehröerleichterung. 

Begnadigung, Recht derfelben überhaupt, 1852, 
©. 16, $.$.95u.975 — bei landftändifchen 
Minifter- Anklagen, 6. 16, $.97; — in den 
zollverbündeten Staaten, 1853, ©. sl, Art.26, 

Begräbniffe, Wiederherftellung außer Geltung 
geſetzter — 3 hinſichtlich derſelben, 
1853, ©. 34, $. 

Behand, f. Bollbeginftigungen, 

Behörden, f. — — Staatö- 
behoͤrden. 

Beihuͤlfe, ſ. Gerichte. 


Beiſitzer, zu ernennende, Behufs Weitwirkung 
bei Leitung der Wahl der größeren nichtritter⸗ 


6 Beitreibung. * Beſchluͤſſe. 


ſhaltlichen Grunbbeiigeugum Landtage, 1852, 
S. 22 9. 93 em ſi dtiſchen Buͤrgermeiſter 
‚„beiguorbnenbe, Behufs, auhrung des Wahl: 
Prerototfeg "Si 17, dh Wahleommiffar 

. bei Leitung 

— DE, Borat ih den Tändlichen Wahl: 

— 9. IN 

Beittei Burg arrichilihe,, ‚im Mahnverfahren 
‚1853. &.104, 6,9,9.0.85 Der. auf einem 
Kirchen z oder Schu peubande beruhenden Abga- 

TuS Fa, Auch Aecidenzien, 
"Doshitäler, Dfatkiien, Pfarpoitivenfaifen, 
Steuipek,, Stiftungen. a0: 5 

Beitr aibumgepeattabren,cıflempelfteies, 
1853, &. 198, $. 2 pos.48' u. 19. 

Bekauntmmachungen, des Ergebniffes der 
Abſtimmungen in den Ständefammern, 1852, 
S. 30, $.37; — des Verzeichniffes der —* 
berechtigten nichtritterſchaftlichen Grundbeſitzer, 
S. —A ul Verzeichniffes der Wahl: 
berechtigten in den ftädtifhen Wahlbezirken, 
©. 32, Sn 7y— amtliche, Öffentlicher 
Behörden, 1854, S. 78, 9.65 — f. au 
Einberufung, ‚Verhandlungen, Beröffent- 

| Kigung,-BSohl. 

Belagerungäguftand, Erklärung beöfelben 
und Militärgerichtöbarkeit über Eivilperfonen, 
1852, ©.15, 5.88, 

Belege, den Vormundſchafts- ꝛc. Rechnungen 
beigefügte, ftempelfrei, 1853, ©. 198, $. 2, 
Dog I, >... 

Beleidigungen der Steuer: ıc. Beamten im 
Dienfte, Strafe, 1853, ©. 123, $. 39; — 
f. auch Ständeverfammlung. 


Belgien, Königreih, Xdbitional= Convention 
zu dem mit bemfelben abgefchloffenen Handels: 
und Schiffahrtövertrage, 1852, &.37 fg.; — 
fortdauernde Gültigkeit der Uebereinkunft mit 
demfelben wegen Unterdrüdung des Schleich⸗ 
handels, S. 39, Art.1 fg.; — f. auh Schiff: 
fahrt. 

Bentind, gräflie Familie, deren Standes: 
verhäftniffe, 1853, S. 39, 
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Berathungen von Wuͤnſchen und Bitten ein⸗ 
zelner Unterthanen, Gemeinden und Koͤrper⸗ 
Ihaften, 1852, ©. 7, 9. 24; — f. auch 
Diecuffion, 

Berichte,.den Ständefammern erftattete, deren 
Drud,.1852, ©. 30, 5. 40; — f. au 
Ausſchuͤſſe. 


Berichterſtatter einzelner landſtaͤndiſcher Aus- 
ſchuͤſſe/ 1852, S. 26, $.15; — Aufruf zum 
Bortrage, $. 195 — Zuftändigkeit des Wortes 
am Scjluffe der Discuffion, S.28, $.28; — 
Ablefen von Reden und Vorträgen, $. 30, 


Berihtigungen, thatfächliche, bei Discuffionen 
in den Ständefammern, 1852, S. 28, $.29; 
— f. auch Druckſchriften. 


Beſchaͤdigungen, ſ. Wildſchaden. 


Beſcheide, ſ. Enderkenntniſſe, Endsbeſcheide, 
Erkenntniſſe. 


Beſcheinigungen, Stempel, 1853, S. 206, 
$. 32; — über Abgaben-Entrichtung Behufs 
Veräußerung ıc. von Grundeigenthum ftempel- 
frei, S. 199, $. 2, pos. 28; — von ber 
Drtöpolizeibehörde auszuftellende, zum Zwecke 
des Ankaufes von Getreide, Mehl oder Kar⸗ 
toffeln Seitens der Gonfumenten, 1854, &.69, 
$.2, b); dgl. zum Zwecke ber erlaubten 
Ausfuhr von Getreide, Mehl, Kartoffeln und 
größerer Quantitäten Brod (Zrandportfcheine), 
&.70, $.$.8, 9 u. 11; Stempelfreiheit der 
felben, S. 71, $.15; — f. auch Scheine, 


Belhlagnahme, verfügte, von Drudfachen, 
1854, &.57, 9.23; &.79, 9. 93 — Ver: 
tauf oder Verbreitung von Drudfchriften, deren 
Belhlagnahme verfügt worden, Beltrafung, 
S. 81, 9.245 — f. aud Formen, Platten. 


Befhlüffe der Ständeverfammlung, Erforder: 
niffe, 1852, &. 11, $. 57; Verleſung, Ause 
fertigung, 8.30, $.36; Unterzeichnung, Unter« 
fiegelung, Mittheilung, ſ. 39; — der Regierung 
zu überreichende, $. 35; — f. auch Aus⸗ 
fertigungen, Bundesbeſchluͤſſe. 


Beſchlußnahme. — Blätter. 7 


Beſchlußnahme, auf Anträge der Landftände 
zu erfolgende, 1852, ©. 14, $. 80, 


Beſchwerde, wegen unrihtiger Stempelanfäte 
ftempelfrei, 1853, ©.199, $.2, pos. 30; dgl. 
wegen — und zu hoher Gebühren» 
anfäge, $. 3, pos. 6; dgl. wegen unrichtiger 
Anwendung des Gefeßes, die Stempel ꝛc. in 
Straffachen betr., ©. 222, $. 18. 


Beihmwerdeführung, gegen Öffentliche Bes 
hörden, Recht derfelben im Allgemeinen, 1852, 
S.7, $. 24; — Seitens einzelner Unterthanen ıc, 
und Körperfchaften, Wermittelung der Land» 
ftände, S. 13, $.77; — Seitens der leßteren, 
&.14, $. 775; — im Unterfuhungsverfahren, 
©. 16, $. 92; — wegen Mißbrauches der fathos 
liſchen geiftlichen Gewalt, S. 17, $.103, e; — 
Seitens der landftändifchen Commiffion wegen 
Verfaffungsverlegung, S.20, $. 1215 — gegen 
Entfheidungen des Wahlcommiffars, S. 23, 
%. 9.16 u. 173 — muthmwillige, deren Ahndung 
durch Stempelerhöhung, 1853, S. 209, $. 44. 


Beitehung, f. Geſchenke. 


Beiteuerung, f. Bier, Branntwein, Ges 
werbe, Grundeigentbum, Seclamationen, 
NRübenzuder, Steuern, Zuder. 

Betteln, deflen Beftrafung, 1853, S. 105, $.2. 

Beurlaubung der Ständemitglieber, 1852, 
&.25, f.11; &.29, $. 33. 


Bevollmägtigte, hinſichtlich der Vertretung 
in der erfien Kammer der Landftände, 1852, 
&.9,$.415; — Unzuläffigkeit bei Abftimmungen 
in der Ständeverfammlung, ©. 11, 6.55; dgl. 
bei Ausübung des Wahlrechtes, S.21, $. 2. 

Beweggründe, f. Motive, 


Do len Stempel, 1853, S. 208, 
. 40. 


Beweismittel, f. Eid, Sachverftändige, 

Bewilligung, obrigkeitlihe, f. Conceffion, 
Druckſchriften, Stellvertreter. 

Bezirksraͤthe, 1852, ©. 8, $.34; — Geſetz⸗ 
vorlage, biefelben betr., 1854, &.30, $.1, c 


Bezirkoſtimme, Bereinigung zu beefelben And 
deren Wirkung 1852, . 11; 5:56," 


Bier, Verkehr mie Hannopie,) — und 
Schaumburg : Lippe 1853,.& &,22,. — 2 
Geſetz uͤber die Bejteuerung, d Sfelben,, LI8 
fg.; — Befleuerungsweife, $.173 5 Subsprifung 
zum Hausbedarfe, Freiheit von. DI Sleuar 
entrichtung, $. 65 deshalh' eerürbertikte,, An: 
meldung, $.6; Beſtrafung wegen Einterfäfling 
ber Anmeldung, ©. 122,5. 29; dä. Wegen 
Uebertretung der Befugniß, ug tigeıren Haus⸗ 
bedarfe zu brauen, $. 305 °- — Bffen Ein: und 
Ausfuhr, S. 124, 9.434 — Fauch Bballerei⸗ 
betrieb, Brauereigeiverde, — Brau 
Pfannen, Brauſteuer 


Bierbrauer, Verpflichtung Zur Metlaration, 
1853, S. 119, 85 u Gewerdoſteüer, 
S. 125, $. 8, a, un); 


Bierbrauereien, f. Yraustirklie 
Bierhefe, f. Hefe. 


Bierſchenken, Goncffionsftempe, 
©. 213, 5.69, 4). 


Bildliche Dorkellungen, Vetkauf von ac. 
Conceſſion zum Gewerbebetriebe, 1854, ©. 53, 
$.2; — widerrufliche Getpelung ber: Selastung, 
©. 78 , $. 3. 


Billard, —— Conceſſi ende, 1853, 
S. 214, |. 69, 14). 


Billets für Eifenbahnen , Flußdampfſchiffe, 
Ganalböte u. dgl. zur Weiterbeförderung von 
überfeeifchen Landungsplägen aus, Verordnung, 
dad Werbot des Berkaufs derfelben betr., 
1854, ©, 73, 


Bifhof, Fatholifcher, Mitglied dir erſten Kam: 
mer ber Landftände, 1852, S. 8, 9.41, 8); — 
Berhältniß zur Staatögewalt, & ©. 17, '$ 103. 


Bitten einzelner Unterthanen, Gemeinden und 
Körperfchaften, 1852, ©. 7, 9,24; — Bar: 
mittelung der Landſtaͤnde, ©. 13, $. 77. 


Blätter, Öffentlihe, ſ. Drudfchriften, Zei 
tungen, 


1853, 


= Bleicher. — Buͤrgerliche 1. Rechte. 


Bleicher, Gewerbsſteuer, 1853, S. 126, $.10, 


Bogen, weitere, bei Ausfertigungen, Stempel, 
1853, ©. 201, $. 11 bie 13, 


Bos heit, beſonderer Grad von ꝛtc. bei Werbung 


eines. Vergehens, deshalbige Beftrafung des 


legteren, 1853, S. 105, $. 2. 
Bottiche, ſ. Braupfannen, 
Brand⸗-Verſicherungs-Commiſſion, f. 
General⸗ Brand⸗ Verſicherungs⸗Commiſſion. 
Branmtwein, Verkehr mit Hannover, Olden⸗ 
burg und Schaumburg: Lippe, 1853, ©, 92, 
G: 25 — Gefetworlage, die Befteuerung des⸗ 
felben betr., 1854, S. 30, $. 2; — deſſen 
Befteuerung in den Kreifen Schaumburg und 
Schmalkalden, S-47 fg.; — Herabfegung der 
Uebergapgs » Abgabe, S. 64. 
Branntweinbrennen, Gonceffionöftempel, 
1853,-©..213, $. 69, )). 


Branntweinſchenken, Gonceffionöftempel, 
1853, ©. 213, $. 69, 5). 


Brauereibetrieb, ünberechtigter, Beftrafung, 
1853, ©. 121, 9.265 — SHaftverbindlichkeit 
des Brauerei⸗Inhabers hinfichtlich der verwirkten 
Strafen ſeines Gefindes ıc., ©. 122, $. 34. 


Brauereigebäude, deren Revifion durd) die 
Stenerbeamten, 1853, ©. 120, $. 15 bis 18, 


Brauereigemwerbe, deſſen Entziehung als 
Strafe, 1853, S. 121, $.$. 23 u. 24. 


Braufeffel, deren Verſchluß Seitens der 
Steurrverwaltung, 1853, S. 120 fg., $. 19, 


Braunſchweig, Herzogthum, f. Rübenzuder, 
Bollverträge, 

Braupfannen (und Vottiche), deren erfor 
berliche Befhaffenheit und Behandlung, 1853, 
&. 119, $.8; — . deren Verſchluß Seitens 
der Steuerverwaltang, S. 120 fg., F. 19; — 
Eonfiscation, & 121, . $. 26 u. 27; — 
Beſtrafung wegen Benugung unangezeigter und 
unvermeffener, S. 122, $. 27; dgl. wegen 
ordnungswidriger Abgabe von Braupfannen, 
$. 33, 


Braufteuer, deren Firirung, 1853, S. 118, 
$.5;5 — f. auch Reclamationen. 


Briefgeheimniß, deſſen Verlegung peinlich 
zu befttafen, 1852, ©. 7, $. 27. 


Brod, Verordnung, den Verkehr mit zc. Brod 
betr., 1854, ©. 69 fg.; — Vorfhriften wegen 
des Verkaufs und des Transportes größerer 
Quantitäten Brod über die Grenze des Kurs 
fürftentbumes, &.70, $.10; Beftrafung wegen 
‚Bumwiderhandlungen, $. 113 — Borfchriften 
wegen erlaubter Ausfuhr größerer Quantitäten 
Brod und Strafbeftimmungen für Gontraven- 
tionsfälle, $.$.8 u, 11. 


—— ſ. Forſt- x, Ver 
gehen. 
Bruͤckengebuͤhren, ſ. Kanalgebuͤhren. 


Bruͤckengeld, in den Zollvereinsſtaaten, 1853, 
&. 46, Art. 13; Ausfhließung von der Ge 
meinfchaft der Zolleinnahmen, S. 49, Art. 21; 
— Geſetz, dasfelbe betr., S. 117 fg.; Be: 
freiungen, $.$.2 u. 3. 

Brüden und Brüden-Deffnungen, 
deren Benußgung, Vertrag zwifchen Preußen 
und Defterreih, 1853, S. 61, Art. 15, 


Buhdruder, Gonceffion zum Gewerbebetriebe, 
1854, ©. 53, $.2; — f. auch Druder, 


’ . . 


Buchhandel, über deſſen Verhaͤltniſſe ent« 
ſcheiden die Bundesgeſetze, 1852, ©. 7, $.26.; 
— ſ. auch Druckſchriften, Rahdrud, 


Buchwaizen, ſ. Getreide. 


Buͤrger-Ausſchuß, Wahl desſelben nach 
Abtheilungen, 1853, ©. 225, 6.9.3 u. 4. 


Bürgergarde, Aufhebung des Gefeges vom 
23ſten Juni 1832, die Bürgergarden betr,, 
1854, ©. 85, $. 1. 


Bürgerlide und ftaatöbürgerlide 
Rechte, deren Genuß ift von dem dhrift- 
lien Glaubensbetenntniffe abhängig, 1852, 
©. 6, $. 20, 


| Buchhaͤndler, Eonceffion zum Gewerbebetriebe, 
1854, 


Sirgermeiſtet. — Cenſut. 4 


Bürgermeifter der Stäbte, Theilnahme an 
der Landtagswahl, 1852, ©. 10, $. 47; 
S. 31,$. 4; — Obtiegenheiten hinfi ichttid 
der catung der Wahlen der Wahlmaͤnner bezw 


der Vorbereitungen zu den Landtagswahlen, 


S. 22, 11; S. 31 fg., $.$. 81 4: 
Bekanntmachung des Verzeichniſſes der Wahl⸗ 
berechtigten, ©. 32, $. 63 — ſ. auch Beiſitzer, 
Ortsvorſtand Protokolle, 


Bürgfhaft für pünktlihe Einzahlung des 


Forftgelves zu leiften, 1853, &. 16, $ ae 
f. auch Gaution. 
BürgfbaftssUrkunden, Siempel, 1858, 
&. 211, $. 55. 
Bürgfheine über zu 
ftempelfrei, 1853, ©. 199, $. 2, pos. 26, 
Bund, deutſcher, Kurheſſen ein, Beftand- 


theil deöfelben, 1852, ©. 4, $. 1; — beffen, 


Verhandlungen unterliegen nicht det landſt aͤndi⸗ 
ſchen Berathung und Beſchlußfaſſung, S. 28, 
F. 265 — ſ. auch Adreſſen, Nachdruck, 
Staatliche Einrichtungen, Zeitungsartikel. 

Bundesacte, er deren Berdffent 
lichung, 1852, ©. 7 

Bundesbefhlüffe, — in Kur⸗ 
heſſen, 1852, S. 13, $. 713 — unterliegen 
nicht der landftändifchen Berathung und Be: 
fhlußfaffung, S. 28, $. 26; — Verkündigung 
des über die kurheſſiſchen Verfaffungs = Ange 


Galdern, Forfirevier, wird dem Juſtizamte II 
zu Marburg hinfichtlich der Forſt⸗ 2c. Gerichtö« 
barkeit zugetheilt, 1853, ©. 64, $. 3, 

Gapitalien, f. Kapitalien. 

Gappel, DOrtfchaft, geht an das Zuftizamt I 
zu Marburg über, 1853, S. 34, $, 2. 

Gartel, f. Münze, Zollkartel. 

Eaffel, Refidenzftadt, Errichtung einer Polizeis 
Direction dafelbft, 1853, ©. 149; — Sit des 
——— ©. 152, F. 13 — 

uch Haupt-Steueramt, Haupt: Zollämter, 
—— 


zahlendes Forſtgeld, 


legenheiten — Bundes heſchluſſes, Sir 
Veröffentlichung früherer 1,875, — von 
‚23ften Auguſt 1851," deten Bertündigän, 
1854, ©. 35 ‚neben gegenfeitiger “Aus: 
(ieferung gemeinen Berbrscher auf dem deutſchen 
Bundeögebiete, ©, 33.fg.5 in Betzeffsallge: 
meiner Beſtimmungen zus Verhinderung des 
Mißbrauches der Preffreiheit, S. } fas5; Aus⸗ 
führungsbeftimmung, &.'57,, 5, 25, Werords_ 
nung, die ee dieſes — häpedbefäjtupfes” 
bett, Sı Pr fg.; ⸗imn Betreff des Verelns⸗ 
voefens, &.58 fg. ; Verordnung, bie ** 
dieſes Bundesbeſchluſſes betr, Se883 fg. 
Bundescontingent, Verordnung, die —* 
deöfelben betr. 1853,79. 101, 
Bundes: Erecktions ordnung, "deren 
Berdffentlichimg, 1852, ©, 90 9. 
Bundesgeſe tze, Geſetzeskraft in Kurheffen, 
1852, ©. 13,°$. 715) 48 wie Preſſe nid‘ den 
Buchhandel betreffende‘; deren Wirkſamkelt, 
©.7, 9. 263 Veräffentlihung früherer 29; 
S. 75; — t. auch, Inſtitutionen E64 
Bundestruppen, ‚in Friebeuszeiten; zu, Buns 
deszwecken zufammengezogene, militäcifcher: Ge⸗ 
rihtsftand in Strafſachen, 1882, 8.105 fo. 
Bundesverfammkung, deutſche, entſchei⸗ 
det über zweifelhafte Punkte der Berfaffungss 
Urkunde, 1852,:8,20, $. 1205 — . auch 
Adreſſen. 


Caution, Verpflichtung zur Stellung einer 
folhen für period';he Drudfhriften, 1854, 
S. 54, $. 9; — vonder’ Gantionäpflicht be⸗ 
freiete periodifche Drudfchriften und; nachträgliche 
Gautionöbeftellung Seitens der degteren, ©.79, 
$.12; Gautionsfumme, ©. 54, $.10; S. 79, 
$. 13; deren Einzahlung in ‚die Landeskredit⸗ 
Kaffe und Verzinfang, S. 80, $.14; Haftung 
für —— Koſten oe Srgänyug, S. 55, 
$. 115 — f. aud Agenten, Vürgfchaft, 

Verhaftung ‚ Zeitungen, 


Genfur, irdlihe, 1852, S. 17, $.103, a. 
2 


10 Ehauffeegeld. — 


Ehauffeegeld, Höhen. Erhebung der Chauſſee⸗, 
Dflafter, Damm, Brüden:, Fähr: und vergl. 
Gelder in den zollverbündeten Staaten, 1853, 
&.46, Art, 135; — Ausſchließung won der Ge 
meinfchaft der Zolleinnahmen, 5:49, Art. 215 — 


Gef, — betr., S. 117 fg.; Befreiungen, 


$. 5.2 


Ehauf 3 — Vertrag zwiſchen 
Preußen u. Oeſterreich, 1853, S. 61, Art.15. 


BIO TTRSEEREN, 8 ir See 
RE i 
—— — f. Rehtopflehe. 


ee Lo —— — "Sheet, 
Commiſ * * J Regierungs > Eontiiſſar, 
Wahicomariſſät. Paz 
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Gommiffion, außerordentliche‘ &hmifficnen 
in Zuftizfachtn tar Allgemeinen untet ſagt, 1858, 
une Wehufe 
A BIETEN wegen Verfaſſungsverletzung, 
©. 20, $. 121; — ſ. auch Orts -Steuer⸗ 
ONE Prüfungs «Gommifügnaı 7 
Conmif ſtonaͤr, ſ. Druckſchriften Verleger. 


Communicate, landſtäͤndiſche Beſchlüſſe ber 
dneffede ate ren 


€ om Bi Hin; f € Schteen. Gompagnten, 


Age { con! icke, bern Gr igung durch 
ER 9 chichtchef⸗ 1853, 8,152 fg. 

Gompetinzs@erkitäher, Bilbung): und 
" Buftändigbeie KRsfelden;. 1852, ©.15, 5.875 — 
——— 1858); &.152: Sg. 


Sop oft itio, onen, mufi tralifche , Wuſitaliſche 


— fi onen, deren ‚Erforberniffe nicht aus⸗ 
zudehnen, 1852, ©. 7, $.23; — Stempel, 
1853, ©. 213, $.69 fg.; — ftempelfreie, 
©. 199, $.2, pos.27; — zut Erzeugung von 
Drudchrifteh und zum gewerbsmäßigen Verkehr 

“ mit denfelben, deren Ertheilung und Einziehung 
im Allgemeinen, 1854, ©, 53, $. 2; deren 


Eorreferenten. 


Berfagung, S. 78, $. $.1 u. 23 deshalbige 
Zuſtaͤndigkeit der Provinzial⸗Regierungen (Regie⸗ 
rungs· Commiſſionen), $. 4. 

Concurs, Einfluß auf active und paſſive Wahl- 
fähigkeit, 1852, S. 11, $.50, 4); — Stempel: 
freiheit, 1853, &.198, $.2, pos.16; &.199, 
$. 3, pos. 3, 

Conferenz Bevollmädtigter der Zollvereind« 
Regierungen, 1853, ©. 53, Art. 33 fo. 


GonferenzsXusfhüffe der erften und zwei: 
ten Ständehainmer, 1852, S. 20, $. 34. 


Confe f fion, ſ. Glaubensbekenntniß. 
Confisrate, f.Zolleinkuͤufte. 
Confiscation, nur“der einzelnen Sachen ꝛc. 
und teine genein⸗ Vermoͤgens⸗Confistation, 
1852, S. 16, $.98; — ber Braugeräthe, 
1853, S.121,$. 9. 26 275 — von Gegen: 
ftänden wegen Vergehen zpider ‚die Zollgeſetze 
a ae &.7, $. 1 bis 3, — 
bei verhotswibrigem Verkaufe von 
Getreide, Seht und Kartoffeln, ©, 69, ag * 


R Roh äh grgehetgpibriger Ausfuhr, 0, 


Eonflicte, f. Eompetenzconflicte. 

Confrontation inbaftirter Verbrecher in 
‚ Straffahen, Vertrag mit den Niederlanden, 
..1852,,, S. 114, ‚Art. 9. 

Gonfuln, f. Schub. 

Gonfumenten, ſ. Beſcheinigungen. 

Contingent, ſ. Bundescontingent. 

Conttaſ ignatur der Miniſterial- Vorſtaͤnde, 
"1852, &; 14, 6. 83, 

Gontrebande, Defterreich gegenäber, deren 
Beftrafung, 1854, S. 7, $. 1. 


Eontroleur, gegenfeitige Ernennung von Eon» 
troleuren bei ben. Haupt» Zollämtern in ben 
Vereinöftaaten, 1853, ©. 52, Art. 31, 


Gorreferenten einzelner landſtaͤndiſcher Aus- 
fhäffe, 1852, ©. 26, $. 15. 


Criminalproceß. — Diepofitiondfäpigteit 1 


Eriminalproceß, f. Veröffentlichung. 


Curatel, verhindert active" und paſſive Wahl: 
fähigkeit, 1852, S. 11,$.50, 3)5 — Stempels 
freiheit in Sachen ihrer gerichtlichen Leitung, 


Dammgeld in den Zollvereindftaaten, 1853, 
©. 46, Art. 135 — Ausſchließung von der 
Gemeinfhaft der Zolleinnahmen, ©. 49, Art.21. 

Dammmild, Erfagpflict wegen Beſchaͤdigungen 
durch daöfelbe, 1854, ©.9, $.1 fg. 

Dampffchiffe, ſ. Billets. 

Darlehen, ſ. Gewerbe, Landeskredit⸗Kaſſe, 
Vorzugsrecht, Zinſen. 

Darſtellungen, bildliche, ſ. Bildliche Dar⸗ 
ſtellungen. 

Dauer ber Landtage, ſ. Landtage. 

Debit, ſ. Poſtdebit. 

Dechatge, Loͤſchung des eingetragenen —* 

rechtes Ertheilung derſelben, 1853, 
©.9, 6. 1 

Declaration, f. Bier, Klaffenfteuer, Malz 

rot 

Deficit, f. Staatöanlehen. 

Defraude, f. Steuer, Zoll» — 

Denunciantengebuͤhren bei Uebertretungen 
der Verordnung, den Verkehr mit Getreide ıc. 
betr., 1854, ©. 71, $.13, 

Depofitenkaffen, Verzinſung der von den- 
felben eingelegten Kapitalien Seitens der kLandes⸗ 
kredit⸗Kaſſe, 1853, S. 95, $. 2. 

Depoſition, gerichtliche, von Schuldbekennt⸗ 
niſſen Seitens der Landeskreditkaſſen-Direction, 
Verzinſung, 1853, S. 95, $.2; Vorausſetzun⸗ 
gen, ©.96, $.5; — ſ. auch Hinterlegungen. 

Diäten, ſ. Tagegelber. 

Diebftabl, mit Börperlicher Büchtigung zu 
beftrafender, 1853, ©. 105, $. 2. 

Dienerperfonal, Landftändifches , 


’ 


1852, 


- 1858, &, 198, fl 2, ji. isdn 
Euratoren Röfthing. - au, Don — 5 
Euratoren, Werzinfung- Ber’ ehfeben 
gemachten GEinlagen Seitens der’ Landebkeedit · 

—B— 

4ER 2.6] TIE.D and sahen sd 

Eu €. 2. 
Dienkbefeitung "Steihpel; 1808, 212) 

6. 65.12.9 ,8651 birınibG@ u männı@ 
Dieafbähen,; ß Gefinde.r ofısdliuie 
Dienfte, gerichtliche Werhanstünhehönde?die 
Entſchaͤdigung fit aufgehphtitei Sagd· Wut 


ulm FR as „ag * 3 ar 


— 42,9 8 fr Bali mn: 


—— der ———— 
196 — —VV 

— Re Ran: in vi 
Dienſtſtunden ———— zůr Abfer⸗ 
8 — ng gehn Zu Sm, 

Ser bin 1 — ; L sbE,E 
DifteeenerangBt Ve 
1852, ©. 39; a 2 - F auch Sifem, ı } 

Dinkel, f Getreide.) sınsinunn 

Direction, f.Eifinbahnen, Bärtab Diez, 
Polizei » Directionen,<Zoll > » Pipeetion, ., 
Discuffion in den Ständefammern, Std ung 
derſelben, 1852, ©.27, 9. 213Berathung 
der achtühen Ausſchußberichte in der Regel 
erſt nach drei Tagen, 5.28.8275: Ausnahınd 
fälle, daf.z — Schluß der Discuffin, 6.28; 
Se29, $. 355’ +- über Antraͤge und Abäsides 


cungsvorfehläge in Bere der Ge ntmärf 
Propofitionem 1. der Regterung —— A Sr 


Di heufatlonsn. yon Sehberen —5 —* 


maͤßigen Geſetzen ren 
Ertheilung, ee 19 — ki pel, 


1853, ©. 215, $. 74 , el. 
u mothienbige ige: 
ſchaft des verantwortlichen Redacteurs einer 
periodifchen Drudichrift, 1854, S. 54, 5.8. 
2* 


12° Domänen, — Durchgangs⸗Freiheit. 


Domänen, zum Hausd-Fideicommiß gehörende, ° 


deren Ausfonderung mitteljt Werzeihnung und 
"Betrag, 1852, &.18, $.108; — beren Ber: 
waltung, F. 100; — fi auch Staatövermögen. 
Doppelwahl eines Ortsbuͤrgers zum Ausfchuß- 
mitgliede in verfchiedenen Abtheilungen, 1853, 
©: 225; 4 


Dramatifde und muſikaliſche Werke, _ 


deren Schuß gegen unbefugte Aufführung, Ber: 
oͤffentlichung des deöhalbigen Bundesbeſchluſſes, 
1852,.8.103 fg.3 Vertrag mit Frankreich, 
1853, S. 107 fg. 

Druck, f. Acten, Anträge, Ausſchuͤſſe, Be: 
richte, Eroͤffnung, Motive, Propoſitionen, 
Protokolle, Reden, Secretare, Berhands 
lungen, Vorträge, 

Druder, deren Beftrafung, ‚wegen flrafbarer 
Preberzeugniffe,. 1854, &. 56, $. 20; ©. 80, 
$. 18; wegen Uebertretung preßpolizeilicher 
Vorſchriften, S. 81, $. 20 fg; — f. au) 
Druckſchriften. 

Druckſchriften, Begriffsbeſtimmung, 1854, 
S. 53, F. 13 — Hauſiren mit ꝛc., deren 
Ausſtreuen, Anbieten ꝛc., erforderliche obrig⸗ 
keitliche Erlaubniß, $. 3; deshalbige Zuſtaͤn⸗ 
digkeit der Landrathsaͤmter (Regierungs-Com⸗ 
miſſionen, Polizel⸗Directionen), ©. 78, $. 55 
Beftrafung wegen Zumwiderhandlungen, ©, 81, 
6.225 — DBerpflihtung zur Angabe des 
Namens und. Wohnort ded Druders, Ber: 
legerö, Gommiffionärd, Berfaffers, Heraud- 
gebers, ©. 54, $. 45 Beftrafung wegen Zu: 

. wiberhandlungen, &, 80, 9.18 a); ©. 81, 
$.$. 20 u. 21; — Berpflitung zur Ein- 
reihung eines Exemplars bei der betr. Behörde, 
©. 54, $. 5; —. die Verbreitung vorſchrifts⸗ 
widriger verboten, S. 78, $. 7; Beſtrafung 
wegen Zuwiderhandlungen, S. 81, $. 22; — 
von jenen Verpflichtungen ausgenommene Druck⸗ 
fahen, S. 54, 9.65 S. 79, $.8; — Hin: 
terlegung eines Eremplard vor der Ausgabe 
oder Verſendung bei dem betr. Landrathsamte 
(Reg. Comm., Poliz. Dir), $. 9; Beftrafung 
wegen. Zumiderhandlungen, ©. 81, 205 — 


periodifche, S. 54, $.7 fg.; &. 79, 9.9 fg.5 
— Gautionspfliht, S. 54, 9.95 — Rothe . 
wendigkeit der Erfüllung ber vorgefchriebenen 
Bedingungen vor ber Herausgabe einer 
periodifchen Druckſchrift, S. 55, $. 12; des⸗ 
balbiger Nachweis und fhriftliche Anzeige vor 
ber ‚Herausgabe dem betr. Landrathsamte (Reg. 
Comm., Poliz. Dir.) zu überreihen, ©. 80, 
$. 15; — außerhalb des Kurftaates erfcheinende, 
Derbot ber Verbreitung berfelben, ſowie des 
Poſtdebits dur das Minifterium des Innern, ' 
$. 16; Beftrafung wegen Zumiderhandlungen, 
©. 82, $. 27; — Verpflichtung der Heraus: 
geber periodifcher Drudfcriften zur Aufnahme 
amtlicher Erlaffe, ©. 55, $. 135 dgl. zur 
koſtenfreien Einruͤckung gerichtliher Entſchei⸗ 
dungen, amtlicher Verwarnungen, amtlicher 
oder amtlich beglaubigter Berichtigungen oder 
Widerlegungen, $. 14; Beſtrafung wegen Zu- 
widerhandlungen, ©. 82, $. 25; — Straf: 
beftimmungen, ©. 55, $. 15 fg.; S. 80, 
$.17 fg.; — Unterdrüdung und Vernichtung 
flrafbarer Druckſchriften, S. 57, $. 21; Zus 
ftändigkeit der Provinzial-Regierungen (Regie: 
rungsö:Gommiffionen) zur Ertheilung ber des⸗ 
balbigen Erkenntniffe, ©. 78, $. 4; — f. aud) 
Unfchlagezettel, Befchlagnahme, Gaution, 
Conceſſion, Minifterium ded Innern, Rach⸗ 
drud, Placate, Redacteur, Rüdfall, Stell» 
vertreter, Webertretungen, VBerantwortlichkeit, 
Verjährung, Veröffentlichung. 

Duplicate von Eingaben, Stempel, 1853, 

h ‚ $. 22. 

Durbfubrverbote, f. Geſundheits⸗ x. 
Rüdfihten, Kalender, Kriegäbebürfniffe, 
Salz, Schießpulver, Spiellarten, Tabak. 

Durchgangs-Abgaben, Additional » Eon: 
vention mit Belgien, 1852, ©. 41, Art. 5.5 
©. 43, Art. 8; — Vertrag mit den Nieder⸗ 
landen, ©. 64 fg., Art. 25 u. 265 — f. auch 
Eingangd: x. Abgaben, Eifen, Schiffahrt. 

Duthgangs- Freiheit von Waaren auf 
den Staatöeifenbahnen, Bertrag mit Belgien, 
1852, &. 40, Art. 4. ; 


Edictalladung. — 


Edictalladung, f. Ladung. 

Ehe, bürgerliche, Verordnung wegen Abaͤnde⸗ 
tung des Geſetzes, die Einführung derſelben betr., 

1853, ©. 33; — beren Abſchaffung, $. 13 — 
Beiheinigungen der Gerichte in Ehe-Angelegen« 
heiten, Stempel, S. 210, $. 51. 

Eheanzeige, Stempel, 1853, S. 210, $. 51. 

Ehegatten, Wahlfähigkeit des Ehemannes zum 
Landtags » Abgeordneten, bei vorhandener Ger 
meinſchaftlichkeit des Grundeigenthumes unter 
denfelben, 1852, ©. 31, $. 1. 


Ehelihe Geburt, Stempel zu den Urkunden 
über die Ertheilung der Rechte derfelben, 1853, 
©. 215, $. 74. 

Ehemann, f. Ehegatten. 

Ehefheidung, Stempel zu den Urkunden 
über geftattete zc., 1853, ©. 215, $. 74, 


Eheverlöbniffe, Wiederherftellung für auf: 
gehoben erflärter Vorſchriften über Trennung 
derfelben und Klagen aus folhen, 1853, 
S. 33, $. 2. 

Ehrenverlegungen, f. Entſcheidungen. 

Eid, der Ständemitglieder, 1852, ©. 11, $.56; 
— Seitpunkt der Ablage und Unzuläffigkeit 
ber Einwendungen gegen die Wahl nad) ber: 
felben, ©. 24, $. 65 — Reihenfolge der Mit⸗ 
glieder, $. 55 — ald Beweismittel in dem 
Berfahren über den Erfag von Wildſchaͤden, 
1854, &.10, 5.8; — f. aud Dienfteid, 
Huldigung. 

Eideszuſchiebung, ſ. Eid. 

Eigenthum, Wegnahme zu oͤffentlichen Zwecken, 
1852, S. 6, $.22; — gemeinſchaͤftliches, an 
Grundſtuͤcken, Wahlberechtigung, &.31, 6.15; — 
f. aud Gonfiscation, Grundeigenthum. 

Einberufung ber Sandftände, in Folge landes— 
herrlicher Verordnung, 1852, S. 12, $.62 bis 
645 — mittelft einer vom Minifterium des 
Innern ausgehenden Bekanntmachung in dem 
Geſetzblatte, $. 63; — durch die Kammerpräfi- 


Eingangszölle. 13 


benten-bei Beurlaubung der Abgeordneten, S,29, 
$. 335. — frau Ständeverfammlung. 

Einführungspatente, Geftattungsftempel, 
1853, ©. 214, $. 71. 

Einfuhr: Abgaben, f. Eingangs= ıc, Abs 
gaben, Schiffahrt, Steinfalz 

Einfubhrverbote, f. Geſundheits⸗ ıc. Ruͤck⸗ 
fihten, Kalender, Kriegäbevürfniffe, Salz, 
Schießpulver, Spielkarten, Zäbat: “*' 

Eingaben, bei den Ständekähnmiern,"Mbgabe 
an den betr, Ausſchuß/ 1852/ S25, 18; 
Bekanntmachung: der Eingaben, 5, HI, — 

der Sfändelahmern an Bei Chndeahith „230, 
$.39,; — Stempel, 1853, &803, 19729! — 
fiempelfreie, S. 197,,$:%,:pos:B; ABehuich⸗ 
(ung ımgeftempeltet, S. 216, 805; ſclauch 
Anträge, Mahnverfaheen.-;.... FAT, 

Eingangss, Ausgangs- und" Durchs 
gangs-Abgaben, gleihförmige @intidtung 
derfelben in ben Zollvereinsftanten, 18585142, 
Art. 55 — beren Aufhebung an behgemein: 
fhaftlichen Landesgrenzen des erneuerten goll- 
vereined, ©. 43, Art.8; — Gemeinfchaft! des 
Ertraged derſelben unter. den’ zollverbündeten 
Staaten, S. 49, Art. 21; — Wertheilung, 
Art. 22; — Vertrag; zwifchen: Preußen und 
Deſterreich, 8,58, Art, 2 His 6; — Uebertretung 
ber Einz, Aus⸗ amd Durchgangs · Abgabengeſetze, 
Zolltattel ʒwiſchen Vlenhen undefnereig 
S. 88, F. Lfg. 3Strafbeſtimmungen, "8,85, 
J. 12 fg. 5;— fortdausinde Gültigkeit der befte- 
henden Eins: Ans, DurchLund Uebergangs⸗ 
Abgabengefege, S.92, Hi 13 — f au 
Eonfiscation , Gemtrebande,  Eingangszölle, 
Sämereien, Schiffahrt, Zoll:Gontraventionen, 
Zolldefraude, Zollfäge. 

Eingangsprotofoll der Ständefammern, 
1852, ©. 26, $.19, 

Eingangszölle, uebereinkunft zwifchen Preußen 
und Defterreih wegen deren Erhöhung und 
Ermäßigung, 1853, S. 50, Art. a3 — f. auh 
Hefe, Zollfäge. 


14 Einigungsrecht. — Erimmerungen. 


Einigungerehtjfu Petitionen. Recht. 

Einkommen) Hafinterepftihtiges, "1853, 
—— ne, Maßſtab der 
Befteugrung, Befteneruiggweil; S.157,9.4; — 
Veraͤnderung dE Eiafongmens,01.5 5.158, 
$18;, bxes halb abzugebende Erklärungen der 
Klaſſenſteuerpflichtigen, S. 158, $, 8; — Strafe 
untichtiget eitlätung, .S. 9;.— f audı 
Ratıral?Einkornten. 

Einbad un g/ FiRanbrathäämter, Praͤſident, 
Regierungs⸗Commiſſar/ Wahlcommiſſar. 
Einhagen/uſn Rapitalien. 
Einlaßkarten zu den Staͤndekammern, 1852, 

S. 26,.$. 18 


rr 1 Yard Ta, 150 wenrey 
Einmaifbung „.bedhalbige Berpflihfung zur 
Anzeige, 1853, &.119, $.10;.— Zeit ber 
Anmeldung und Berichtigungen ber leteren, 
$. a 3 &.121, (205. — Zeit der Einmaiſchun⸗ 
gen, S;120, 9. 123.Vornahme der legteten, 
F. $.13 u. 145 — ohne vorhergegangene Ans 
meldung und Verfteuerung, Steuer. und Strafe, 
S. 122, 5,28; — Strafe wegen. Einmaiſchung 
zur vorſchriftswidrigen und wicht angemeldeten 
Zelt, dgl. wwegen voreiliger Einmaiſchung, $.315 
—ſ. auch Malgfproti sd nt man ni 
Ginnabme, f! Mehteintahme, Staatsein ⸗ 
kommen. ui tra 
Ginrihtungen, f.+Bnititutionen. 
Einträge, f. Loͤſchung, Pfandrecht. 
Gifen, Einfuhr in Belgien, Freiheit von der 
Durchgangd- Abgabe, 1852, S.40, Art. 4; 
Ermäßigung der Differential-Zollbegünftigung, 
S. 42, Art.6. © Er er 
Gifenbabn-Direction, f. Eifenbahnen. 
Eiſenbahnen, beshalbige Vereinbarung zwifchen 
dem deutfchen Zollvereine und Belgien, 1852, 
S. 43, Art.85 — Befdrderung don Perfönen 
und Gütern auf denfelben, Vertrag zwifchen 
Preußen und: Defterreich, 1853, S. 62, Art, 15 
bis 175 — Bildung einer Eiſenbahn⸗Direction 
für den Betrieb der Main-Weferbahn, S.1135— 
f. auch Billets, Main: Weferbahn, Schieß⸗ 
pulver, 


u | 


Eltern und Pflegeeltern, beven Beftrafung 
wegen ergehen ihrer Kinder, 1853, S. 106, 5.6, 


Empfangäbefheinigung, f. Vorzugsrecht. 
Enderkenntniffe, Stempel, 1853, &.198, 


$.2, pos. 17; &.202, $.$.15u.16; &.207, 
$.35 fg.; ©. 208, $. 39. 


Endsbeſcheide, Stempel, 1853, ©. 197, 
$. 2, pos. 3 

Entlaffung, der Staatsdiener, 1852, ©. 8, 
$. 37; Stempel, 1853, ©. 213, $. 675 — 
der Ständeverfammlung, 1852, ©. 12, $, 65; 
— f. auch Untertbanenverband. 


Entfhädigung, für aufgehobene Jagd-, 
Waldculturs und Zeichdienfte, Stempelfreiheit 
deöhalbiger gerichtlicher Verhandlungen, 1853, 
S. 198, $.2, pos. 10; — für den Berluft 
der Zagdgerechtfame, Zuruͤckerſtattung der des⸗ 
halbigen Beträge Seitens der Jagdberechtigten, 
1854, S. 13, 9.2; — f. aud Wildfchaden, 
Zinſen. 

Entſchaͤdigungsſummen, f. Landeskredit⸗ 
Kaſſe, Schuldverſchreibungen. 

Entſcheidungen, gerichtliche, durch Ehren— 
verletzungen in periodiſchen Druckſchriften ver- 
anlaßte, Antrag auf Veroͤffentlichung derſelben, 
1854, &,55, $. 14; — ſ. auch Druckſchriften, 
Enderkenntniſſe, Endsbeſcheide, Erkenntniſſe, 
Straferkenntniſſe. 


Entſcheidungsgruͤnde, deren Angabe bei 

ungegruͤndet befundener Beſchwerde gegen eine 
oͤffentliche Behörde, 1852, ©. 7, $. 24. 

Entwürfe, f. Gefes : Entwürfe. 

Erbmarfhall ald Mitglied der erften Kam— 
mer. der Landftände, 1852, ©. 8, $. 41, 5). 

Erfindungspatente,beren Ertheilung, 1852, 
&.7,.$.25;5 —  Geftattungöftempel, 1853, 
©. 214, $. 71. 

Ergänzung, f.Caution, Gemeinde-Ausfhuß, 
Gemeindebehörden. 

Erinnerungen, Stempelfreiheit, 1853, 
S. 197, $. 2, pos. 5. 


Erkenntniffe. — Familie. 15 


Erkenntniffe, Recht des Angefhuldigten auf 
den verlangten Urtheilöfpruh, 1852, ©. 16, 
$.92; — Stempel, 1853, S.207, $.35 bis 
44; — bie Ertheilung von Erkenntniffen wegen 

* Unterdrüdung oder Bernichtung ftrafbarer Druck⸗ 
ſchriften gehört zum Geſchaͤſtskreiſe der Provin- 
zials Regierungen (Reg. Commiſſionen), 1854, 
©. 78, $. 4; — f. auch Enderkenntniffe, 
Straferkenntniffe, 


Erklärung der Ständefammern, auf die Ver: 
faffungs:Urkunde vom 13ten April 1852 abzu- 
gebende, 1852, S. 3, 3); abgegebene, 1854, 
S. 32, 9.9; — auf die an fie — 
Sefeg-Entwürfe ꝛc., 1852, ©.29 fg., $.$.35 
u. 363 — f. au Klaffenfteuer, Separat- 
Erklärung. 

Erläuterung, f. Auslegung. 

Erlaffe, amtlihe, ſ. Druckſchriften. 


Erlaubniß, obrigkeitlihe, f. Bewilligung, 
Eoneeffion, Geftattungen. 


Erlaubnißfheine ver Polizeibehörden, Stem⸗ 
pel, 1853, 8.214, $.73;5 — ftempelfreie, 1854, 
&.71, 9.155 — f. auch Befcheinigungen. 


Erndte, Belhädigung der Erndte eines Grund: 
ftüdes durch Wild, deshalbige Entſchaͤdigung, 
1853, ©.11, 9.15; — f. auch Abſchaͤtzung, 
Früchte. 


Babrikanten, f. Gewerbe, Pulverfabrikan« 
ten, Schiffahrt. 

Babrikbefiger, unzünftige, in Städten, Theil: 
nahme an der Landtagswahl, 1852, &. 10, 

G. 47; — Bahl der Wehimanner aus den⸗ 
ſelben, S. 22, $.11; — Ermittelung derſelhen, 
©. 31, |. 4. 

Fabriken, f. Pulverfabriken. 

Zähren, deren Benugung, Vertrag zwiſchen 
Preußen und Oefterreih, 1853, S. 61, Art, 15. 

Bährgebühren, f. Kanalgebühren. 


Ernennung eines Landtags Abgeordneten zu 
einem Staatsamte, - er MR Dahl, 
1852, ©.11, 5,52; ©. 12, 5.6 his 


Eröffnung” de; Ständevon[atiusbung, E82, 
S. 12, 1765582) Yu 
Drud der Eröffnungsvede r So 80,-$.402 


Erfaswähl beim; — Aller Mitalfeder 
des Gemeinde-Ausfhuffes, 1853,,©, 226, $.5. 


Erziehung, firhliherhenRinden, Beſtimmung 
darüber, 1863, Sadauichä. ue 


Eifig, Brau⸗ ai)'beifefßßeftiuerüiig, 01853, 


S. 118, gi 1: > md up 5 = AERTE 


Effigb ® A 
Ba se —— Paar 


Gffigbeonersien. —— unter: Umftänben 
Ermäßigung. oder Befreiung "vom: der Steuer 
erlangen. :1833,, Sn aa — — auch 
Brauereigebäude, - ann zen 


Execution re = 5 Hundes, 
deren Veröffentlichung, ‚1852, & 90 fg. 


Erecutivverfahreng; Reef, ‚1853, 
&. 198, $.2 Pos. 18 u. I a. 


Glan mer. — eg 
1852, &, 19,.5.014. 
? ame | -AHotim: 


ni » ‚us: 


— 


Faͤhrgeld in den gollverelnoſtaaten, 1853, &,46, 
Art. 13; — Ausſchliegung von der Gemeinfaft 
der Zolleinnahmen, ©; 49, Art. 21. 


Faͤlſchung Seitend der Brauer zum gwie⸗ der 
Abgaben⸗ —— —— 18653, 
&, 123, $. 5.36 u 

Familie, de — Ausfaͤlle 
res den. —— ‚1852, 

’ gi dem auch Kurfürftliches 
rel ı Banbeöhere, Prinzen, Rüdvergütung, 
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Frankfurt, freie Stadt, ſ. Forſt- x. Ver⸗ 


gehen, Hanau, Rübenzuder, Zollvertraͤge. 


Frankreich, Vertrag mit zc. wegen gegenfeitiger 
Auslieferung der Verbrecher, 1853, 8,1 fg.5— 
dgl. zum Schutze ded Eigenthumd an Werfen 
der Literatur und Kunft, S. 107 fg. 

Freibeitöftrafe, Zuläffigkeit der koͤrperlichen 
Zuͤchtigung an der Stelle berfelben, 1853, 
&. 105, $. 2. 
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Fremde, Heranziehung zur Klaffenfteuer, 1853, 
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11 Uhr Vormittags Getreide oder Mehl bei 
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Erlaudniß der betr. ProvinzialsRegierung (Reg. 
Gommiffion) bedingt, 1854, S. 71, 5.14, 


Gartenfrevel, f. Feld» x. Frevel. 


Gebäude, deren Befteuerung, 1853, &.155, 
$.2 fg.; — zum Zwede der Aufbewahrung von 
Schießpulver, deren erforderliche Lage und innere 
Einrichtung, 1854, S. 85, $.2. 
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faßes von Wildfchäden, 1854, S. 12, $.175— 
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richtung, 1853, &, 222, $. 17. 

Geheimbaltung landftändifcher Werhandlun« 
gen, 1852, &, 30, $. 40. 
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Getreide, Kartoffiln, Wiedervertauf, 

Früchte, Breiheit ded Verkehrs mit denfelben, 
1852, &. 73; — Ausdehnung des Derbotes 
des Verkaufs der Früchte auf dem Halme auf 
alle über Feldfrüchte vor der Erndte abge 
fhloffene KRaufoerträge, welche die Lieferung 
nad) der Zeit der Erndte beſtimmen, 1854, 
S. 513 — f. auch Getreide, Kartoffeln, 
Wiederverkauf. 


Bubrieute, Gewerböfteuer, 1858,.&, 126, 
. 10, a 


Fulda, Großherzogthum, Vertretung inderseften 
Kammer der Landflände, 1852, &;9, $. 41, 
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Direction dafelbft, 1853, &, 149, 
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lungen gegen Vorſchriften der Verordnung in 
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S. 16, 5.96; — Verhaftung für die coms 
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der Caution, dgl. wegen unbefugter Redaction ꝛtc. 
ſowie megen Verlags ber ohne vorgängige 
Beſtellung eines verantwortlichen Redacteurs 
erfchienenen Zeitung, ©. 81, 9.23; — f. aud) 
Gaution, Druckſchriften KRedacteut „Ver—⸗ 

ffentlichung. 

Zeitungsartikel über Bundestags-Verhand⸗ 
lungen, deren Aufnahme, Veroͤffentlichung des 
deshalbigen Bundesbeſchluſſes, 1852, S. 103. 

Beugen, Requifition und perfönliches Erſcheinen 
in Straffahen, Vertrag mit den Niederlanden, 
1852, ©. 113, tt. 7 m. 8, 


48: 


abe Bes Brrihtigungen. 
— ———— 
ſche seinzeliter—Unterthanang . 
u Nöuperichaften)ILBA2E S —— 
Wuͤrtemberg, Koͤnigreich, ſ. 
Gollpertraͤge sarı 


414410107 

—A————— 
Amtsverrichtungen BR; sch Pe 

S 22,-5;04 pasd;S- fe Fa 
beilfunde. ner 

EEunDbEunb, en uihung 1851, 

nd — EI. SED Ei8ı Nulss® HEIKE) 

ED Itaag spidlsdäsd och amudischt 

Zungen ab vicaig/· Stempal, — 
$. 33. aistpidht 

Zan ſen/ Fir gDarltheu aus dernLandekredita 
Kaſſe zu ae Eee 

‚„bejonde Rupitz DR 

NE Ent ra ee Siah — 

und die ar Bias 

—— PIE ite — ai: 
bungen;) Spätkäfjenj) Boriinder, N 

Zin sfufß für Schiadverſchte dungen der Lauded 
tredit⸗· Kaſſe, 1853, AS hanmık * 
Zinſen. 

Bolt, gleichförmige. Sinyihtung testen di AN: —* 
zollverbuͤndeten Stonten, 1853, 8,42 — 55 — 
Beſtimmung wegen — der di 
hebung des felben Bett‘ Andrdnun — 2— Phi _ 
Gemeinfchaft der Eindahme) hit Sbllem mtr 
den 5 S 40Art. 73. ſ. 
auch Eingangs⸗ Abgabe 
zoͤlle, Nach —2* — 35 ee 
m gaben ns Satan, hraer 

mi ſchenzoll. 1 Si EHRE) 

Zollämter, ſ. Haupt⸗, * ——— 

Zoll be amte, deren Omamıng,,1839,, S 
Art. 273 — lanıdie Directionen und ellen 
der anderen Vereinäftanten-abgeordnete,:&;, 

Art. 325 ©. 63, AN, ABK, —5 — 
noinue Sr Kir 


1301 udr 
7 


50 | Zollbegunſtigungen. ein. 


So libbegarnſt ag usgon zB reg, 
Art. 23 Hi 20; — 8 


zwiſchen Preußen 
— S. 60, Apt,,9. 


30 InGentralbärntus Cürfindungiluson 
AMauptiterſichtenuder Zolleinıtahmen an dasſelbe 
Seitens der Directionen in den ——— 


u et, Dt 29: stlonsnttau? 
Zokliwaferk ig, Kößonftsengnntsiund 0 
a a —* 


ſttafung 
moon Pa 
asileiftanne — ee ung "der 
—— Schleich 


Ta ch ER teihes Hannover 
u Geoßhetʒog — dem 
— —— 

* eo —— — —* 
Bi Wei 209 ,'$ — 
—— tr, deren Beirapin, be 

8.7, 2. 

Ben Rt Hannobet und 
time Oide iperen ı Sitdung 
—* BT “es Art 28; 


— f. auch —— I 


Zorleinet Vfte, Gäneihfchaft Derfetben unter 
‚dat Zolloereutsſtaaten, 1B5B, S; 49, Artı 21; 
— Vertheilung, Art. 22; ++ Ausſchließung 


m 3 — Gonfic ate, von der, Ver» 
reinbarung,. wegen 
— Bi Ki, Ba figung derfelben, 


3° Idori ’ 


ZeltrÄreipäffe; 1853, S. 515 Art. 25, 


Zoifgefeggebüng, Beftimmung wegen Ber: 
"änderungen in befelben, 1853, ©. 42, Art. 6, 
Zollkartel, zwifchen Preußen und Defterreich, 
853, ©, 83 fo. 5’ deshalbige allgemeine Be— 

— '&! 60, Art. 10Anwendung 
deöfelben auf das Verhältnif zwifchen Kurs 
beffen und Defterreih, ©. 92, $. 4; dal. des 


unter dem 23ften December 1833 publieirten _ 
Zollfarteld auf das Verhaͤltniß zwiſchen Kur— 


heffen einerfeit® und ‚Hannover, Oldenburg 


and Echaumbutg⸗Lippe andererſeits · S. 92, 
$. 4; — Vero dnung. die Vollziehung —* 
re amit,Defterreich bett. ee S.7 

Dauer der — bit diefer Verotdnung 
amd Amen ar keit, —— auf das Verhaltniß 

2% pdena, a und en, ©. 8, 

— J— auch Zolldeftraͤude. 

Zoll» Ordnung für, den ı Zollyereir Behim⸗ 
mung wegen Aepönderungen derfelb — 1863, 
S 42, Art, m vos 

3» IfABe 2 Berordnungeit. über: Abänderung 
einigeri2t.,, 858, SAT. fg5: ©. 1275, — 

AVertrag ‚guoifchen- Preußen und: Deflerreic, 
160, Arti 9518,65 fg. 31, Eingangszoll- 
ſaͤtze vom: auslaͤndiſchen Buder und Syrup, 
Sos C2 auch Eingangsplle, Eiſen, 
Gefen Rübenzuder, —— Sieianun 
Sup, Zolli arif. 

ag serie {Bei hadigung; Stafserwan- 


Z3olltarif, nu 26, — 


g wegen 
‘u Beränderumgen desſelben, 1858, S. 42, Art. 6; 
— ar enge —* Preußen und, Deftere 
wegen deſſen Erh und Er ßigun 
ER HN N aa 
derung a ER des Bes. Zolliarifs, 
©. 35; ©. 143 fg.; — neu aufgeſtellter 
—5 — golttarif, e. 159 ‚fe. 3 — f. uud 
oll 
Zoll⸗ und "Dandelsverträge, Beſtimmung 
‚wegen ber auf denſelben ruhenden Veraͤn— 
derungen in den Abgaben, 1852, ©. 19, 
$. 113; — mit Belgien, Additional: Gonven- 
tion, ©. 87 fg.; — mit den Riederlanden, 
©. 49 19; .3 — f. auch Handels⸗ ıc. Verträge, 
Zollvertraͤge. 
Zollverein, deutſcher, die zwiſchen dem: 
felben und dem Königreiche Belgien abgefchloffene 
' Additional» Convention zu dem Handels- und 
Schiffahrtsvertrage vom Iften September 1844, 
1852, ©. 37 fg.; — Gefammtverein, dazu 
gehörige Staaten und Landestheile, 1853, 
S. 41 fg., Art.2 bis 4; Uebereinktunft wegen 
Aufnahme "anderer deutfcher Staaten, ©, 54, 


uDollbertraͤge. Hwiſchenzollo⸗ 54 


LATE 385 * Rirderlanbe, Schiffahrt, 
>, Steueteteilf, 30 Umetväge 
——— d, an Preußen Balern, 
* Sachen, —— he "Baden, Kurs 
heſſen — THEIR hen 
* Zollwelemöftaaten , Braunfi eig, Oldenburg, 
Ra au und — die Fortdauer und Er« 
aweiterung / ded 8oll⸗ und. Handlsviikides betri 
2853 Sia0 ſg "Vertrag 
dauernde Gültigkeit der beſtehenden Zollberdini⸗ 
gungsvettraͤge/ SA, Art. Sr Ft) 42; 
- — —— S.534, Art Ma— 
zwiſchen dem deutſchen Zollvereine undı/bem 
Großherzogthume Luxemburg uͤbet Fortdauer 
des Anſchluſſes des Großherzogthumes an das 
Zouſyſtem bes Zollvereines, 1854,)8.87Fg.; 
Vertragsperlode/ 5.39, Art.13. Verlaͤngerung, 
Art.3; befondere Berabredun Ati a — 
uſ ach Dr län; ꝛeochettrage 984 elf —8 
Handelsvertraͤge. nminmu Uat; pr} 
Zotiverwaltung Is — 
wege abaͤndernder Routen‘ im Bezichung Tauf 
Ndiefelbe/ 1858,19): 483Aitu ah — 


38 — en — 


Fl ag Has “iberein Immender 
Beſſeuerung des aus in ändifchen; Erzeughiſſen 
zubereiteten im ci, 1853, &4 Pr Artı12; 
Tu  Rübenzuen , Halfaͤtgc. 
Zühtigung, ‚Hönpertiche, Welch,“ = Strafe 
« berfelben: betn., 1853,18. 485 fg. Jepmiberen 
+ Zuläffigkeit überhaupt; GehznWVorausfrgungen 
den; Anmenbbarkeitnan der Stelle perminfter 
Breihelöftrafe), hhcften Sthaffatz, ſF. 23 Sald 
Strafjhärfungsmittel, $. 3; ald Drbmungs- 
frafe,. S. 106, $ eh —3— ber 
.. Rörpan s.ı2c,, Befchaftenheit.des au Beftrafenden, 
. 83 als Sitrafmittel —* len. 65 Auf 

Ä —* * —* vom * Haeber 1848 


ede undufort⸗ 


„ober diẽ Abſſchaffung Ber&trafeiberithnpällichen 
Buͤchtign dia a — 06 Bid EL .18 
ey in ee ——— — 
laſſungn öo, Su26,1 5.185 + Berhblanf, 
Az ¶ n — for aunh) Deffontlichieit, 
MPraͤſident Sisungen,nsi@ 17 : and 
Zunftgenoffen, Gin? Staͤdien,! Thalnehhiel an 
der —— ESi 406 9.ic 
Ban Falke an nie Bee 
— * ae —— 


ſtempelftei, 1853 ©. 198, 2, 
de: ter, si, —9 iM 
Landtagswahl, 1852,,9- — 


, mittelung. — a 2 


— x ůberzaͤhligen hy ee, 
Idaßs lieung nom der. —* an 
5 Be 5 Ki Ai * 
n u 4 
—* — * 1.2) 
en m AR S; Ben 
teupel Al Beck AR in 


ſtreitigen — —— * Eee 
Bla ned rufangu ſ.FEjnherufunge 


RIIL ATS TUCH hboe,o Nekempely&.1883, 
RO, 4; risdiinl — 


as Ahern Shine eg üihe 
—36 HR ei 
r un B 
feit bei ber de & end E 
und Aufechtungen ‚ber! —— 
Aulgſſung der Staͤn demitglieder / &, 24; — 
hinſichtlich «den, —A—— in den 
ammern, ©. 30 J 


tlır ns,lions ‚1333 gI110E 
—6 bei, zouern — — 





Preu umd ( ee, 
en, 99, Hat. Au: Er * —* tun a9 
33 Ind 47 CAD 1152 Inu mm 
sanildır Bear nm wie ri Tan 
se’. muchblio; Ama 3545 tun altıntllo£ 


dns) neh su Bitten neflse 


Digitized by Google 


Ueberſicht 


Geſetze, Verordnungen, Ausſchreiben ꝛc. vom Jahre 1852, 
nach der Zeitfolge. 





21. Februar. Ausſchreiben des Finanzminiſteriums, den Rang ber Forſt- 


Inſpectoren betreffend, Seite 1 
27. — Ausſchreiben des Finanzminifteriums, die zollfreie Einführung |. 
des Getraides, der Hülfenfrüchte, des Mehls und der Mühlenfabritate 
betreffend. — 1 
13. April. Verordnung, wodurch ber über bie Kurhefliichen Verfaſſungs—- 
' Angelegenheiten gefaßte Bundesbeſchluß verfündigt wird. — 3 
13. — Verfaſſungs-Urkunde für dad Kurfürftenthum Heſſen. — 4 
Erfter Abſchnitt. Won dem Gebiete und der Verfaſſung des 
Staates, der Regierungdfolge und Regentfchaft. — 4 
weiter Abfchnitt. Bon dem Landeöheren und den Gliedern des 
Fürftenhaufes, — 5 


Dritter Abfchnitt. Won den Unterthanen, Gemeinden, Bezirks: 
räthen, Staatsdienern, Standeöherren und ritterfchaftlichen 


Körperfchaften. — — 
Vierter Abſchnitt. Von den Landſtaͤnden. = 
Fünfter Abfchnitt. Won den oberfien Staatöbehörden. — 14 
Schöter Abfchnitt. Don der Rechtöpflege. — 15 
Siebenter Abſchnitt. Won ben Kirchen, den Unterrichtö-Anftalten 

und ben milden Stiftungen. — 17 
Achter Abſchnitt. Von dem Staatshaushalte. — 18 


— — — —— — ———— — — —— 


Neunter Abſchnitt. Allgemeine Beſtimmungen. — 20 


13, 


29, 


26, 


Jahr 1852, 


April. Gefeg, bie Wahl der Landftände betreffend. 
I. Allgemeine Beftimmungen. 
II. Bon den Wahlen ber adeligen Stifter und Ritterfchaften. 


III. Bon den Wahlen der größeren nichtritterfchaftlichen Grund- 
befiger, ber Städte und ber Landgemeinden, 


— Geſchaͤfts⸗Ordnung fuͤr die Landſtaͤnde. 

— Verordnung, die Vollziehung des Geſetzes uͤber die Wahl der 
Landſtaͤnde betreffend. 

— Ausſchreiben des Miniſteriums des Innern, die Vornahme 


der landſtaͤndiſchen Wahlen betreffend. 


— Verordnung, zur Vollziehung des $. 50, Nr. 2, ber Verfaflungs- 
Urkunde vom 13ten April 1852, 


— Verkuͤndigung der von dem deutſchen Zollvereine mit dem König: 
| reiche Belgien abgefchloffenen Additional= Convention zu dem Handels- und 
Schiffahrts-Vertrage vom 1ften September 1844, 
| Additional: Convention vom 18ten Februar 1852, zu dem 
\ Handels- und Schiffahrts-Vertrage vom Iften September 1844 
| zwifchen dem beutfchen Zoll» und Handels-Vereine einerfeits und 
) Belgien andererfeits. 

| 





Mai. Audfhreiben des Minifteriums des Innern, die Erhebung 
des Schulgeldes für die Bürger: und Landſchulen und die Zahlung des— 
felben aus den Gemeindekaſſen betreffend. 

uni, | Ausfhreiben des Minifteriumd bes Innern, die Einberufung 

! der Landftände betreffend. 
Zuli. Verkündigung des von dem beutfchen Zollvereine mit dem König: 


reiche der Niederlande abgeſchloſſenen Handels- und Schiffahrts-Vertrages 
vom Blften December 1851, 
Handels: und Schiffahrts-Vertrag vom 31ſten December 
1851 zmwifchen Preußen und den übrigen Staaten des bdeutfchen 
| Zoll⸗ und Handel: Bereined einerfeitd und den Niederlanden 
| andererfeitd. 
Zarif über die Erhebung des Rheinzolls für die Strede von der 
Lauter bis Emmerich für alle Gegenftände, welche unter der 
Flagge eines deutfhen Rheinufer: Staates oder unter Niederlän- 
difcher Flagge trandportirt werben. 


1.Septemb. | Ausfhreiben des Minifteriums des Innern,’ den Verkehr 


mit Fruͤchten betreffend. 


| 
| 


Jahr 1852, 


2. October. Ausfhreiben des Gefammt-Staatdminifteriumd, bie | 


Verdffentlihung früherer Gefege und Beichlüffe des beutfchen Bundes 
betreffend. 
Die deutfhe Bundes-Acte, vom ten Juni 1815. 
I. Allgemeine Beftimmungen, 
1, Befondere Beftimmungen, 
Schluß-Acte vom Bten Juni 1820, ber über Ausbildung und 
Befeftigung des deutſchen Bundes zu Wien gehaltenen Minifterial: 
Gonferenzen. 


Erecutionds-DOrdnung vom Iten Auguft 1820, zur Vollziehung 
ber Befchlüffe ded Bundestags und der Erkenntniffe ber Austrägal: 


Inftanzen. 
Beſchluß vom Iten Auguft 1820, wegen Erfüllung der Vorfchriften 
der Wiener Congreßacte über die Freiheit der Flußſchiffahrt. 


Kriegöverfaffung des deutfchen Bundes in ihren allgemeinen 
Umriffen und mefentlihen Beflimmungen, befchloffen am 9ten 
April 1821. 


Nähere Beftimmungen ber Kriegsverfaffung des beutfchen 
Bundes, befchloffen am 12ten April 1821 und I1ten Zuli 1822, 


I. Abfchnitt. Stärke des Bundesheeres. 
II. — Verhaͤltniß der Waffengattungen. 
iu. — Eintheilung des Bundesheeres. 


iv. — Bereithaltung im Frieden. 
V. — Mobilmachung des Bundesheeres. 
vi. — Oberfeldherr. 


‚m. — Corpscommandanten. 
VIII. — Bildung des Hauptquartiers. 
X — Verpflegung. 
. — Gerichtöbarkeit. 


Beſchluß vom 27ften October 1831, wegen Unftatthaftigkeit von 
gemeinfchaftlichen Adreffen an die Bundesverfammlung. 


Autbhentifhe Interpretation der $.$. 31 und 33 der Kriegs: 
verfaffung des deutfchen Bundes, vom 13ten September 1832. 


Beſchluß vom Ziften Juni 1838, wegen nochmaliger Veröffent: 
lihung des Bundesbefchluffes vom Öten Februar 1824, die Auf: 
nahme von Zeitungsartifeln über Bundestags - Verhandlungen 
betreffend. 


— — — — — — 
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81 
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4 Jahr 1852, 


Beſchluß vom 22ften April 1841, den Schub mufikalifcher und 
dramatıfcher Werke gegen unbefugte Aufführung betreffend. 


Beihluß vom 19ten Juni 1845, allgemeine Grunpfäge in Betreff 
des Schutzes von Werken der Wiffenfhaft und Kunft gegen Nach— 
drud und unbefugte Nachbildung, insbefondere die diesfallſigen 
Eommiffiond- Anträge vom 20ften Juli 1843 betreffend, 


Beſchluß vom 19ten Juni 1845, die Unterbrüdung des Sclaven- 
handels betreffend. 


12. Novemb. | Berordnung, betreffend ben militärifchen Berichtöftand in Straf 


| —* bei Freien weiche in Friedenszeiten zu Bundeszwecken 
zufammengezogen werden. 


— 


18. — Ausſchreiben des Miniſteriums des Innern, die Errichtung 
einer pharmaceutiſchen Pruͤfungs-Commiſſion an der Landes-Univerſitaͤt 
betreffend. 


16. Decemb. Verkuͤndigung bed zwiſchen dem Kurfuͤrſtenthume Heſſen und dem 
Koͤnigreiche der Niederlande am 28ſten September 1852 abgeſchloſſenen 
Vertrages wegen gegenſeitiger Auslieferung der Verbrecher. 


Vertrag zwiſchen dem Kurfuͤrſtenthume Heſſen einerſeits und dem 
Koͤnigreiche der Niederlande- andererſeits, in Betreff der gegen— 
feitigen Auslieferung der Verbrecher. 


—— — — ee 
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Sammlung von Gefegen &. 
für KRurbeffen. 





Zahr 1852. — ML — Februar. 





Ausfchreiben des Finanzminifteriums, 
som 2Zifm Februar 1852, 


den Rang der Korfi-Infpectoren 
betreffend. 


Nachdem zufolge allerhoͤchſter Entſchließung 
Seiner Königlihen Hoheit ded Kurs 
fürften den Forſt-Inſpectoren der Rang in ber 
fünften Klaffe der Rang. Ordnung beigelegt worden 
ift, fo wird folches, als Nachtrag zu ber Rang- 
Ordnung vom 26ften November 1834, zur Nach⸗ 
richt und Nachachtung bekannt gemacht. 


Caſſel am Ziften Februar 1852. 


Kurfürftl. Finanzminifterium. 
Bolmar 


Vi. Führer. 


(Husgegeben zu Eaffel am Iften Mär, 1852.) 


Ausfchreiben des Finanzminifteriums, 
vom 27Aım Kebruar 1852, 
die zollfreie Einführung des Getraides, 
der Hülfenfrüähte, bes Mehls und 
der Mühlenfabritate betreffend. 


Mit allerhöchfter Genehmigung Seiner Kb- 
niglihen Hoheit des Kurfürften ift, in 
Ruͤckſicht der eingetretenen Theuerung der Brod- 
früchte, auf den Grund der mit den Regierungen 
ded Zollvereind beftehenden Vereinbarung, die 
zollfreie Ginlaffung des Getraides, der Hülfen 
früchte, des Mehls und der andern Mühlenfabritate 
aus Getraide und Hülfenfrüchten bis zum 30ften 
September d. 3. verfügt worden, was unter Be: 
zugnahme auf dad Zollgefeg vom 28ften December 
1837 und die darin erwähnte allgemeine landftän- 


diſche Zuftimmung hierdurch befannt gemacht wird. 


Gaffel am 27ften Februar 1852, 


Kurfürfti, Finanzminiflerium. 
Volmar. 
vt. Fübrer. 


Berichtigung. 


1 


Sammlung von Gefegen ı. 
für Rurbeffen, 





Sahr 1852. — N: II — April. 


Berordnung 
vom 138 April 1852, 
wobdurd der überdie Kurheffifchen Ver: 
faffungs= Angelegenheiten gefaßte 
Bundesbefhluß verfündigt wird, 


Bon Gotted Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der If, Kurfürft ꝛc. ꝛc. 


thun hiermit fund: 


Die deutfche Bundesverfammlung hat in ihrer 
neunten Sigung dieſes Jahres folgenden Beſchluß 
gefaßt: 

1) Die Bundesverfammlung ertheilt den zur 
Wiederherftellung der Ruhe und Ordnung im 
Kurfuͤrſtenthum Heſſen getroffenen Maafregeln 
der durch die Kaiferlihs Königlich: Defterreichifche 
und die Königlich » Preuffifhe Regierung beftell- 
ten Bundescommiffäre ihre Genehmigung. 


2) Sie erklärt, kraft der nad) Artifel 61 
und 27 der Wiener Schlußacte ihr zuftehenden 
Gompetenz, indem fie in dem Mangel einer 
bundeögefegmäßigen Ordnung der Verfaffungs: 
verhältniffe des Kurfuͤrſtenthums die Veran: 
laffung der eingetretenen Unruhen erkennt, daß die 
Berfaffungd : Urkunde vom Sten Januar 1831, 
nebft den in den Jahren 1848 und 1849 dazu 
gegebenen Erläuterungen und daran. vorgenom- 
menen Abänderungen und fammt dem Wahl: 
gefeße vom ten April 1849 in ihrem worfent- 
lichen, jedoh von dem übrigen nicht wohl zu 
trennenden Inhalte mit den Grundgefegen deö 
deutfhen Bundes, inöbefondere mit den Bor: 
fchriften der Artikel 54, 57 und 58 der Wiener 


(Ausgegeben zu Caſſel am 14ten April 1852.) 





Schlußacte nicht vereinbar, und daher außer 
Wirkfamkeit zu feßen ift. 

3) Dem gemäß und nad der über die Re 
vifion diefer Verfaffung zwiſchen der Kurfürft: 
lihen Regierung und den Bundescommiffären 
flattgehabten Berathung wird die Kurfürftlich- 
Heſſiſche Regierung aufgefordert, nachdem von 
ihr der Inhalt des vorftehenden Ausfchuß: 
berichtes in Erwägung gezogen feyn wird, 
eine dem Refultate diefer Berathung entfpre: 
chende revidirte Werfaffung für das Kurfür: 
ftentyum Heſſen nebft Wahlgefeg und Gefchäfte- 
Drdnung, an die Stelle der feitherigen, ohne 
Zögerung als Gefeg zu publiciren, diefelbe der 
in Gemäßheit diefer Verfaffung und des Mahl« 
geſetzes einzuberufenden Ständeverfammlung zur 
Erklärung vorzulegen und. von dem Refultate 
diefer Erklärung, eventuell der etwaigen weis 
teren Berhandlung, bei der demnaͤchſtigen Nach— 
ſuchung der Garantie des deutfchen Bundes für 
die revidirteVerfaffung des Kurfürftenthums, der 
Bundesvirfammlung Mittheilung zu machen. 

4) Die Bundesverfammlung ertheilt jebod) 
dem Entwurfe der revidirten Verfaffung zur 
Zeit nur im Allgemeinen ihre Buftimmung, 
ohne über die Billigung aller in bdemfelben 
enthaltenen einzelnen Beftimmungen ſich aus— 
zufprechen. 

5) Die Kurfürftlice Regierung wird erfucht, 
über den Erfolg der zur Befeftigung der wie: 
der hergeftellten gefeglichen Ordnung getroffe: 
nen Maafregeln, fowie über die Beendigung 
des verhängten Kriegszuftandes, fobald foldye 
für zuläffig erkannt feyn wird, demnaͤchſt nähere 
Mittheilungen an die Bundesverfammlung ges 
langen zu laffen. 


6) Nach Maaßgabe der ad 3 und 5 dieſes 
Beſchluſſes zu erwartenden Mittheilungen behält 
fi die Bundesverfammlung in Rüdficht ihrer 
Einwirkung auf eine beruhigende definitive Erle— 
digung der Verfaffungs-Angelegenheit des Kur: 
fürftenthbumd die weitere Beichlußnahme vor. 

7) Der Kaiferlich Königlich Oeſterreichiſchen 
Regierung und der Königlich Preußiſchen Regie 

rung fpricht die Bundesverfammlung ihren Dank 
aus für die föberativen Gefinnungen, mit wel 
chen beide Allerhoͤchſten Regierungen der Leis 
tung diefer wichtigen Angelegenheit bis zu ihrer 
Erledigung durch die Bundeöverfammlung fi) 
unterzogen haben, indem fie damit das Er: 
fuchen verbindet, den beftellt gewefinen Gom= 
miffären die vollfte Anerkennung der Bundes⸗ 
verfammfung für die Umficht, Unparteilichfeit 
und Sachkunde zu erkennen zu geben, womit 
fie die ihnen geftellte ſchwierige Aufgabe gelöft 
haben. 

8) Die betreffenden Herren Bundestags: 
gefandten werden erfucht, diefen Beſchluß zur 
Kenntnif ihrer höchften Regierungen zu bringen. 
Indem wir biefen Bundesbefchluß zur allge: 

meinen Danachachtung verfündigen, erlaffen Wir 
zugleich in Ausführung deffelben unter dem heu- 
tigen Datum 


die Verfaſſungs- Urkunde, 

das Wahlgeſetz, 

die Geſchaͤfts⸗ Ordnung für die Landftände, 
und verordnen, daß der $. 119 der Berfaffungd- 
Urkunde vorläufig außer Wirkſamkeit bleiben ſoll. 


urkundlich Unferer Allerhöchfteigenhändigen 
Unterfchrift und des beigedrüdten Staatöfiegeld 
gegeben zu Gaffel am 13ten April 1852. 
Sriedrih Wilhelm, 
(St. S.) 


Vi. Daflenpflug Ve Volmar. Ve. Daynau. 
Ve. Baumbach. 


Berfaffungs- Urkunde für das Kurfürftentbum Heffen, vom 13. April 1852, 


Verfaſſungs⸗Urkunde 


für das 


Kurfürſtenthum Heſſen, 


vom 13 April 1852. 


Bon Gotted Gnaden Wir Friedrid 
Wilhelm der If, Kurfürft ꝛc. ꝛc. 


ertheilen, 


nachdem in Folge der in Unſerem Staate 
eingetretenen Srrungen das Anrufen der 
Bundeöshülfe erforderlich geworden und in 
Folge der Leiflung derfelben diejenige Bes 
ſchlußnahme der Bundesverfammlung ſtatt⸗ 
gefunden, zu welder für fie durch ben 
Artikel 61 der Wiener Ehluß: Akte die 
bundesgefegliche WBeranlaffung gegeben ift, 


dem gemäß folgende Berfafjungs- Urkunde, 


Erjter Abichnitt. 


Bon dem Gebiete und der Verfaſſung ded 
Staated, der Regierungdfolge und Res 


gentſchaft. 
8. I. 


Saͤmmtliche kurheſſiſchen Lande, 
namentlich Nieder- und Oberheſſen, das Groß— 
herzogthum Fulda, die Fuͤrſtenthuͤmer Hersfeld, 
Hanau, Fritzlar und Iſenburg, die Grafſchaften 
Ziegenhain und Schaumburg, auch die Herrſchaft 
Schmalkalden, ſowie Alles, was etwa noch in 
der Folge mit Kurheſſen verbunden werden wird, 
bilden fuͤr immer ein untheilbares und un— 
veraͤußerliches, in einer Verfaſſung vereinigtes, 
Ganzes, und einen Beſtandtheil des deutſchen 
Bundes. 

Nur gegen einen vollſtaͤndigen Erſatz an Land 
und Leuten, verbunden mit anderen weſentlichen 
Vortheilen, kann die Vertauſchung einzelner Theile 
mit Zuſtimmung der Landſtaͤnde ſtattfinden. Von 
dieſer Zuſtimmung ſind jedoch die Vertraͤge uͤber 
Grenzberichtigungen ausgenommen. 


Berfafungs-Urfunde für das Kurfürftenthum Heſſen, vom 13. April 1852. 5 


8. 2, 

Die Staatöverfaffung iſt monarhifh mit 
Landftänden. 

8.3. 

Die Regierung des kurheſſiſchen Staates mit 
deffen ſaͤmmtlichen gegenwärtigen und künftigen 
Beftandtheilen und Zubehörungen ift erblic ver: 
möge leiblicher Abflammung aus ebenbürtiger Ehe, 
nad) der Zinealfolge und dem Rechte der 
Erftgeburt, mit Ausfchluß der Prinzeffinnen, 


8.4 
Der PLandesfürft wird volljährig, fobald 
er dad achtzehnte Jahr zurüdgelegt hat. 


8.9. 

Die Ihronerledigung überträgt auf den Thron: 
folger die Regierung des Landes und wird der— 
felbe bei der Werkündigung des Regierungs- 
Antrittö, neben Anordnung der Huldigung, die 
Aufrechthaltung der Landeöverfaffung und die 
Regierung in Gemäßheit derfelben, ſowie nad) 
den Gefegen geloben. 


8. 6. 

Iſt entweder der Regierungs-Nachfolger mins 
derjährig, oder der Landesherr an der Ausübung 
der Regierung auf längere Zeit verhindert, ohne 
daß diefer felbft, oder deſſen Vorfahr deshalb 
genügende Vorforge getroffen hat, oder hat tref⸗ 
fen können; fo tritt für die Dauer der Minder: 


jährigkeit oder der fonftigen Verhinderung eine 


Regentfhaft ein. Diefe gebührt in Bezie— 
hung auf den minderjährigen Randesfürften zus 
nächft deffen leibliher Mutter, fo lange bdiefelbe 
fih nicht anderweit vermählen wird, und in 
deren Ermangelung oder bei deren Unfähigkeit 
zur Regierung dem hierzu fähigen nächften Agnaten. 
Bei der obgebachten Verhinderung des Landes— 
herrn kommt bie Regentfchaft deſſen Gemahlin 
zu, wenn aus der gemeinſchaftlichen Ehe ein zur 
unmittelbaren Nachfolge berechtigter, noch min- 
derjähriger Prinz vorhanden ift, außerdem aber 
dem zur Regierung fähigen nächften Agnaten. 


8. 7. 

Die Regentfchaft darf nur in dringenden Fällen 
und nur unter Zuftimmung der naͤchſten Agnaten 
eine Aenderung in der Staatsverfaffung auf ver: 
faffungsmäßigem Wege vornehmen. 


Zweiter Abichnitt. 
Bon dem Landesfürften und den Gliedern 
des Fürftenhaufes. 


88 
Der Kurfürft vereinigt in ſich alle Rechte der 
Staatögemalt. 
Seine Perfon ift heilig und unverleglich. 


8. 9. 
Der Sitz der Regierung kann nicht außer 
Landes verlegt werden. 


8. 10. 

Alle feſtgeſetzten Apanagen find ſtets 
regelmäßig auszuzahlen. Bei eintretendem bedeu⸗ 
tenden Zuwachſe von Gebiet, oder bei dem 
Anfalle betraͤchtlicher Grundbeſitzungen mit Erloͤ⸗ 
ſchen einer Seitenlinie, kann unter Beiſtimmung 
der Landſtaͤnde die Vermehrung einer dermaligen 
Apanage, in keinem Falle aber deren Vermin⸗ 
derung ftattfinden, 


8. 11. 


Die Pünftig nöthigen Apanagen für 
nachgeborene Prinzen und unvermählte Prinzeffin« 
nen ber regierenden Linie werden in Geldrenten 
mit Zuftimmung der Landftände feftgefegt. 


8. 12. 
Auf gleiche Weife erfolgt die Beftimmung der 
nöthig werdenden Witthuͤmer. 


8. 13. 


Ueber dad Grundeigenthum, welches den 
Prinzen zur Apanage ober fonft von dem 
2* 
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Landesherrn uͤberwieſen oder irgend eingeräumt, 
oder auf diefelben von väterlicher Seite her oder 
von Agnaten vererbt oder fonft übertragen wor: 
den ift, koͤnnen die Prinzen in feiner Art ohne 
die Iandesherrlice Bewilligung und hinſichtlich 
der Apanagegüter ohne Zuftimmung der Land- 
ftände gültig verfügen, es fey denn zur Abtre— 
tung an den Staat jelbft, zur Ausgleihung von 
Grenz» und anderen Rechts - Streitigkeiten, oder 
zur Ablöfung von Dienften, Zehnten oder Grund: 
zinfen. In ſolchen Fällen muß aber der em» 
pfangene Erfag wieder in inländifchem Grund« 
eigenthume, welches ganz bie Natur der veräus 
ferten Befitung annimmt und an deren Stelle 
tritt, gehörig angelegt werden, 


Ss. 14. 

Die biöher vom Lande befonders aufgebrachte 
Ausfteuer der Prinzeffinnen wird in ben 
herfömmlichen Beträgen künftig aus der Staatd- 
kaſſe geleiftet werden. 


Dritter Abichnitt. 


Bon den Unterthanen, Gemeinden, Bezirks⸗ 
räthen, Staatödienern, Standeöheren und 
ritterfchaftlichen Körperfchaften. 


8. 15. 
Die Rechte und Pflichten der Unterthanen 
beftimmen fi im Allgemeinen nad den beftchen- 
den Gefeßen. 


8. 16. 


Die Staatsangehdrigkeit (Recht des 
Inlaͤnders, Indigenat) ſtehet zu vermöge der 
Geburt, oder wird befonderd erworben durch 
ausdruͤckliche oder ftilffchweigende Aufnahme, und 
gehet verloren durch Auswanderung oder eine 
dergleichen Handlung. 

Der Genuß der Ortsburger-Rechte, ſey 
es in Städten oder Landgemeinden, kann nur 
Staatsangehörigen zufommen. 


8. 17. 

Ein jeder Inländer hat im adhtzehnten Lebens⸗ 
jahre den Huldigungseid zu leiften, mittelft 
deffen er Freue dem Landesherrn und dem Water 
lande, Beobachtung der Verfaffung und Gehorfam 
den Gefeßen gelobt. 


8. 18. i 
Das Staatöbürgerreht hört auf: 
1) mit dem Berlufte der Staatdangchdrigkeit, 
und 
2) mit ber vechtöfräftigen Berurtheilung zu 
einer peinlihen Strafe, unbeſchadet einer 
etwa erfolgenden Rehabilitation (f. $. 97). 


Ss. 19. 

Der Mangel oder Verluft des Staats: 
bürgerrehts an ſich ift ohne Einfluß auf ben 
Unterthanen-Berband, fowie auf die blos bürger- 
lien Rechte und Pflichten, wenn nicht befondere 
Geſetze eine Ausnahme begründen. 


8. 20. 

Der Genuß der bürgerlichen und flaatöbürger: 
lichen Rechte ift von dem chriſtlichen Glaubens⸗ 
befenntniffe abhängig, vorbehaltlich derjenigen 
Ausnahmen, welde durch befondere Geſetze bes 
ftimmt find, 

8. 21. 


Jedem Einwohner ſtehet volllommene Freiheit 
deö Gewiffens und der Religions-Uebung 
zu. Jedoch darf die Religion nie ald Vorwand 
gebraucht werden, um ſich irgend einer gefeß- 
lichen Berbindlichkeit zu entziehen, 


8. 22. 

Das Eigenthum oder fonftige Rechte und 
Gerechtſame können für Zwede des Staates oder 
einer Gemeinde, oder folder Perfonen, welche 
Rechte berfelben ausüben, nur in ben durch bie 
Geſetze beſtimmten Fällen und Formen gegen 
vorgängige volle Entſchaͤdigung — in fo weit 
nit für Nothfälle nachfolgende Entſchaͤdigung 
gefeglih vorgefchrieben ift — in Anſpruch ger 
nommen werben. 
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8. 23. 

Die Laſt ber Landfolgedienfte, welche nad) 
deren gefeglicher Feftftelung fortbeftehen werden, 
foll durch Beſchraͤnkung auf den wirklichen Bedarf 
gemindert, und fo viel, als thunlich, durch zweck⸗ 
dienliche Berdingung erleichtert werben. 


8. 24. 

Jedermann bleibt es frei, über dad fein Ins 
tereffe benadhtheiligende verfaffungs-, geſetz⸗ oder 
ordnungswidrige Benehmen oder Verfahren einer 
Öffentlichen Behörde bei der unmittelbar vorge 


feßten Stelle Befhwerde zu erheben und folde . 


nöthigenfalld bis zur hoͤchſten Behörde zu ver: 
folgen. Wird die angebrachte Befchwerde von 
der vorgefegten Behdrde ungegründet befunden, 
fo ift diefelbe verpflichtet, dem Beſchwerdefuͤhrer 
die Gründe ihrer Entfcheidung zu eröffnen. 

Ebenfalls bleibt in jedem Falle, wo Jemand 
ſich in feinen Rechten verlegt glaubt, ihm bie 
gerichtliche Klage offen, aud) in geeigneten wid): 
tigeren Fällen unbenommen, die Berwendung der 
Landftände anzufprechen. 

Die gerichtliche Klage ift im Allgemeinen und 
abgefehen von den Fällen, in welchen nad) aud« 
druͤcklicher gefeßlicher Vorſchrift die Betretung 
des Rechtsweges fol erfolgen können, überall 
nicht eröffnet, wo die angeblich erlittene Redts- 
verlegung auf einer durch die Verfügungen ber 
Staatöbehörden gefchehenen Anwendung der Staatd« 
und Hoheitö-Geredytfamen beruht, und nicht etwa 
ein, auf einen befonderen Zitel ſich gründendes 
Recht als durch diefelben verlegt nachgewieſen 
werden kann, durch weldyes außer dem Gebiet 
des Privatrechtes in dem einzelnen Fall die An- 
wendung der vorgedadıten Staatögerechtfame be: 
ſchraͤnkt wird. 

Ueberhaupt ift es den einzelnen Unterthanen, 
ſowie ganzen Gemeinden und Körperfchaften, frei 
gelaffen, ihre Wünfdhe und Bitten auf geſetz⸗ 
lihem Wege zu berathen und vorzubringen. 


8. 26. 
Ausſchließliche Handels- und Gewerbs— 
Privilegien ſollen ohne Zuſtimmung der Land⸗ 
ſtaͤnde nicht mehr ertheilt werden. 


Patente für Erfindungen koͤnnen von der Re 
gierung auf beftimmte Zeit, jedoch nicht länger, 
als auf zehn Zahre, ertheilt werben, 

Das Erforderniß einer Gonzeffion, wie foldyes 
bisher beftand, ift nirgend auszudehnen. 


8. 26. 
Ueber die Werhältniffe der Preffe und des 
Buchhandels entfcheiden die Bundesgefege und die, 
zu deren Ausführung dienenden, Anordnungen, 


8. 27. 

Das Briefgeheimniß ift auch Fünftig unverlegt 
zu halten. Die abfihtlihe unmittelbare oder 
mittelbare Verlegung deffelben bei der Poſtver⸗ 
waltung foll peinlidy beftraft werben, 


8. 28. 

Niemand kann wegen der freien Aeußerung 
bloßer Meinungen zur Verantwortung gezogen 
werden, den Fall eines Vergehens oder einer 
Rechtöverlegung "ausgenommen. 


8. 29. 

Jeder Waffenfähige bis zum zurüdgelegten 
50ſten Lebensjahre ift im Falle der Noth zur 
Bertheidigung des Vaterlandes verpflichtet, und 
beftimmen über die Verbindlichkeit zum Kriegs- 
dienfte die betreffenden Gefehe das Nähere, 


8. 30. 
Jedem Einwohner ſteht dad Recht ber 
freien Auswanderung unter Beobachtung 
ber geſetzlichen Beſtimmungen zu. 


8. 31. 

Keine Gemeinde kann mit Leiftungen oder 
Ausgaben beſchwert merden, wozu fie nicht 
nad) allgemeinen Gefegen oder anderen befonderen 
Rechtöverhältniffen verbunden ift. Daffelbe gilt 
von mehreren, in einem Verbande ftehenden 
Gemeinden. 

8. 32. 

Alle Laften, welche nicht die örtlichen Beduͤrf⸗ 

niffe der Gemeinden oder deren Berbände, fondern 
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die Erfüllung allgemeiner Verbindlich— 
keiten bed Landes oder einzelner heile des—⸗ 
ſelben erheifchen, müffen, in ſoweit nicht beftehende 
Rechtöverhältniffe eine Ausnahme begründen, auch 
von dem gefammten Lande oder bem betreffenden 
Landestheile getragen werben. 


8. 33. 


Dad Vermögen und Einkommen ber 
Gemeinden und ihrer Anftalten darf nie mit 
dem Staatövermdgen oder den Staatd-Einnahmen 
vereinigt werben. 


8. 34. 


Fir die Berathung und Worbereitung von 
Berwaltungs » Maasregeln, welche nur das Befte 
eines einzelnen Bezirkes zum Gegenftande haben, 
fowie für eine angemeffene Mitauffiht auf die 
zweddienlihe und bie Kräfte ber Unterthanen 
thunlichft fehonende Ausführung der in jener 
Beziehung durch allgemeine Gefege, oder durch 
befondere Anordnungen der Staatöbehörben, ger 
troffenen wichtigeren Einrichtungen, follen Be 
zirköräthe beftehen. 


8. 35. 


Die befonderen Rechte der Standeöherrfchaften, 
des vormaligen reihsunmittelbaren Adels, ſowie 
des altheffifchen und fchaumburgifchen ritterſchaft⸗ 
lichen Adels genießen den Schu der Verfaffung. 


8. 36. 


Die befonderen Berhältniffe der Staatödiener 
richten fi nach den, die Rechte und Pflichten 
der Diener zum Gegenftande habenden Gefegen 
und Dienftvorfhriften. 


8. 37. 
Cine Vorſchrift, welche die nachgeſuchte Dienft- 
entlaffung unbedingt ausfchließt, ift unftatthaft. 
8. 38. 


An den Dienft Eid ift die Verpflichtung zur 
Beobachtung der Landed-Berfaflung aufzunehmen. 


8. 39. 

Ein jeder Staatödiener bleibt hinſichtlich feiner 
Amtöverrichtungen in fo fern verantwortlich, als 
er nicht zu deren Wornahme durch feine vor— 
gefehte Behörde angewiefen worden ift. 


Vierter Abfchnitt, 
Bon den Landftänden. 


8. 40. 
Die Landesvertretung befteht aus zwei Kams 
mern, einer erften und einer zweiten Kammer, 


8. 41. 

Die erfte Kammer wird gebildet durch 

folgende Mitglieder: 

1) die volljährigen, nachgeborenen Prinzen 
des regierenden Kurhaufes, 

2) einen Prinzen bed Kurfürftlichen Hauſes 
für eine jede apanagirte Linie deſſelben, 
3) dad Haupt jeder fürftlichen oder gräflichen, 
ehemals reihSunmittelbaren Familie, welche 
eine Standesherrſchaft in Kurheffen befigt, 

4) die vom Landesheren erblid ernannten 
Mitglieder, deren jaͤhrliches ſchuldenfreies 
Einkommen aus im Inlande belegenen, im 
fiveicommiffarifhen Verbande flehenden und 
nad) der Primogenitur vererblihen Grund⸗ 
befigungen mindeftens 6000 Thaler beträgt. 

Die Zahl derfelben Fann die der unter Nr. 3 
genannten Mitglieder nicht überfteigen. 

5) Den Senior oder das font mit dem Erb» 
marfchallamte beliehene Mitglied der Familie 
der Freiherren von Riedefel, 

6) einen der vitterfchaftlichen Obervorſteher 
der adelichen Stifter Kaufungen und Wetter, 

7) den Vice-Canzler der Landes-Univerfität, 

8) den katholiſchen Biſchof, 

9) die brei proteftantiichen Superintendenten 
zu Gaffel, Marburg und Hanau, 

10) einen Abgeordneten aus der altheffiichen 
Ritterfhaft von jedem ber fünf Ströme, 
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11) einen Abgeorbneten aus ber Ritterfhaft 
der Grafſchaft Schaumburg mit den Stiftern 
Fiſchbeck und Obernkirchen, 

12) einen Abgeordneten aus dem ehemals 
reichsunmittelbaren Adel in ben vormaligen 
Kreifen Fulda und Hünfeld, 

13) einen Abgeordneten aus dem ehemals reichs⸗ 
unmittelbaren und bem im Landtags: Abfchiede 
vom Iten Mär; 1831, $. 16, genannten 
Adel in der Provinz ‚Hanau. 

Die Vertretung durch geeignete Bevollmaͤch⸗ 


— tigte ift bei den unter Nr. 1, 2 und 3 genann⸗ 


ten Ständen zuläffig. 


8. 42, 
- Die zweite Kammer wird gebildet durch 
folgende Mitglieder: 

1) fechözehn nicht zu den in ber erſten Kam: 
mer vertcetenen ritterfchaftlichen Verbänden 
gehdrigen Beſitzer von Güter» Gompleren, 
welche mindeftend 200 Ader umfaſſen, 

2) fechözehn Abgeordnete aus ben Städten, und 

3) fechözehn Abgeordnete aus den Landge— 
meinden. 


8. 48. 


Die Mitglieder der erften Kammer unter 5, 
9, 10, 11 und 12 des $. 41, fowie fämmt: 
lihe Mitglieder der zweiten Kammer werden in 
der durch das Wahlgefeg näher beflimmten Weife 
gewaͤhlt. 

8. 44. 

Die Praͤſidenten und Vice-Praͤſidenten der 
erſten und zweiten Kammer werden durch die 
Mitglieder der betreffenden Kammer aus derſelben 
erwaͤhlt und erhalten die landesherrliche Beſtä— 
tigung. 

8. 45. 

Saͤmmtliche im $. 42 erwähnte eigenthuͤmliche 
Befiger von Gütern zu mindeftend 200 Gaffeler 
Adern in dem Lande bilden die Körperfchaft der 
Wahlmänner und haben ihre fechözehn Abgeord: 
neten aus ihrer Mitte zu wählen. 


8. 46. 
Die ſtaͤdtiſchen Wahlbezirke werben gebildet: 
1) aus der Refidenzftadt Gaffel, für einen 


Abgeordneten, 

2) aus der Stadt Hanau, für einen Abge 
ordneten, 

3) aus der Stadt Marburg, für einen Ab: 
geordneten, 

4) aus ber Stadt Fulda, für einen Abge— 
orbneten, 

5) aus der Stadt Heröfeld, für einen Abge— 
ordneten, 

6) aus der Stadt Melfungen, für einen Ab— 
geordneten, 

7) aus der Stabt Eſchwege, für einen Abge— 
orbneten, 

8) aus ber Stadt Schmalkalden, für einen, 
Abgeordneten, 


9) aus den Städten Rinteln, Obernkirchen, 
Dldendorf, Rodenberg und Sacfenhagen, 
für einen Abgeordneten, 


10) aus den Städten Hofgeismar, Garlö« 
bafen, Grebenftein, Helmarshaufen, Im: 
menbaufen, Liebenau, Naumburg, Zrendel- 
burg, Volkmarfen, Wolfhagen und Zieren« 
berg, für einen Abgeordneten, 


11) aus den Städten Rotenburg, Lichtenau, 
Sontra, Spangenberg und Waldkappel, für 
einen Abgeordneten, 


12) aus den Städten Homberg, Borken, 
Felsberg, Friglar, Gudensberg, Neukirchen, 
Niedenftein, Schwarzenborn, Treyſa und 
Ziegenhain, für einen Abgeordneten, 

13) aus den Etädten Wigenhaufen, Allen: 
borf, Großalmerode und Wannfried, für 
einen Abgeoröneten, 

14) aus den Städten Frankenberg, Amoͤne— 
burg, Franfenau, Gemünden, Kirchhain, 
Neuftabt, Rauſchenberg, Roſenthal, Schweins⸗ 
berg und Wetter, für einen: Abgeordneten, 
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15) aus den Städten Hünfeld, Schlüchtern, 

Steinau, Salmünfter und Sooden, 
einen Abgeordneten, 

16) aus den Städten Gelnhaufen, Bocken— 
heim, Wächtersbah und Windeden, für 
einen Abgeordneten. 


8. 47. 

Die Koͤrperſchaft der Wahlmaͤnner der ſtaͤdti⸗ 
ſchen Wahlbezirke beſteht für jeden derſelben aus 
dem Bürgermeifter, ben Gemeinderathsmitgliedern, 
dem Ausfchußoorfieher, ben ordentlichen und 
außerordentlichen Mitgliedern des Auöfchuffes und 
aus einer, der Zahl. der ſaͤmmtlichen Vorgenannten 
gleichftehenden Anzahl von Zunft⸗ und Gilde 
meiftern, Zunft: und Gildegenofien, ſowle uns 
zünftigen Fabrikbeſitzern und Großhändfern. 

Die Zahl der berufenen unzänftigen Fabrik: 
befiger und Großhändler, mo foldhe genügend 
vorhanden find, beträgt Ein Drittheil der ber 
rufenen Bahlmänner aus den Zünften, außerdem 
fo viel, ald derer in dem Wahlbezirke eriftiren. 

Die Körperfchaft der Wahlmänner wählt den 
Abgeordneten aus ihrer Mitte, 


8. 48. 

Die ländlihen Wahlbezirke werben ge- 

bildet aus den Landgemeinden, 

1) in dem Landrathsamts-Bezirke (Kreife) 
Caſſel, für einen Abgeordneten, 

2) in den Landrathsbezirken Hofgeismar und 
Wolfhagen, für einen Abgeorbneten, 

3) in dem Landrathsbezirke Hersfeld, für 
einen Abgeorbneten, 

4) in den Sandrathöbezirten Melfungen (ohne 
dad Amt Felöberg) und Rotenburg, für 
einen Abgeordneten, 

5) in ben Landrathsbezirken Eſchwege und 
BWigenhaufen, für einen Abgeordneten, 

6) in dem Landrathsbezirke Schmaltalben , 
für einen Abgeordneten, 


7) in ben Landrathsbezirken Homberg und 
Fritzlar, einfchließlid des Amtes Feldberg, 
für einen Abgeordneten, 

8) in dem Landrathöbezirfe Biegenhain, für 
einen Abgeordneten, 


9) in dem Landrathsbezirke Marburg, für 
einen Abgeordneten, 


10) in ben Landrathsbezirken Branfenberg und 
Kirchhain, für einen Abgeordneten , 


11) in dem Landrathsbezirke Fulda, für einen 
Abgeordneten, 

12) in dein Landrathsbezirke Hünfeld, für 
einen Abgeordneten, 

13) in dem Landrathsbezirke Hanau, für einen 
Abgeordneten, 


14) in dem Lanbrathöbezirte Gelnhaufen, für 
einen Abgeordneten, 


15) in dem Landrathsbezirke Schlüchtern, für 
einen Abgeordneten, 


16) in dem Landrathsbezirke Rinteln, für 
einen Abgeordneten. 


8.29. 

Die Körperfchaft der Wahlmaͤnner für jeden 
ländlichen Wahlbezirk beſteht aus fämmtlichen 
Drtövorftänden und Ausfhuß »Worftehern der 
Landgemeinden des Wahlbezirk und mählt aus 
ihrer Mitte den Abgeordneten. 


8. 50. 


Weder zur Wahl berechtigt, nod irs 
gend wählbar find diejenigen, welche 

1) wegen folder Vergehungen, die entweder 
nach gefeglicher Beſtimmung oder nad) all 
gemeinen Begriffen für entchrend zu halten 
find (morüber im letzteren Falle hinfichtlich 
der Abgeordneten die Ständeverfammlung 
zu entiheiden hat), vor Gericht geftanden 
haben, ohne von der Anfchuldigung völlig 
losgeſprochen worden zu feyn; 
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2) noch nicht das 80ſte Jahr zurüdgelegt 
haben, oder 

3) unter Euratel flehen, ober 

4) über deren Bermögen ein gerichtliches 
Goncuröverfahren entſtanden ift, bis zur 
völligen Befriedigung ber Gläubiger. 


Die vorftehenden Gründe ber Ausfchließung 
finden auch auf die ohne Wahl berufenen Land» 
flände Anwendung. 


8. 51. 

Kann oder will ber Gewählte die Land» 
ftandfhaft nicht übernehmen; fo fchreiten die 
Wahlmänner zur neuen Wahl. Lebteres muß 
auch dann geſchehen, wenn die Stelle eines Ab- 
geordneten nad bereits erflärter Annahme vor 
Eröffnung oder nad dem Schluffe des Landtages 
wieder erledigt wird, 


8. 52. 

Erfolgt die Ernennung ober Befoͤr— 
berung eined Abgeordneten zu einem 
Staatdamte, fo wird dadurch eine neue 
Wahl erforderlich. 


8. 53. 
Der Staatsdiener bedarf zur Annahme der 
Wahl die Genehmigung der Regierung. 


8. 54, 
Die einzelnen Vorſchriften uͤber die Ausuͤbung 
der Wahlrechte ſetzt das Wahlgeſetz feſt. 


8. 55. 

Die Abgeordneten find nicht an Vorſchriften 
eined Auftrages gebunden, fondern geben ihre 
Abftimmungen, gemäß den Pflichten gegen 
ihren Landesfuͤrſten und ihre Mitbürger überhaupt, 
nad) ihrer eigenen Ueberzeugung, wie fie «8 
vor Gott und ihrem Gemwiffen zu verants 
mworten gedenken, 

Auch können fie weder einen Dritten, noch 
felbft ein Landtags-Mitglied beauftragen, in 
ihrem Namen zu flimmen, 


Daneben bleibt es jebem Abgeordneten über: 
laffen, die etwa an ihn für die Ständeverfamm- 
lung gelangenden befonberen Anliegen weiter 
zu befördern. 

8. 56. 

Jedes Mitglied der Kammern leiſtet folgen 
ben Eid: ; 

„Ich fchwöre bei Gott dem Allmädı: 
„tigen und Allwiffenden, daß Treue gegen 
„den Kurfürften, das Kurfürftlihe Haus, 
„dad Land und die Verfaffung bei meinen 
„Anträgen und Abflimmungen als Stände: 
„mitglied mich leiten fol, und ich das un= 
„ertrennliche Wohl des Landesherrn und bes 
„DBaterlanded durch Abwendung jeden Scha: 
„dens und durch Förderung jeden Nußens, 
„ohne perfönlihe Rüdfichten, auch ohne 
„alle fonflige Nebenrüdfichten, nach beftem 
„Wiſſen und Gewiffen in ber Ständever: 
„ſammlung unterftügen will,‘ 

„So wahr mir Gott helfe ꝛc. 10.” 


8. 57. 

Die Beſchluͤſſe werden nur in Sigungen jeder 
Kammer, denen wenigftend zwei Drittheile der 
in dieſer Berfaffung beftimmten Ständemitglie: 
ber beimohnen, durch abfolute Stimmenmehrheit 
gefaßt, 

8. 58, 

Die Abftimmungen gefchehen von den einzel: 
nen Mitgliedern ohne Rüdfiht auf Verfchieden- 
heit der Stände und ber Bezirke. Gleichwohl 
ift es den Abgeordneten eines Standes ober eines 
von den Hauptlanden abgefonderten ober ent: 
legenen Bezirkes unbenommen, wenn fie einhellig 
den Stand, aus welhem fie abgeordnet wor— 
den, in feinen wohl erworbenen echten, ober 
ben betreffenden Bezirk nach deſſen eigenthuͤm⸗ 
lichen Berhältniffen, durch den Beſchluß der 
Mehrheit befchwert erachten, fich über eine Se: 
parat» Stimme zu vereinigen. 

Eine ſolche Standes» oder Bezirksſtimme hat 
die Wirkung, daß fie in die von dem Landtage 
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ergehende Erklärung, neben dem Beſchluſſe der 
Mehrheit, aufgenommen werden muß; und es 
bleibt der Regierung vorbehalten, die gedachte 
Erklaͤrung in Beziehung auf den betreffenden 
Stand oder den befonderen Bezirk nad) Maasgabe 
der außer Zweifel gefegten eigenthümlichen Wer: 
hältniffe zu beruͤckſichtigen. 


8. 59. 


- Die Verhandlungen der Ständeverfamms 
fung follen der Regel nad) Öffentlich feyn. 

Die näheren Beflimmungen über die land- 
ftändifche Geſchaͤftsbehandlung enthält die Ge- 
ſchaäfts-Ordnung. 


8. 60. 

Die Abgeordneten behalten ihre Eigenſchaft 
fuͤr die landſtaͤndiſchen Verrichtungen, welche in 
den naͤchſten drei Jahren vorkommen werden. 
In dem dritten Jahre wird nach Aufforderung 
von Seiten der Regierung zu einer neuen Wahl 
geſchritten; doch können bei dieſer diefelben Per: 
fonen wieder gewählt werben. 


8. 61. 
Sie verlieren ihre Eigenfhaft als Ab: 
geordnete früher, wenn 
1) fie nach Maadgabe des $. 50 zur land: 
ftändifchen Vertretung unfähig, oder 
2) zu einem Staatsdienfte ernannt oder darin 
befördert werden (f. $. 52), oder wenn 
3) der Landesherr die ftändifche Berfammlung 
auflöfet (f. $. 64). 
An den lebten beiden Fällen dürfen fie von 
Neuem gewählt werden. 


8. 62. 


Der Landeöherr verordnet die Zufammen- 
funft der Stände, fo oft er foldes zur Er: 
ledigung wichtiger und dringender Landes + Ange: 
fegenheiten nöthig erachtet. 


Die Zufammenberufung muß aber menigftens 
alle drei Jahre gefchehen, und es ift als— 
dann dazu, der Regel nah, der Anfang des 
Monats November biftimmt. 


8. 63. 


Die Ginberufung erfolgt mittelft einer vom 
Minifterium des Innern auögehenden allgemeinen 
Bekanntmachung in dem Gefegblatte, deren zeitige 
Bewirtung dem Vorftande des genannten Mini: 
fteriums ald verfaffungsmäßige Pflicht obliegt. 


8. 64. 


Der Landeöherr kann die Ständeverfammlung 
vertagen, aud fie aufldfen. Die Ber 
tagung darf jedoch nicht über drei Monate dauern, 


und im Falle der Auflöfung des Landtages foll 


hiermit zugleic die Wahl neuer Stände verords 
net werden, auch deren Ginberufung innerhalb 
der nächften ſechs Monate erfolgen. 


8. 65. 


Der Landesherr eröffnet und entläßt die 
Ständeverfammlung entweder in eigener 
Perfon, oder durd) einen dazu bevollmädtigten 
Minifter oder anderen Gommiflar, 


8. 66. 


Die Landtage dürfen nicht über drei Monate 
bauern, wenn der Landesherr eine Verlängerung 
verfügt. 

8. 67. 
Der Landesherr erläßt den Landtags Abfhied. 


8. 68. 


Zu der Verhaftung der Mitglieder dir Kam— 
mern während der Dauer des Landtags ift Die 
Zuftimmung der betreffenden Kammer in Den 
Fällen erforderlich, in denen die Verhaftung von 
einer Civil-Gerichts⸗ oder Polizei-Behörde begehrt 
wird, fowie für Vollziehung von Breiheitd- 
firafen, welche die Dauer von drei Monaten 
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nicht uͤberſchreiten. Auc können die Mitglieder 
wegen ihrer Anträge, Abftimmungen und Aeuße⸗ 
zungen nur dann zur Rechenſchaft gezogen werben, 
wenn Ddiefelben die Merkmale der Majeftätd« 
beleidigung oder ber perfönlichen Ehrenfränfung an 


fidy tragen, 
8. 69 


Die Mitglieder der Ständeverfammlung, mit 
Ausnahme der Prinzen des Kurhaufes und ber 
Standesheren, fowie deren Bevollmächtigten, 
erhalten die feftgefegten Reife- und Zagegelber, 


8. 70. 

Die Landftände find im Allgemeinen berufen, 
bei der Ausübung ber Gefeßgebung, der Steuer: 
gewalt und bei den fonft namhaft gemachten 
inneren Staatdangelegenheiten in der, in biefer 
Berfaffungs » Urkunde, in der landſtaͤndiſchen 
Gefchäftsordnung und in fonftigen Vorſchriften 
näher feftgefehten Weife mitzuwirken, 


g&. 71. 
Die Gefege und Beſchluͤſſe des deutſchen 
Bundes werden durch ihre Publication Beſtand⸗ 
theile des kurheſſiſchen Rechtes, 


8. 72. 

Jede Kammer ift befugt, über alle innere 
Staatsangelegenheiten, melde auf dad Landes⸗ 
wohl von mefentlihem Einfluffe find, zweck⸗ 
dienliche Aufllärungen von der Regierung zu 
begehren, 

8. 73, 


Ein jeder von den Landfländen zu einer 
vorbereitenden Arbeit oder Gefchäftseinleitung 
gewählter Ausfhuß Tann fi zur Grlangung 
von Auffhläffen über die ihm vorliegenden 
Gegenftände mit der Regierung ober dem dazu 
beftellten Gommiffar in’d Benehmen feben, 


8. 74, 

Ohne Einwilligung der Stände kann weder 
bad Staatögebiet überhaupt, noch ein ein- 
einer Theil deffelben mit Schulden ober auf 
fonftige Art belaftet werben, 


8. 73. 

Ohne Beiftimmung der Stände Bann kein die 
Privatrechte, die Steuern oder bie Rechtöpflege 
aͤnderndes Gefeß gegeben oder authentifch erläus 
tert werden. Im Eingange eined jeden Geſetzes 
ift der landſtaͤndiſchen Zuftimmung ausdrüdlich 
zu erwähnen, 


BVerorbnungen, welde bie Handhabung ober 
Vollziehung beftehender Gefege oder die Organi⸗ 
fation, die Berwaltung und Polizei betreffen, 
koͤnnen von der Regierung ohne landftändifche 
Mitwirkung erlaffen werden. 


Aud) kann, wenn die Landſtaͤnde nicht ver 
fammelt find, zu folden ausnahmsweiſe erforder 
lichen Maasregeln, weldye bei außerordentlichen 
Begebenheiten, wofür die vorhandenen Gefege 
unzulänglic find, von dem Staatöminifterium, 
auf den Antrag ber betreffenden Minifterial: 
vorftände für wefentlih und unauffchieblic zur 
Sicherheit ded Staates oder zur Erhaltung ber 
ernftlich bedrohten Öffentlichen Ordnung, erklärt 
werden follten, ungefäumt gefchritten werben. 


Bei der nächften Werfammlung ber lands 
fländifchen Kammern, welche längftens binnen 
Jahresfriſt eintreten fol, find diefe proviforifchen 
Anordnungen vorzulegen. 


8. 76. 


Dispenfationen von den ſchon jegt hefte: 
henden, gefegliden Vorſchriften follen nur mit 
größter Vorſicht ertheilt werden, und bürfen 
niemals gegen bie fünftig ergebenden, verfaſſungs⸗ 
mäßigen Gefege ftattfinden, fofern nicht folche 
in dem Gefege ausdruͤcklich vorbehalten find, 


8. 77. 


Die Landftände dürfen die begründeten Bitten 
und Beſchwerden einzelner Unterthanen, ganzer 
Klaffen derfelben oder Körperfchaften, infofern 
ſolche auf allen verfaffungsmäßig gegebenen Wegen 
feine Abhülfe fanden (f. $. 24), der einfchlägigen 
hoͤchſten Behörde, oder nach Befinden dem Landes: 
herrn felbft, zur geeigneten Berüdfichtigung vor: 

3% 
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legen, fowie über die in ber Landesverwaltung 
oder ber Rechtöpflege wahrgenommenen Mißbräuche 
Befchwerde führen, worauf, wenn diefe begründet 
gefunden wird, die Abftellung berfelben ohne 
Verzug erfolgen fol. 

8. 78. 

Durch übereinftimmende Befchlüffe beider Kam⸗ 
mern können diejenigen Vorftände der Minifterien 
und deren Stellvertreter gerichtlih angeklagt 
werden, welche einer abfichtlihen Verletzung 
einer pofitiven Vorſchrift der Verfaſſungs-Urkunde 
ſich fchuldig gemacht haben. (S. jedody $. 120.) 
Die Unterfuhung und Aburtheilung gehört vor 
das Ober » Appellationd= Gericht, welches in voller 
Verfammlung zu erfennen und nad) Befinden 
auch die Amtöentfegung auszufprechen hat. 

Nach gefälltem Strafurtheile finden die gefeb: 
lichen Rechtsmittel der Wiederaufnahme der Unter- 
fuhung und der Keftitution Statt. 


8. 79. 


Gegen Staatödiener, welche nicht Minifterial- 
Vorftände oder deren Stellvertreter find, find 
landftändifche Anklagen unftatthaft. 


8. 80. 


Auf jeden Antrag der Landflände wird eine 
Beihlußnahme, und zwar, wenn biefe dem 
Antrage nicht entfpricht, mit Angabe der Gründe 
thunlichſt bald erfolgen. 


Fünfter Abfchnitt. 
Bon den oberften Staatöbehörden, 


8. 81. 


Für die Staatd- Angelegenheiten. werben als 
höcfte Behörden nur beftehen das Geſammt⸗ 
Staatsminifterium und die Vorftände der Minifte- 
rial⸗ Departementd. Durch diefe wird ber Landes⸗ 
here in der unmittelbaren Ausübung feiner 
Regierungsrechte unterftüßt. 


S. 82. 

Die einzelnen Zweige der Staatöverwaltung: 
die Juſtiz, dad Innere, worunter auch die 
Polizei Verwaltung in ihrem. ganzen Umfange 
begriffen ift, das Finanzweſen, das Kriegs 
wefen, foweit foldyes nicht für den Lan 
als oberften Militär Chef ausfchließlich gehört, 
und die auswärtigen Angelegenheiten, 
find binfihtlid) der Gompetenz ſtets forgfältig 
von einander abgegrenzt zu halten, Keines diefer 
Departementd darf jemald ohne einen verantwort⸗ 
lihen Vorſtand feyn. Ein folder kann zwar 
zwei Minifterial =» Departements , jedoch nicht 
mehrere, zuglei verwalten. Er bleibt aber 
ſtets für jedes derfelben befonders, ſowie über« 
haupt binfichtlih der zum Staatöminifterium 
kommenden Angelegenheiten feines Departements 
(vergl. $.84) audy dann, wenn er darüber nicht 
felbft den Vortrag gehalten hat, verantwortlich. 


8. 83. 

Der Vorftand eines jeden Minifterial= Depar- 
tementd hat die, vom Landesherrn in Bezug 
auf die Regierung und Verwaltung bes Staates 
auögehenden Anordnungen und WBerfügungen, 
melde in fein ‘Departement einfhlagen, zum 
Beihen, daß die betreffende Angelegenheit auf 
verfaffungsmäßige Weife behandelt worden fey, 
zu contrafigniren, und ift für die Verfafs 
ſungs⸗ und Gefegmäßigkeit ihres Inhaltes perfön- 
lich verantwortlih. Hinſichtlich derjenigen Ange: 
fegenheiten, welche mehrere oder fämmtliche 
Departements betreffen, haben deren Vorſtaͤnde 
gemeinſchaftlich zu contrafigniren, und zwar mit 
perfönlicher Verantwortlichkeit eines Jeden für 
die Gegenftände feines Departements. 

Durch die gedachte Gontrafignatur erhalten 
folhe Anordnungen und Verfügungen allgemeine 
Glaubwürdigkeit und VBollziehbarkeit. Diefe recht: 
liche Folge ift ohme alle Ausnahme fomwohl für 
die Gerichte, ald für alle anderen Staatöbehörden 
maasgebend, fo daß nur den Landfländen vors 
behalten bleibt, wegen des Erlaffes von Verord— 
nungen mit der Regierung in Verhandlung 
zu treten, 
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8. 84. 

Die Vorſtaͤnde fämmtliher Minifteriale Des 
partements, zu melden nah Grmeflen bes 
Landeöherrn noch andere, befonderd berufene 
Staatödiener binzutreten, bilden dad Gefammt= 
Staatöminifterium. Diefes hat alle Staatd« 
Angelegenheiten, welche der landesherrlihen Ent: 
ſchließung bedürfen, oder in feinen Sigungen 
wegen ihrer Wichtigkeit von Seiten ber Mini- 
fterial-Departements zum Bortrage gebracht wer» 
ben, zu berathen, 

In außerorbentlihen und zugleich dringenden 
Angelegenheiten bed auswärtigen, fowie ded Kriegs: 
Departements können die betreffenden Borftände 
bie landeöherrliche Befchlußnahme ohne vorgängige 
Berathung im Gefammt- Staatöminifterium ein 
holen. 

8. 86. 

Dad Geſammt-Staatsminiſterium hat 
über die Befchwerden gegen Minifterial-Befchlüffe 
(f. $. 24 und $. 77) und über erhobene Zweifel 
hinſichtlich der gegenfeitigen Gompetenz einzelner 
Minifterien zu entfcheiden. 


Sechster Abjchnitt, 
Bon der Rehtöpflege 


8. 86. 


Die Rechtöpflege ift von der Landesverwaltung 
getrennt. Nur mit landftändifcher Zuftimmung 
kann hierin eine Aenderung eintreten. 


8. 87. 


Die Betretung und Verfolgung ber geſetzlich 
gegebenen Rechtswege vor den Landeögerichten 
darf nicht gehindert werben. 


Die Beurtheilung, ob eine Sache zum Gerichts⸗ 
verfahren ſich eigne, gebührt bei vorhandenem 
Streite einem Gompetenz » Gerichtöhofe, der aus 
zwei höheren Verwaltungs: und zwei höheren 


Gerihtöbeamten unter dem Präfidium eines Mit 
glieded des Gefammt- Staatöminifterii oder eines 
anderen geeigneten höheren Staatöbramten zu 
bilden ift. 


8.88. 


Niemand darf feinem ordentlihen Rich— 
ter, ſey es in bürgerlichen ober peinlichen Fällen, 
entzogen werben, es ſey benn auf dem regel: 
mäßigen Wege nach den Grundfägen des befkt- 
henden Rechtes durch das zuftändige obere Gericht. 


Es dürfen demnach auferordentlihe Gommife 
fionen und Gerichtshoͤfe nicht eingeführt werben, 
es ſey denn, daß der Kriegs= oder Belagerungs:- 
Zuftand erklärt worden, in welchen Fällen auch 
gegen Givilperfonen die Militär» Gerichtsbarkeit 
un der vorgefchriebenen Grenzen ftattfinden 
ann. 


. Würde die Zahl der gewöhnlichen Mitglieder 
des zufländigen Gerichtes für außerordentliche und 
dringende Faͤlle (3. B, bei Öffentlichen Ruheſtoͤ⸗ 
rungen) nicht hinreihen, um folche gehörig und 
mit der nöthigen Befchleunigung zu behandeln; 
fo fol alsdann durch das Zuftiz-Minifterium die 
erforderliche Beihülfe durch hinzutretende Mit 
glieder anderer Gerichte verfchafft werden. 


8. 89. 

Niemand darf anders, ald in ben durch bie 
Geſetze beftimmten Fällen und Formen, zur ges 
richtlichen Unter ſuchung gezogen, zu gefäng- 
liher Haft gebracht, darin zurücdgehalten, oder 
geftraft werben, 

Jeder Verhaftete muß von dem verhaftenden 
Gerichte, beziehungömweife von demjenigen Berichte, 
an welches derfelbe abzuliefern ift, wo möglich 
fofort oder längftens binnen 48 Stunden nad) 
feiner Verhaftung oder Ablieferung von ber Urfache 
ber Verhaftung in Kenntniß gefegt und durch 
einen Gerichtöbeamten verhört werden. 

Feder für eine gerichtliche Unterfuhung Ber: 
haftete muß an das zufländige Gericht ohne Ver⸗ 
zug abgeliefert werden. 


16 Verfaffungs - Hrkunde für das Kurfürſtenthum Heſſen, vom 13, April 1852. 


8. @. 


Jeder Angefhuldigte fol, wofern nicht dringende 
Anzeigen eined fchweren peinlihen Verbrechens 
wider ihn vorliegen oder dad Gericht die Fort: 
dauer der Haft zur Fortfegung und Sicherung 
ber Unterſuchung nicht erforderlich hält, ber Regel 
nad) gegen Stellung einer angemeflenen, durch 
dad Gericht zu beflimmenden ‚Gaution, feiner 
Haft ohne Verzug entlaffen werben, 


8. 91. 


Die Hausfuhung findet nur auf Verfügung 
einer zuftändigen Gerichts» oder Polizei-Behörde 
Statt. 

8. 92. 


Keinem Angefchuldigten darf dad Hecht der 
Befhwerdeführung während der Unterſuchung, 
das Recht ber Vertheidigung, oder ber 
verlangte Urtheilfpruch verfagt werden, 


$. 98. 


Der Berhaftete ift berechtigt, unter der 
geeigneten gerichtlichen Auffiht muͤndlich oder 
ſchriftlich über feine Familien: Angelegenheiten 
mit feinen Angehörigen fich zu benehmen, auch 
während der Unterfuhung aus feinen eigenen 
Mitteln beffere, ald die gewöhnliche, Koft fich 
zu verjchaffen. 

Wegen Wißbrauches ober aus fonftigen wichtigen 
Gründen ann diefe Berechtigung vom Gerichte 
unterfagt werden. 


8. 94. 


Zur Bekleidung bed Richter» Amtes wird 
jedenfalld ein Alter von 24 Jahren, in ber 
hoͤchſten Inftanz aber ein Alter von wenigftens 
dreißig Jahren erfordert, 


8. 95. 

Die Gerihte für die bürgerliche und Straf: 
Rechtspflege find innerhalb der Grenzen ihres 
richterlihen Berufes in allen Inſtanzen unabs 
hängig. Diefelben entfcheiden, ohne irgend cine 


fremde Einwirkung, nach den beftehenden Rechten 
und Geſetzen. Sie follen in ihrem Verfahren, 
namentlih auch in der Bollziehung ihrer Ver— 
fuͤgungen und Urtheile — jedoch ohne Eintrag 
für die Berfügungen der höheren Gerichtöbehörden, 
und unbefchabet des landesherrlichen Begnadigungs⸗ 
Rechtes (ſ. $. 97) gefhügt, und fol ihnen 
hierzu von allen Givil- und Militär Behörden 
der gebührende Beiftand geleiftet werben, 

Das Edift vom 26ften November 1743 bleibt 
bhinfihtlic der Beflimmungen über die Selbft: 
ftändigkeit der Rechtspflege aud ferner: 
hin in Kraft, und zwar mit deren auöbrüdlicher 
Ausdehnung auf die Strafrechtöpflege, (Siehe 
übrigens $. $, 24 und 87,) 


S. 9%. 


Gemeinden und Koͤrperſchaften bedürfen 
zu einer Klage gegen den Staatd« Anwalt zwar 
nicht der Ermächtigung einer Verwaltungs - Be: 
hörbe, indeffen fol derjenigen Behörde, welcher 
die obere Aufficht auf die Verwaltung des Ge: 
meinde= ober Kbrperfchafts » Vermögens zuftehet, 
mit Ausnahme eiliger Fälle (3. B. wegen des 
jüngften Beſitzes), ſechs Wochen vor Anftellung 
der Klage Anzeige gefchehen, um etwa einen vor« 
gängigen Verſuch der Güte einleiten zu koͤnnen. 


8. 9. 


Der Landeöhere kann Strafen erlaffen und 
mildern, aud) bie gerichtliche Unterfuchung nieder: 
fchlagen. 

Das lanbeöherrliche Begnabigungsrecht ift nur 
infoweit befchräntt, als eine landftändifche Minifter- 
Anklage (fiche $. 78) nicht niedergefchlagen oder 
eine, in Folge berfelben erfannte Amtöentfegung 
nicht aufgehoben werden Tann. 


8. 98. 


Die Eonfiscation kann künftig nur bei 
einzelnen Sadyen, welde als Gegenftand ober 
Werkzeug einer Vergebung gedient haben, Statt 
finden, ine allgemeine Bermögens:Eonfiscation 
teitt in Beinem Falle ein, 
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8. 99. 


Moratorien dürfen nur mit Tandftändifcher 
Beiftimmung ertheilt werden, 


Siebenter Abſchnitt. 


Bon den Kirchen, den Unterrichtd-Anftalten 
und den milden Stiftungen. 


S. 100, 

Alle im Staate anerkannten Kirchen genießen 
gleihen Schuß deffelben. Ihren verfajlungs- 
mäßigen Befchlüffen bleiben die Sachen bed 
Glaubens und der Liturgie überlaffen. 


8. 101. 

Die Regierung übt die unveräußerlichen hoheit« 
lihen Rechte des Schutzes und der Ober: 
auffiht über die Kirchen in ihrem vollen 
Umfange aus, 

8. 102. 

Die unmittelbare und mittelbare Ausübung der 
Kirchengewalt über bie evangelifhen Glau— 
benspartheien verbleibt, wie biöher, dem 
Landesherrn. Doch muß bei dem Uebertritte 
beffelben zu einer anderen, ald evangelifchen Kirche 
die alsdann zur Beruhigung der Gewiffen ges 
reichende Beſchraͤnkung dieſer Gewalt mit den 
Landfländen ohne Auffhub näher feftgeftellt 
werben. 

Ueberhaupt aber wird in liturgifchen Sachen 
der evangelifchen Kirchen Feine Neuerung ohne 
die Zuflimmung einer Synode Statt finden, 
welche von der Regierung berufen wird. 


S. 103. 

Für das befondere Verhältniß der Fatholi- 
hen Kirche zu der Staatögewalt dienen fol- 
gende Beflimmungen zur Richtſchnur: 

a. in Anfehung bed Eirchlichen Genfur= und 
Strafrechtes, ſowie des biſchoͤflichen Amts» 
Einfluffes auf die Unterrichts⸗Anſtalten bleibt 
bas (mit dem vormaligen bifchöflichen General: 


2 


* 


Vicariat zu Fulda verabredete) Regulativ 


vom 31ſten Auguſt 1829 ferner in Kraft; 


die von dem Biſchof und dem übrigen 
Batholifchen Kirchen - Behörden ausgehenden 
allgemeinen Anordnungen, Kreis 
ſchreiben und dergleichen allgemeinen Erlaffe 
an die Geiftlichkeit und Didzefanen, welche 
nicht reine Glaubens- und kirchliche Lehrs 
Sachen betreffen, oder durch welche biefelben 
zu Etwaß verbunden werden follen, was nicht 
ganz in dem eigenthümlidhen Wirkungd- 
Breife der Kirche liegt, bebürfen der Ge 
nehmigung des Staateö, und können nur 
mit folder fund gemacht und in Aus 
führung gebracht werden; 

ſolche allgemeine Erlaffe der Kirchen: 
Behörde, welhe rein geiftlihe Gegen» 
fände betreffen, find ber einfchlägigen 
Staatsbehörde zur Einficht vorzulegen, und 
diefe wird die Bekanntmachung nicht hin- 
dern, wenn ber Inhalt Beinen Nachtheil 
dem Staate bringen würde; 

von allen bifhöflihen, unmittelbaren 
oder mittelbaren, Communicationen 
mit dem päbftlihen Stuhle, melde 
nicht etwa lediglich in Beziehung auf einzelne 
Bälle der eigentlichen Seelſorge ober auf 
gemöhnliche, der roͤmiſchen Curie unftreitig 
zufommende Diöpenfationen beabfichtigt wer- 
den möchten, noch blos in Gluͤckwuͤnſchungs⸗, 
Dankſagungs- und anderen dergleichen Gere 
monial-Schreiben beftehen, wird die Staatd- 
regierung durch den landesherrlichen Bevoll⸗ 
mädhtigten bei dem Bisthume nach wie vor 
Einſicht nehmen laffen ; 


. in allen Fällen, wo ein Mißbrauch ber 


geiftlihen Gewalt Statt findet, bleibt 
die Beſchwerde oder der Recurs ebenwohl 
an die Randesbehörden offen, jedoch, mas 
das geiftliche Perfonal in feinem Berufe 
angehet, erft alödann, wenn ein bei ber 
zuftändigen oberen Kirdyenbehörde gefchehener 


Verſuch zur gebührenden Abhuͤlfe als erfolglos 


dargethan, oder in fo fern etwa Gefahr bei 
dem Berzuge feyn würde, 
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8% 104. 


Der Staat gewährt den -Geiftlichen jebe, zur 
Erfüllung ihrer Berufsgeſchaͤfte erforderliche, ge- 
feglihe Unterftägung, und ſchuͤtzt fie in 
dem Genuffe der Achtung und Auszeichnung, 
melde ihrer vom Staate anerkannten Amtö« 

Hinſichtlich ihrer büärgerlihen Hanb- 
lungen und Verbältniffe find diefelben der 
weltlichen Obrigkeit unterworfen. 


8. 105, 


Für den dffentlihen Unterricht, ſonach 
die Erhaltung und Vervollkommnung ber niederen 
und höheren Bildbungs-Anftalten, und namentlid) 
der kandes⸗ Univerſitaͤt, ſowie der Landſchullehrer⸗ 
Seminare, iſt zu allen Zeiten nach Kraͤften zu 
ſorgen. 


S. 106. 


Ale Stiftungen ohne Ausnahme, fie mögen 

für den Eultus, den Unterricht oder die Wohl⸗ 
thätigkeit beftimmt feyn, ftehen unter dem befon- 
deren Schuge des Staates, und dad Vermögen 
oder Einfommen derfelben darf unter feinem Vor⸗ 
wande zum Staatövermögen eingezogen oder für 
andere, als die ftiftungsmäßigen, Zwecke ver: 
wenbet werben, 
, Nur in dem $alle, wo ber ftiftungsmäßige 
Zwei nicht mehr zu erreichen ſtehet, darf eine 
Verwendung zu anderen ähnlichen Zweden mit 
Buftimmung der Betheiligten, und, fo fern dffent- 
liche Anflalten in Betracht kommen, mit Bes 
willigung ber Landftände, erfolgen, 


Achter Abichnitt. 
Bon dem Staatöhaudhalte, 


8. 107. 


Ueber die Verwendung der Ginkünfte des landes⸗ 
herrlichen Vermoͤgens foll die erforderliche Reguli⸗ 


rung, unter Mitwirkung ber Agnaten, in einer 
alle folgende Zeiten umfaflenden Weife mit den 
Landfländen baldigft bewirkt werden, 

Bid dahin bildet für deſſen Verwaltung und 
Verwendung bie im. Jahre 1831 getroffene 
Uebereintunft bie Grundlage, wie fie in den 
folgenden Paragraphen enthalten ift, 


8. 108. 


Aus dem landesherrlichen Vermögen überhaupt 
ift die verabredete Hofdotationsfumme zu entrichten, 


Die nach jener Vereinbarung dem Haus-Fibei« 
commiß verbleibenden Domainen (Landgäter und 
Forſte) follen ſchon jest durch baldthunlichfte 
Verzeihnung auögefondert werden und muͤſſen 
in ihrem Heinertrage den für den Bedarf bes 
Kurfürftlihen Hofes feſtgeſetzten Beträgen voll: 
fländig gleichkommen und nöthigenfalld aus Bes 
ftandtheilen des nach der Vereinbarung gebildeten 
Staatövermögend ergänzt werden, . 

S. 109. 

Die zum Haus: Fideicommiß+Vermögen ge- 
hörigen Domainen follen mit den durch jene Ver⸗ 
einbarung zu Staatsvermögen erklärten gefammten 
Beftandtheilen deffelben in dem durch die erwähnte 
Vereinbarung feſtgeſetzten Umfange in berfelben 
Verwaltung duch die Staatö= Finanzbehörden 
verbleiben, fo daß der Gefammt- Ertrag in bie 
Staatöfaffe fließt, aus welcher bie feſtgeſetzte 
‚Hofbotationsfumme abzuliefern ift. 

Hinſichtlich der Veräußerung ber Fibeicommiß- 
Güter finden die Beſtimmungen bes folgenden 
$. 110 ebenfalls Anwendung. 


8. 110. 


Das Staats- wie bad landesherrliche Haus: 
Fideicommiß-Bermögen ift ſtets in feinen wefents 
lichen Beftandtheilen zu erhalten, und kann 
daher ohne Einwilligung der Stände weder durch 
Veräußerung vermindert, noch mit Schulden ober 
fonft einer bleibenden Laſt beſchwert werben. 
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Unter dem Beräußerungöverbote aber find die⸗ 
jenigen ®eränderungen nicht begriffen, hs bis 
einzelnen Befigungen zur Befbrderung der Lan⸗ 
destultur oder fonft zur Wohlfahrt des. Staates 
und Entfernung wahrgenommener Nachtheile, 
durch Verkauf, Austaufh, Vererbleihung, Ab— 
löfung oder Umwandlung in fländige Renten, 
ober in Folge eined gerichtlichen Urtheiles, noth— 
wendig oder gut befunden werden follten. Der 
Erlds und überhaupt alles Auflommen aus ver: 
äußerten Befigungen biefer Art muß »jeberjrit 
wieder zum Grundftod gefchlagen, und fo bald 
als thunlic, zur Erwerbung neuer Befigungen, 
oder aud) zur Verbeſſerung der vorhandenen und 
. Erhöhung ihres Ertrages verwendet werden, 
worüber demnächft den Landſtaͤnden eine genaue 
Nachweiſung geſchiehet. 

Auch die kuͤnftig —55— Lehen 
werden zum Staatögute gehören. Gleichwohl 
bleibt der Landeöherr berechtigt, die während ber 
Dauer feiner Regierung heimgefallenen Lehen. ar 
Glieder des Kurfürftlichen Haufes oder der heſ— 
fifhen (ehemals veihsunmittelbaren, altheffifchen 
und fchaumburgifchen) Ritterfchaft, oder zur Be- 
lohnung von kundbar ausgezeichneten Verdienſten 
um den Staat, wieder zu verleihen. 


8. ı1l. 

Der Bedarf für die Ausgaben ber Staats⸗ 
verwaltung wird in der Regel von drei zu drei 
Jahren feftgeftelt. Infofern zur Beſchaffung 
diefed Bedarfs die Erhöhung ber jeht beftchen- 
den oder die Einführung neuer Steuern noth- 
wendig ift, ift dazu die Zuflimmung ber Land- 
fände erforderlich. 


8. 112. 

Bei ber Aufforderung zu diefer Zuftimmung 
muß die Nothmwendigfeit ober Nüplichkeit ber 
Ausgaben und dad Bebürfniß ber vorgefchlagerien 
Steuern nachgewiefen, auch von ben betreffenden 
Behörden diejenige Auskunft aus den Akten und 
Büchern gegeben werden, welche bie Landſtaͤnde 
in diefer Beziehung zu begehren ſich veranlaßt 
fehen koͤnnten. 


8. 113.- 

Die Erhöhung einer jetzt beftehenden, ober bie 
Einführung einer nenen ‚Steuer bleibt fo ‚lange 
fortbeflehen, bis ſolche im ı Einverftändniffe ‚ber 
Regierung mit ben Landſtaͤnden wieder aufgehoben 
oder, abgeändert‘ wird, 


Hinfihtli der auf Zoll» und Handelsver— 
träge ruhendeh Veraͤnderungen in den Abgaben 
hatı es ‚bei den. bisherigen: ———— mit 
den Landſtaͤnden ſein Verbleiben. 


8. ı 14. z 


Fuͤr diejenigen Grundftüde, melde fruͤherhin 
als eremte Güter oder fonft wegen ihrer befon- 
deren Verhältniffe mit keiner oder mit einer ge 
ringeren, als der gewöhnlichen Grundfteuer 
belegt ‚waren, werden bie gefeßlichen Vorfchriften 
wegen ber bisherigen Gremtenfteuer, und. bes 
ziehungsweiſe der für die Erbleihe- und dergleichen 
befonders belafteten Güter bisher gefegliche Zu: 
ftand, fo lange beibehalten, bis die, nad Mög: 
lichkeit zu befchleunigende gleihmäßige Befteue 
rung, unter Buficherung einer angemefjenen 
Entjhädigung für die biöherigen rechtmäßigen 
Steuer : Freiheiten und Vorzüge, gefeglich einge: 
Man feyn wird, 


8. 115. 


Die Güter der Kirchen und Pfarreien, 
ber dffentlihen Unterrihtd-Anftalten 
und der milden Stiftungen bleiben, fo lange 
fie fi) in deren Eigenthume befinden, von Steuern 
befreiet. Diefe Steuerfreiheit erſtreckt fich jedoch 
nicht auf diejenigen Grundftüde, welche bisher 
ſchon fteuerpflichtig waren, oder nad) der Ber: 
fündigung diefer Verfaffung von ihnen erworben 
werden, 


8. 116. 


Die Grundftäde, welche von der Landes: 
berrfhaft zu eigenem Gebrauche oder von 
Gliedern ded Kurhaufes ermorben find 
oder werden, bleiben in ihrer biöherigen Steuer: 
verbindlichkeit. 
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8. 117. 


Die gefeglih in Mücfiht ihres dermaligen 
Beſitzers feuerfreien Grundftüde verlieren 
diefe Eigenfhaft, fobald fie in Privateigenthum 
übergehen. 


8. 118, 


Don drei zu drei Jahren fol eine Ueberſicht 
über den Staatöbedarf für die naͤchſten drei 
Zahre und über die Mittel zu deſſen Dedung 
durch eine Verordnung befannt gemacht werben. 


Einer jeden Ständeverfammlung fol die Ber: 
wendung des Staatdeinfommens aus ben leßts 
verfloffenen drei Jahren und auf Verlangen auch 
aus den früheren Jahren nachgewieſen werden. 


Neunter Abichnitt. 


Allgemeine Beftimmungen. 


8. 119. 


Zur Annahme einer in Vorſchlag gebrachten 
Abänderung oder Erläuterung ber gegen- 
wärtigen Berfaffungs-Urkunde ift eine 
Stimmen-Mehrheit von drei Wierteln der in ber 
Berfaffung feftgefeßten Anzahl von landftändifchen 
Mitgliedern in jeder Kammer erforberlid). 


8. 120. 


Sollten dereinft etwa zwiſchen der Regierung 
und den Landftänden über den Sinn einzel: 
ner Beflimmungen ber Verfaſſungs— 
Urkunde Zweifel fih erheben, und 
würde wider Verhoffen eine DVerfländigung dar: 
über nicht erfolgen; fo muß der zweifelhafte 
Punkt bei ber Bundeöverfammlung durch die Re 
gierung oder die Landftände zur Entfcheidung 
gebracht werden, unbeſchadet der einftweiligen 
Geltung des von der Regierung angenommenen 
Sinnes, 


Das landſtaͤndiſche Anklagereht (f. $. 78) 
ift hierbei ausgefchloffen. 


8. 121. 


Die landftändifhen Kammern find berechtigt, 
während ihres Zufammenfeyns jedenfalls aber vor 
ihrer Entlaffung, eine Gommiffion von ſechs Mit: 
gliedern — aus jeder Kammer drei — lediglich 
zu dem Zwecke zu wählen und zu bevollmächtigen, 
um für den etwa eintretenden Fall einer Wers 
legung einer pofitiven Berfaffungsbeftimmung bei 
der Bundes-Verſammlung Beſchwerde zu führen. 

Die Commiſſion ift jedoch gehalten, ehe fie 
eine folche beabfichtigte Befchwerdeführung realifirt, 
der Regierung vierzehn Tage zuvor, unter Dar: 
legung ihrer Gründe, davon gebührende Anzeige 
zu machen, 


$. 122. 

Alle gefeglihe Beftimmungen und andere Ans 
orbnungen jeder Art, welche mit dem Inhalte der 
gegenwärtigen Verfaſſungs⸗ Urkunde im Wider 
fpruch flehen, find hierdurch aufgehoben, 


8. 123. 

Diefe Berfaffungs » Urkunde tritt in ihrem 
ganzen Umfange fofort nach ihrer Verkündigung 
in Kraft und Wirkfamkeit, und werben die Diener 
und Unterthanen des auf die biöherige Verfaſſung 
geleifteten Eides hiermit entbunden. 


Urkundlih Unſerer Allerhöchfteigenhändigen 
Unterfchrift und des beigebrücdten Staatöfiegels 
gegeben zu Gaffel am 13ten April 1852, 


Sriedrih Wilhelm, 
(St. S.) 


Ve, Haffenpfiug. Ve. Bolmar. Ve. Hapnau. 
Ve Baumbad. 
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Geſetz 
vom 131 April 1852, 
die Wahl der Landflände betreffend. 


Bon Gottes Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der IE, Kurfürft ıc. ıc 


erlaffen 
in Folge ber $. $. 43 und 54 ber Der: 
faſſungs⸗ Urfunde und in Gemäßheit der 
deshalb gefaßten Bundesbeichläffe 
folgendes Wahlgefeh für die ſtaͤndiſchen Abgeord- 


neten. 


I. Allgemeine Beftimmungen. 


8. 1. 

In Beziehung auf die nothwendigen Eigen: 
ſchaften der Wahlberechtigten und ber Gewählten 
dient der einfchlägige Inhalt der $. $. 41 bis 
einfchließlih 50 der Berfaffungs « Urkunde zur 
Richtſchnur. 


8. 2. 


Dad Wahlrecht kann überhaupt nicht durch 
Bevollmaͤchtigte ausgeuͤbt werden. 


8. 8. 
Die Vornahme der Wahlen erfolgt auf zeitiges 
Ausſchreiben unſeres Miniſteriums des Innern. 


8.4. 

Ale Wahlen zu Abgeordneten in die erfle, 
wie in bie zweite Kammer, und die vorkommen— 
den Wahlen zu Wahlmännern in ftädtifchen Bes 
zirfen werden duch abfolnte Stimmenmehrheit 
der erfchienenen Wähler und bei Stimmengleich⸗ 
heit durch's Loos entichieben, 


IH. Bon den Wahlen der abeligen Stifter 
und Ritterfhaften. 


8.5. 

Die Wahl des Obervorftehers der adeligen 
Stifter Kaufungen mit Wetter wird durch bie 
ritterſchaftlichen DObervorfteher und die Stroms⸗ 
Deputirten der altheffifchen Ritterfhaft, unter 
Leitung des im Dienfte älteflen Obervorſtehers, 
bewirft und das Wahlzeugniß von demfelben 
oder für diefen von dem naͤchſtfolgenden Ober: 
vorfteher oder vom älteften Stroms = Deputirten 


auögeftellt, 
8. 6. 


Die Abgeordneten der Nitterfchaft werden 
folgendermaßen gewählt: 


1) aus ber altheffifchen immatrikulirten Ritter: 
[haft von jedem der fünf Strombezirfe ein 
Abgeordneter, weiche Wahl auf jedes land» 
tagsfähige Mitglied der altheffifchen Ritter 
ſchaft, ohne Rüdfiht auf deren Eintheilung 
nah Strombezirfen, fallen kann; 


2) aus der Ritterfchaft der Graffhaft Schaums 
burg, mit Zuziehung ber adeligen Stifter 
Fiſchbeck und Obernkirchen, ein Abgeordneter; 

3) .aus der vormals reihsunmittelbaren Ritter 
fhaft in den Kreifen Fulda und Hünfeld 
ein Abgeordneter; 


4) aus der vormaligen Reichöritterfchaft und 
aus dem in $. 16 des Pandtags:-Abfchiedes 
vom HYten März 1831 aufgeführten Adel 
in der Provinz Hanau ein Abgeordneter, 


8. 7. 

Die Peitung der Wahl in jedem der fünf 
Strombezirfe von Altheffen, beögleichen in ber 
Graffhaft Schaumburg fteht dem ritterfchaft: 
lien Deputirten zu. 

In den Kreifen Fulda und Hünfeld, fowie in 
der Provinz Hanau gefchieht die Leitung der 
Wahl duch die aus der Mitte der Wahlberech« 
tigten auf Lebenszeit zu waͤhlenden Vorſtaͤnde. 
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Die Wahlzeugniffe werden von den Wahl- 
leitenden und wenn biefe felbft gewählt find, 
von den für fie fubflituirten Mitgliedern der 
Ritterſchaften audgeftellt. 


I. Bon den Wahlen der größeren nicht: 
ritterfchaftlichen Grundbefißer, der Städte 
und der Zandgemeinden. 


8.8. 

Die Wahl der im $. 42 pos. 1 ber Ber: 
faffungs - Urkunde genannten Grundbefiger wird 
an dem, von Unferem Minifterium des Innern 
bei der Aufforderung zu den Wahlen zu beflim- 
menden Wahlorte vollzogen. 


8.9. 

Das Wahlgefchäft hat der durch Unſer Mi- 
nifterium ded Innern für je drei Jahre aus ber 
Mitte der Wahlkörperfchaft zu beflimmende, und 
mit dem Berzeichniffe der Wahlberechtigten zeitig 
zu verfehende, Wahlkommiſſar vorzubereiten und 
unter Zuziehung von vier aus der Körperfchaft 
durch Ddiefe zu ernennenden Beifigern während 
des Berlaufs des Wahlverfahrens zu leiten und 
dem Gewaͤhlten Wahlzeugniffe auszuftellen. 


8. 10. 


In den ftädtifchen Wahlbezirfen hat der Stadt: 
rath, und da, wo mehrere Städte einen Wahl: 
bezirk bilden, der Stabtrath der ausfchreibenden 
Stadt — welche Eigenfchaft die im $. 46 ber 
BVerfaffungd » Urkunde unter den Nr. 9 bis ein- 
ſchließlich 16 zuerft genannten Städte haben — 
das Wahlgefchäft vorzubereiten, zu leiten und 
dad Wahlzeugniß zu ertheilen. 


g. 11. 


Der Bürgermeifter der betreffenden Stabt 
leitet die Wahl der Wahlmänner aus den Zunft: 
und Gildegenoffen und aus den unzünftigen Fabrik⸗ 
befigern und Großhändlern, ſowie in den uns 


zünftigen Stäbten die Wahl der Wahlmänner 
aus den Gemwerbtreibenden, wenn und fomweit 
ſolche Wahlbefähigte in einer größeren Anzahl 
vorhanden find, ald zu den übrigen Wahlmän- 


nern hinzu zu treten haben. 


Die Wahl der betreffenden Mitwahlmänner 
gefchieht durch die Zunft» und Gildegenoffen für 
diefe, durch die unzünftigen Fabrikbeſitzer und 
Großhändler für diefe, und durch die Gewerb- 
treibenden in Städten ohne Zünfte wiederum für 
diefe, durch fämmtlihe Mitglieder der betreffen: 
den Klafle von wahlfähigen Bürgern, 

Diefe Klaffen haben vorher aus ihrer Mitte 
dem Bürgermeifter zwei Beifiger beizuordnen, 
welche das Wahlprotofoll zu führen haben. 


8. 12. 


Die Wahl der Abgeorbneten aus ben laͤnd⸗ 
lichen Wahlbezirken wird durch einen von Unferem 
Minifterium des Innern zu beftellenden Com— 
miffar vorbereitet und unter Zuziehung von zwei 
Beifigern, welche die Körperfchaft der ländlichen 
Bahlmänner jedes Bezirkes aus ihrer Mitte 
bemfelben beizuordnen hat, während des Ver—⸗ 
laufes des Wahlgefhäfts geleitet, aud wird 
von jenem dad Wahlzeugniß audgefertigt. 


8. 13. 

Der Wahltommiffar (der befonders beftellte 
fowohl, ald der Stabtrath refp. Bürgermeifter) 
hat die Wahlberechtigten eines jeden Wahlbe: 
bezirks durch gehörig zu befcheinigende, ſchrift⸗ 
liche Aufforderung zum Wahltermine zeitig ein» 
laden zu kaffen. 


8. 14. 
Die nichterfcheinenden Wahlberechtigten gehen 


für den einzelnen Fall ihres Zurücbleibens des 
Wahlrechtes verluftig, 


8. 15. 
Die Abflimmung ber. einzelnen Wahlberech⸗ 
tigten gefhieht nad einander mündlich vor dem 
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Wahlkommiſſar und beffen Beifigern, in dem 
dazu beftimmten Wahllofale über diejenige Zahl 
von Wahlmännern, beziehungsweife Landtags- 
Abgeordneten, welche aus der DVerfammlung für 
die betreffende Buͤrgerklaſſe oder den betreffenden 
Bezirk zu wählen iſt. 

Das Protokoll wird von zwei Beifigern, be: 
ziehungdweife zwei Gtabtrathömitgliedern ge 
führt, und die Namen der Bezeichneten werben 
mit Angabe ihres Standes oder Gewerbes voll- 
fländig eingetragen. - 

Nach Aufnahme ber Abflimmungen wird bad 
Wahlprotokoll verglichen, dad Ergebniß vom 
Wahlkommiſſar befannt gemacht und darnach für 
den zum Abgeordneten Gewählten dad Wahl: 
zeugniß angefertigt. 

Die Wahlprotokolle find von dem Wahlkom⸗ 
miffar und den Protofollführern zu unterfchreiben. 


8. 16. 


Zweifel und Streitigkeiten über die Wahl 
berehtigung und Stimmfähigkeit entfcheidet in 
allen Fällen mit voller Wirkung für den vor: 
liegenden einzelnen Sal ber Betheiligung ber 
Wahl: GCommiffar, vorbehaltlich des Rechtes der 
Befchwerbeführung bei Unferem Minifterium des 
Innern hinfichtlich der Stimmfähigkeit für künftige 
Bahlen. 


8. 17. 


Die Verrichtungen eines Wahlmannes für bie 
Abgeordneten» Wahlen Dürfen, bei Meidung bed 
Berlufts der Wahlfähigkeit, überhaupt nicht ver» 
weigert werben. 

Weber eingebrachte Entfhuldigungsgründe ent 
fcheidet der Wahl: Gommiffar, unbefchabet ber 
Beſchwerdefuͤhrung bei Unferem Minifterium des 
Innern. 


8. 18, 


Die Wahlberechtigten erhalten bei Reifen zum 
Wahlorte einen Thaler Reifekoften für die Meile 
und zwei Thaler Tagegelder, welche der Wahl: 


Sommiffar für die Erſchienenen bei Unferem 
Minifterium des Innern zur Zahlungs-Anweifung 
zu liquidiven hat, 


8, 1 9, 


Die mit bem Inhalte diefed Gefeges im Wider: 
ſpruch ftehenden Gefege und Vorfchriften werden 
biermit aufgehoben. 


Urkundlich Unſerer Allerhoͤchſteigenhaͤndigen 
Unterſchrift und des beigedruͤckten Staatsſiegels 
gegeben zu Caſſel am 18ten April 1852. 


Friedrich Wilhelm. 
(St. S.) 


ve, Haſſenpflug. Ve. Volmar. Ve Hapnau. 
Ve. Baumbach. 


Geſchaͤfts⸗Ordnung für die Landſtaͤnde, 


vom 13m April 1852, 


Bon Gottes Gnaden Wir Friedrid 
Wilhelm der I, Kurfürft ıc x 


ertheilen, unbefchadet der künftigen Zuflim- 
mung der Stände, nachftehende, im $. 59 ber 
BVerfaffungd-Urkunde vorbehaltene Geſchaͤfts-Ord⸗ 
nung für die Landſtaͤnde. 


8. 1. 


Jedes einberufene Mitglied der Kammern hat 
nad) feiner Ankunft am beflimmten Berfamm- 
lungdorte dem von der Regierung beftellten Com⸗ 
miffar fi) anzuzeigen und aud fein etwaiges 
Wahlzeugniß oder feine Vollmachts⸗Urkunde zur 
Einfiht und vorläufigen Prüfung abzugeben. 
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8. 2. 


Sobald dies von zwei Dritteln ber einberufes 
nen Mitglieder einer jeden Kammer gefchehen ift, 
hat der Regierungs-Commiſſar die fämmtlichen 
anmefenden Mitglieder ohme Verzug davon in 
Kenntniß zu fegen und fie zur Zuſammenkunft 
in ihren Sammerlofalen einzuladen, 


8.3. 

In bdiefen Kammerverfammlungen find, auf 
Veranlaffung des Regierungs- Commiffard und 
unter Vorſitz und Reitung des Alteften Mitgliedes 
jeder Kammer, ein Präfident und WVice-Präfident, 
ſowie zwei Secretare nad abfoluter Stimmen: 
mebhrheit der oben erwähnten, zur Sigung ein⸗ 
geladenen und anwefenden Mitglieder und im 
Falle der Stimmengleichheit durch dad Loos zu 
erwählen, die Wahlen zu verfündigen und vom 
Regierungs- Commiffar demnähft die Legitima- 
tiond-Urkunden an die ermwählten Präfidenten 
auszuhändigen. 

8.4. 

Der Präfident prüft, unter Zuziehung bes 
BicePräfidenten und der Secretare der Kammer, 
gemeinfchaftlich mit dem Regierungd-Eommiffar , 
jene Urkunden, worauf, wenn zwei Drittheile 
der einberufenen Mitglieder für legitimirt ange: 
nommen worden find, auf deöhalbige Nachricht 
an Unfer Minifterium des Innern die Eröffnung 
der Kammern beftimmt wird. 


8.5. 


Die gemeinfchaftliche Eröffnung der Kammern 
findet, nad) vorausgegangenem Gotteöbienfte, 
dur) den Sandeöheren in Allerhoͤchſter Perfon 
oder durch einen Bevollmächtigten Statt, und 
fegen die Mitglieder der erſten und zweiten Kam: 
mer, zuerft jebesmal der Präfident und Vice— 
DPräfident, den vorgefchriebenn Stände: Eid 
(f. $. 56 der Verf. Urk.) in bie Hände des 
Landesherrn oder Seined Bevollmächtigten in der 
Keihenfolge ab, daß die Glieder jeder Standes: 
klaſſe nach der Aufzählung in der Verfaflungs- 
Urkunde, in alphabetifcher Ordnung folgen. 


8. 6. 


Jede Kammer entfcheidet über die am fie ge: 
langenden Zweifel und Anfehtungen über die 
Legitimation und. Zulaffung ihrer Mitglieder, 
und bienen hierbei folgende Vorſchriften zur 
Richtſchnur: 


1. Jeder gewaͤhlte Landtags Abgeordnete, deſſen 
Legitimations⸗Urkunde feine erforderlichen allge: 
meinen und befonbern Eigenfchaften bezeugt 
und von dem betreffenden Wahl-Commiſſar unter: 
ſchrieben und befiegelt ift, wird regelmäßig als 
Mitglied der Ständeverfammlung betrachtet. 


Die Zulaffung deffelben zu den Sisungen findet 
aber nicht Statt: R 
1) auch ohne Anfehtung der Wahl, wenn 
fihtbare Mängel ber Leßteren vorlie- 
gen, und insbefondere, wenn ein Mangel an 
den gefeglidhen Eigenſchaften notoriſch iſt, 
2) im Falle einer erfolgten Anfechtung der 
Wahl 
a. wenn ein Mangel an den erforder— 
lichen Eigenſchaften des Gewaͤhlten 
behauptet und glaubhaft beſcheinigt, und 
ebenfo 
b. wenn hinſichtlich der Wähler ober 
des Wahlverfahrens foldhe Mängel, 
welche die Ungültigkeit der Wahl nad) 
fih ziehen würden, (f. pos. I) durch 
Beſcheinigung wahrſcheinlich gemacht find. 
Die unbefheinigte Anfechtung einer Wahl 
hat dagegen niemals auffdyiebende Wirkung. 


1. Nur diejenigen Mängel haben bie Nich— 
tigkeit der Wahl eines Landtags » Abgeordneten 
zur Folge, welche entweder die gefeglichen Eigen- 
ſchaften des Gewählten betreffen, oder infofern 
fie fi auf die perfönlichen Eigenſchaften ber 
Wähler oder auf das Wahlverfahren beziehen, 
von folder Befchaffenheit find, daß fie nad) dem 
Ermeffen der Ständeverfammlung, unter ben 
befonderen Umfländen des jedesmal vorliegenden 
Falles, einen wirklichen Einfluß auf das Er- 
gebniß der Wahl haben fonnten. 
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I. Einwendungen, welde blos gegen die 
Gültigkeit des Wahlverfahrens gerichtet 
werden, find überhaupt nicht mehr zuläffig, 
nachdem der Gewählte den vorgefchriebenen land⸗ 
fländifhen Eid abgelegt hat. Zur Eided-Ablage 
kann aber nicht früher, ald acht Tage nady er— 
folgter Wahl gefchritten werden, gleihwohl un« 
befchadet derjenigen Ausnahmen, weldye die Lan⸗ 
deöwohlfahrt zum Zwecke einer dringenden 
landftändifchen Beſchlußnahme erheifchen würde. 


87. 

Der Präfibent, welcher im Falle der Ber» 

hinderung von dem Vice-Praͤſidenten vertreten 

wird, hat die Leitung und Beauffichtigung ber 

Kammergefhäfte und die Handhabung der Die: 

eiplin und Ordnung nad) Maasgabe der näheren 
Beſtimmungen diefer Gefchäfts: Ordnung. 


88, 

Derfelbe beftimmt die Zahl und Zeit der ors 
dentlihen und außerordentlihhen Sigungen, ers 
Öffnet und fchließt diefelben, entläßt und beftellt, 
im Einvernehmen mit Unferem Minifterium des 
Innern, das erforderliche Diener» und Kanzlei 
Perfonal für die Dauer der Berfammlungs- 
Periode, unterzeichnet die Außfertigungen der 
Kammerfchreiben und Mittheilungen, regelt bie 
Geſchaͤfte der Secretare und läßt für die Auf 
bewahrung der Acten und die Ordnung der Res 
pofitur forgen. 


; S. 9. 

Derfelbe läßt zu außerordentlichen Sigungen, 
weldye nicht ſchon im vorhergehenden Derfamm- 
lungen angefagt find, durch Gircular, worin bie 
vorfömmenden Gegenitände verzeichnet feyn müffen, 
dringende Fälle ausgenommen, am Tage vor der 
Sitzung einlaben, i 


8. 10. 


Jedes anweſende Mitglied ift verbunden, den 
Sigungen beizumohnen, und im Kalle einer Ab» 
haltung dieſe mit Angabe der Urfache dem Prä- 
fidventen vor der Sitzung ſchriftlich anzuzeigen, 


8. 11. 

Kein Mitglied darf fi während der Dauer 
des Landtages ohne Urlaub entfernen, welchen 
nur die Verſammlung felbft, und in befonders 
dringenden Fällen auf einige Tage auch der 
Präfident allein ertheilen kann, wovon er jebod) 
in der naͤchſten Sigung die Berfammlung in 
Kenntniß zu feßen hat, 


8. 12, 

Die Mitglieder der Kammer nehmen ihre 
Pläge nach ber in der Verfaffungs-Urkunde auf 
geaählten Heihenfolge der Standes und Be— 
rufsklaſſen und unter biefen nach freier Wahl, 
die Secretare in der Nähe bed Präfibenten- 
ſtuhles und die Minifter und Regierungs » Gom- 
miffare auf befonderen Sigen, 


8. 13. 

Der Präfident hat die Fages- Ordnungen fir 
bie ordentlichen Sitzungen abzufaffen und in ber 
vorauögehenden Sigung ober thunlichft bald nach: 
ber befannt machen zu laflen, leitet die Be: 
vathungen und Abftimmungen, empfängt alle 
an die Kammer gerichteten Cingaben, Anliegen 
und Mitteilungen, und überweift diefelben dem 
betreffenden Geſchaͤftsausſchuſſe, fofern fie nicht 
von ihm zu erledigen find, 


8. 14, 

Der Präfident veranlaßt die Wahlen der Ge: 
ſchaͤfts⸗Ausſchuͤſſe, zunächft die Wahl eines Aus: 
ſchuſſes für Legitimationen und eines Ausfchuffes 
für Eingaben (Petitionen) und fonft nad Maas: 
gabe des eintretenden Beduͤrfniſſes und der vor- 
fommenden Gefchäftögegenftände, mobei ihm zus 
ſteht, geeignete Mitglieder zu bezeichnen. 

Die Erwählung der Ausfhäffe erfolgt durch 
gewöhnliche Abftimmung, wenn der Präfident 
fie vorgeſchlagen hat, außerdem durch geheimes 
Abſtimmen mittelft Zettel, nach relativer Stim: 
menmehrheit, ober im Falle der Gleichheit nad) 
dem Loofe in geheimer Sitzung. Die Zettel 
werben von den Secretaren in Gegenwart des 
Präfidenten nad) gemachtem Gebrauche vernichtet. 
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Den Ausfhüffen ſteht ed frei, den Zutritt 
namhaft gemachter anderer Kammer Mitglieder 
zu begehren. 

Der Präfident kann jedem Gefhäfts-Ausfchuffe 
vorfigen. 

Die Ausfchäffe wählen aus ihrer Mitte Vor: 
ftände und die Namen dieſer und der Mitglieder 
find im Sigungdzimmer anzufchlagen, 


8. 15. 


Der Präfident oder ber Audfhußvorftand 
überweift die Gefchäftögegenftände einem Bericht: 
erftatter, bei wichtigeren Gegenftänden aud) einem 
Gorreferenten aus der Mitte des Ausſchuſſes. 


Nah Maasgabe der Berathungen und Bes 
ſchluͤſe der Majorität im Ausſchuſſe bat ber 
Referent den Bericht zu erftatten und den Aus— 
fhußantrag zu ſtellen. Die abweichende Be: 
gründung und Anſicht der Minorität ift auf 
deren Begehren im Vortrage des Berichterftatters 
aufzunehmen. 


Der Präfident erhält vom Ausfhußvorftande 
Anzeige von der Vollendung des Berichtes, Die 
derfelbe der Kammer zur Kenntniß bringt und 
in Uebereinftimmung mit ihr den Zag zur Ans 
hoͤrung des Berichts feſtſetzt. 


8. 16. 


Ueber die Ablehnung der Wahl zum Ausſchuß—⸗ 
mitgliede, fowie über das Geſuch eined Mit- 
gliedes um Entlaffung aus dem Ausfchuffe ent- 
fcheidet die Kammer, über die Ablehnung der 
Wahl zum Ausfhufvorftande, Referenten ober 
Gorreferenten der Ausfhuß, und in weiterer Ins 
ftanz ebenwohl die Kammer, 


8. 17. 

Die Sigungen der Kammern find in der Regel 
Öffentlih. Es werden jedoh, außer ben in 
der Gefchäfts: Ordnung vorgefehenen geheimen 
Sigungen, auf Begehren eined Minifters oder 
eined Regierungs » Gommiffard, in Uebereinflim- 
mung mit 10 Mitgliedern in ber erflen oder 


tefp. mit 15 Mitgliedern in der zweiten Kammer, 
oder durch einen Befhluß ber Kammer auf den 
Antrag des Präfidenten oder eines Ausſchußvor⸗ 
ſtandes oder der Mehrheit eined Außfchuffes 
nicht allein Öffentliche Sigungen in geheime ver« 
wandelt, fondern auch in Beziehung auf bie 
Beantragung oder die Berathung oder Beſchluß⸗ 
faffung über einzelne Gegenftände Sigungen bei 
verſchloſſenen Thuͤren abgehalten. 

Zur Vorlage von Propoſitionen und Eroͤff⸗ 
nungen ber Regierung kann jederzeit eine ver— 
traulihe Sigung von Regierungdvertretern ver 
langt werden, 


8. 18, 

Die Deffentlichleit der Sigungen befteht darin, 
baß einer dem Raume angemeffenen Anzahl von 
Buhdrern der Zutritt zu den für fie beflimmten 
Dlägen geftattet wird. Einem jeden Ständemit- 
gliede wird eine Einlaßfarte zur Verfügung zus 
geftellt, und die übrigen Ginlaßfarten werden 
nad) einer von dem Präfidenten zu treffenden 
Anordnung vertheilt. Alle Zuhörer müffen ſich 
jeboch auf den jedesmaligen Befehl des Praͤſi— 
denten, fobald die Sigung ſich in eine geheime 
vervandelt, unverzüglich entfernen. 


8. 19. 

Die öffentlichen Sigungen beginnen mit ber 
Borlefung des Protofolld ber vorigen Sitzung, 
welches fobann von dem Präfidenten und dem 
Secretare zu unterzeichnen ift. 

Hierauf folgt die Belanntmahung ber feit 
der legten Sigung eingelaufenen Eingaben und 
Schreiben mittelft Vorlefung der deshalbigen 
Einträge im Eingangd-Protofolle, nebft der hierin 
von dem Präfidenten gefchehenen Weberweifung 
derfelben entweder regelmäßig an den Ausſchuß 
für die Eingaben oder ausnahmsweiſe, wenn bie 
Eingaben einen fhon zur Verhandlung vorliegen: 
ben Gegenftand betreffen, an den bazu nieder: 
gefegten Ausſchuß. Alsdann mwirb der Bericht: 
erftatter ded Ausfchuffes für die Eingaben zum 
Vortrage aufgerufen, und die Kammer befchließt 
über jede Eingabe nad vorgängiger Berathung 
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dad Erforderliche, als: bie bloße Abgabe an bie 
zuftändige Behörde, die Einreichung eines Pro- 
memoria an bie Staatöregierung, bie Leber: 
weifung an einen, mit dem Gegenftande befchäf: 
tigten oder dazu noch zu mählenden Ausſchuß, 
die Niederlegung zu ben einfchlagenden Akten, 
bie Zurüdgabe an den Bittfteller mit geeigneter 
Belcheidung, die Verwerfung durch den Weber 
gang zur Tagesordnung ꝛc. 

Die Eagesorbnung, zu welcher nun gefchritten 
wird, ergiebt fih aus dem im Sitzungsſaale 
anzuheftenden Berzeichniffe derjenigen Gegenftände, 
über welche in der Sigung zu verhandeln oder 
abzuftimmen ift. 


Jedes Zeichen von Beifall oder Mißbilligung 
ift den Zuhörern bei Strafe ber Ausweifung 
unterfagt. Sollte fih Jemand beigehen laffen, 
die Ruhe der Sitzungen auf was immer für eine 
Art zu flören oder die Berathungen zu unter 
brechen, fo ift berfelbe alöbald zu verhaften und 
dem betreffenden Gerichte zur Beſtrafung zu 
übergeben. 

Der Inhalt dieſes Paragraphen ift in bem 
für die Zuhörer beſtimmten Raume an geeigneter 
Stelle anzufchlagen. 


$. 21. 


Die Mitglieder haben ſich fowohl in ihren 
Reden, ald anderen Aeußerungen, aller ungehös 
rigen Perfönlichkeiten, aller ungeziemenden 


und beleidigenden Ausdrüde, fowie aller ° 


Abfhmweifungen von dem vorliegenden 
Berathungs-Gegenſtande zu enthalten, 
widrigenfalld fie der Präfident zur Ordnung zu 
vermweifen und im Falle der Widerfeglichkeit ober 
mehrmaligen Wiederholung die Kammer um Ent: 
ziehung des Wortes zu befragen hat. Würden 
fie fi fogar perfönliche Ausfähle gegen ben Lan⸗ 
beöheren, oder die kurfuͤrſtliche Familie, oder 
gegen Regierungs- Bertreter oder andere dffent- 
liche Beamte, oder Schmähungen gegen die Kam⸗ 
mer oder einzelne Mitglieder derfelben erlauben , 
fo hat die Verſammlung auf den Antrag bes 


Regierungsd-Bertreterd ober des Präfidenten oder 
eined Mitgliedes nicht nur Rüge oder Mipbilli- 
gung, melde mit dem Eintrage in's Protokoll 
verbunden feyn Tann, oder Berurtheilung zum 
Widerrufe, fondern auch im Wiederholungsfalle 
nad) Befinden die Auöfchliefung aus der Kammer 
mit oder ohne Ueberweiſung zur gerichtlichen 
Beltrafung anzuordnen. 


Wenn in Folge folder Vorfälle oder aus 
anderen Anläffen die Discuffion einen ordnungds 
widrigen und tumultuarifchen Character annimmt, 
und die Ruhe, auf bie wiederholten Erinnerun- 
gen des Präfidenten, nicht bergeftellt wird, fo 
bat berfelbe die Sitzung auf der Stelle aufzu— 
heben und wegen der gebührenden Ahndung das 
Erforderlihe nah dem WBorftehenden in einer 
anderweiten Sigung zu bewirken, 


8. 22. 


Dem Präfidenten fteht während des Landtages 
die Ausäbung der Polizei im Sitzungslokale zu 
und ift derfelbe für deren Handhabung, fomie 
für die genaue Befolgung der die Ruhe und die 
Drdnung betreffenden Vorfchriften ganz befonders 
verantwortlich. 


8. 23. 


Die von der Regierung an die Kammern ger 
langenden Berathungsgegenftände, Propofitionen, 
Eröffnungen und Mittheilungen find vor allen 
anderen Gefhäftögegenftänden zu erledigen und 
dürfen weder die Kammern, noch die Ausſchuͤſſe 
jene Propofitionen und Communikate in irgend 
einer Beziehung fonftigen Geſchaͤftsgegenſtaͤnden 
nachftehen laſſen. Auch bleiben die auf ber 
Tagesordnung flehenden Berathungen ausgefeßt, 
wenn vor und in der Kammerfigung Geitend 
der Regierung die Anhörung von Gröffnungen 
begehrt oder ein von ihr bezeichneter Gegenftand 
für beſonders dringlich erklärt wird. 


8. 21. 
Wenn ein Ausfhuß die Ablehnung einer Re 
gierungd = Propofition bei der Kammer zu bean« 
5 
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tragen beabfichtigt, fo hat derfelbe feine Gründe 
dafür der Regierung vorher fhriftlich zur Kenntniß 
zu bringen und die Antwort abzuwarten, welche 
entweder fchriftlih oder mündlih durch einen 
Gommiffar, wo möglich längftend binnen acht 
Tagen, ertheilt wird. 


8. 25. 


Die Anträge einzelner Mitglieber, welche als 
felbftftändige gelten, wenn fie Gegenftände, die 
der Kammer oder deren Ausfchüffen bereitö vor- 
liegen, überall nicht betreffen, find dem Präfi- 
denten in geheimer Sitzung fehriftlic anzuzeigen 
und zu übergeben, von demfelben ihrem Gegen- 
ftande nad; der Kammer befannt zu machen und 
von dem Urheber mit ihrer Begründung in ber 
felben geheimen Sigung vollftändig zu verlefen, 
in welcher alödann die Kammer berathet und 
befchließt, ob der Antrag in Erwägung gezogen 
oder durch die Vorfrage befeitigt werden foll, 
und im erfteren Falle benfelben einem bereitö 
vorhandenen oder noch zu beftellenden Ausfchuffe 
übermeifet. 


8. 26. 


Verhandlungen und Beſchluͤſſe des deutfchen 
Bundes dürfen nicht zum Gegenftand land⸗ 
fländifcher Berathungen und Beichlüffe gemacht 
werben. 


g. 27. 


Die Berichte der Ausfhüffe über die ihmen 
zur Begutachtung überwiefenen Gegenftände wer⸗ 
den nebft der betreffenden Propofition oder dem 
feloftftändigen Antrage unter bie Mitglieder der 
Kammer im Abdrude vertheilt, auch gleichzeitig 
in einer angemeflenen Anzahl an Unfer Staatd 
minifterium des Innern übergeben. 


Die Berichte dürfen vor dem mächften brei 
Zagen nicht zur Berathung in der Kammer ger 
langen, Ausnahmsweiſe kann jedoch von der 
Kammer, im Einverſtaͤndniſſe mit der Regierung, 
4 zum Zeitraum beftimmt werben est aud) 

) 


Ein Bericht, der einen unwichtigen Gegenftand 
betrifft, braucht nicht im Abdrude vertheilt und 
audgegeben zu werden und fann im Ginver« 
fändniß der Regierung und der Kammer fofort 
zur Berathung und Beſchlußfaſſung kommen, 


8. 28, 


An dem Tage vor ber zur Berathung eines 
Berichts beflimmten Eigung wird bie Meldung 
der Mitglieder, welche darüber fprechen wollen, 
bei dem Secretariate angenommen und aufge 
zeichnet, dem Präfidenten in der Sigung über: 
geben und hiernach die Reihenfolge der Redner 
beftimmt, nach deren Beendigung, wie überhaupt 
am Schluffe jeder Diöcuffion, der Berichterftatter, 
fowie der Regierungövertreter das Wort nod) 
einmal nehmen fann. 


8. 29. 


Niemand’ darf überhaupt dad Wort nehmen, 
ohne es vom Präfidenten erhalten zu haben, auch 
keinen Redner unterbrechen. 

Außer der Reihenfolge muß dem Regierungds 
vertreter auf Verlangen jederzeit das Wort ges 
geben werden; auch kann jedes Mitglied mit einer 
thatfächlichen Berichtigung, ober einem näheren Auf⸗ 
ſchluſſe alsbald nad) der vorgefommenen Beran- 
laffung in der gefchloffenen Rebe oder Aeußerung 
außer der Ordnung gehört werben. 


8. 30. 


Den Regierungdvertretern und ben Bericht: 
erftattern ift allein bad Ablefen von niederges 
fhriebenen Reden und Vorträgen geftattet. 


8. 31. 


Die Abflimmungen erfolgen entweder durch 
Aufftehen, was für Bejahung gilt, und Sitzen⸗ 
bleiben (nad Befinden mit Probe und Gegen- 
probe) oder durch mündliche Bejahung ober Ver⸗ 
neinung nad) dem Namenaufruf, wenn befondere 
Gründe dieſe letztere Abflimmungsart raͤthlich 
erſcheinen laſſen. 
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Der Dräfident ftellt bie zu entfcheidenben Fragen 
in der Art, daß hierdurch der ganze Gegenftand 
erfhöpft wird und die Abflimmung nur mit Ia 
oder Nein erfolgen kann, Erachtet ein Mitglied 
der Kammer ober der betreffende Regierungs: 
vertreter die entworfenen Fragen nicht erfchöpfend, 
oder nicht zur unbebingten Beantwortung geeignet, 
oder fonft nicht angemeffen, fo ftehet es ihm frei, 
deshalb das Nöthige zu erinnern. 

Hält die Verfammlung hierauf eine Berich— 
tigung der Fragen für erforderlih, fo erfolgt 
diefe durch einen Beſchluß. 

Sofern gegen bie entworfenen Fragen Beine 
Erinnerung gemadyt wird, oder diefe erledigt ift, 
wird alöbald oder in ber dazu feilgefeßten meis 
teren Sigung zur Abflimmung felbft über jede 
einzelne Frage, nach der ihr gegebenen Ordnung 
gefchritten. 


$. 32. 


Die Propofitionen und Mittheilungen der Res 
gierung gelangen in der Hegel zuerft an bie 
zweite Kammer und fodann mit den Erklärungen 
derfelben an die erfte Kammer, fofern von Gegen- 
fländen die Rede ift, welche die Mitwirkung 
beider Kammern erfordern, 


8. 33. 


Sobald die Gefhäfts:Ausfchäffe für die Bear: 
beitung der Worlagen gewählt find und biefe 
vorausſichtlich längere Zeit erfordert, ohne daß 
genügender Stoff für Kammerfigungen vorhanden 
ift, fo haben die Präfidenten diejenigen Mitglieder, 
welche nicht zu Ausfhüffen gehören oder nicht 
landftändifche Secretare find, unter vorläufiger 
Ausfegung der Sigungen auf beflimmte oder 
unbeftimmte Zeit zu beurlauben, aber nach Be: 
dürfniß zu jeder Zeit wieder einzuberufen. Auch 
koͤnnen die Mitglieder ber einen oder anderen 
Kammer, mit Ausnahme des Präfidenten, des 
Vicepräfidenten und der Gecretare, wenn vote 
ausfichtli die betreffende Kammer und beren 
Ausſchuͤſſe für einige Zeit feine Beſchaͤftigung 
haben, bis zur Wiedereinberufung beurlaubt werden. 


8. 34. 


Wenn bei Gefeb - Entwürfen ober fonftigen 
Regierungd=Propofitionen eine Meinungsverſchie⸗ 
denheit über die Hauptfache nicht wefentlich bes 
rührende Einzelnheiten zwifchen der erften und ber 
jweiten Kammer bleibt, ohne daß eine folche durch 
Vermittelung beiderfeitiger, durch drei Mitglieder 
aus jeder Kammer zu bildenden Gonferenz » Aus: 
ſchuͤſſe ausgeglichen wird, fo fönnen die Kammern 
der Regierung die Befugniß einräumen, die Faffung 
ber einen oder der anderen Kammer zu fanctioniren. 
Erfolgt eine folhe Beſchlußnahme nicht, fo muß 
bie Vorlage ald verworfen betrachtet werden, 


8. 35. 


Nach dem Schluffe der Berathung über einen 
Gegenftand, fofern folcher in einem Gefeg: Entwurfe 
oder einer anderen Propofition oder Mitteilung 
der Regierung befteht, Tann die Abflimmung zu: 
nähft nur über die Annahme oder Ablehnung 
des Ganzen, wie ed vorgelegt worden ift, erfolgen. 
Ueber die daran gemachten einzelnen Außftelluns 
gen und über die einzelnen Abänderungs = Bor: 
fhläge der Ausfchüffe und der Mitglieder, welche 
die legteren einen Tag vor der betreffenden Be: 
rathungsfigung, oder zeitig in biefer, vor ber 
beginnenden Discuffion, dem Präfidenten zur 
Berkündigung fhriftlich zu übergeben haben, und 
bei der allgemeinen Didcuffion mitberathen werben 
müffen, kann erft nachher befonders abgeftimmt 
werben. 

Bar die Abftimmung über dad Ganze eine 
annehmende, alddann haben die von der Kam 
mer genehmigten einzelnen Anträge und Aende— 
rungsvorfchläge dazu die Eigenſchaft von Peti« 
tionen, welde jedoch nicht zulaffen, jene allge 
meine annehmende Abftimmung ald landftändifche 
Zuftimmung zu behandeln. 

Diefe kann in einem ſolchen Falle erft alsdann 
angenommen werden, wenn ein Cinverftänbniß 
über jene Anträge und Aenderungsvorfcläge 
erreicht if. 

Bar dagegen die Abftimmung über bad Ganze 
eine ablehnende, alödann haben die erwähnten 
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einzelnen Anträge und Aenderungsporfchläge, 
wenn fie in der Kammer angenommen find, die 
Bedeutung von Motiven, aus welchen die Ableh⸗ 
nung erfolgt ifl. Neben ber beiflimmenden oder 
ablehnenden Erklärung der Kammer auf die Pros 
pofition ober die fonftige Mittheilung ber Regie 
rung find auch alle Befchlüffe über die oben 
erwähnten einzelnen Anträge und Abänderungd- 
vorfchläge der Regierung zu überreichen. 


8. 36. 


In einer der naͤchſten Sitzungen nad ber 
Abftimmung wird die entfprechende Faflung der 
Erklaͤrung der Kammer nebft ihren bezüglichen 
Befchjlüffen verlefen, auf erhobene Erinnerungen 


und Bedenken, durch Abftimmung feftgeftelt und 


alsdann erſt zur Ausfertigung gebracht. 


8. 37. 


Wenn nach einer Abſtimmung oder den etwa 
noͤthig gefundenen Proben ein Zweifel nicht mehr 
beſteht, fo wird das Ergebniß von dem Präfi- 
denten nach Vernehmung der Secretare audges 
ſprochen und ſogleich in das Protokoll eingetragen, 
Wird hingegen in Folge eines erhobenen Zweir 
feld zum Namens-Aufrufe gefchritten, ober über« 
haupt eine mündliche oder geheime Abflimmung 
vorgenommen, fo bemerken bie Secretare jede 
Stimme, Und der Präfident fpricht am Ende die 
Stimmenmehrheit und hiernach den Befchluß ber 
Kammer aus. 


8. 38. 


Außer der den Abgeorbneten eines Standes 
oder abgefonderten Bezirkes vorbehaltenen eins 
flimmigen Separat » Erklärung, welche den Bes 
ſchluͤſen der Kammer beizulegen ift, bat jedes 
Mitglied das Recht, feine abweichende Meinung 
zu Protokoll zu geben, 


8. 39, 
Die Mittheilung der Beſchluͤſſe an bie betheir 
ligten Privatperfonen gefchieht durch Protokoll: 
Auszüge, und an die landeöherrliche Commiſſion 


oder die Minifterien in ber Form von Prome⸗ 
morien oder von Communikaten. Gingaben, 
welche unmittelbar an bie Perfon des Landeöherrn 
gerichtet werben, find in ber Form von Vor— 
ftellungen abzufaffen. Die Ausfertigungen wer⸗ 
ben fletö von dem Präfidenten und den Secre— 
taren unterzeichnet und mit dem Landtags⸗Siegel 
verfehen oder verfchloffen, 


8. 40. 


Die landftändifchen Verhandlungen werden ohne 
Berzug durdy den Drud bekannt gemadt. Die: 
Beforgung deſſelben liegt den Secreraren unter 
Mitwirkung eines befonderen Ausfchuffes ob, 
defien Mitglieder von Monat zu Monat neu 
gewählt werben. 

Zum Drude beftimmt find, ſoweit nit im. 
einzelnen Fällen durch einen Beſchluß der Kam⸗ 
mer die Geheimhaltung verfügt wird, 

1) die Protokolle der Öffentlichen Sigungen, 

2) die Eröffnungdrede, 

3) bie landeöherrlidhen Propofitionen und bie 
zur Erwägung gezogenen felbftftändigen Ans 
träge einzelner Mitglieder, nebft den dabei 
vorgetragenen und fihriftlih zu Protokoll 
gegebenen Beweggruͤnden, fowie 

4) diejenigen Berichte und anderen Aktenftüde 
ober Reden, deren vollftändiger oder auszugs⸗ 
weifer Abdrud von der Kammer befchloffen 
worden ift. 


8. al. 


Ale früheren, die Gefchäfts » Orbnung ber 
Landſtaͤnde betreffenden, Borfchriften werden hier⸗ 
mit außer Wirkfamkeit gefegt. 


Urkundlih Unferer Allerhöchfteigenhändigen 
Unterfchrift und des beinebrüdten Staatöfiegels 
gegeben zu Gaffel am 18ten April 1852, 


Sriedrih Wilhelm, 
(&t. ©.) 


Vi. Haſſenpflug. Ve Bolmar Ve. Haynau. 
vt Baumbad. 
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Berordbnung 
vom 13m April 1852, 
bie Bollziehung des Gefeges über bie 
Wahl der Landftände betreffend. 


Bon Gotted Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der If, Kurfürft ıc, ıc. 


verorbnen zur Vollziehung bed Geſetzes vom 
heutigen Zage, die Wahl der Landſtaͤnde betref- 
fend, nad Anhörung unferes Gefammt » Staat: 
minifteriums, Folgendes: ei 


8.1. 

Der in Gemäßheit bes $. 9 des Geſetzes vom 
heutigen Zage über die Wahl der Landftände 
beftimmte Gommiffar für die Mahl der im $. 42, 
pos. 1, der Verfaffungs-Urkunde genannten Grund« 
bejiger hat dad DVerzeichniß der Wahlberechtigten 
duch die Worhenblätter fämmtlicher Provinzen 


und ‚Regierungs » Gommiffiond = Bezirke zu vers 


Öffentlichen. 


Gemeinfhaftliche - Eigenthümer eines Güter: 
Gomplered von mehr als 200 Adern find nur 
unter der Worausfegung ald mahlberechtigt zu 
betrachten, daß die Größe des dem betreffenden 
Miteigenthümer zuftehenden Antheild am gemein» 
ſchaftlichen Eigenthume mindeftend 200 Ader 
beträgt. 


Auch ohne diefe Vorausfegung ift die Wahl: 
fähigkeit ald vorhanden anzunehmen, 


1) in der Perſon des Ehemannes, wenn Ehe: 
gatten die gemeinfchaftlihen Gigenthümer 
eines 200 Ader oder darüber haltenden 
Güter » Somplered find, 


2) in ber Perfon ded Vaters, wenn berfelbe 
nad) dem Tode feiner Ehefrau in ber Ges 
meinfchaft des Eigenthums eines ſolchen 
Güter-Gompleres mit den Kindern verbleibt. 


8. 2. 
Die Einladung der gedachten Wahlberechtigten 
zur Wahl hat der Wahl: Gommiffar durch die 
betreffenden Landrathöämter bewirken zu laffen. 


Zu der Wahl eines jeden Abgeordneten ift ein 
befonderer Wahl» At erforderlich. 

Nach beendigtem Wahlgefchäft ift das Wahl: 
protofoll an Unfer Minifterium des Innern eins 
zuſenden. 


8.3. 

Was die flädtifchen Wahlen betrifft, fo hat 
der Bürgermeifter einer jeden Stadt alsbald, 
nachdem das beöhalbige Audfchreiben Unſeres 
Minifteriums des Innern publicirt ift, die nad) 
$. 11 des Geſetzes vom heutigen Tage, die 
Bahl der Landftände betreffend, erforderlichen 
Vorbereitungen zur Wahl des ftädtifchen Abgeord⸗ 
neten zu treffen. 


8.4. 


3u dem Ende hat der Bürgermeifter zunächft 
die nah $. 47 der Verfaffungs » Urkunde zur 
Theilnahme an der Wahl berufenen Mitglieder 
der Gemeindebehörden (einſchließlich des Bürger: 
meifterd und des Ausſchuß⸗ Vorſtehers) zu ver- 
zeichnen und dadurch die Zahl derjenigen Wahl: 
berechtigten feftzuftellen, welche nad) dem ange: 
führten Paragraphen des Wahlgeſetzes zu jenen 
in gleicher Anzahl hinzuzutreten haben, 

Hiernaͤchſt hat derfelbe von der betreffenden 
Steuer » Infpection ein Werzeihniß der zu ber 
Glaffe der Großhändler und Fabrikbefiger ge— 
hörenden Stabtbürger einzuziehen, welche, wenn 
deren Anzahl, nad; Ausſcheidung der nad) $. 50 
der Verfafjungd » Urkunde nicht Wahlfähigen, ein 
Drittel oder weniger ald ein Drittel der Mit: 
glieder der Gemeindebehörden beträgt, ſaͤmmtlich 
an ber Wahl des Abgeordneten Theil zu nehmen, 
anderenfalls aber fo viele Wahlmänner aus ihrer 
Mitte zu mählen haben, daß deren Zahl ein 
Drittel der Mitglieder der Gemeindebehörden 
ausmacht. 
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Die übrigen zwei Drittel der zu ben legteren 
hinzutretenden Wähler und überdieß, wenn bie 
Zahl der wahlberechtigten Fabrikbefiger und Groß: 
händler ein Drittel der vorhandenen Mitglieder 
der Gemeinbebehörben nicht erreicht, die hieran 
fehlende Zahl, find aus den Zunft: Mitgliedern, 
oder, wo folche nicht vorhanden, den unzünftigen 
Gewerbtreibenden ber Stabt zu entnehmen. 


Behufs Ermittelung der zur Wahl heranzu— 
ziehenden Zunft-Mitglieber hat der Bürgermeijter 
von dem Dber-Zunftamte ein Verzeichniß ber 
vorhandenen Zunftmeifter einzuziehen. 


Sf die Zahl der Zunftmeifter geringer als 
die gedachten zwei Drittel, fo hat der Bürger: 
meifter von dem Ober-Zunftamte ein Verzeichniß 
der fammtlichen Zunftgenoffen einzuziehen und von 
denfelben aus ihrer Mitte, nah Ausſcheidung 
der nach $. 50 der Verfaffungs - Urkunde nicht 
Bahlfähigen, die fehlende Anzahl wählen zu 
laffen, 

Ueberfteigt die Zahl der Zunftmeifter jene zwei 
Drittel, fo find die überzähligen durch das Loos 
aus zuſcheiden. 


8. 5. 

Hat der Wahl des ſtaͤdtiſchen Abgeordneten 
die Wahl von Wahlmaͤnnern vorauszugehen, ſo 
find zu deren Vornahme die betreffenden Wahl: 
berechtigten in der Regel zwei Zage, mindeftens 
aber 24 Stunden vor dem beffallfigen Wahl⸗ 
termin auf die im 9. 13 des Wahlgefehes bes 
flimmte Weife einzuladen. 


Seber einzelne Wahlmann ift in befonderem 
Wahl: Akte zu wählen. 


8. 6. 

Nach erfolgter Wahl der Wahlmänner, bezw. 
nah Feitftelung des Werzeichniffes der Wahl⸗ 
berechtigten, hat ber Bürgermeifter biefes Ber: 
zeihniß, wenn die Stadt die einzige ded Wahl: 
bezirks ift, nah deshalbiger Bekanntmachung 
dur Ausruf drei Zage lang im Rathhauſe 
offen zu legen, ober in fonftiger Weife befannt 
zu machen, 


Gehören mehrere Städte zum Wahlbezirke, fo 
ift dem Bürgermeifter jeder mitwählenden Stadt 
ein Eremplar des gedachten Werzeichniffes zu 
überfenden, welches den zur Wahl des Abgeord- 
neten berufenen Bürgern durch bdreitägige Aufs 
legung im Rathhaufe nach vorhergehender des⸗ 
halbiger Bekanntmachung mittelft Ausrufs, oder 
in fonfliger Weife befannt zu machen ift. 

Der Stabtrath der ausfchreibenden Stadt hat 
ben Bürgermeiftern der übrigen Städte des 
Wahlbezirks den zur Wahl des Abgeordneten 
beftimmten Zermin mit der Aufforderung befannt 
zu machen, die Wähler ber betreffenden Stadt 
zu ber Wahl einzuladen, 


8.7, 

Zu dem für die Wabl bes ftädtifchen Abges 
orbneten beflimmten Zermin find die am Wahl⸗ 
orte wohnhaften Wahlberechtigten in der Regel 
wenigftend brei Zage, die außerhalb Wohnenden 
in der Regel wenigitens acht Tage vorher ein- 
zuladen, und iſt hierauf bei Feflfehung des 
Bahltermind Seitens des die Wahl leitenden 
Stadtraths die nöthige Rücficht zu nehmen. 


Der Einladung zur Wahl muß die Bekannt: 
mahung ber Wähler Werzeichniffe (vergl. $. 6) 
vorauögegangen ſeyn. 


8.8. 


Ueber alle in Gemäßheit der $. $. 3 bis 7 
zu treffenden Vorbereitungen zur Wahl des Ab- 
georbneten hat der Bürgermeifter der betreffenden 
Stadt ein Protofoll, welches im Falle einer 
erforderlihen Wahl von Wahlmännern zugleich 
als Wahlprotofoll dient, zu führen und dad: 
felbe möglihft zeitig vor der Mahl bed Ab: 
geordneten an den biefe Wahl leitenden Stadt: 
rath gelangen zu laffen, welcher dasfelbe nad) 
geſchehener Abgeorbneten- Wahl an unfer Minis 
ferium des Innern einzufenden hat. 


8. 9. 


Die für die Vorbereitung und Leitung ber 
Bahl der Abgeordneten aus den ländlichen Wahl: 
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bezirken beftelten Gommiffare (Wahlgeſetz, $. 12) 
haben die betreffenden Landrathsaͤmter unter Be: 
nadhrichtigung von dem angefegten Wahltermin 
um Einladung ber die Wahltörperfchaft bildenden 
Ortsvorſtaͤnde und Ausfhußvorfteher (Verfaſſungs⸗ 
Urkunde, $. 49) zu erfuchen; die Landrathsaͤmter 
aber die Einladung in ber Regel mindeftend acht 
Zage vor dem Wahltermin zu bewirken und mit 
den beöhalbigen Befheinigungen ein Verzeichniß 
der Wahlberechtigten den gedachten Commiſſaren 
zu überfenden. 


g. 10. 


Die Wahl der Abgeordneten aus den ländlichen 
Wahlbezirken findet, wenn leßtere bie Landge— 
meinden nur eines Kreifes begreifen, am Kreis⸗ 
hauptorte flatt; wenn aber Gemeinden verfchiedener 
Landrathöämter den Wahlbezirk bilden, fo wird, 
fofern nicht Unſer Minifterium des Innern ſich 
zu einer defhalbigen Anordnung veranlaßt findet, 
der Bahlcommiffar ben Wahlort mit Ruͤck⸗ 
fiht auf die Entfernung der betreffenden Ges 
meinden beflimmen. 


Nach beendigtem Wahlgeſchaͤft ift dad Wahl: 
protofol an Unfer Minifterium des Innern ein- 
äufenden. 

8. 11. 


Jeder zum Landtags = Abgeorbneten Gewählte, 
weldyer die Wahl ablehnen will, hat dies aldbald 


in dem Wahltermin zu erklären oder im Falle 
feiner Abmwefenheit durch einen der erſchienenen 
Wahlberechtigten erflären zu laffen. 


Erfolgt eine ſolche Erklärung, fo ift fofort zu 
einer anderweiten Wahl zu fchreiten. 


8. 12. 


Wer durch fein Amt ald Ortsvorftand, als 
Ausfhußvorfteher, ald Gemeinderathö: oder Ges 
meindeausfchuß- Mitglied, oder ald Zunftmeifter 
zur Zheilnahme an der Wahl eines Landtags: 
Abgeordneten berufen ift, Bann an der Wahl der 
nad) $. 42, pos. 1, der Verfaffungs-Urkunde zu 
wählenden Grundbefiger nicht Zheil nehmen, und 
koͤnnen Mitglieder einer Gemeindebehörde, welche 
ald foldhe an der Abgeordneten» Wahl Theil zu 
nehmen haben, überhaupt nicht bei der durch eine 
andere Kategorie von Wählern vorzunehmenden 
Wahl concurriren, 

Urkundlih Unſerer allerhöchfteigenhändigen 
Unterfhrift und des beigedrüdten Staatöfiegels 
gegeben zu Gaffel am 13ten April 1852. 


Sriedrih Wilhelm. 
(St, ©.) 


Ve. Haffenpflug. Ve. Bolmar. Ve, Hapnau. 
Ve, Baumbad. 
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Sammlung von Gefjegen ı. 
für Rurbeffen. 


Sahr 1852. — N: III. — April. 








Ausfchreiben des Minifteriumd des mit die Aufforderung, die landftändifchen Wahlen 


Innern, unverweilt vorzunehmen. 
vom i5ten April 1852 Caſſel am 15ten April 1852. 


die Bornahme der landftändifhen Kurfürfti. Minifterium des Innern, 
Wahlen betreffend. Daffenpflug. 


In Gemäßheit des $. 60 der Verfaſſungs⸗ 


Urkunde vom 1äten diefes Monats ergeht hier: Ve. Bedmann. 


(Ausgegeben zu Caſſel am 16ten April 1852.) ; 6 
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Sammlung von Gefepgen ı. 
für Rurbeffen. 


Sahr 1852. — NR: IV. — April. 





Berordnung 
vom 29%= April 1852, 
zur Vollziehung bes $. 50, Nr, 2, der 
Berfaffungs-Urfunde vom 18ten April 
18 


* 


Bon Gotted Gnaden Wir Friedbrid 
Wilhelm der If, Kurfürft ꝛc. ꝛc. 
verorbnen, 

um ben Mitgliedern ber durch die $.$. 47 
und 49 der Verfaſſungs-Urkunde gebildeten 
Bahltörperfhaften, welche durch ihr Amt 
zum Eintritt in dieſelben berufen find, die 
durch $. 50, Nr. 2, der Werf. Urkunde 
allgemein erforderte Gigenfhaft ber Wahl: 
fähigkeit zu fichern, 

nah Anhörung Unferes Geſammt-Staatsmini⸗ 

ſteriums, zur Bolljiehung des $. 50, Nr. 2, 

ber Verfaffungd - Urkunde: 


8.1. 
Ein Lebensalter von 30 Jahren wird erfordert: 
1) für die fämmtlihen Mitglieder ber ſtaͤdti⸗ 
fhen Gemeindebehörden, 
2) für die Ortövorftände und Ausſchuß-Vor⸗ 
ſteher ber Landgemeinden, 
3) für die Zunftmeiſter in den Städten. 


8. 2. 

Die in den vorerwähnten Aemtern ſtehenden 
Perfonen, welche das erforderliche Lebensalter noch 
nicht erreicht haben, find alsbald durch andere 
geeignete zu erſetzen. 


Ausgegeben zu Eaffel am 3Often April 1852.) 





Urkundlih Unſerer Allerhöchfteigenhändigen 
Unterfchrift und des beigedrüdten Staatöfiegels 
gegeben zu Gaffel am 29ften April 1852, 


Sriedrih Wilhelm. 
(St. S.) 


Ve. a. Ve. 9, Haynau. 
Baumbad, 


ve TS 


Berktündigung 


der von dem deutſchen Zollvereine mit 
dem Königreihe Belgien abgefdhlof: 
fenen Additional:-Gonvention zu dem 
Handels- und Schiffahrts-Vertrage 
vom 1fien September 1844, 


Bon Gottes Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der Ik, Kurfürft ꝛc. ꝛ⁊c. 


verorbnen, nad) — Unferes Geſammt⸗ 
Staatsminiſteriums, daß die von der Krone 
Preußen für fih und in Vertretung ber übrigen 
zum beutfchen Zoll-Vereine gehörigen Staaten 
mit dem Königreihe Belgien am 18ten Februar 
d. 3. abgefchloffene, von Uns ratificirte Addie 
tional= Gonvention zu dem beftehenden Handels⸗ 
und Schiffahrtö-DVertrage vom Iften September 
1844 zur Nachricht und Nachachtung öffentlich 
befannt gemacht werde. 


Urkundlich Unferer Allerhoͤchſteigenhaͤndigen 
Unterſchrift und des beigedruͤckten Staatsſiegels 
gegeben zu Caſſel am 29ften April 1852, 

Sriedrih Wilhelm, 
(St. ©.) 


NRDaISERTtUg — — Vt.v. Hapnau. 
v. Baumbad. 
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Convention additionnelle 
du 18=® Ferrier 1852 
au Trait@ de commerce et de navigation du 
1° Septembre 1644 
entre 
l’Association de douanes et de com- 
merce Allemande d’une part 
et 
la Belgique d’autre part. 





S. Majeste le Roi de Prusse agissant tant en 
Son nom et pour les autres Pays et parties de 
Pays souverains compris dans Son systeme de 
douanes et d’impöts, savoir: Le Grand-Duche 
de Luxembourg, les enclaves du Grand-Duche 
de Mecklembourg — Rossow, Netzeband et 
Schoenberg, — la Principaute de Birkenfeld 
du Grand-Duchd d’Oldenbourg, les Duches 
d’Anhalt-Coethen, d’Anhalt-Dessau et d’Anhalt- 
Bernbourg, les Principautes de Waldeck et 
Pyrmont, la Principaut€ de Lippe, et le Grand 
Bailliage de Meisenheim du Landgraviat de 
Hesse, qu'au nom des autres Membres de 
Association de douanes et de commerce Alle- 
mande (Zoll-Verein), savoir: Ja Couronne de 
Bavitre, la Couronne de Saxe et la Couronne 
de Württemberg, le Grand-Duch& de Bade, 
lElectorat de Hesse, le Grand -Duch€ de Hesse, 
tant pour lui que pour le bailliage de Hom- 
bourg du Landgraviat de Hesse; les Etats 
formant l’Association de douanes et de com- 
merce de Thüringe, savoir: le Grand-Duche 
de Saxe, les Duches de Saxe-Meiningen, de 
Saxe-Altenbourg et de Saxe-Cobourg et Gotha, 
les Principautes de Schwarzbourg-Rudolstadt 
et de Schwarzbourg-Sondershausen, de Reuss- 
Greitz et de Reuss-Schleitz; le Duch€ de 
Brunswick, le Duch€ de Nassau et la ville 
libre de Francfort d’une part, et 


Sa Majest€ le Roi des Belges d’autre part, 


continuant à &tre animes du desir de conser- 
ver les rapports d’amitie entre les Etats du 


Additional: Eonvention 
vom 1810 Februar 1852, 


zu dem Handel» und Schiffahrtö-Bertrage vom 
Iften September 1844 


zwiſchen 
dem deutſchen Zoll» und Handels-Vereine 
einerfeitd 
unb 


Belgien andererſeits. 





Seine Majeftät der König von Preußen, fo- 
wohl für Sid und in Bertretung der Ihrem 


Zoll- und Steuer: Spfteme angefchloffenen fous 


verainen Länder und Landestheile, naͤmlich des 
Großherzogthumd Luremburg, der Großherzoglich 
Mecklenburgiſchen Enclaven Rofow, Negeband 
und Schönberg, des Großberzoglid Dlden- 
burgifchen Fürftentyums Birkenfeld, der Herzog: 
thümer Anhalt» Cöthen, Anhalt: Deffau und An- 
halt» Bernburg, der FürftenthHümer Walde und 
Pyrmont, des Rürftentyums Lippe, und bed 
Landgraͤflich Heffifhen Oberamts Meifenheim, als 
auch im Namen der übrigen Mitglieder des beut- 
fhen Boll: und Handels-Vereins, nämlidy der 
Krone Bayern, der Krone Sahfen und ber 
Krone Würtemberg, bed Großherzogthbums Baden, 
des Kurfürftenthums ‚Heffen, des Großherzogthums 
Heffen, zugleih das Landgräflich- Heffifhe Amt 
Homburg vertretend; der den Zhüringifchen Zoll« 
und ‚Handelöverein bildenden Staaten, nämlich: 
des Großherzogthums Sachſen, der Herzogthümer 
Sachfen » Meiningen, Sachfen = Altenburg und 
Sadjfen: Coburg und Gotha, und der Fürftenthü- 
mer Schwarzburg: Rubolftadt und Schwarzburg- 
Sonderöhaufen, Reuß: Greig und Reuß⸗Schleitz; 
des Herzogthums Braunfchweig, bed Herzog⸗ 
thums Naffau und ber freien Stadt Frankfurt 
einerfeitd, und 


Seine Majeftät der König der Belgier anderer: 
feits 

fortbauernd von dem Wunfche befeelt, die freund- 

ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den Staaten 


zu bem Handels.» und Schiffahrts- Berirage som 1. September 1844 ıc. 39 


Zoll-Verein et la Belgique, et voulant pour 
leurs relations commerciales determiner des ä 
present un r&egime de transition jusqu’ä l'é po- 
que oh il sera possible de negocier sur des 
bases larges et permanentes, ont nomme des 
Plenipotentiaires, savoir: 
Sa Majeste le Roi de Prusse: le Sieur 
Othon Baron deManteuffel, Pre- 
sident du Conseil des Ministres, Ministre 
d’Etat et des affaires dirangeres etc. ete. 


et 


Sa Majest& le Roi des Belges, le Sieur 
Jean-Baptiste Nothomb, son 
Ministre d’Etat, Envoye Extraordinaire 
et Ministre Plenipotentiaire pres S. M. 
le Roi de Prusse etc. etc. 
Lesquels, apres avoir échangé leurs pleins 
pouvoirs trouves en bonne et due forme, sont 
convenus des articles suivants: 


Article 1. 


Le traitEe du Ller Septembre 1844, ainsi 
que la convention pour la repression de la 
fraude du 26 Juin 1846, sont maintenus en 
vigueur jusqu’au 1° Janvier 1854 sous les 
clauses, conditions et modifications suivantes, 


Article 2. 


Le pavillon des Etats du Zoll-Verein jouira, 
à limportation par mer en Belgique des mar- 
chandises de toute esp®ce, du regime accord& 
au pavillon de la Grande-Bretagne par le 
traitE du 27 Octobre 1851, ou & lui accor- 
der à l'avenir. Seront egalement &tendues aux 
importations provenant des ports du Zoll-Ver- 
ein toutes les abolitions du droit extraordinaire 
de‘ provenance, accordees ä la Grande- Bre- 
tagne par ledit trait@, ou que la Belgique 
pourrait accorder ulterieurement aux prove- 
nances des entrepöts Britanniques. 


des Zollvereind und Belgien aufrecht zu erhalten, 
und Willens, ihre Handeld-Berhältniffe, wenn 
aud) für jegt nur vorläufig, bis zu dem Zeitpunkte 
zu ordnen, wo ed möglidy feyn wird, auf breiten 
und dauernden Grundlagen zu unterhandeln, 
haben zu Bevollmächtigten ernannt und zwar: 


Seine Majeftät der König von Preußen, 
ben Herrn Otto Freiherrn v. Mans 
teuffel, Allerhoͤchſt Ihren Minifter » Prä- 
fiventen, Staats» und Minifter der aus— 
wärtigen Angelegenheiten ıc. 2c. und 
Seine Majeftät der König der Belgier, den 
Herrn Johann Baptift Nothomb, 
Alerhöhft Ihren Staatöminifter, außer 
ordentlichen Gefandten und bevollmächtigten 
Minifter bei Seiner Majeftät dem Könige 
von Preußen ꝛc. ıc. 
welche, nachdem fie ihre Vollmachten auöge: 
mwechfelt und folhe in guter und gehöriger Form 
befunden haben, über die folgenden Artikel über: 
ein gekommen find: 


Artikel 1. 

Der Vertrag vom Iften September 1844, for 
wie die Uebereintunft wegen Unterbrüdung des 
Schleihhandeld vom 26ften Juni 1846, werben 
bis zum Iften Sanuar 1854 unter den nachſtehen⸗ 
den Verabredungen, Bedingungen und Modi: 
ficationen in Kraft erhalten. 


Artikel 2. 

Die Flagge der Zollvereind » Staaten foll bei 
der Einfuhr von Waaren jeder Art zur See in 
Belgien auf demfelben Fuße behandelt werben, 
wie ſolches der Flagge Großbritanniend durch 
den Vertrag vom 27. October 1851 bewilligt 
ift ober ihr künftig bewilligt werben möchte, 
Deögleichen foll auch auf die aus den Häfen 
des Zollvereined kommenden Ginfuhren die Auf: 
hebung aller nach der Herkunft bemeffenen außer: 
ordentlihen Differentialzöle in bderfelben Weife 
ausgedehnt feyn, wie foldhe durch den erwähnten 
Vertrag an Großbritannien bewilligt ift oder von 
Belgien in Zukunft den aus britifchen Entrepots 
fommenden Einfuhren bewilligt werden möchte, 

7* 
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Il est convenu en ouire que le sel gemme 
brut (Steinsalz) originaire du Zoll-Verein sera, 
lors de son importation en Belgique, soit par 
le Rhin et l’Escaut, ou le Rhin et la Meuse, 
sous pavillon d'un des Etats du Zoll-Verein, 
soit par le chemin de fer belge-rhenan, &ga- 
lement recu au droit de 1 fr. 40 centimes 
par 100 Kilogrammes, sauf les mesures à pren- 
dre par l’adıninistration beige pour prevenir 
la fraude. Les conditions reglementaires im- 
posces aux navires belges seront dgalement 
applicables aux navires du Zoll-Verein. 


Article 8. 


Les navires belges seront affranchis du droit 
extraordinaire de pavillon, mentionne à lar- 
ticle separe, qui fait suite & article 5 du 
traite du 1° Septembre 1844. 


Les marchandises de toute espece sans dis- 
tinetion d’origine, importees dans les ports 
belges, et de lä reexpediees dans le Zoll-Verein 
par la voie du chemin de fer belge-rhenan 
ou des eaux interieures des Pays-Bas ou de 
la Meuse, seront admises dans le Zoll-Verein 
aux mömes droits, que si elles etaient directe- 
ment importdes dans un port du Zoll-Verein 
sous pavillon du Zoll-Verein. 


Article 4. 


Par extension de l’article 18 du traite du 
1° Septembre, la prohibition qui frappe encore 
en Belgique le transit de quelques articles est 
levde sur les chemins de fer de l’Etat; sauf 
en ce qui concerne la poudre & tirer et les 
fers, et l’expedition vers la France des fils et 
tissus de lin et de la houille. 


Les fers venant du Zoll-Verein par le che- 
min de fer belge-rhenan ou par le Rhin et 
VEscaut ou par le Rhin et la Meuse pour 
rentrer dans le Zoll-Verein par un port du 
'Zoll- Verein ou par un port de l’Ems, du 
Weser ou de l’Elbe, seront admis & transiter 


Man ift außerdem übereingefommen, daß bad 
rohe Steinfalz; aus dem Zollverein bei der Ein- 
fuhr in Belgien auf dem Rhein und der Schelde, 
oder auf dem Rhein und der Maas, unter der 
Flagge eines der Zollvereind- Staaten, oder aber 
auf der rheinifch:belgifchen Eifenbahn gleichmäßig 
zu dem Zolle von 1 Fr. 40 Gentimed pr. 100 
Kilogramme zugelaffen werden foll, vorbehaltlich 
ber Seitens ber belgiſchen Verwaltung zur Bor: 
beugung des Schleihhandeld zu treffenden Ans 
orbnungen. Die reglementömäßigen Anordnungen, 
welchen die belgiſchen Schiffe unterliegen, follen 
auch auf die Schiffe des Zollvereins zur An: 
wendung kommen, 


Artikel 3 


Die belgifchen Schiffe follen von der im Se 
parat⸗Artikel zum Artikel 5 des Vertrages vom 
1, September 1844 erwähnten außerordentlichen 
Flaggen» Abgabe befreit ſeyn. 

Waaren aller Art, ohne Unterſchied bed Ur: 
fprunges, welche nad beigifchen Häfen gebradt 
und von dort auf ber rheinifch » belgifchen Eifen- 
bahn ober auf den niederlaͤndiſchen Binnenge: 
wäffern oder der Maas nah dem Zollverein 
wieder ausgeführt werden, follen zu denſelben 
Bollfägen in den Zollverein eingehen, ald wenn 
fie direft in einen Hafen des Zollvereind unter 
der Flagge eines ber Zollvereind: Staaten ein« 
geführt wären, 

Artikel 4, 


In Erweiterung des Artikels 18 des Der 
trages vom 1, September wird dad Verbot, mit 
welchem in Belgien noch die Durdfuhr einiger 
Artikel belegt ift, auf den Staats» Eifenbahnen 
aufgehoben ; mit Ausnahme von Schießpulver und 
Eifen, fowie von Leinengarn und Gemweben und 
Steinkohlen bei dem Durchgange nady Frankreich. 


Eifen, welches aus dem Zollverein auf ber 
rheiniſch⸗ belgiſchen Eifenbahn oder auf dem Rhein 
und der Schelde oder auf dem Rhein und ber 
Maas eingehet, um über einen Hafen des Zollver⸗ 
eind oder über einen Hafen der Ems, ber Wefer 
ober der Elbe, nach dem Zollverein wieder einzu- 


zu dem Hanbels- und Schiffahrts - Bertrage vom 1. September 1844 ıc. 4 


par la Belgique, en exemption de tout droit, 
sans prejudice des mesures de contröle ä 
prendre de commun accord, 


Pour ce qui regarde les marchandises sou- 
mises à laccise, les expdditeurs auront à se 
conformer aux mesures prescrites ou & prescrire 
par /’administration belge pour empächer la 
fraude de lacecise. 


Article 5. 


L’article 17 du traité du 1er Septembre est 
remplac€ par les dispositions suivantes: 


Le transit des marchandises venant de la 
Belgique ou y allant, passant par les terri- 
toires ci-apres designes du Zoll-Verein, sera 
soumis, au maximum, aux droits suivants par 


quintal (Zoll-Zentner): 


1) pour toutes les marchapdises qui se diri- 
gent, par le territoöire du Zoll- Verein, 
de la Belgique vers la France, de la 
Belgique vers les Pays-Bas, et de la 
Belgique vers la Belgique, ou vice versa 
un demi silbergros; 

2) pour toutes les marchandises qui de la 
frontitre belge se dirigent, sur la rive 
gauche du Rhin, vers un des ports de ce 
fleuve, ou vice versa, un demi silbergros; 


3) pour toutes les marchandises qui, arri- 
vees à Cologne par le chemin de fer 
belge-rhenan, sont exportees: 

a. par le Rhin, le Mein, le Canal du 
Danube et du Mein, et le Danube, ou 
vice versa un demi silbergros; 


b. par le Rhin vers Bieberich, Mayence, 
un port rhenan, plus en amont, ou 
vers un port du Mein et du Neckar, 
et qui ensuite, transportdes par terre, 
traversent la ligne de frontiere entre 
Neubourg et Mittenwald, ou vice versa 
7% fenins; 


gehen, fol frei von jeber Abgabe zum Tranſit 
durch Belgien verftattet werden, vorbehaltlich ber 
gemeinfam zu verabredenden Control: Mafregeln, 


Was die accifepflihtigen Waaren betrifft, fo 
werben bie Verfender ſich denjenigen Anordnungen 
zu unterwerfen haben, welche bie belgifche Ver⸗ 
waltung zur WBorbeugung der Beeinträchtigung 
ber Accife getroffen hat ober treffen wird. 


Artikel 5. 


An die Stelle des Artikels 17 des Vertrages 
vom 1ften September treten folgende Beftimmungen: 


Der Durchgang der von Belgien kommenden 
oder dorthin gehenden Waaren, welcher durch die 
nachſtehend genannten Gebietötheile des Zollver« 
eins ftattfindet, fol hödyftend den folgenden Abs 
gaben vom Zoll» Gentner unterworfen ſeyn: 


1) für alle Waaren, welche durch bad Gebiet 
bed Zollverein von Belgien nah Frank: 
reih, von Belgien nad) den Niederlanden, 
und von Belgien nach Belgien gehen, oder 
umgekehrt, einem halben Silbergrofchenz 


2) für alle Waaren, welde auf der linken 
Seite des Rheind von ber belgifchen Grenze 
nad) einem Rheinhafen gehen, oder umge 
kehrt, einem halben Silbergrofchen ; 

3) für alle Waaren, welche auf ber rheinifch- 
beigifchen Eifenbahn in Göln ankommen 
und von bort 


a. auf bem Rhein, bem Main, dem Donau- 
und Main: Canal und ber Donau aus« 
geführt werben, oder umgekehrt, einem 
halben Silbergroſchen; 

b. auf dem Rhein nad) Bieberih, Mainz, 
einem höher gelegenen Rheinhafen, oder 
einem Mains oder Neckar⸗Hafen gebracht 
und fodann zu Lande über die Grenzlinie 
von Neuburg. bis Mittenwald einfcließ« 
lich ausgeführt werben, oder umgekehrt, 

Pfennigen; 


42 Apbitional- Convention vom 18, Februar 1852, 


e. par le Rhin vers Bieberich, Mayence, 
un port rhenan plus en amont, ou vers 
un port du Mein et du Neckar, et qui, 
transportees par terre, traversent la 
ligne de frontiere entre Mittenwald et 
le Danube, ou vice versa trois silber- 
gros; 

4) pour toutes les marchandises qui suivent 
des directions autres que celles indiquees 
plus haut et qui, sans neanmoins franchir 
la ligne de l’Oder, traversent le territoire 
du Zoll-Verein, 5 silbergros. 


Il est convenu en outre, que le transit des 
marchandises venant de la Belgique ou y allant, 
passant par le territoire du Zoll-Verein, ne 
sera pas soumis & des conditions plus onereuses 
et ne payera d’aufres ni de plus forts droits 
de transit, que le transit des marchandises 
venant des Pays-Bas ou y allant, passant par 
le territoire du Zoll- Verein, 


Article 6. 


Est r&duite de moitie la faveur differentielle 
accordee à la Belgique par les $.$.«a et b 
de lartiele 19 du traite da 1° Septembre 
pour les fers designes sous les Litt. 4 et B 
au tarif du Zoll- Verein et importes dans les 
Etats du Zoll-Verein, soit par la frontiere de 
terre entre les deux pays, soit par le bureau 
d’Emmerich par la voie de la Meuse et du 
canal de Bois-le-Duc ou par l’Escaut et les 
eaux interieures. 


Article 7. 


L’arrangement arr&t sous la date du 26. Juin 
1816 en execution de larticle 34 du traite 
des limites du même jour continuera ä &ire 
observe. 

Les semences, aufres que graines oleagineuses, 
originaires du Zoll-Verein, seront admises en 
Belgique à la moitie du droit d’entree actuelle- 
ment en viguer. 


e. auf dem Rhein nach Bieberih, Mainz, 
einem höher gelegenen Rheinhafen, oder 
einem Mains oder Neckar⸗Hafen gebracht 
und fodann zu Rande über die Grenzlinie 
von Mittenwald bis zur Donau einſchließ⸗ 
lid) ausgeführt werden, oder umgekehrt, 
drei Silbergrofchen ; 


4) für alle Waaren, welche in anderen, als 
den vorftehend angegebenen Richtungen, je: 
body ohne Ueberfchreitung der Oder, durch 
bad Gebiet des Zollvereind durchgeführt 
werden, 5 Silbergrofchen. 


Man ift außerdem übereingefommen, daß ber 
Durdgang der aus Belgien kommenden oder 
dorthin gehenden Waaren, welche durch dad Ge 
biet des Zollvereind geführt werben, keiner läftigeren 
Behandlung unterliegen und weder andere nod) 
höhere Durchgangs⸗-Abgaben entrichten fol, als 
der Durchgang der aus den Niederlanden fommens 
den oder dorthin gehenden Waaren, welche durch 
das Gebiet des Zollvereind geführt werben. 


Artikel 6. 


Um die Hälfte ermäßigt wird bie Differential 
Zoll:Begünftigung, welche nach den $$. a. und b. 
des Artikels 19 des Vertrages vom Iften Septbr, 
an Belgien gewährt ift für das unter Lät. A. 
und B. im Tarif des Zollvereind bezeic;nete und 
in die Staaten des Zollvereind, ſey es über bie 
Landgrenze zwifchen beiden Rändern, fey es mittelft 
der Maas und des Kanald von Herzogenbuſch 
oder mittelft der Schelde und den Binnenge 
waͤſſern über das Haupt: Zollamt Emmerid) ein- 
geführte Eifen. 


Artilel 7. 


Das unter dem 26ften Juni 1816 in Aus— 
führung des Artikels 34 des Grenz» Vertrages 
von demfelben Tage getroffene Uebereinfommen 
fol auch fernechin beobadytet werben. 


Die aus dem Zollverein herftammenden Säme- 
reien, mit Ausnahme der Del-Sämereien, follen 
in Belgien zu der Hälfte der gegenwärtig be— 
ftehenden Eingangs = Abgabe zugelafien werden. 


zu dem Handels» und Schiffahrt - Bertrage vom 1, September 1844 :c. 43 


Article 8, 


Dis que le Gouvernement Belge, en vertu 
de la loi du 20. Decembre 1851, aura assure 
Vexecution du chemin de fer du Luxembourg- 
Belge, le Gouvernement Prussien de son cöte 
s’occupera des moyens propres à favoriser le 
prolongement du chemin de fer de Sarrebrück 
ä la frontiere du Grand-Duche de Luxem- 
bourg; et sil ya lieu les deux Gouvernements 
s’entendront pour obtenir du Gouvernement 
Grand - Ducal la jonction dans le Grand- 
Duch£. 


On s’entendra de m&me par rapport aux 
droits de transit à reduire sur la dite route. 


Article 9. 


Les deux Hautes Parties contractantes se 
reservent la facult® de denoncer la presente 
convention quatre mois avant la fin de l'année 
1852; en ce cas le trait& du 1 Septembre 
1844 et la presente convention seraient mis 
hors de vigueur le 31. Decembre 1852. 


La presente convention sera immediatement 
soumise à la ratification de tous les gouverne- 
ments respectifs, et les ratifications en seront 
echangees à Berlin le 31. Mars au plus tard. 


En foi de quoi les Plenipotentiaires l'ont 
signee et y ont apposé le cachet de leurs 
armes. 


Fait à Berlin le 18. Fevrier 1852. 
(L. 8.) Manteuffel. (L. S.) Nothomb. 


Artitel 8. 

Sobald die beigifche Regierung in Folge des 
Geſetzes vom 20ſten December 1851 die Aus: 
führung ber Luremburg = Belgifchen Eifenbahn 
ſicher geftelt haben wirb, wird bie preußifche 
Regierung ihrerfeitd ſich mit ben geeigneten 
Maapregeln befhäftigen, um die Weiterführung 
der Eifenbahn von Saarbrüd nad der Grenze 
des Großherzogthumd Luremburg zu befördern, 
und die beiden Regierungen werden fi eins 
tretenden Falles zu dem Ende verftändigen, um 
den Anſchluß im Großherzogthum bei der Groß: 
berzoglichen Regierung zu erwirken. 

Man wird ſich aud über die Ermäßigung 
ber Durchgangs⸗-Abgaben auf biefer Straße ver 
ftändigen, 


Artikel 9. 


Die beiden hohen vertragenden Theile behalten 
fih die Befugniß vor, die gegenwärtige Gon« 
vention vier Monate vor bem Ablaufe des Jahres 
1852 zu kündigen; in diefem Falle follen der 
Bertrag vom Iften September 1844 und bie 
gegenwärtige Convention am Ilften December 
1852 außer Kraft treten. 

Die gegenwärtige Convention fol fogleich allen 
betreffenden Regierungen zur Ratification vorges 
legt und die KRatificationen follen in Berlin fp&- 
teftens am 31ſten März ausgewechfelt werben. 


Zu Urkunde beffen haben die Bevollmächtigten 
biefelbe unterzeichnet und die Siegel ihrer Wappen 
beigedrüdt. 


Geſchehen zu Berlin am 18ten Februar 1852, 


(L. 8.) Manteuffel. (L.8.) Nothomb. 


Berihtigung von Drudfeblern. 


— — 





Im Geſetzblatt Nr. II von dieſem Jahre iſt Seite 5 a, m. O. und Seite 11 Zeile 28, Eandesherr! ſiatt 
„Randesfürft“ zu leſen; — desgl. muß es Seite 9 Zeile 22 und 23 flat „unter 5, 9, 11, 12% heißen: 
„unter 6, 10, 11, 12, 13“. 
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Sammlung von Gefegen ı. 
für Rurbeffen 





Sahr 1852. — N: V. — Mai. 





Audfchreiben des Minifteriumd des 
Innern, 
vom 2utm Mai 1852, 


die Erhebung des Schulgelded für die 
Bürger: und Landfhulen und bie 
Bahlung deffelben aus den Gemeinde 
Fafjen betreffend, 


Zufolge allerhöchfter Entſchließung Seiner 
Königlichen Hoheit des Kurfürften werden, an« 
ftatt der Beftimmungen, welche in Beziehung 
auf die Beitreibung bed Schulgeldes für bie 
Bürger» und Landſchulen, fowie auf die Zah— 
fung beffelben für Unvermögende aus den Ge 
meinbefaffen durch das Ausſchreiben des Geſammt⸗ 
Staatöminifteriumd vom 31ften December 1825 
getroffen worden find, im Laufe der Zeit aber 
fi) für dem beabfichtigten Zweck als nicht mehr 
ausreichend gezeigt haben, unter Aufhebung der 
durd das gedachte Ausfchreiben gegebenen Be— 
flimmungen, folgende anderweitige Einrichtungen 
bierburd angeordnet: 


8.1. 


Die Erhebung des Schulgeldes, wozu aud) 
das Holzgeld gerechnet wird, unmittelbar durch 


(Ausgegeben zu Eaffel am 5ten Juni 1852,) 


die berechtigten Lehrer, findet von Verkündigung 
dieſes Ausfchreibend an nicht mehr Statt, und 
geht auf die betreffenden Gemeindefaffen über, 
von welchen diefelbe nad) einer von der betreffen« 
den Regierung zu ertheilenden Anweifung zu be: 
wirken iſt. 


8. 2. 

Das Auflommen vom Schul» und Holzgelve, 
welches in der Gemeinderehinung in Einnahme 
und Ausgabe zu ftellen ift, hat der Gemeinde: 
Gelderheber (Stabtlämmerer) ohne Rüdfiht auf 
die etwa verbleibenden Rüdflände oder die Unbei- 
treiblichkeit derfelben nah ihrem vollen Betrage 
in vierteljährlichen Raten an den Lehrer auszu— 
zahlen und find die Ortsvorflände daflır, daß 
foldyes pünktlich gefchehe, verantwortlich). 


Die betreffenden Behörden und fonft Alle, 
welche eö angehet, haben diefe Vorfchriften gehörig 
zu befolgen. 


Gaffel am 26jten Mai 1852, 


Kurfürftl. Minifterium des Innern. 
Haffenpflug. 


VL Bedmann. 
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Sammlung von Gefegen «. 


für Rurbeffen 





Jahr 1852. — N: VL — Sun 





Ausfchreiben des Minifteriumd des 
Innern, 
vom At Juni 1852, 


die Einberufung der Landftänbe betreffend. 


Nachdem Seine Königlihe Hoheit der Kur: 
fürft die Ginberufung der Landftände auf den 
30ften dieſes Monats allergnädigft verorbnet 
haben, fo wird ſolches hierdurch befannt gemacht 
und ergeht an alle zur Theilnahme an biefer 


(Ausgegeben zu Eafjel am Sten Juni 1852.) 


Ständeverfammlung Berechtigte die Aufforderung, 
an dem genannten Zage dahier einzutreffen und 
übrigens fidy der Geſchaͤftsordnung für die Land- 
ftände vom 1äten April laufenden Jahres gemäß 
zu verhalten, 


Gaffel am Aten Juni 1852, 
Kurfürftl, Minifterium des Innern. 
Haffenpflng. 


Ve. Bedmann. 
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Sammlung von Gefepgen ı. 


für Rurbeffen 





Sahr 185%. — M. VIL — Zuli. 


Bertfündigung 
vom Bin Juli 1852, 
des von dem deutfchen Zollvereine mit 
dem Königreihe der Niederlande 
abgefhloffenen Handels: und Schiff 
fahrts: Vertrages vom 81ſten Decem: 
ber 1851. 


Bon Gottes Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der Ik, Kurfürft ꝛc. ꝛc. 


verordnen nad) Anhörung Unferes Geſammt⸗Staats⸗ 


minifteriumd, daß der, von ber Krone Preußen 
für ſich und in Vertretung ber übrigen zum 


Ausgegeben zu Caffel am 29ften Juli 1852.) 





deutfchen Zollverein gehdrigen Staaten mit dem 
Königreiche der Niederlande am 31ſten December 
1851 abgeſchloſſene, von Uns ratificirte Handeld« 
und Schiffahrts = Vertrag zus Nachricht und 
Nachachtung Öffentlich bekannt gemacht werde, 


Urkundlich Unſerer Allerhöcfteigenhändigen 
Unterſchrift und des beigedruͤckten Staatsſiegels 
gegeben zu Wilhelmshoͤhe am Sten Juli 1852. 


Sriedrih Wilhelm, 
(St. ©.) 





Ve. Haffenpfiug. Vt. Volmar. Ve v.Haynan. 
vv Baumbad. 
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Trait& de commerce et de navigation 
du 31. Decembre 1851 
entre 


la Prusse et les autres Etats de l Associa- 
tion de douanes et de commerce Allemande 
d’une part et les Pays-Bas d’autre part. 


Nu Majest€ le Roi de Prusse agissant tant 
en Son nom et pour les autres pays et par- 
ties de pays souverains compris dans Son sy- 
steme de douanes et dimpöts savoir: Le Grand- 
Duch& de Luxembourg, les enclaves du Grand- 
Duch€ de Mecklembourg — Rossow, Netze- 
band et Schönberg — la Prineipaut€ de Bir- 
kenfeld du Grand-Duch® d’Oldenbourg, les 
Duchés d’Anhalt-Coethen, d’Anhalt-Dessau et 
d’Anhalt-Bernbourg, les Principautes de Wal- 
deck et Pyrmont, la Principaut€ de Lippe, 
et le Grand-Bailliage de Meisenheim du Land- 
graviat de Hesse, qu'au nom des autres Mem- 
bres de l’Association de douanes et de com- 
merce allemande (Zoll-Verein) savoir: la cou- 
ronne de Baviere, la couronue de Saxe et la cou- 
ronne de Württemberg, le Grand-Duche de 
Bade, }’Electorat de Hesse, le Grand-Duche 
de Hesse, tant pour lui que pour le Bailliage 
de Hombourg du Landgraviat de Hesse, les 

tats formant Association de douanes et de 
commerce de 'Thüringe, savoir: Le Grand- 
Duche de Saxe, les Duches de Saxe-Meinin- 
gen, de Saxe-Altenbourg, de Saxe-Cobourg 
et Gotha, les Principautes de Schwarzbourg- 
Roudolstadt et de Schwarzbourg-Sondershau- 
sen, de Reuss-Greitz, de Reuss-Schleitz et 
de Reuss-Lobenstein et Ebersdorf: le Duche 
de Brunswick, le Duche€ de Nassau et la ville 
libre de Francfort, d’une part et 

Sa Majestd le Roi des Pays-Bas d'autre 

part, 

desirant etendre les relations commerciales 
entre les Etats du Zoll-Verein et les Pays- 
Bas sont convenus d’entrer en négociation et 
ont nomme des Plenipotentiaires à cet eflet, 
savoir: 


Handels- und Schiffahrtö-Bertrag 
vom Zitm December 1851, 
zwiſchen 
Preußen und den übrigen Staaten des deut⸗ 
ſchen Zollz und Dandeld-Bereines einerfeits 
und den Niederlanden andererfeits. 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen, 
ſowohl fuͤr Sich und in Vertretung der Ihrem 
Bolls und Steuer-Syſteme angeſchloſſenen ſou— 
verainen Länder und Landesthelle, naͤmlich des 
Großherzogthums Luxemburg, der Großherzoglich 
Mecklenburgiſchen Enklaven Roſſow, Netzeband 
und Schoͤnberg, des Großherzoglich Oldenburgiſchen 
Fuͤrſtenthums Birkenfeld, der Herzogthuͤmer Ans 
halt» Köthen, Anhalt: Deffau und Anhalt-Bern- 
burg, der Fürftenthümer Walde und Pyrmont, 
des Fürftenthums Lippe und des Landgräflid) 
Heſſiſchen Oberamts Meifenheim, als auch im 
Namen der übrigen Mitglieder des deutfchen Zoll 
und Handeld-Bereind, nämlich der Krone Bayern, 
der Krone Sachſen und der Krone Würtemberg, 
bed Großherzogthums Baden, des Kurfürften- 
thums Heſſen, des Großherzogthums Helfen, zus 
gleih das Kandgräflih Heffifhe Amt Homburg 
vertretend; der den Thuͤringiſchen Zolle und 
Handels» Berein bildenden Staaten, — naments 
lih: des Großherzogthums Sachſen, der ‚Herzogs 
thümer Sacdjfen» Meiningen, Sacjfen » Altenburg 
und GSadıfenz Koburg und Gotha, der Fürftens 
thümer Schwarzburg= Rudolftadt und Schwarz: 
burg-Sondershaufen, Reuß:Greig, Reutz Schleitz 
und Reuß-Lobenſtein und Ebersdorf, — des 
Herzogthums Braunfchweig, des Herzogthums 
Naſſau und ber freien Stadt Frankfurt einer— 
feitö, und 


Seine Majeftät der König der Niederlande 
andererfeits, 

von dem Wunfche befeelt, den Handelöbeziehungen 

zwifchen den Staaten des Zollvereind und den Nieder» 

landen eine größere Ausdehnung zugeben, findübereins 

gekommen, Unterhandlungen zu eröffnen, und haben 

zu dem Ende zu Bevollmächtigten ernannt, nämlich: 


und ben übrigen Staaten bes deutſchen Zoll und Handels» Bereines cinerfeits und ben Nieberlanben andererfiits, 51 


Sa Majesté le Roi de Prusse: 
le Comte de Koenigsmarck, Son Con- 
seiller intime actuel, Grand-Maitre here- 
ditaire de la Cour, Chambellan, Che- 
valier de l’ordre de l’Aigle rouge, seconde 
classe avec l’ttoile, et de Vordre de St. 
Jean de Prusse, Grand-Croix de l’ordre 
de la Couroune de chene etc. etc., Son 
Envoye Extraordinaire et Ministre Ple- 
nipotentiaire pres Sa Majeste le Roi des 
‚Pays-Bas, et 
Sa Majest€ le Roi des Pays-Bas: 

le Sieur Herman van Sonsbecck, che- 
valier de l'ordre du lion neerlandais, 
grand-croix de l’ordre de l'etoile polaire 
de Suede, grand-eroix de l'ordre de St, 
Maurice et de St. Lazare de Sardaigne, 
grand-croix de l’ordre du Sauveur de la 
Grece, Son Ministre des aflaires étran- 
geres; 

le Sieur Pierre Philippe van Bosse, 
commandeur de l’ordre du lion neerlan- 
dais, chevalier de seconde classe de l’ordre 
de Ste. Anne de Russie, grand-croix de 
Vordre de St. Maurice et St, Lazare de 
Sardaigne, Son Ministre des finances, et 


le Sieur Charles Ferdinand Pahud, 
chevalier de l’ordre du lion neerlandais, 
Son Ministre des colonies, 
lesquels, apr&s avoir &chang& leurs pleins pou- 
voirs, trouves em bonne et due forme, sont 
convenus des articles suivants, — 


Article 1. 


Les navires du Zoll-Verein qui entreront 
sur lest ou charges dans les ports de Pays- 
Bas ou qui en sortiront, et reciproquement 
les navires Neerlandais qui entreront snr lest 
ou charges dans les ports du Zoll-Verein, ou 
qui en sortiront, quelque soit le lieu de leur 
depart ou de leur destination, ne seront pas 
assujettis ä des droits de tonnage, de balisage, 
de pavillon, de port, d’ancrage, de pilotage, 


Seine Majeftät der König von Preußen: 
Den Grafen v. Königsmard, Allerhoͤchſt 
Ihren Wirklihen Geheimen Rath, Erbhof: 
meifter, Kammerherrn, Ritter des rothen 
Adler-Ordend zweiter Klaffe mit dem Stern 
und des Preußifchen St. Johanniter-Ordens, 
Großkreuz des Ordens der Eichenfrone ıc. ıc., 
Allerhoͤchſt Ihren außerordentlidyen Geſandten 
und bevollmäcdtigten Minifter bei Seiner 
Majeflät dem Könige der Niederlande, 

— und 
Seine Majeſtaͤt der Koͤnig der Niederlande: 
den Herrn Hermann van Sonsbeeck, 
Ritter des Niederlaͤndiſchen Loͤwenordens, 
Großkreuz des Schwediſchen Nordfterns 
Ordens, Großkreuz des Sardiniſchen St. 
Mauritius: und Lazarus-Ordens, Groß— 
kreuz des Griechiſchen Erloͤſer-Ordens, Aller⸗ 
hoͤchſt Ihren Miniſter der auswaͤrtigen An⸗ 
gelegenheiten; 
den Herrn Peter Philipp van Boſſe, 
Gommandeur des Niederländifchen Loͤwen— 
Drdend, Ritter des Ruffifhen St. Annen⸗ 
Drdens zweiter Klaffe, Großkreuz des Sar— 
dinifhen St. Mauritius» und Lazarus: Or: 
dens, Allerhoͤchſt Ihren Kinanz-Minifter, und 
den Herrn Carl Ferdinand Pahud, 
Ritter des Niederlaͤndiſchen Loͤwen-Ordens, 
Allerhoͤchſt Ihren Miniſter der Kolonien, 
welche, nachdem ſie ihre Vollmachten ausgetauſcht, 
und ſolche in guter und gehoͤriger Form befunden 
haben, uͤber nachſtehende Artikel uͤbereingekommen 
ſind. — 
Artikel 1. 

Die Schiffe des Zollvereins, welche mit Ballaſt 
ober beladen in die Häfen der Niederlande einlaus 
fen oder aus diefen auslaufen, und umgekehrt die 
Niederländifchen Schiffe, welche mit Ballaft oder ber 
laden in die Häfen des Zollvereins einlaufen oder 
aus diefen auslaufen, welches auch der Ort ihrer 
Herkunft oder ihrer Beflimmung fen, follen Beinen 
andern oder höhern Zonnens, Balen:, Flaggen, 
Hafen⸗, Anker:, Lootſen⸗, Schlepper, Feuer, Schleus 
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de remorque, de fanal d'écluse, de canaux, 
de quarantaine, de sauvelage, d’entrepöt ou 
à d’autres droits ou charges, de quelque na- 
ture ou denomination que ce soit, pergus au 
nom ou au profit_ du gouvernement, des 
fonctionnaires publics, de communes ou d’stab- 
lissenrents” yulelcongster,  aufres''ow' plus’ eon- 
siderabled que ceux qul sont‘ actiellenient ou 
'powtront/parnla sulte &tre’imposcs aux navires 
nationuux 'ä ‚leur entree: et penidamt leur s&jour 
däns ces ports ou:ä denr -sortie. "0 
um TI ent 
a 7 1, U art? Article 2. ‚Gi: Iadmaa 
Tous les produits et 'autres objets de com- 
wierce, ‘dont Timipertation' ou lexpörtation 
pourra legaleinent avoir Fiew dans les Etats 
des 'Hautes Parties contractantes ‚par navires 
natiöheex; pourtont Ögaleinent y'&tre importes 
eu en etre exporids par navires apparténani 
ä'Täutre Partie.) ERTT EEE 
Yes murchändises impottdes‘ dans les ports 
du‘ Zoll- Verein. ou des’ Pays-Bas pär des 
navires apparteuant A l’une ou & Yaufre Partie, 
powront ylätre destindes' & la consoummation, 
au transit ou à la reexportation ou enfin &tre 
mises en entrepöt, au gr& du proprictaire ou 
de ses ayant cause, le tönt aux mêmes on- 
ditions et sans dire assujeities & des droits 
de magäsinage de) sarveillance ou -autres' de 
ceite nature plus forts (que ceux auxquels sont. 
soumises let matchandises apportdes par narirva 
ualiona m nino „uni time Mekiem a 
te end amArtiele. 8; ar: tan] 
“ Les marehandises de 'toute esp&ce, sans 
distindtion  d’erigine, \Impertees de-quelqus 
pays 'que'ce seit, par navires da Zoll-Verein 
dans les ports des Pays-Bas ou par navires 
Neerlandais dans. ies ports du Zoll-Verein, 
de möme les marchantises de toute espöce, 
sans distinetion diorigine,vexportdes, pour 
quelque destination que ce soit,. des ports des 
Pays-Bas a pavires du Zoll-Verein ou des 
ports du Zoll-Verein par navires Neerlandais 
ne paieront daus les ports respectils dautres 


fenz, Kanal⸗, Quarantaines, Berge-Geldern, Nie- 
derlage⸗ Gebühren, ingleichen Keinen andern oder 
höheren Abgaben oder Gebühren irgend einer Art 
oder Benennung unterworfen werden, fie mögen im 
Namen oder zum Bortheil der Regierung, der öffent: 
lichen Beamten, der Gommunen oder irgend einer 
Anftalt echöben werden, ala denjenigen, welche den 
Nationalſchiffen bei deren Einlaufen in die ge 
dachten Häfen, ihrem Aufenthalt bafelbft, oder 
beiihten Außgange gegenwärtig auferlegt find, 
oder Fünftig etwa auferlegt werden möchten. 
Artikel 2, 

Ale Erzeugniffe und andere KHandelögegen- 
flände, deren Einfuhr oder Ausfuhr auf National- 
fhiffen in den Staaten der hohen vertragenden 
Theile gefeglich flattfinden darf, follen dafelbft 
aud auf den dem andern Theile zugehörenden 
Schiffen. eins, oder von bort auögeführt werben 
dürfen. 

"Die Waaren, melde auf Schiffen des einen 
ober de anderen Theiles in die Häfen des Zoll- 
vereind ober der Niederlande eingeführt werden, 
follen dort zum Verbrauch, zum Durchgange, 
oder zur Wiederausfuhr beflimmt, oder endlidy 
nad dem Belieben ded Eigenthümerd oder feiner 
Machthaber, in Entrepot gebracht werden Tönnen, 
ganj unter benfelben Bebingungen und ohne höhere 
Magäzingebühren, Bewachungs- oder fonftigen 
Koften dieſer Art unterworfen zu werden, al& 
denjenigen, welchen "die auf Nationalfchiffen ans 
gebrachten Warren unterliegen. 


kan Artikel 8, 

Waaren jeder Art, ohme Unterſchied de Ur 
fprunges, die, "aus welchem Lande ed auch fein 
möge, auf Schiffen des Zolvereins in die Häfen 
der Niederlande oder auf Niederlaͤndiſchen Schiffen 
in die Häfen des Zollvereind eingefährt, ebenfo 
Waaren jeder Art, ohne Unterſchied des Urfprunges, 
die, nach welchem Beftimmungsorte es auch ſeyn 
möge, aus ben Häfen ber Niederlande auf Schiffen 
des Zollvereind oder aus ben ‚Häfen bed Zoll 
vereind auf Niederländifchen Schiffen ausgeführt 
wesdin, follen in den beiderfeitigen Häfen weder 


d 
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ni de plus forts droits d’entree ou de sortie, 
imposes actuellement ou & imposer & l’avenir, 
que si Yimportation ou l’exportation avait lieu 
par navires nationaux. 

Article 4 


Les exemtions, primes, restitutions de droit 
ou autres faveurs ou avantages de ce geure 
qui sont ou qui pourraient & l’avenir £tre 
accord&s dans les ts de lune des Hautes 
Parties contractantes aux navires nationaux ou 
à leurs cargaisons, soit pour l’entrde soit pour 
la sortie ou pour le transit, seront également 
accord&s tant aux navires de l'autre Partie 
qu'à leurs cargaisons, sans dgard au pays, 
d'où les narires ou leurs cargaisons viennent, 
ou pour lequel les navires ou leurs cargaisons 
sont destiuds. . 


Les dispositions qui pr&c&dent ne derogent 
pas à l'’exemtion du droit de tonnage et d’au- 
ires faveurs. speciales de meme nature dont 
jouissent dans chaque Etat les navires em- 
ployes & la p£che nationale, 


Article 5. 


En tout ce qui concerne le placement des 
navires, leur chargement ou dechargement 
dans les ports, rades, hävres et bassins, et 
gendralement pour toutes les formalité s et 
dispositions quelconques auxquelles peuvent- 


€tre soumis les navires de commerce, leur. 


€quipage et leur chargement, il est convenu 
qu'il ne sera accorde aux navires nationaux 
aucun privilege ni ancune faveur qui ne: le 
soit &galement à ceux de l’autre Partie, la 
velonte des deux Hautes Parties contractantes 
tant que sous ce rapport aussi, leurs bäti- 
mens soient traits sur le pied d’une parfaite 
egalite, 
Article 6, 

Les navires da Zoll-Verein entrant dans 
un des ports des Pays-Bas et les navires 
Neerlandais entrant dans un des prrts da 
Zoll-Verein, et qui ne voudraient decharger 


andere noch höhere Eingangs» oder Ausgangs« 
Abgaben jeht oder in Zufunft entrichten, als 
wenn die Einfuhr ober die Ausfuhr auf Nationals 
Schiffen erfolgte, 
Artikel 4, 
Die Befreiungen, Prämien, Zollverguͤtungen 
ober andere Begünfligungen oder Wortheile dieſer 
Art, welche. in den Staaten eines. dev.. beiden 
hohen vertragenden heile. den. Nationalſchiffen 
ober deren Ladungen, ſey es für den Eingang, 
fey «8 für ben Ausgang oder den Durchgang, 
bewilligt find, oder kuͤnftig bewilligt werben 
kdunten, follen ia „gleicher, Meife ſowohl ı den 
Schiffen des andern. Theiles, ald auch deren 
Ladungen bewilligt werden, ohne Ruͤckſicht darauf, 
woher. die Schiffe. oder. deren Ladungen fommen, 
oder wohin die Schiffe oder deren. ‚Ladungen. ber 
ſtimmt ſind. 4 ruf +1) 3 1% dire 
Die vorſtehenden Beftimmungen ‚finden Beine 
Anwendung auf die Befreiung - vom! Bonnengelde 
und auf andere ‚befondere Begünfligungen des 
felben Art, welche die in jebem taate zur 
National= Fiſcherei wermendeten Schiffe genießen, 
ar Kits. 000 
In Allem, was das Aufſtellen der Schiffe, 
ihr Ein- oder Ausladen in den Häfen, Rhaͤden, 
Plägen und. Baffind betrifft, und überhaupt im 
Dinfiht aller Foͤrmlichkeiten und ſonſtigen Bes 
fimmungen, _ welden: die: Handelöfhiffe,..ihre 
Mannfhaft und ihre Ladung unterworfen werden 
Tonnen, ift man übereingefommen, daß den Na— 
tionalfchiffen Fein Privilegium und feine Begün- 
fligung zugeflanden werben fol, welche nicht in 
gleicher Weiſe den Schiffen des. andern Theiles 
zufäme, indem der Wille der beiden hoben ver⸗ 
tragenden Zheile dahin. geht, daß auch in biefer 
Beziehung ihre Schiffe auf dem Fuße einer völligen 
Gleichſtellung behandelt werben ſollen. 
Artikel 6, © . 
Die Schiffe des Zollvereins, welche nach einem 
der Häfen der Niederlande kommen und die Nieders 
länbifchen Schiffe, welche nach einem ‘der Haͤfen 
des Zollvereins kommen, und welche daſelbſt nur 
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quune partie de leur cargaison, pourront, en 
se conformant aux lois et röglemens des Etats 
respectifs, conserver à leur bord la partie de 
leur cargaison qui serait destinee & un aufre 
port, seit du meme pays, soit d’un autre, et 
la reexporter sans &ire astreints à payer, pour 
cette partie de la cargaison aucun droit de 
douane, sauf les frais de surveillance. 


Article 7. 


Les navires de lune des Hautes Parties 
contractantes, entrant en reläche forcte dans 
l’un des ports de l’autre, n’y paieront, soit 
pour le navire, soit pour son chargement,, 
que les droits auxquels les nationaux sont 
assujettis dans le möme cas, pourvu que la 
nöcessit€ de la reläche soit legalement con- 
statee, que ces navires ne fassent aucune 
operation de commerce et quils ne sejournent 
pas dans le port plus longtemps que ne lexige 
le motif qui a necessite la reläche. Les de- 
chargemens et rechargemens motives par le 
besoin de r&parer les bätimens, ne seront point 
eonsider&s comme operations de commerce. 


Article 8. 


En cas d’öchouement ou de naufrage d'un 
navire de l'une des Hautes Parties contractan- 
tes dans les Etates de Nautre, il sera prete 
toute aide et assistance au capitaine et a l’equi- 
page, tant pour les personnes que pour le 
navire et sa cargaison. 

Les operations relatives au sauvetage auront 
lieu conformemeut aux Jois du pays, et il ne 
sera pay& de frais de sauvelage plus forts que 
ceux auxquels les nationaux seraient tenus en 
pareil cas. 

Les marchandises sauvdes ue seront soumi- 
ses à aucun droit, & moins qu’elles ne soient 
livrdes à la consommation. 


Article 9. 


L’intention des Hautes Parties contractantes 
etant de n’admettre aucune distinction entre 


einen Theil ihrer Ladung loͤſchen wollen, können, 
vorausgefegt, daß fie fih nad ben Gefigen und 
Reglements der beiderfeitigen Staaten richten, 
den nad) einem andern Hafen beffelben oder eines 
andern Randes beftimmten Theil der Ladung an 
Bord behalten und ihn wieder ausführen, ohne 
für diefen Theil der Ladung irgend eine Abgabe, 
außer den Koften der Bewachung, zu bezahlen. 


Artikel 7. 


Die Schiffe des einen ber hohen vertragenden 
Zheile, welche in einen der Häfen des anderen 
Theiles im Nothfalle einfaufen, ſollen bafelbft 
weder für das Schiff, nod für deffen Ladung 
andere Abgaben bezahlen, ald diejenigen, welchen 
die Nationalfchiffe in gleihem Falle unterworfen 
find, vorausgefegt, daß die Nothwendigkeit des 
Einlaufens gefetzlich feitgeftelt ift, daß ferner 
diefe Schiffe feinen Handelöverkehr treiben, und 
daß fie ſich in dem Hafen nicht länger aufhalten, 
ald die Umftände, welche das Cinlaufen noth— 
wendig gemacht haben, erheifhen. Die zum 
Zwede der Auöbefferung der Schiffe erforderlichen 
Loͤſchungen und Wiedereinladungen follen nicht als 
Handelöverkehr betrachtet werben, 


Artikel 8 


Am Kalle der Strandung ober des Schiff: 
bruchs eines Schiffes des einen der hohen ver- 
tragenden Theile in den Staaten des anderen, 
foll dem Capitain und der Mannfhaft, ſowohl für 
ihre Perfonen, als aud für das Schiff und deſſen 
Ladung alle Hülfe und Beiftand geleiftet werden. 

Die Maafregeln wegen der Bergung follen nad) 
Maafigabe der Landesgeſetze ftattfinden, und es 
follen feine höheren Bergungskoſten entrichtet wer⸗ 
den, als diejenigen, welchen bie Nationalen im 
gleichen Falle unterworfen ſeyn wuͤrden. 

Die geborgenen Waaren ſollen keiner Abgabe 
unterworfen feyn, es ſeh denn, daß fie in den 
Verbrauch übergeben. 


Artikel 9, 


Da es die Abſicht der hohen verfragenden 
Theile ift, zwilchen den Schiffen ihrer beider 
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les navires de leurs Etats respectifs, en raison 
de leur nationalite, en ce qui concerne l’achat 
de produits ou d’autres objets de commerce 
importes dans ces navires, il ne sera donne 
à cet &gard ni directement ni indirectement, 
ni par l'une ou l'autre des Hautes Parties con- 
tractantes, ni par aucune compagnie, corpo- 
ration ou agent, agissant en Leur nom ou 
sous Leur autorité, aucune prioritE ou prefe- 
rence aux importations par navires indigenes. 


Article 10. 


Les stipulations qui pr&c&dent (articles 1-9) 
s’appliquent egalement à la navigation mari- 
time, & la navigation fluviale et à la naviga- 
tion de toutes les voies d’eau navigables, ap- 
partenant aux Hautes Parties contractantes, 
soit naturelles, soit artificielles, fleuves, rivitres, 
canaux, chenaux ou de quelque autre esp&ce 
ou denomination que ce soit, sans exception 
aucune et dans quelque direction que ce soit. 


L’assimilation des pavillons respectifs avec 
le pavillon national pour la navigation sur 
toutes les voies d’eau mentionndes ci-dessus, 
sapplique expressement au droit de naviguer 
sur ces voies d’eau ei aux droits ou peages 
à acquitter par les navires, soit pour cette 
navigation meme, soit dans les ports sur les 
dites voies d’eau, sans aucdn dgard & la nature 
des navires, que ce soient des navires de mer 
ou de riviere, que les premiers (navires de 
mer) soient consideres ou non comme de 
bätimens du Rhin, conduits par un navigateur 
à patente, enfin sans egard au pays, d’oü 
les navires ou leurs cargaisons viennent ou 
pour lequel les navires ou leurs cargaisons 
soient destinds, . 


Article 11. 


Les sujets de chacune des Hautes Parties 
eontractantes se conformeront respectivement, 
en ce qui concerne l’exercice du cabotage, aux 
lois qui regissent actuellement: ou qui pour- 


feitigen Staaten aus Rüdficht auf deren Nationali- 
tät feinen Unterſchied in Betreff des Ankaufs ber 
auf diefen Schiffen eingeführten Erzeugniffe oder 
anderen Gegenfiände ded Handels zujulaffen, fo 
fol in diefer Beziehung weder direct noch indirect, 
weder durch den einen oder den anderen ber hoben 
vertragenden Theile, noch durd) einen in deren 
Namen oder unter deren Autorität handelnde Ges 
ſellſchaft, Korporation oder Agenten, den Ein: 
fuhren auf einheimifchen Schiffen irgend ein Vor⸗ 
recht oder Vorzug eingeräumt werden, 


Artikel 10, 


Die vorhergehenden Beflimmungen (Artikel 1 
bis 9) follen gleichmäßig auf die Schiffahrt zur 
See, auf die Flußſchiffahrt und auf die Schiff: 
fahrt. auf allen ſchiffbaren Wafferftraßen, welche 
den hohen vertragenden Zheilen angehören, ſey 
es natürlichen oder fünftlichen, Flüffen, Strömen, 
Kanälen, Wafferwegen, oder von welcher anderen 
Art oder Benennung ed ſey, ohne irgend eine 
Ausnahme, und gleichviel in welcher Richtung, 
Aswendung finden, 

Die Gleichftelung der gegenfeitigen Flaggen 
mit der National-Flagge für die Schiffahrt auf 
allen. vorfiehend erwähnten Wafferftraßen findet 
ausdrücdlic auf das Recht, diefe Waflerftraßen 
zu befahren und auf die von den Schiffen, fey 
ed für diefe Fahrt felbft, ſey es für die in den 
Häfen an den erwähnten Wafferftraßen zu ent— 
richtenden Gebühren oder Abgaben Anmendung, 
und zwar ohne Rüdfiht auf die Befchaffenheit 
der Schiffe, mögen es See: oder Flußfciffe 
fenn, mögen die erfteren (Seeſchiffe) ald von 
einem patentirten Schiffer geführte Rheinſchiffe 
betrachtet werden oder nicht, endlich ohne Rüd: 
fidht darauf, woher die Schiffe oder ihre Ladungen 
fommen, oder wohin die Schiffe oder ihre 
Ladungen beftimmt feyn mögen. 


Artikel 11. 


Die Unterthanen eines jeden der hohen ver: 
tragenden Zheile werden fi in Beziehung auf 
die Ausübung der Küftenfcifffahrt den Gefegen 
unterwerfen, welche in biefer Hinficht in jebem 
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ront regir par la suite cette matiere dans 
chacun des Etats des deux Hautes Parties 
contractantes, 

Article 12. 


La nationalit€ des bätimens sera admise de 
part et d’autre d’apres les lois et r&glemens 
particuliers & chaque pays, au moyen de titres 
et patentes delivres par les autorit&s compe- 
ientes aux capitaines, patrons et bateliers. 


Article 13. 


Les consuls respectifs pourront faire arre- 
ter et renvoyer, soit & bord soit dans leur 
pays, les matelots qui auraient desertd des 
bätimens de leur nation dans le pays de l’autre. 
A cet effet ils s’adresseront par ecerit aux au- 
torites competentes et justifieront par l’exhibi- 
tion en original ou en copie düment certifide 
du registre du bätiment ou du röle d’quipage 
ou par d’autres documens officiels, que les 
individus reclames faisaient partie dudit &qui- 
page. Sur cette demande ainsi justifide, la 
remise ne pourra leur être refusee. Il leur 
sera donne toute aide pour la recherche et 
Yarrestation des dits döserteurs, qui seront 
detenus dans les maisons d’arret du pays, & 
la röquisition et aux frais des consuls jus- 
qu'à ce que ces agens alent trouve une oeca- 
sion de les faire partir. Si pourtant cetie 
occasion ne se presentait pas dans un delai 
de deux mois, à compter du jour de l’arres- 
tation, les deserteurs seraient mis en liberte 
et ne pourraient plus être arretes pour la 
meme cause. 


Si le deserteur a commis quelque delit, il 
ne sera mis & la disposition du consul, qu’a- 
pres que le tribunal qui a droit d’en connai- 
tre, ait rendu son jugement, et que celui-ci 
ait eu son efiet. 

11 est entendu que les marins, sujets du 
pays oü la desertion a lieu, sont exceptes 
«des dispositions qui precedent. 


ber Staaten ber beiden hohen verfragenden Theile 
jet beſtehen, oder in Zukunft erlaffen werben 


möchten, 
Artikel 12. 


Die Nationalität der Schiffe fol beiderfeitig 
nad den jedem Lande eigenthümlichen Gefegen 
und Reglement auf Grund der durch die zus 
ftändigen Behörden den Gapitainen, Schiffs 
patronen und Schiffern auögefertigten Papiere 
und Patente anerkannt werden. 


Artikel 13. 


Die beiderfeitigen Conſuln follen befugt feyn, die 
Matrofen, welche von Schiffen ihrer Nation in dem 
Lande der anderen entwichen ſeyn follten, feftnehmen 
zu laffen und fie entweder an Bord oder in ihre Hei⸗ 
math zurüdzufenden. Zu diefem Zwecke werden fie 
ſich ſchriftlich an die zuftändigen Behörden wenden 
und durch Mittheilung des Schiffregifterd oder ber 
Mufterrolle, in Urfchrift oder in gehörig beglaubigter 
Abſchrift, oder Durch andere amtliche Documente den 
Beweis führen, daß die reclamirten Individuen zu 
ber betreffenden Mannfchaft gehört haben. Auf den 
in folher Weife begründeten Antrag fol die Auslie⸗ 
ferung ihnen nicht verfagt werben können. Es foll 
ihnen aller Beiftand bei der Aufſuchung und Verhaf⸗ 
tung der gedachten Deferteurd geleiftet werben, welche 
auf den Antrag und die Koften der Gonfuln in ben 
Sandeögefängniffen fo lange feftzuhalten find, bis 
diefe Agenten eine Gelegenheit zu ihrer Fortſendung 
gefunden haben. Wenn eine foldye Gelegenheit ſich 
jedoch innerhalb einer Frift von zwei Monaten, von 
dem Tage der Verhaftung an geredynet, nicht barbies 
ten follte, fo würden die Deferteurs in Freiheit ger 
fegt werben und wegen berfelben Urfache nicht wies 
der verhaftet werden können. 

Wenn der Deferteur ein Vergehen begangen 
bat, fo kann beefelbe erſt, nachdem die zufländige 
Gerichtöbehdrde ihr Urtheil gefällt hat und ſolches 
in Ausführung gebracht ift, zur Verfügung bes 
Conſuls geftellt werben. 

Man ift übereingelommen, daß die Seeleute, 
welche Unterthanen des Landes find, wo bie 
Defertion flattfindet, von den vorſtehenden Be— 
flimmungen ausgenommen feyn follen. 
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Article 14 


I. Les cargaisons des bätimens Neerlan- 
dais jouiront d'une entière franchise des droits 
determines par le XVI. et le XVII. article 
supplömentaire à la comvention de Mayence 
du 31. mars 1831: 

a) pour l’exportation de Prusse, soit ä la 
remonte soit à la descente, de tous les 
objects indigenes ou bien de ceux qui, 
ayant acquitt les droits d’entree, se trou- 
vent en libre circulation, & la remonte 
toutefois à l’exception des objets d’origine 
notoirement non-allemande; 

b) pour le transport d’objets quelconques 
d’un port Prussien du Rhin ‚a lautre; 


c) pour limportation, que les droits de 
douane soient acquittes lors de limpor- 


tation à la frontitre on seulement & l'en-' 


droit du dechargement, d’objets de pro- 
venance &trangtre sur la parlie Prussienme 
du Rhin, destines pour la consommation, 
soit qu'ils viennent directement de l’dtran- 
ger, soit qu'ils arrivent sous contröle 
administratif d’un des Etats du Zoll- 
Verein; 

_ d) pour le transport d’objets non r&putcs 
d’outremer, pouvant circuler librement 


et embarques, soit dans un endroit Prus-, 


sien au-dessus de Coblence, soit dans 
un des ports du Rhin ou de ses con- 
fluens, situes dans les Royaumes de 
Baviere et de Wurttemberg, dans les 
Grand-Duches de Bade, de Hesse et 
de Luxembourg, dans le Duche de Nassau, 
ou dans le territoire de la ville libre de 
Francfort et destines à l’importation dans 


un port Prussien du Rhin ou & transiter' 


sur ce fleuve vers les Pays-Bas; 


e) pour le transport des marchandises tran- 
sitant par le territeire du Zoll-Verein et 
nempruntant qu'ane partie du Rhin Prus- 
sien, quand ces marchandises, importdes 


Artikel. 14,, 


I. Die Ladungen der Niederländifchen Schiffe 
follen gänzliche Freiheit von den durch die Supple⸗ 
mentair= Artitel XVI. und XVII. zur Mainzer 
Convention, vom 31, März 1831 feftgefegten 
Böllen genießen: * 

a) bei’ der. Ausfuhr - aus Preußen, ftromaufı 

‚ wärts oder ftromabwärtö, ‚aller inlänbifchen. 
oder auch folder: Grgenflände, bie, nach 
Entrichtung der Eingangs-Zoͤlle, ſich im 
freien Verkehr befinden, ſtromaufwaͤrts jedoch 

mit Ausnahme der Gegenſtaͤnde von notoriſch 
außerdeutſchem Urſptunge ehr 


.b) bei dem Transporte aller Gegen fände aus einem 
nach einem anderen Preußiſchen Rheinhafen; 

e) bei der Einfuhr auslaͤndiſcher Gegenftände, 
auf der Preußiſchen Rheinſtrecke zum Ver⸗ 
brauche/ gleichviel ob der Zoll gleich bei 
der: Einfuhr. an⸗der Grenze, oder erſt am 
Drte der Ausladung «entrichtet. wird, fie 
mögen direct aus dem’ Auslande, oder au& 
einem ber Staaten des Zollvereind unter 
Ste» Gonirole fommen; 


d) bei dem Zransporte der im freien Verkehr 
‚befindlichen Gegenſtaͤnde nicht” Aberfeeifchen 
Urſprungs, welche entweder in einem ober⸗ 
halb Koblenz belegerien Preußifchen Orte, 
oder in einem der Haͤfen des Rheins oder 
feiner Nibenftröme, welche in den Könige 

', reihen Bayern und Würtemberg, in den 
Großhetzogthümetn Baden, Heſſen und 
Luremburg, in dem Herzogthum Naffau, 
ober in dem Gebiete ber freien Stabt Franf« 
furt liegen,’ eingeladen, und‘ zur- Einfuhr 
in einen Preußiſchen Rheinhafen oder zur 
Durchfuhr auf dem Rhein nach den — 
derlanden beſtimmt find; 

e) bei der Waaren-Durchfuhr durch "das Ger 
biet des Zollvereind, bei welcher nur ein 
Theil des Preußifchen Rheins benugt wird, 
wenn biefe Waaren zu Rande auf dem 

11 
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par terre sur la rive droite du Rhin, 
s’exportent par ce fleuve ou qu'importees 
par le Rhin, elles sortent par voie de 
terre sur la rive droite du fleuve. 

II. Dans tous les auires cas les cargaisons 
des bätimens N&erlandais ne payeront les droits 
determines par le XVI. article suppl&mentaire 
& la convention de Mayence du 31. mars 1831 
que d’apres le tarif r&duit ci-annexe. 

1. II est bien entendu toutefois que les 
marchandises qui actuellement sont passibles 
du quart ou du vingtitme du droit determine 
par le XVI. article supplementaire à la con- 
vention de Mayence du 31. mars 1831, ou 
qui sont libres de tout droit, jouiront de ces 
avantages sur bätimens Neerlandais; et on est 
eonvenu expresseinent que le quart et le ving- 
titme s’appliquent également aux cargaisons 
des bätimens Neerlandais pour les marchan- 
dises qui viennet d'être ajoutees à la elasse 
imposce au quart, savoir: Baies de nerprun, 
Quercitron, Saflor, Aloös, Noix de Galle, 
Sumac, Bois de tenture en Büches, Tartre 
et Salpetre et à la classe imposee au ving- 
liöme, savoir: les harengs.. On est convenu 
en outre, que le declassement du soufre, des 
chardons-cardieres, des garances et de la 
garaneine, qui n’a été admis jusqu’ici que pour 
la navigation descendante, s’appliquera de meme 
ä la navigation remontante, 


IV. Les bateliers Neerlandais jowiront de 
la franchise du droit de reconnaissance regle 
par le tarif B. annexe & la convention de 
Mayence du 31. mars 1831 pour la naviga- 
tion interieure entre Coblence et Emmerick, 
qui ne depassera ni lun ni lautre de ces 
bureaux. 

Article 15. 

Les bateliers Neerlandais qui veulent tran- 
siter directement d’Emmerick ä Coblence ou 
vice-versä, auront la facult@ de payer d’avance 
le total des droits à acquitter, savoir à Cob- 
kence sils descendent, et & Emmerieck s'ils 
remontent je Rhin 


rechten Rheinufer eingeführt und auf bem 
Rhein auögeführt, oder auf dem Rhein 
eingeführt werden und auf Randwegen des 
rechten Rheinuferd ausgehen. 

U. In allen andern Fällen follen die Ladungen 
der Niederländifchen Schiffe den durch den Supple- 
mentair⸗ Artikel XV. zur Mainzer Convention 
vom Blften Mär; 1831 feftgefegten Zoll nur 
nad dem beigefügten ermäßigten Zarif entrichten. 
, MI. Man ift jedoch übereingefommen, daß die: 
jenigen Waaren, welche jet einem Viertel oder 
einem Smanzigftel des durch den Supplementair- 
Artikel XVI. zur Mainzer Convention vom 
3lften Mär; 1831 feftgefegten Zolles unter 
worfen, oder welche völlig zollfrei find, dieſe 
Vortheile auf Niederländifhen Schiffen genießen 
follen; und es ift ausdruͤcklich verabredet, daß 
das Viertel und das Zwanzigftel auch auf bie 
Ladungen der Nirderländifhen Schiffe hinfichtlich 
derjenigen Waaren zur Anwendung fommen foll, 
welche der dem Viertel unterliegenden Klaffe hin 
zugefügt worden find, nämlich: Kreugbeeren, 
Quercitron, Safflor, Aloe, Galläpfel, Sumach, 
Barbeholz in Biden, Weinſtein und Salpeter, 
und welche der dem Zwanzigftel unterliegenden 
Klaffe hinzugefügt find, nämlih: Häringe Man 
ift außerdem übereingefommen, daß die Ermäßigung, 


welche für Schwefel, Weberkarden, Krapp und 


Garancine biöher nur bei der Thalfahrt zuge— 
laſſen ift, ebenfalls bei der Bergfahrt zur An« 
wendung kommen fol, " 

IV. Die Niederländifhen Schiffer follen bei 
ber Binnenfahrt zwiſchen Koblenz und Emmerid), 
ohne Ueberfchreitung der einen oder der anderen 
dieſer Zollſtellen, der Freiheit von der Recog- 
nitiondögebühr genießen, welche in dem der Mainzer 
Convention vom Il ften März 1831 angehängten 
Tarif B. beftimmt ift. 

Artikel 15. 

Den Nieberländifhen Schiffen, melde direct 
von Emmerid; nad) Koblenz oder umgekehrt durdy« 
fahren mollen, foll es freiftehen, den ganzen 
Betrag ber Abgaben voraus zu bezahlen, näm« 
li in Koblenz, wenn fie den Rhein hinab, und 
in Emmerich, wenn fie den Rhein hinauffahren. 
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Article 16. 


Les bätimens du Zoll-Verein ainsi que leurs 
cargaisons jouiront dans les Pays-Bas de la 
franchise entiere: 


1) des droits determines par le XVI. et 
le XVII, article supplementaire à la Con- 
vention de Mayence du 31. mars 1831; 

2) du droit de reconnaissance regle par le 
tarif B. annexe€ & la même convention; 


3) du droit fixe établi d’apres l'article IV. 
et l’annexe A. de la convention de Mayence 
precitde pour le passage par le territeire 
des Pays-Bas depuis Krimpen et Gor- 
cum jusqu'a la pleine mer et vice-versä; 


4) du droit fixe pergu pour le passage en- 
tre la Belgique et le Rhin par les eaux 
dites intermediaires indiquees & l'article 2. 
du röglement d’Anvers du 20. Mai 1843, 
savoir: par toutes les voies navigables 
communiquant de l’Escaut occidental au 
Rhin, y compris le Sioe, l’Escaut orien- 
tal et la Meuse; 


5) du droit de navigation sur la Meuse et 
V'Yssel, enfin: 

6) de tout autre droit ou peage qui exi- 
sterait actuellement ou qui serait etabli 
à lavenir soit sur les eaux auxquelles 
sappliquent les droits mentionnes sous les 
N® 1&5 du prösent article, soit sur 
toutes les autres voies navigables situees 
sur le territoire des Pays-Bas, ainsi que 
les unes et les autres sont designdes & 
Valinda 1 de l’article 10. 


Les bätimens du Zoll-Verein ainsi que leurs 
cargaisons jouiront de la franchise entire sti- 
pulee ci-dessus quel que soit le lieu de leur 
depart, de leur provenance ou de leur desti- 
nation, et quelle que soit la direction dans 
laquelle le transport se fasse, dans tous les 
cas, et nommement: 


Artitel 16. 


Die Schiffe bes Zollvereins, ſowie ihre Labungen 
follen in den Niederlanden gänzlihe Freiheit ge 
nießen: 

1) von den buch bie Supplementair- Artikel 
XVL und XV. zur Mainzer Convention 
vom 31ſten März 1831 feftgefegten Zöllen; 

2) von ber, burd den berfelben Gonvention 
beigefügten Zarif B. beflimmten Recog⸗ 
nitionsgebühr; 

3) von ber nach dem Artikel IV. und ber An- 
lage A. ber vorerwähnten Mainzer Gon- 
vention angeordneten feftbeflimmten Abgabe 
(droit fixe) für die Durchfahrt durch das Ge⸗ 
biet ber Riederlande von Krimpen und Gorkum 
bis in das offene Meer und umgekehrt; 

4) von ber feflbeftimmten Abgabe (droit fixe) 
für die Durchfahrt zwifchen Belgien und 
dem Rhein auf den in dem Artikel 2 des 
Antwerpener Reglements vom 2Often Mai 
1843 bezeichneten fogenannten intermebiären 
Gewaͤſſern, nämlih: auf allen ſchiffbaren 
Waſſerwegen, welche die Wefter-Schelde mit 
dem Rhein in Verbindung fegen, bie Sloe, die 
Dfter- Schelde und bie Maas einbegtiffen; 

5) von ber Schiffahrtsabgabe auf der Maas 
und Dfiel, endlich: 

6) von jeber anderen Abgabe ober Gebühr, 
die jest befteht oder in Zukunft angeordnet 
werden möchte, ſey es auf den Gewäffern, für 
welche bie unter Nr. 1 bis 5 des gegenwärtigen 
Artikel erwähnten Abgaben Anwendung fin 
den, ſey es auf fonft irgend weldyen in dem 
Gebiete der Niederlande belegenen fhiffbaren 
Waſſerwegen, ſowie bie einen und die ande: 
ten im Abfag 1 des Artitel 10 bezeichnet find, 


Die Schiffe des Zollvereins ſowie ihre Ladungen 
follen, woher fie auch kommen oder herftammen 
oder wohin fie auch beftimmt feyn mögen, und 
— in —— —* die Fahrt erfolge, 

er vollen vorſte Befrei i 
allen Fällen genießen, — a 


11® 
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a) que les marchandises passent par les 
Pays-Bas en transit direct soit qu'elles 
viennent du Rhin pour entrer en mer 
ou pour aller en Belgique, soit qu'elles 
viennent de la mer ou de la Belgique 
pour aller au Rhin ou dans une autfre 
direction quelconque; 


b) que les marchandises viennent du Rhin, 
de la mer ou de la Belgique pour etre 
dechargees ou transbordees dans les Pays- 
Bas, et quelle que soit leur destination 
ulterieure; 


c) que les marchandises soient charges dans 
les Pays-Bas et quelles passent soit & 
un autre endroit situt dans les Pays-Bas, 
soit au Rhin, soit & la pleine mer, seit 
en Belgique. 


Article 17. 


Le gouvernement Neerlandais siengage à 
reduire des-ä-prösent de cinquaute pour cent 
le taux actuel des droits d'écluses et de ponts 
preleves actuellement sur les navires qui pas- 
sent le canal entre Gorcum et Vianen, dit 
Zederik-Kanaal. 


Le gouvernement Nöerlandais s’engage éga- 
lement & diminuer autant que possible les 
droits de ponts, d’&cluses, de port et tous 
les autres droits et peages, preleves actuelle- 
ment sur les navires qui passent par les canaux 
et rivieres de Vreeswyk & Amsterdam ou vice- 
versä, aussitöt qwil se sera entendu ä cet effet 
avec les autorit&s locales qui percoivent ces 
droits. 


Article 18. 


Les taxes de pilotage actuellement existan- 
tes sur Je Rhin Neerlandais, le Waal et le 
Leck entre Labith, Dordrecht et Rotterdam 
ou bien Amsterdam seront reduits de cinquante 
pour cent. Il ne sera pergu sur le territoire 
fluvial rhenan sus-mentionne aucun droit de 
balisage ni de bouke, 


a) wenn die Waaren in birectem Tranſit durch 
bie Niederlande gehen, mögen fie vom Rhein 
fommen, um in See oder nad Belgien zu 
gehen, oder mögen fie von der See oder 
aus Belgien kommen, um nad dem Rhein 
oder irgend einer anderen Richtung zu 
geben ; 

 b) wenn bie Waaren vom Rhein, von ber 
See cder aus Belgien fommen, um in den 
Niederlanden ausgeladen oder übergeladen 
zu werden, welches auch fonft ihre weitere 
Beflimmung feyn möge; 


ce) wenn die Waaren in den Niederlanden ges 
laden find, und, fey es nach einem anderen 
in den Wiederlanden belegenen Orte, fen es 
nad) dem Rhein, fey es nad) der offenen 
Ser, ſey es nad Belgien gehen, 


Artikel 17. 


Die Niederländifche Regierung verpflichtet fich, 
die beftehenden Säge der Schleufen- und Brüden- 
gelder, welde von ben Schiffen, die dem foge- 
nannten Zeberit» Kanal zwiſchen Gortum und 
Vianen paffiren, erhoben werden, fogleih um 
fünfzig Procent herabzufegen. 


Die Niederländifche Regierung verpflichtet fich 
außerdem, foviel als möglich die Brüden:, Schleu: 
fen-, Hafen: Gelder und alle anderen Gebühren 
und Abgaben, welche von den Schiffen, bie die 
Kandle und Ströme von Vreeswyk nach Amfter: 
dam und umgekehrt paffiren, erhoben werden, 
herabzufegen, fobald fie fih zu dieſem Behufe 
mit den Drtöbehörden, welche diefe Abgaben er 
heben, verfländigt haben wird, 


Artikel 18, 


Die jeht auf dem Niederländifchen Rhein, der 
Baal und dem Led zwiſchen Lobith, Dordrecht 
und Rotterdam oder aud) Amfterdam beflehenden 
Lootfengebühren follen um fünfzig Procent herab⸗ 
gefeht werden. Es foll auf dem eben erwähnten 
Rheinifchen Blußgebiet kein Boien- und fein Baken⸗ 
geld erhoben werden. 
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Article 19. 


Les navires du Zoll-Verein, sans distinetion 
aucune, auront le droit de choisir telle voie 
qu'il leur plaira pour traverser les Pays- Bas 
du Rhin à la pleine mer ou vice-versd. Non- 
obstant l’abolition du dreit fixe, ils jouiront 
à leur passage de tous les avantages et de 
toutes les facilites, soit de douane soit autres, 
assureös par la convention de Mayence du 
81. mars 1831 aux navires faisant partie de 
la navigation rhenane et & leurs cargaisons 
transitant du Rhin à la pleine mer ou vice- 
versä par les voies designees à l’article 3 de 
la dite convention. 


De me&me les navires et les trains de bois 
du Zoll-Verein, sans distinction aucune, auront 
le droit de choisir telle voie quil leur plaira 
pour traverser les Pays-Bas du Rhin en Belgique 
ou vice-versä. Nonobstant l’abolition du droit 
fixe, ils jouiront & leur passage de tous les 
avantages et de toutes les facilites, soit de 
douane soit autres, mentionnes dans le rögle- 
ment d’Anvers du 20. mai 1843 relatif à la 
navigation des eaux intermeddiaires entre l’Escaut 
et le Rhin. 


Article 20. 


Les navires uniquement charges de houille 
continueront à jouir, aux conditions actuellement 
existantes, des facilites qui leur sont accorddes, 
par rapport & la facult& de deelarer leurs 
chargemens au premier bureau & l'entrde & 
Lobith, suivant l’echelle de jaugeage dont ils 
sont pouryus aux termes de la convention de 
Mayence du 31. mars 1831. 


Article 21. 


Seront exempts du droit de patente ainsi 
que de tout autre droit personnel, A raison 
de leur profession, les bateliers respectifs poor 
tous les voyages quiils feront entre le territoire 
du Zoll-Verein et celui des Pays-Bas, soit 
charges ou sur lest, 


Artikel 19. 


Die Schiffe ded Zollvereins, ohme irgend mels 
hen Unterfchied, follen das Recht haben, auf jedem 
ihnen beliebigen Wege durch das Niederländifche 
Gebiet vom Rhein in die offene See oder umge 
kehrt zu fahren. Ungeachtet der Abfchaffung bes 
droit fixe, follen fie bei ihrer Durcfahrt alle 
Bortheile und alle Erleichterungen, ſowohl zollamt⸗ 
liche wie andere, genießen, weldye Durch die Mainzer 
Gonvention vom 31. März 1831 den zu der Rhein- 
fhiffahrt gehörenden Schiffen und deren Ladungen 
gefichert find, die von dem Rhein in die offene 
See oder umgekehrt auf den im Artikel 3 der ger 
dachten Gonvention bezeichneten Wegen durchfahren, 


Ebenfo follen die Schiffe und Holzfloͤße des 
Bollvereind, ohme irgend welchen Unterfchied, das 
Recht haben, auf jedem ihnen beliebigen Wege 
durch dad Niederländifche Gebiet vom Rhein nach 
Belgien oder umgekehrt zu fahren, Ungeachtet der 
Abfıhaffung des droit fixe, follen fie bei ihrer 
Durchfahrt alle Vortheile und alle Erleichterungen, 
ſowohl zollamtlihe wie andere, genießen, welche 
in dem Antwerpener Reglement vom 20ften Mai 
1843 über die Schiffahrt auf den intermediären 
Gewäffern zwifchen der Schelde und dem Rhein 


feftgefest find, 


Artikel 20, 

Diejenigen Schiffe, welche lediglich mit Stein 
kohlen beladen find, follen nach wie vor, unter 
den gegenwärtig beftehenden Bedingungen, die Ers 
leichterungen genießen, kraft deren fie befugt find, 
ihre Ladungen bei dem erften Zollamte bei dem 
@ingange in Lobith nad) der Aichffala zu declariren, 
mit der fie laut der Mainzer Gonvention vom 
Siften März 1831 verfehen find, 


Artikel 21, 


Die beiderfeitigen Flußſchiffer follen für alle 
Fahrten, welche fie zwifchen dem Gebiete des Zoll: 
vereind und dem ber Niederlande, mit oder ohne 
Ladung, machen, von der Patent« ( Gemerbe:) 
Steuer, fowie von jeder anderen perfönlichen wegen 
ihred Gewerbes zu entrichtenden Abgabe frei feyn. - 
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En ce qui concerne la navigation & linterieur, 
il a dtE convenu que les bateliers du Zoll- 
Verein ne paieront dans les Pays-Bas par 
annee qu'un droit de 20 Cents par tonneau 
d’un mötre cube (sauf 28 pour cent addition- 
nels), et que les bateliers Neerlandais ‚ne paie- 
ront au maximum dans chacun des Etats du 
Zoll- Verein que le droit de patente existant 
actuellement dans ces Etats, 

Ne sera pas considere comme navigation 
& l’interieur le transport soit des marchandises 
que les bateliers apportent du territeire du 
Zoll-Verein aux Pays-Bas ou vice-versä pour 
un ou pour differents endroits de l'autre pays 
situes dans le cours de leur voyage, soit des 
marchandises que les bateliers retournanis ex- 
portent d’un ou de differents endroits de 
l’autre pays situß& dans le cours de leur 
voyage. 

Les dispositions qui precedent s’appliquent 
&galement aux bateaux A vapeur. 

11 est bien entendu du reste que les dis- 
positions qui prectdent s’appliquent, sans ex- 
ception, & toutes les voies d’eau indiqudes & 
Talinda 1 de larticle 10. 


Article 22, 


Pour ecarter, autant que possible, tout ce 
qui pourrait entraver le commerce et la navi- 
gation du Rhin et des autres voies navigables, 
les Hautes Parties contractantes s'appliqueront, 
Vune et Vautre, & simplifier à cet egard, autant 
que faire se pourra, les formalit@s prescrites 
par Leurs lois et reglemens de douane. 

Les Hautes Parties contractantes prennent 
en outre l’engagement reciproque, de faire 
participer les bätimens de l’autre pays, ainsi 
que leurs cargaisons aux exemptions ou diminu- 
tions relatives aux droits de navigation, ainsi 
qu'à tout autre avantage qu’Elles pourraieut 
accorder par la suite aux bätimens nationaux 
ou à leurs cargaisons. 


Article 23. 


Dans le but d’eloigner le plutöt possible 
les obstacles que l’etat des rivieres oflre à la 


5 Was die Binnenfhiffahrt betrifft, fo ift man 
übereingelommen, daß die Flußſchiffer des Zoll- 
vereind in ben Niederlanden jährlich nur eine Ab⸗ 
gabe von 20 Gentd für die Tonne von einem 
Cubik · Metre (nebſt 28 Zufag-Procenten), und bie 
niederländifhen Flußſchiffer in jedem der Zoll: 
vereind-Staaten nicht mehr ald die jegt in diefen 
Staaten beftehende Patents (Gewerbe) Steuer 
entrichten follen, 

Der Zransport von Waaren, welche die Fluß: 
ſchiffer aus dem Gebiete des Zollvereind nach den 
Niederlanden oder umgekehrt nad) einem oder nad) 
verfihiedenen in dem Laufe ihrer Fahrt gelegenen 
Orten bringen, foll eben fo, wie der Transport 
von Waaren, welche die Flußſchiffer auf der Rüd- 
fahrt von einem oder von verfchiedenen, in dem 
Laufe ihrer Fahrt gelegenen Orten des anderen 
Landes ausführen, nicht als Binnenfhiffahrt an« 
gefehen werden. 

Die vorftehenden Beflimmungen follen aud auf 
bie Dampfſchiffe Anwendung finden. 

Es verfteht ſich übrigens von felbft, baß bie 
vorfiehenden Beflimmungen ohne Ausnahme auf 
alle im Abfag 1 des Artikels 10 bezeichneten 
Wafferwege zur Anwendung kommen. 


Artitel 22. 

Um fo viel wie möglich Alles zu befeitigen, was 
dem Handel und der Schiffahrt auf dem Rhein 
und ben anderen fhiffbaren Wegen hinderlich feyn 
tönnte, wollen die hohen vertragenden Theile es 
fi angelegen feyn laffen, fo weit als thunlich die 
in ihren Zollgefegen und Reglements vorgeſchriebenen 
Formalitäten in diefer Hinfiht zu vereinfachen. 

Die hohen vertragenden Theile verpflichten fich 
außerdem gegenfeitig, die Schiffe des anderen 
Landes und deren Ladungen an denjenigen Ber 
freiungen und Ermäßigungen hinſichtlich der Schiff 
fahrtö= Abgaben, fewie an jedem anderen Vor— 
theile Theil nehmen zu laffen, melden fie in ber 
Folge den Nationalfciffen oder deren Ladungen 
berilligen möchten. 


Artitel 23. 


um fo bald ald möglich) die Hinderniſſe zu 
entfernen, welche ber Zuftand der Ströme, ins⸗ 
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navigation, et specialement entre Cologne et 
Dordrecht et Rotterdam, les Gouveruemens 
respectifs s’engagent mutuellement, chaque 
Gouvernement pour la partie da Rhin qui 
parcourt son territoire, d’en faire rectilier le 
cours et approfondir le chenal, de maniere 
& assurer aufant que faire se peut par travaux 
d’art, dans toutes les saisons, aux bätimens 
charges un tirant d’eau suflisant. 


j Article 24 


ll y aura pleine et entitre libert€ de com- 
merce entre les sujets des deux Hautes Par- 
ties contractantes, en ce sens que les mêmes 
facilites, securit@ et protection dont jouissent 
les nationaux, sont garanties des deux parts. 
En consdquence les sujets respectifs ne paie- 
ront point A raison de leur commerce ou de 
leur industrie, dans les ports, villes ou lieux 
quelconques des deux Hautes Parties contrac- 
tantes, soit qu’ils s’y etablissent, soit qu'ils y 
resident ou sÖjournent temporairement, des 
droits, taxes ou impöts aufres ou plus élevés 
que ceux qui se percevront sur les nationaux, 
et les privileges, immunitds et autres faveurs, 
dont jouironut en matiere de commerce ou 
Jindustrie les sujets de lune des deux Hau- 
tes Parties contractantes seront communs & 
ceux de l’autre, 


Pour ce qui regarde les fabricans et les 
marchands de l'un des Etat des Hautes Par- 
ties contractantes, ainsi que leurs commis voya- 
geurs qui font dans l’autre Etat des achats 
pour les besoins de leur industrie et y re- 
eueillent des commandes avec ou sans Echan- 
tillons, mais sans colporter des marchandises, 
on est convenu de ce qui suit: 

Les sujets de Fun des Etats du Zoll-Ver- 
ein, qui voyagent dans les Pays-Bas, soit 
pour leur propre compte soit pour le compte 
d’une maison du Zoll-Verein, ne paieront, & 
raison de leur commerce, d’autres droits qu'un 
droit de patente de 12 florins (sauf 28 pour 
cent additionnels) par anne au maximum. — 


befondere zwifchen Eöln und Dordrecht und Rotter: 
dam der Schiffahrt in den Weg legt, verpflichten 
beide Regierungen fich gegenfeitig, und zwar jede 
Regierung in Betreff desjenigen Theiles des Rheines, 
welcher ihr Gebiet durchſtroͤmt, den Lauf deffelben 
berichtigen und das Fahrwaſſer vertiefen zu laffen, 
um, in fo weit es durch kuͤnſtliche Arbeiten ge 
ſchehen kann, zu allen Sahreszeiten eine für be 
ladene Fahrzeuge hinreichende Fahrtiefe zu fichern. 


Artikel 24. 


Es fol völlige und unbefchränkte Freiheit des 
Verkehrs zwifchen den Unterthanen der beiden hohen 
vertragenden Theile beftehen, in dem Einne, daß 
ihnen biefelben Erleichterungen, diefelbe Sicherheit 
und berfelbe Schuß, welchen die Nationalen ges 
nießen, beiderſeits zugefihert werden. Demgemäß 
werden bie beiderfeitigen Unterthanen in Beziehung 
auf ihren Handel oder ihr Gewerbe in den Häfen, 
Städten oder fonfligen Drten der beiden hohen 
verfragenden Theile, mögen fie fid) dort nicder« 
laffen, fey es, daß fie nur vorübergehend dort woh⸗ 
nen oder fid) aufhalten, weder andere noch höhere 
Abgaben, Zaren oder Auflagen entrichten, als bie: 
jenigen, weldye von ben Nationalen zu entrichten 
find, und die Privilegien, Befreiungen und andere 
Begünftigungen, welche in Beziebung auf Handel 
oder Gewerbe die Unterthanen des einen der beiden 
hohen vertragenden Zheile genießen, follen auch 
den Unterthanen des andern zukommen, 

In Betreff der Fabrikanten und Handeftreibens 
ben des einen der hohen vertragenden Theile, for 
wie ihrer Handelsreiſenden, welche in dem anderen 
Staate Einkäufe für den Bedarf ihres Gefhäfts 
machen, und dort Beltellungen aufjuchen, ſey es 
daß fie mit Muftern oder ohne folche reifen, jedoch 
ohne daß fie Waaren felbft mit ſich führen, ift 
man über folgende Beftimmungen übereingefommen : 

Die Untertbanen eines der Zollvereinsftaaten, 
melde, fey es für eigene Rechnung, ſey es für 
Rechnung eines Haufes im Zollverein, in den 
Niederlanden reifen, follen für Betreibung ihres 
Geſchaͤfts keine anderen Abgaben, als eine Patent: 
(Gewerbes) Steuer von hoͤchſtens 12 Gulden 
(nebft 28 Zufag»Procenten) jährlich entrichten. 
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Par reciprocit€ les sujets N&erlandais qui voya- 
gent dans le Zoll-Verein, soit pour leur pro- 
pre compte, soit pour le compte d'une maison 
Neerlandaise, ne paieront, à raison de leur 
commerce, d’autres droits qu’un droit de pa- 
tente de 8 thalers par annde au maximum dans 
chaque Etat du Zoll-Verein. 

Il est toutefois bien entendu que dans tous 
les cas, oü dans lan ou l'autre des Etats du 
Zoll-Verein le droit legal de patente actuel- 
lement existant pour les sujets Neerlandais 
est moins de 8 thalers, ce droit ne pourra 
pas &tre augmente, 


Article 25. 


Le transit des marchandises venant des Pays- 
Bas ou y allant, passant par les territoires 
ci-aprös designes du Zoll-Verein, sera soumis, 
au maximum, & un droit d'un demi Silbergros 
par quintal (Zoll-Zentner) : 


a) pour toutes les marchandises qui entrent 
par terre sur la frontiere entre le Zoll- 
Verein et les Pays-Bas, et qui de Co- 
logne ou de quelque port du Rhin au- 
dessous de Cologne sortent du Zoll-Ver 
ein sur le Rhin, soit en amont soit en aval; 

b) pour toutes les marchandises qui entrent 
sur la Rhin par Emmerick ou Neubourg, 
et qui de Cologne ou d’un autre port 
du Rhin au dessous de Cologne sont 
exportdes par terre sur la frontiere enire 
le Zoll-Verein et les Pays-Bas; 

c) pour toutes les marchandises qui, tou- 
chant le territoire du Zoll-Verein sont 
expedides des Pays-Bas pour la Belgi- 
que, de la Belgique pour les Pays-Bas 
et des Pays-Bas pour les Pays-Bas. 

II est convenu en outre, que le transit des 

marchandises, venant des Pays-Bas ou y allant, 
passant par le territoire du Zoll-Verein, ne 
sera pas soumis & des conditions plus one- 
reuses et ne payera d’autres ni de plus forts 
droits de transit, que le transit des marchan- 
dises venant de Belgique ou yallant, passant 


Deflen in Erwiederung follen die Nieberländifchen 
Unterthanen, welche, fen es für eigne Rechnung, 
fen es für Rechnung eines Niederländifchen Hauſes 
im Zollverein reifen, für Betreibung ihres Ge— 
ſchaͤfts Keine anderen Abgaben, als eine Patents 
(Bewerbe:) Steuer von hoͤchſtens 8 Thalern jähr: 
lid in jedem Zollvereinsſtaate entrichten. 

Es verfteht ſich jedoh, daß in allen Fällen, 
wo in dem einen oder dem anderen ber Zollvers 
einsftaaten die gegenwärtig für die Niederlaͤndiſchen 
Unterthanen beftehende gefeßlihe Patents (Ge: 
werbe:) Steuer niedriger ald 8 Thaler ift, diefe 
Steuer nicht erhöht werben darf. 


Artikel 25. 


Der Durchgang ber von ben Niederlanden 
tommenden oder borthin gehenden Waaren, welche 
durch die nachflehenden Gebietötheile des Zollver- 
eins tranfitiren, fol hoͤchſtens einer Abgabe von 
einem halben Silbergrofchen vom Zoll: Gentner 
untrworfen ſeyn: 

a) für alle Waaren, welche zu Lande über die 
Grenze zwifchen dem Zollverein und ben 
Niederlanden eingehen, und von Coͤln oder 
von einem unterhalb Coͤln gelegenen Rhein⸗ 
hafen aus dem Zollverein, ſey es zu Berg, 
fen es zu Thale, auögehen; 

b) für alle Waaren, welche auf dem Rhein 
über Emmerich oder Neuburg eingehen und 
von Göln oder einem unterhalb Göln gelegenen 
Rheinhafen zu Rande über die Grenze zwifchen 
dem Zollverein und den Niederlanden auss 
gehen ; 

c) für ale Waaren, welde, mit Berührung 
des Zollvereind« Gebietes, von ben Nieber- 
landen nach Belgien, von Belgien nad) ben 
Niederlanden, und von den Niederlanden 
nad) den Niederlanden gehen. 

Man ift außerdem übereingefommen, baß ber 
Durchgang der aus den Niederlanden kommenden 
oder dorthin gehenden Waaren, meldye durch das 
Gebiet des Zollvereind gehen, feinen läftigeren 
Bedingungen unterliegen, und feine andere ober 
höhere Durchgangsabgaben bezahlen foll, ald ber 
Durchgang der aus Belgien fommenden oder dort⸗ 
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par le territoire du Zoll-Verein. Toutefois 
il est bien entendu, que cette disposition n'est 
applicable qu’aux m&mes modes de transport 
et qu'en consdquence elle s’appliquera au tran- 
sit par le chemin de fer & etablir entre le 
Zoll-Verein et les Pays-Bas, aussitöt que ce 
chemin de fer sera achev£. 


11 s’entend du reste, que dans tous les cas 
precites il sera pergu des marchandises trans- 
portees sur le Rhin, outre le droit de transit, 
le droit de navigation du Rhin, en tant que 
la perception de ce droit sera encore permise 
aux termes de ce traite, 


Article 26. 


La franchise de tout droit de transit par 
les Pays-Bas est assurde pour toutes les mar- 
chandises ou objets de commerce, sans dis- 
tinction d’origine, venant des Etats du Zoll- 
Verein ou y allant, quelque soit le pays de 
leur provenance ou de leur destination. 

Cette disposition s’applique, sans distinetion 
aucune, à toute sorte de voie ou de moyen 
de transport employe pour le transit par les 
Pays-Bas. 

Article 2%. 

Le gouvernement Neerlandais s’engage à 
construire on à faire construire à Rotterdam 
aux bords de la Meuse un entrepöt france, 
accessible aux navires, dans lenceinte duquel 
les marchandises de toute esp&ce venant du 
Zoll-Verein ou y allant, soit qu’elles passent 
par les Pays-Bas ou qu'elles soient destindes 
ulterieurement à la consommation interieure, 
peuvent &tre chargees, dechargees, transbor- 
dees, provisoirement deposdes, emmagasindes 
ou manipuldes, sans ötre pesdes ni examindes 
en detail et sans &tre assujetties A d’autres 
formalites que celles rigoureusement requises 
pour la repression de la fraude. 

Cet entrepöt franc sera etabli aussi pres 
que possible de la station du chemin de fer 
de Rotterdam & Utrecht et relie à cette station 
par une voie ferree; il sera ex&cutde de maniere 


bin gehenden Waaren, welche durdy bas Gebiet 
des Bollvereind gehen. Es ift jedoch mohlvers 
flanden, daß diefe Abrede nur auf ebendiefelben 
Arten des Transportes Anwendung finden und for 
mit auf den Durchgang mittelft der zwifchen dem 
Zollverein und den Niederlanden zu errichtenden 
Eifenbahn zur Anwendung Tommen fol, fobeld 
diefe Eifenbahn vollendet feyn wird. 

Es verfteht ſich übrigens, daß in allen vorer- 
wähnten Fällen von den auf dem Rhein ver« 
fchifften Waaren, außer der Durdgangsabgabe, 
der Rheinzoll erhoben werden wird, in foweit die 
Erhebung diefed Zolled nach den Beftimmungen des 


gegenwärtigen Vertrages noch flattfinden darf. 


Artikel 26. 


Die Befreiung von jeber Durchgangsabgabe 
durch die Niederlande ift allen von den Zollvereins⸗ 
flaaten kommenden oder dorthin gehenden Waaren 
oder Handelögegenftänden, ohne Unterſchied des 
Urfprunges, welches auch der Ort ihrer Herkunft 
ober ihrer Beſtimmung ſeyn möge, zugefichert. 

Diefe Beftimmung findet auf alle Arten von 
Wegen oder Zranöportmitteln Anwendung, bie 
für die Durchfuhr duch die Niederlande benugt 


werben. 
Artikel 27. 

Die Niederländifche Regierung verpflichtet ſich, 
in Rotterdam am Ufer ber Maas ein für Schiffe 
zugängliches freied Entrepot zu errichten oder er- 
richten zu laffen, innerhalb deffen die aus dem Zoll⸗ 
verein kommenden ober dorthin gehenden Waaren 
jeder Art, mögen fie durch die Niederlande gehen 
oder demnächft für den innern Verbrauch beflimmt. 
feyn, eingeladen, auögeladen, umgeladen, einft« 
weilen niedergelegt, gelagert oder manipulirt wer⸗ 
den koͤnnen, ohne verwogen oder fpeciel revidirt 
zu werben, und ohne anderen, ald den zur Bor: 
beugung des Unterfchleifs durchaus erforderlichen 
Sormalitäten zu unterliegen, 


Diefes freie Entrepot fol fo nahe wie möglich) bei 
ber Station der Eifenbahn von Rotterdam nad) ts 
recht errichtet und mit diefer Station durch Schienen 
verbunden werben; mit ber Errichtung deffelben foll 
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a etre au plus tard mis a la disposition du 
commerce, lorsque ledit chemin de fer sera 
mis en exploitation. 

Il ne sera pergu des droits de magasinage, 
de quai, de grue autres ni de plus forts que 
ceux fixes par Tarticle 69 de la convention 
de Mayence du 31. mars 1831. 


Article 28. 

Les produits de la peche Neerlandaise et 
les produits de toute espece des Colonies 
Neerlandaises, importes dans le Zoll-Verein, que 
limportation ait lieu directement des dites Colo- 
nies ou par lintermddiaire des ports et places de 
commerce des Pays-Bas, par mer, sur les 
fleuves, canaux ou autres eaux interieures, ou 
par terre, ne seront assujettis à d’autres ni 
de plus forts droits que ceux qui sont ou 
qui seront imposes A l’avenir sur les produits 
similaires de toute autre nation la plus favo- 
risce. Toute reduetion des droits d’entrde 
du Zoll-Verein sur ces objets, soit gendrale, 
soit en faveur d’une autre nation quelconque 
S’appliquera à Vinstant m&me de plein droit 
et sans equivalent aux produits similaires des 
Colonies Neerlandaises. 


Article 29. 

Les produits de toute esp®ce du sol et de 
industrie des Etats du Zoll-Verein importes 
dans les Pays-Bas, que limportation ait lieu 
par mer, sur les fleuves, canaux ou aufres 
eaux interieures, ou par terre, ne seront assu- 
jettis à d’autres ni de plus forts droits que 
ceux qui sont ou qui seront imposds à l’avenir 
sur les produits similaires de toute autre na- 
tion la plus favorisee. Toute r&duction des 
droits d’entrdee des Pays-Bas sur ces objets, 
soit generale soit en faveur d’une autre nation 
quelconque, s’appliquera à l’instant m&me de 
plein droit et sans dquivalent aux produits 
similaires du sol et de lindustrie des Etats 
du Zoll-Verein. 


bergeftalt vorgefchritten werben, daß es fpätefteng zur 
Berfügung des Handelöftandes geftellt wird, fobald 
bie erwähnte Eifenbahn dem Verkehr übergeben wird. 

Es follen weder andere noch höhere Magazins, 
Bohlwerks- oder Krahn: Abgaben, ald die in 
dem Artikel 69 der Mainzer Convention vom 
3lften März 1831 feftgefesten, erhoben werden. 


Artikel 28. 

Die Producte des Niederländifchen Fifchfanges 
und die Erzeugniffe jeber Art der Niederländifchen 
Eolonien, weldye in den Zollverein eingeführt wer: 
den, gleichviel, ob die Einfuhr direct aus diefen 
Colonien oder über Häfen und Handelöpläge der 
Niederlande, zur See, auf Flüffen, Kanälen oder 
anderen Binnengewäffern oder zu Sande ftattfindet, 
follen weder andern, noch höheren Abgaben unter: 
worfen werden, ald denjenigen, mit welchen die 
gleihartigen Erzeugniffe irgend einer andern meift: 
begünftigten Nation belegt find oder in Zukunft 
belegt werden möchten. Jede Ermäßigung der 
Eingangd-Abgaben des Zollvereins für diefe Gegen- 
ftände, gleichviel, ob diefelbe eine allgemeine ift, 
oder zu Gunften irgend einer anderen Nation ein: 
tritt, fol fofort von Rechtswegen und ohne Gegen: 
leiftung auf die gleichartigen Erzeugniffe der Nie: 
derländifchen Golonien Anwendung finden. 


Artikel 29. 
Die Erzeugniffe jeder Art des Bodens und des 
Gewerbefleißes der Staaten des Zollvereins, weldye 
in bie Niederlande eingeführt werden, gleichviel, 
ob die Einfuhr zur See, auf Flüffen, Kanälen 
oder anderen Binnengewäffern, oder zu Lande 
ftattfindet, follen weder anderen, noch höheren 
Abgaben unterworfen werben, al& denjenigen, mit 
welchen die gleichartigen Erzeugniffe irgend einer 
andern meiftbegünftigten Nation belegt find oder 
in Zufunft belegt werden möchten. Jede Er- 
mäßigung der Eingangs-Abgaben der Niederlande 
für diefe Gegenftände, gleicyviel ob diefelbe eine 
allgemeine ift oder zu Gunften irgend einer anderen 
Nation eintritt, fol fofort, von Rechtswegen und 
ohne Gegenleiftung auf die gleichartigen Erzeug: 
niffe des Bodens und des Gewerbefleißed ber Zoll: 
vereinöftaaten Anwendung finden. 
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Article 30. 


Les sujets des Ütats da Zoll- Verein joui- 
ront dans les colonies Neerlandaises de tou- 
tes les faveurs qui sont ou qui seront ac- 
cordees aux sujets de tout autre Etat euro- 
peen le plus favorise, 


Article 31. 


Les navires du Zoll-Verein ainsi que leurs 
cargaisons seront traitds dans les colonies 
Neerlandaises sur le m&me pied que les na- 
vires nationaux et leurs cargaisons, sans 
egards du pays d’ou les navires ou leurs 
cargaisons viennent ou pour lequel les na- 
vires ou leurs cargaisons sont destinds: 

4) par rapport aux droits pesant sur la 


coque des navires à leur entree, pen- 


dant leur s‘jour ou à leur sortie, nom- 
mement tous ceux qui sont designes à 
Vartiele 4. du present traite; 

2) par rapport ü la facult@ d’importer et 
d’exporter des produits et objets de 
commerce, eonformement a Varticle 2. 
du present traite; 

3) par rapport aux droits quelconques, 
imposes actuellement ou A imposer ä 
V’avenir aux produits et objets de com- 
merce importes ou exportes conforme- 
ment & Varticle 3. du present traite. 
De meme les stipulations contenues dans 
les articles 4. & 9. s’appliqueront au 
commerce et à la navigalion avec les 
eolonies Neerlandaises ou vice-versä, 


Le cabotage dans les colonies demeure 
röserve aux navires Neerlandais. 


Article 32. 


Les produits de toute espece du sol et 
de Vindustrie des Etats du Zoll-Verein im- 
portes, de quelque pays que ce soil, dans 
les eolonies Neerlandaises, ne seront assu- 
jettis à d’autres ni de plus forts droits que 
ceux qui sont ou qui seront imposds a l’ave- 
nir sur les produits similaires de toute au- 


Artikel 30. 


Die Unterthanen der Zollvereind:Staaten follen 
in den Nieverländifchen Kolonien alle Beguͤnſti— 
gungen genießen, weldye den Unterthanen irgend 
eines anderen meiftbegünftigten europaͤiſchen Staates 
bewilligt find oder bewilligt werden möchten. 


Artikel 31. 


Die Schiffe des Zollverein, forwie deren Ladungen 
follen in den Niederländifchen Kolonieen auf dem: 
feldben Fuße, wie die Nationalfchiffe und deren 
Ladungen behandelt werden, ohne Ruͤckſicht darauf, 
woher die Schiffe oder deren Ladungen kommen 
oder wohin die Schiffe oder deren Ladungen 
beftimmt find: 

1) in Betreff der auf dem Schiffskoͤrper bei 
dem Gingange, während ded Aufenthalts, 
oder bei dem Ausgange haftenden Abgaben, 
namentlid aller derjenigen, welche im Art. 1 
des gegenwärtigen Vertrages aufgeführt find; 

2) in Betreff des Rechtes zur Einfuhr und 
Ausfuhr von Erzeugniffen und Handels— 
Gegenftänden, nad) Maafgabe des Art. 2 
des gegenwärtigen Vertrages; 

3) in Betreff der Abgaben irgend welcher Art, 
die für Erzeugniffe und Handeld-Gegenftände 
bei der Einfuhr oder Ausfuhr gegenwärtig 
beftehen oder in Zufunft angeordnet werden 
möchten, nad) Maafigabe des Art. 3 des 
gegenwärtigen Vertrages. Ebenſo follen die 
in den, Artikeln + bid 9 enthaltenen Ber 
flimmungen auf den Handel und die Schiff: 
fahrt mit den Niederländifchen Kolonien oder 
umgekehrt Anwendung finden. 

Die Küftenfchifffahrt in den Kolonien bleibt 

den Niederländifchen Schiffen vorbehalten, 


Artikel 32. 

Die Erzeugniffe jeder Art des Bodens und 
des Gewerbefleißed der Zollvereins-Staaten, welche, 
gleichviel woher, in die Niederlaͤndiſchen Kolonicen 
eingeführt werden, follen weder andere noch hähere 
Abgaben entrichten, als Diejenigen, welche die 
gleichartigen Erzeugniffe irgend einer anderen meifts 
begünftigten Nation jeht oder in Zukunft zu ents 
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tre nation la plus‘ favorisee. Toute faveur 
accordee a cet €gard ainsi que par rapport 
a l’exportation des produits coloniaux ou au- 
tres, soit pour le commerce en general soit 
a quelque autre nation en particulier, sera 
acquise, a l’instant me&me de plein droit et 
sans &quivalent, au Zoll-Verein. 


Il est fait exception à cetie regle seule- 
ment en ce qui concerne les faveurs speeia- 
les, accordees ou à accorder par la suite 
aux nations asiatiques pour l’importation des 
produits de leur sol et de leur industrie ou 
pour leurs exportations. 


En outre le Gouvernement Neerlandais 

s'engage: 

a) à assimiler dans ses colonies des Indes 
Occidentales tous les produits du sol 
et de l’industrie du Zoll-Verein aux pro- 
duits du sol et de lindustrie des Pays- 
Bas, quand ils seront importes dans E 
colonies par navires Neerlandais ou du 
Zoll-Verein ou sous tout autre pavillon 
assimile au pavillon national; 


b) en ce qui concerne les colonies des In- 
des Orientales, les produis ei-apres 
enumeres du sol et de l’industrie du 
Zoll-Verein, transitant par les Pays- 
Bas, charges dans un port des Pays- 
Bas sur un bätiment Neerlandais ou du 
Zoll-Verein ou sous tout autre pavillon 
assimileE au pavillon national et impor- 
tes en droiture d’un port des Pays-Bas 
dans un port situe aux Indes Orientales 
Neerlandaises, ne paieront dans ses co- 
lonies que les droits fixes par le tarif 
actuellement en vigueur pour l’importa- 
tion directe des Pays-Bas de ces objets, 
savoir: 


Bois et marchandises en bois, a4 valorem 
a lV'exception de futailles 6pour Ct. 
Bougies de spermaceti, de 
composition etc, le Rilogr. 
12 Cents.; 


richten haben. Jede in biefer Beziehung oder 
in Betreff der Ausfuhr von Kolonial: oder anderen 
Erzeugniffen, dem Handel im Allgemeineu oder 
irgend einer anderen Nation in&befondere zuge— 
flandene Begünftigung fol fofort, von Rechts 
wegen und ohne Gegenleiftung, dem Zollverein 
zufallen. 


Von biefer Regel findet nur eine Ausnahme 
in Betreff derjenigen Begünftigungen flatt, welche 
den Afiatifhen Nationen für die Einfuhr der 
Erzeugniffe ihres Bodens und ihres Gemerbefleißes 
oder für ihre Ausfuhren bewilligt find oder in 
Zukunft bewilligt werden möchten. 


Außerdem verpflichtet ſich die Niederländifche 
Regierung 
a) in ihren weltindifchen Kolonieen alle Erzeug- 
niffe des Bodend und des Gewerbefleißes 
des Zollvereind den Erzeugniffen des Bodens 
und des Gewerbefleißed der Niederlande 
gleichzuftellen, wenn fie auf Nieberländifchen 
oder Zollvereind Schiffen oder unter irgend 
einer anderen, ber nationalen gleichgeſtellten 
Blagge in die Kolonieen eingeführt werden; 


b) in Betreff der Oftindifchen Kolonieen follen 
die nachſtehend verzeichneten Erzeugniffe des 
Bodens und des Gemwerbefleißes des Zoll: 
vereind, wenn fie duch die Niederlande 
tranfitiren, und in einem Hafen ber Nieder: 
lande auf einem Niederländifchen oder Zoll: 
vereind: Schiffe, oder unter irgend einer 
anderen, der nationalen gleichgeftellten Flagge 
verladen und geraden Weges von einem 
Niederländifchen Hafen in einen Hafen der 
Niederländifch » Oftindifchen Kolonieen einger 
führt werden, in Diefen Kolonieen nur die 
jenigen Abgaben entridhten, welche nad 
Maafgabe des jegigen Tarifs für die direkte 
Einfuhr diefer Gegenftände aus den Nieder: 
landen beftehen, nämlid) : 

Holz und Holzwaaren, mit Aubs aa valorem 
nahme von Fäffern. » . 6 p6t. 
Lichte, Spermaceti-Kompofitio- 
nen ıc, das Kilogr. 12 Gentd; 
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Comestibles, a l’exception de 

ceux specialement desig- „a valorem 

nes au tarf. - -» - . 42pr.Ct. 
Drogueries et medicamens , 6» u 
Eau minereles en cruches 

ou en bouteilles, les cent 
eruches ou bouteilles 6 flo- 
rins ; 
Fitoffes en soie y compris 
le velours — — 
Materiaux pour la construc- 
tion et l’armement des navi- 
res, ä l’exception de cor- 
dage et de toile à volles 6» » 
Mercerie, y compris la bi- 
jouterie fausse et verro- 
terieee. 
Poudre et armes à fu . 6 
Quincaillerie (Galanterie- 

Waaren) Fe 
Sevl v2 2.2004 
Tabac tant en feuilles que 

prepare le Rilogr.8 Cents; 
Tous les objets non &numeres 

au tarif d’importation en 
vigueur aux Indes Orien- 
tales, produits de l’Europe, 
de l’Amerique ou du cap 
de Bonne Esperance . Gum 


Toute reduetion ulterieure par rapport à 
ces objets, faite en faveur des provenances 
des Pays-Bas sera acquise & l’instant meme, 
de plein droit et sans &quivalent aux pro- 
duits similaires du sol et de industrie da 
Zoll-Verein aux m&mes conditions que cel- 
les énoncées ci- dessus sous b. 


Article 38. 


Si une des Hautes Parties contractantes 
accordait par la suite à quelque autre Ktat 
des faveurs en matiere de commerce ou de 
douane, autres ou plus grandes que celles 
convenues par le present traite, * m&mes 
faveurs deviendront communes à l’autre Par- 


Efwaaren, mit Ausnahme ber 

im Zarif befonderd aufge- za valorem 

fühtten - 2 2 0 0. 12 p6t. 
Droguerien u. Apotheferwaaren 6 -» 
Mineralwaffer in Krügen oder 

in Flaſchen, die 100 Krüge ” 

oder Flaſchen 6 Gulden; 


Seidenwaaren mit Einfhluß 
der Sammete . ». ...6 = 
Materialien zum Schiffbau 
und zur Schiffsausrüftung, 
mit Ausnahme von Tau— 
wert und Segluh „. . 6 = 
Kurze Waaren, mit Einfluß 
falfcher Juwelenwaaren und 
Slaswaaren . re 
Pulver und Feuergemehre . . 
Galanteriewanren . . . . 1 
IE: u u re 
Zabad, ſowohl in Blättern 
als auch verarbeitet das 
Kilogr. 8 Cents; 
alle in dem DOftindifchen Ein⸗ 
fuhrtarife nicht aufgezählten 
Gegenftände, welche Erzeug⸗ 
niſſe Europas, Amerikas, 
oder des Vorgebirges der 
guten Hoffnung ſind. 6 = 
Jede Ermäßigung, welche in Betreff dieſer 
Gegenftände zu Gunften der aus den Niederlanden 
tommenden Waaren ferner erfolgt, foll fofort, 
von Rechts wegen und ohne Gegenleiftung den 
gleihartigen Erzeugniffen des Bodens und des 
Gewerbefleißesd des Zollvereind unter bdenfelben 
Bedingungen, wie folche vorftehend unter b. ans 
gegeben find, zu gute fommen, 


Artikel 33. 


Wenn einer der hohen vertragenden heile in 
ber Zolge einem anderen Staate in Beziehung 
auf Handel oder auf Zölle andere oder größere, 
ald die in bem gegenwärtigen Vertrage vereins 
barten Begünftigungen gewähren follte, fo wer: 
den biefelben Begünftigungen auch dem anderen 
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tie, qui en jouira gratuitement, si la con- 
cession est gratuite, oa en donnant un &qui- 
valent, si la concession est conditionelle, en 
quel cas l’öquivalent fera Vobjet d’une con- 
vention speciale entre les Hautes Parties con- 
tractantes. 


Article 34 
Il sera loisible & tout Fitat de l’Allemagne 
qui fera partie du Zoll-Verein, d’adherer au 
present traitd, 
Article 35. 


Le present trait& restera en vigueur jus- 
qu’au 4. janvier 1854, et à moins que six 
mois avant l’expiration de ce terme l’une ou 
Vautre des Hautes Parties eontractantes n’ait 
annone® par une deelaration oflicielle son 
intention d’en faire cesser l’effet, le traite 
restera en vigueur, à partir du 4. janvier 
1854, pendant douze mois apres que l’une 
des Hautes Parties eontractantes aura deelare 
à l’autre son intention de ne plus vouloir le 
maintenir, 


Article 36. 

Le present trait& sera immediatement sou- 
mis & la ratification de tous les Gouverne- 
ments respeclils, et les ratilications en se- 
ront changdes ä la Haye dans l’espace de 
trois mois, à compfer du jour de la signa- 
ture ou plutöt si faire se peut. Il sera pu- 
bli6 de suite apres l’echange des ratifications 
et immödiatement mis à execulion. 

En foi de quoi les Plenipotentiaires l’ont 
signe et y ont appose le cachet de leurs 
armes. 

Fait à la Haye, le trente-un (34.) de- 
eembre, Yan de gräce mil huit-cent cin- 
quante-un (1851). 

[sig] Koenigsinarck. van Sonsbeeck. 
(L. 8.) (L. 8.) 


van Bosse, Pahnd. 
(L. 8.) (L. 8.) 


Theile zu gute kommen, welcher biefelben unent: 
geltlich genießen foll, wenn die Bewilligung uns 
entgeltlich geſchehen ift, oder gegen Gewährung 
einer -Gegenleiftung, wenn für die Bewilligung 
Etwas bedungen ift, in welchem Falle die Ge 
genleiftung zum Gegenftande eines befonderen 
Uebereinfommens zwijchen den hohen vertragenden 
Theilen gemacht werden fol. 
Artikel 34. 

Es foll jedem deutſchen Staate, welder fid) 
mit dem Zollvereine verbinden wird, freiftchen, 
dem gegenwärtigen Vertrage beizutreten, 

Artitel 35. 

Der gegenwärtige Vertrag fol in Wirkſamkeit 
bleiben bis zum 1. Januar 1854, und wenn 
ſechs Monate vor dem Ablaufe dieſes Zeitraumes 
feiner der hohen vertragenden Theile dem Ander 
ven feine Abfiht, die Wirkung des Bertrages 
aufhören zu laffen, mitteljt einer offiziellen Erklaͤ—⸗ 
rung fund gethan haben follte, fo wird der Ver: 
trag vom 1. Januar 1854 an noch zwölf Mo— 
nate in Kraft bleiben, nachdem der eine ber 
hohen vertragenden Theile dem Anderen feine 
Abſicht, ihm nicht mehr aufrecht halten zu wol 
len, erklärt haben wird, 

Artikel 36, 

Der gegenwärtige Vertrag fol fogleih zur 
Ratification aller betreffenden Regierungen gebracht 
und die Ratificationen follen im Haag innerhalb 
drei Monaten vom Tage der Unterzeichnung ab, 
ober, wenn ed feyn kann, früher ausgewechfelt 
werben. Derfelbe fol ſogleich nach der Auswech— 
felung der Ratificationen verdffentlidt und unmit- 
telbar darauf in Vollzug gefegt werden. 

Zu Urkund deffen haben die Bevollmächtigten 
denſelben unterzeichnet und das Siegel ihrer Wap— 
pen beigedrüdt. 

So gefihehen im Haag, den 31. Dezember 1851. 


lgez.) Koenigsmard. van Sonsbeeck 
(L. 8.) (L. 8.) 


van Boffe. Pahud, 
(L. 8.) (L. 8.) 
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Tarif special 
des 
droits de navigation du Rhin qui seront percus sur la distance depuis la Lauter 
jusqu’a Emmerich, pour les objets transportes sous pavillon de Fun des 
Etats Riverains allemands, ou sous pavillon Neerlandais,. 
| 
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pour toutes marchandises passibles de la totalit€ du droit. 


La Lauter | Neubourg Neubourg ... | | Neubourg 
Neubourg Mannheim Neubourg .„.. | IL! Mannheim . . 
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B. pour des marchandises imposdes A la totalit€ du droit, lorsqu'elles quittent 
le Rhin pour entrer dans la Lahn. 
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Tarif 
über 
die Erhebung des Rheinzolld für die Strede von der Lauter bis Emmerich für alle 
Gegenftände, welche unter der Flagge eined deutſchen Rheinufer-Staated oder unter 
Niederländifcher Flagge transportirt werben, 








Für die Rheinftrede Bei der Fahrt 


E 
| E 
= 
E 
— 








abwärts 
an der 
Zollſtelle zu 


Erhe⸗ | 


bunges | 


ſatz. 
Cent. Mill 





aufwärts 
an ber 
Zollſtelle zu 


A. Bon allen Gütern, welde der ganzen Gebühr unterliegen. 





Erbes 
bungs⸗ 
ſatz. 
Cent. Hill. 








ber Lauter Reuburg Neuburg x... | — | 23 | Neuburg ... 13 
Neuburg Mannheim Neuburg »... | 11] 76 | Mannbein ... 117168 
Mannheim Mainz Mannheim . 16 | 67 | Main ..... 117 50 
Mainz Eaub Mai ..... 107 — | Caub...... 110/02 
Caub Coblenz Eub...... 633 1 Eoblen..... 8 12 
Coblenʒ Andernach Coblenz. .... 2123 || Andernach 3135 
Andernach | Linz Andernach ... 1 | 76 Ein. e0o0% 2 63 
Linz Eöln u) 2200 602 Ein... 9:06 
Cöln Düſſeldorf Cbin...... 5 | 82 | Düffekorf . 8175| 
Düffelvorf Rubrort Düffeloorf .. 3 1 76 | Rubrort 5165 | 
Ruhrort Weſel Nubrort . 31521 Welll..... 51% 
Weſel zur niederlaͤndiſch⸗ Beil...» | 5137 | Emmerid.... 81% 
preuß. Grenze bei I 


Schenlenſchanz. 





| 
B. Bon den Gütern zur ganzen Gebühr, welche den Rhein verlaffen und in bie Lahn | 


Caub 
der Lahn 


| ur Lahn 
Coblenʒ 





einlaufen. 
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Eben... .. 
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Sammlung von Gefegen ı. 
für Rurbeffen 





Sahr 185%. — N VIIL — September. 





Ausſchreiben des Minifteriums des 
Innern, 


vom ifn September 1852, 
den Verkehr mit Früchten betreffend. 


Nachdem durch allerhöchfte Entfchließung Se i⸗ 
ner Königlihen Hoheit des Kurfürften 
die in bem Regierungs » Ausfchreiben vom 11ten 
Dctober 1817, die Freilaffung des Verkehrs 
mit Früchten u. f. w. betreffend, enthaltene 
Beflimmung, mwonad jeder Ankauf von Kom, 
Waizen, Gerfte, Hafer, Kartoffeln und Mehl 
zum Wiederverfaufe bei Strafe der Eonfid- 


(Ausgegeben zu Caſſel am Aten September 1852.) 


cation verboten ift, für ſaͤmmtliche Beſtand⸗ 
theile des Kurftaates aufgehoben und Demzufolge 
dad Megierungs · Ausfchreiben vom 18ten Auguft 
1818, die Wiederherftellung des freien Frucht» 
verkehrs betreffend, auf fämmtliche kurheſſiſche 
Lande ausgedehnt worden iſt; fo haben die 
betreffenden Behörden und fonft Alle, melde es 
angehet, fi) hiernach zu achten. 
Caſſel am Iften September 1852. 


Kurfürftl. Minifterium des Innern. 
Haffenpflug. 
V, Bedmann, 
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Sammlung von Gefjegen ı 
für Rurbeffen. 


Ausichreiben des Gefammt-Staatd- 
Minifteriums, 
som Zum Detober 1852, 


die Verdffentlihung früherer Gefege 
und Befchlüffe des deutfhen Bundes 
betreffend, 


Um ben aus ber Borfchrift des $. 71 ber 
Berfaffungs » Urkunde etwa entflehenden Zweifeln 
gegen bie beflehende Gültigkeit der gefammten 
Bundesgefehgebung im Kurftaate zuvorzulommen, 
werden in Folge Allerhöchfter Entſchließung Sei⸗ 


Ausgegeben zu Eaffel am 11ten October 1852.) 


Sahr 185%. — N: IX. — October. 





ner Königlichen Hoheit des Kurfürften die nad: 
folgenden Bundes » Gefege und Bundes - Befchlüffe 
hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
wonach Alle, die ed angeht, ſich zu achten haben, 


Gaffel am 2ten October 1852. 


Kurfuͤrſtliches Gefammt-Staats- 
Minifterium. 


Haffenpflug Bolmar Hapnau. 
Baumbach. 


Ft. Lotz. 
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« Die beutfche Bundes :MHecte, 


vom 8. Juni 1815. 


Im Namen der allerbeiligften und unthellbaren 


Dreieinigkeit, 

Die fouverainen Färften ımb freien Stäpte Dentich- 
lands, ven gemeinfamen Wunfch hegend, ven 6. Artifel 
des Parifer Friedens vom 30. Mat 1814 in Erfüllung 
zu fegen, und von den Bortbeilen überzeugt, welche 
aus ihrer feſten und bau era Verbindung, für bie 
Sicherheit und Unabhängigkeit Deurfchlanes, und bie 
Ruhe und das Gleichgewicht Europa's hervorgehen wür- 
den, find übereingefommen, fich zu einem behän gr 
Bunde zu —— wab haben zu biefeım Behufe ihre 
Befandten und Abgeorpneten am Congreife in Wien 
mit Vollmachten verſehen, minkidy = 

Seine Kaiferlidh Königlich Apoſtoliſche Majeftät, 
den Herm Clemens Wenzeslaus Fürſten ven Met 
ternich-Winneburg-Ochſenhauſen, Ritter des 
en Vließes, Großkreuz des Königl. Ungarifchen 

t. Stephansordens, Ritter des St. reas⸗, des 
St. Alexander⸗Newsky-Ordens und des St. Annen⸗ 
ordens erſter Claſſe, Groffrenz der Ehrenlegion, Ritter 
des Ordens vom Elephanten, des Ordens ber Annun⸗ 
ciation, des ſchwarzen Adlers und des rothen Adlers, 
des Seraphinenordens, des Toscaniſchen St. Joſeph⸗ 
ordens, des St. Hubertusordens, des goldenen Adlers 
von Würtemberg, der Treue von Baden, des heiligen 
Johannes von Jeruſalen und mehrerer anderen Orden; 
Canzler des militärischen Marien⸗Thereſien⸗Ordens, Cu⸗ 
rator der K. K. Academie der vereinigten bildenden 
Künſte, Kämmerer, wirklichen geheimen Rath Seiner 
Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich, Königs von Uns 

am und Böhmen, Allerhöchſtdeſſen Staats = und Con— 
erenzminifter, auch Minifter ver auswärtigen Angeles 
genbeiten, und erjten Plenipotentiarius am Congreß; 
und — den Herm Johann Philipp Bavon von Weſ— 
fenberg, Großkreuz bes zu Sarbinifchen Ordens 
des St. Mauritius und St, Yazarıs, wie auch des 
Königl. Ordens der Baierifchen Krone ıc., Kammer: 
Kr und wirflichen geheimen Rath Seiner K. K. Apo- 
olifchen Majeftät, Höchftveflelben zweiten Plenipoten- 
tiarius am Congreß. 

Seine Königliche Majeſtät von Preußen, den 
Herrn Fürſten von Hardenberg, Ihren Staatscanz— 
ler, Ritter des ſchwarzen und rothen Molerorvend, bed 
Preußifhen St. Jobanniterorvend, und bed Preußis 
ſchen eifernen Kreuzes, Nitter des Ruffiichen St. An— 
dreas⸗, St. Alerander⸗ Rwsky⸗Ordens und St. Annene 
ordens erfter Claffe, Großfreug bes Ungarifchen St. 
Stephansordens, Großkreuz der Ehrenlegion, Groß— 


Be des Spaniſchen St. Carlsordens, Ritter des Sar⸗ 
diniſchen Annunciaten⸗, des Schwediſchen Seraphinen-, 
des Daniſchen Elephanten⸗, des Baieriſchen St. Huber⸗ 
tus⸗, des Würtembergiſchen goldenen Adler⸗, und meh⸗ 
rerer anderen Orden; und — ben Herrn Carl Wil⸗ 
beim Freiherrn von Humboldt, Ihren Staatsminis 
fier, Kammerherrn, auferorbentlichen Gefanbten und 
bevollmädhtigten Minifter bei Ihrer K. 8. Apoftoliichen 
Majeftät, Ritter des rothen Adlerordens, des Preufis 
fchen eifernen Kreuzes erfter Claffe, Großkreuz des Kais 
ferlich Defterreichifchen Leopold⸗, des Ruffiichen St. 
Annenorbend, und bed Ordens des Verdienſtes ber 
Baierifchen Krone. 

Seine Königliche Majeflät von Dänemarf, ven 
Herm Chriftian Günther Grafen von Bernftorff, 
Ihren geheimen Eonferenzrath , außerordentlichen Abges 
fanbten und bevollmächtigten Minifter am Hofe Seiner 
K. K. Apoſtoliſchen Majeftät, nnd Bevollmächtigten am 
Gongrefi; Ritter des Elephantenordens, Grohfreug des 
Danebrogorbens und bes Königlich Ungarifchen St. 
Stephansordens; und — den Herrn Joachim Friedrich 
Grafen von Bernftorff, Ihren geheimen Conferenz- 
rat), Bevollmächtigten am Congreß, Großkreuz des 
Danebrogordens. 

Seine Königliche Majeſtät von Baiern, den Herrn 
Aloys Franz Xavier Grafen von Rechber g und Rothen⸗ 
löwen, Kämmerer und wirklichen geheimen Rath, außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Minifter am 
K. K. Hofe, Großkreuz des St. Hubertusorbens, Capi—⸗ 
tular⸗ Commenthur des St. Georgs⸗, und Großkreuz 
bes Baieriſchen Civil⸗Verdienſtordens. 

Seine Majeſtät der König von Sachſen, den 
Herrn Hanns Auguft Fürchtegott von Globig, Ihren 
geheimen Rath, Kammerherru, Hof= und Juftitienratb, 
und geheimen Referenvar, 

Seine Majeftät ver König ver Niederlande, ben 
Herrn Hanns — 5* — —— von Gagern, Plee— 
nipotentiarius Sr. M. des Königs der Niederlande, 
und Ihrer Durchlauchten des ogs und des Fürſten 
von Naſſau; Großkreuz des Heſſiſchen Ordens vom 
goldenen Löwen und des Badenſchen Ordens der Treue. 

Seine Majeſtät der König von Großbritannien 
und Hannover, den Herrn Ernſt Friedrich Herbert 
Grafen von Münſter, Erblandmarſchall des König— 
reichs Hannover, Großkreuz des Königl. Ungariſchen 
St. Stephansordens, Sr. Königl. Majeſtät von Groß— 
britannien und Hannover Staats-⸗ und Cabinetsminiſter, 
erſten Bevollmächtigten am Congreß & Wien; und — 
ben Herrn Ernſt Chriſtian Auguft Grafen von Har— 
benberg, Großfreug des Kaſſerlich Oeſterreichiſchen 
Leopolvorvens, Ritter des Königl. Preußiſchen rotben 
Adlerordens und des Johanniterordens, Seiner Königl. 
Majeftät von Großbritannien und Hannover Staates 
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und Cabinetöminifter, deſſen außerordentlichen Abge⸗ 
ſandten und —— Miniſter an dem Hofe 
Sr. K. K. Apoſtoliſchen eftät, und deſſen zweiten 
Bevollmächtigten am Congreß zu Wien. 

Seine Königliche Hoheit der Kurfürft von Hef- 
fen, ven Herm Dorotheus Ludwig Grafen von Keller, 
Höchſtihren Stadteminifter, Großfreug vom goldenen 
Löwen und des Preufifchen rothen Adlers; und — den 
Herrn Georg Ferbinand Freiherrn von Lepel, Ihren 
Kammerherrn und geheimen Regierungsrath. 

Seine Königliche Hoheit ber Droßpergug von 
Heffen, den Herm Johann ee von z ribeim 
son Altvorf, Ihren geheimen Rath, Staatsminifter und 
auferorbentlidyen Abgefandten am Congreß, Großfreuz 
bes Heſſiſchen Verdienſtordens, Commandenr des Kön. 
Ungarifchen St. Stephansordens. 

Seine Königliche Hoheit ber Großherzog von Sad 
fensBeimar, ben Herrn Ernft Auguſt Freiherrn von 
Gersporf, Ihren wirflihen geheimen Rath Cjegt an 
deſſen Stelle den Herm Friedrich Auguft Freiherrn von 
Minfwis). 

Seine Durdlaucdt ber von Sachſen— 
Gotha, den Herrn Friedri uguft Freiherrn von 
Minfwig, Ihren geheimen Rath. 

Shre Durchlaucht die Herzogin von Sachſen⸗Coburg⸗ 
Meiningen, ald Regentin und Vormünderin Ihres 
Sohnes, ebenvenfelben #reiberrn von Mintwis. 

Seine Durchlaucht der Herzog von Sachfen-Hild- 
burgbaufen, bem Herrn Carl Ludwig Friederich Frei 
ze von Baumbadh, Ihren geheimen Rath und 

egierungspräfibenten. 

Seine Durchlaucht der Herzog von Sachſen-Co— 


burg-Saalfeld, ven Herm Franz Xavier Fre 
von yıfate von Treuberg, Ihren Oberften, Ritter 
bes Kaiſerl. Defterreichifchen Leopoldordens und des 


Ordens der Baierifchen Krone. 

Seine Durdlaudyt der Herzog von Braunſchweig—⸗ 
Wolfenbüttel, an die Stelle des Herrn Wilbelm Zuftus 
Eberharbt son Schmidt-Phiſeldeck, Ihres gehei- 
men Raths, ex substitutione ben Herrn Dorotbeus 
Ludwig Grafen von Keller, Kurfürftlih Heſſiſchen 
Staatsminifter x. 

Seine Durchlaucht der Herzog von Holſtein⸗Ol⸗ 
benburg, ben Herm Albert Freiherrn von Malt: 
gehn, äfiventen ber Regierung bes hums 

übeck, Großkreuz des Ruſſiſchen Ordens ver St. Anna, 
und Ritter des Ordens des St. Johannes von Jeruſalem. 

Seine Durchlaucht ver Herzog von Medlenburg— 
Schwerin, ven Herm Leopold Freiberm von Plef⸗ 
f a Ihren Staatsminifter, Großfreuz bed Danebrog« 
ordens. 


Seine Durchlaucht der og von Medlenburg⸗ 
Strelitz, den Herrn Auguſt Otto Ernſt Freiherrn 
von Dertzen, Ihren Staatsminiſter, Großfreuz des 
Preußifchen rothen Adlerorbend, 

Seine Durdlaudt der Herzog von Anhalt⸗Deſ⸗ 
fau für fih und als Vormund des minorennen Her- 
ogs von Anhalt-Eöthen, und Seine Durchlaucht ver 
—* von eg ar den 
Herrn Wolf Carl Auguft von Wolfframsporf, 
Präfiventen der Regierung zu Deffau. 

Seine Durchlaucht der Fürft von ug ie dar 
Hedhingen, den Herm Franz Anton bern von 
Frank, Ihren wirflidien geheimen Rath. 

Seine Durchlaucht der Fürft von Hohenzollern— 
Sigmaringen, den Herm Franz Lubwig von Kirche 
baur, Ihren geheimen Legationsrath. 

Seine Durchlaucht der Herzog, und Seine Durch⸗ 
laucht der Fürft von Naffau, ven Herm Hanns Ehri- 
for Breibern von Gagern, und Herm Ernft Franz 

udwig Breihern von Marfchall von Biberftein, 
Plenipotentiarius Sr. Maj. ded Könige der Nieder 
lande für feine deutſchen Staaten, und Ihrer Durch⸗ 
lauchten des Herzogs und des Fürſten von Naſſau, 
Großfreug des Ordens ber Treue. 

Seine Durchlaucht der Fürft von Liechtenftein, 
ben Herrn Georg Walther Vincenz von Wiefe, Vice 
canzler der Regierung des Fürften von Reuß zu Gera. 


Seine re erg (a von Schwarzburg- 
Sondershausen, den Herrn Adolph von Weife, 
Ihren geheimen Rath und Canzler. 

Seine Durchlaucht der Fürft von Schwarzburg— 
Rudolſtadt, den Herrn Friederih Wilbelm Freiberrn 
von Ketelhodt, Ihren Eanzler und Präfiventen, auch 
Erbſchenk der gefürfteten Graffchaft Henneberg, des 
Großherzoglich Badenſchen Ordens ver Treue Großfrem. 

Seine Durchlaucht ver Fürft von Walded und 

yrmont, den Herm Günther. Heinrich von Berg, 

octor der Rechte und Regierungspräfidenten bed Fürs 
fin von Schaumburg-Lippe. 

Ihre Durchlauchten die Fürften von Neuß älterer 
und jüngerer Linie, ven Herrn Georg Walther Bincenz 
von Wiefe, Vicecanzler ber Regierung zu Gera, 

Seine Durchlaucht der Fürft von Schaumburg: 
Lippe, den Herm Günther Heinrich von Berg. - 

Ihre Durchlaucht die Fürftin von ver Lippe als 
Regentin une Vormünderin des Fürften, Ihres Soh— 
nes, den Herrn Friedrich Wilhelm Helwing, Shren 
Regierungsrath. 

Die freie Stadt Lübeck, den Herrn Johann Frie— 
derich Hach, Doctor der Rechte und Senator dieſer 
Stadt, 

14* 
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Die freie Stadt Frankfurt, ven Herrn ı Johann 
Ernft Friedrich Danz, Doctor ver Rechte, Syndicus 
biefer Stabt. 

Die freie Stadt Bremen, ven Herm Johann 
Smidt, Senator dieſer Stabt. 


Die freie Stadt Hamburg, ven Herm Johann 
Michael Gries, Syndicus Biel er Stabt, 


An Gemäßbeit diefes Beſchluſſes vor die vorftes 

—— —— nach *— ener Auswechs⸗ 

ihrer richtig befundenen Vollmachten, folgende 
ann el verabredet. 


I. 
Allgemeine Beftimmungen. 

Art. I. Die fouverainen Fürften und freien Stäbte 
Deutſchlands, mit Einfchluß Ihrer Majeftäten des 
Kaiſers von Defterreih und der Könige von Preußen, 
von Dänemark und ver Nieverlande, und zwar ber 
Kaifer von Defterreich, der König von Preußen, beide 
für ihre efammten vormals zum beutfchen Reich gehö— 
rigen Beitgungen, ber wi, von Dänemark für Hols 
ftein, der König ber Niederlande für das Großherzog— 
thum Luremburg, vereinigen fi zu einem beftänbigen 
Bunde, Er ber ee und beißen foll. 

Art. I. Der Zweck veffelben it Erhaltung ver 
—— und inneren Sicherheit Deutſchlands und der 

Unabhängigfeit und Unverlegbarfeit ver einzelnen beutfchen 
Staaten. 
Art. IM. Alle Bundesgliever haben als ſolche 
leiche Rechte; fie verpflichten ſich alle gleichmäßig vie 
Bundesacke unverbrüchlich zu halten. 

Art. IV. Die Angelegenheiten des Bundes wers 
ben durch eine Bunbeöverfammlung beforgt, in welcher 
alle Glieder veffelben durch ihre Bevollmächtigten theils 
einzelne, tbeild Gefammtftimmen folgendermaßen, jedoch 

unbeſchadet ihres Ranges — 


1 

1 

1 

1 

un. 1 

6) Würtemberg . 1 

D) Baten . » . ah 

8) Kurheſſen . - — 

9 Großherzogthum Heffen . R 1 

10) Dänemarf wegen Holften . . 1 
11) Niederlande wegen des Groß- 

herzogthums Luremburg 1 
12) Die roßberzoglich und benos⸗ 

lich Sächſiſchen Hauſer 1 

13) Braunfchweig und Naffau . 1 
14) Medlenburg- Schwerin u. Dit 

lenburg⸗ Strelig . 1 


[1] 
+4, BEREREREE Ze 


15) Holſtein⸗Oldenburg, Anhalt und 


: Schwarzburg 1 Stimme 
a seh Liechtenftein, Reuf, 
—— Lippe und 
1 — 


17) Die freien Staͤdte: Lubech Frant⸗ 
furt, Bremen und Hamburg . 1 — 


Totale . . . „ 17 Stimmen. 

Art. V. Defterreich hat bei der Bundesverſamm⸗ 
— * ben Vorſitz, jedes Bundesglied iſt befugt, Bor« 
ſchl —— zu machen und in Vortrag zu bringen, und der 

ende iſt verpflichtet, ſolche in einer zu beſtimmen⸗ 
= Zeitfrift der Berathung zu übergeben. 

Art. VI. Wo es auf Abfaffung und Abänverung 
von Grundgefegen des Bunbes, auf Beichlüffe, eh 
die Bundes Arte felbft betreffen, auf o —— Bundes⸗ 
Einrichtungen und auf gemeinnügige —— ſon⸗ 
ſtiger Art ankömmt, bildet ſich die Verſam 
einem Plenum, wobei jedoch mit Rüdficht auf vie 
fhievenbeit ver Größe der einzelnen Bundesftaaten fols 
gende Berechnung und Bertheilung der Stimmen vers 


et iſt: 

2 — — .... 4 Stimmen. 
3) Sadfen . . — 

4) Baiern . 


5) Hannover . 2.» 

6) Würtemberg . » 

er 
8) Kurheſſen . . — 
9) Gro berzogthum Seflm . 

10) Holften . 

11) Zuremburg 2 20. 
12) Braunfhweig ». . » 

13) —— .. 
14) Naſſau. . . — vie 


FELTIITERRLEB) 


15) Sacıfen Weimar An LE er Stimme. 
16) ” Gotha Per ar er Tuer 

IN) nr  Eoburg. 

13) u» Meiningen. 

19 „ _ Hilpburgbaufen 

20) Medienburg- Strelig . 


21) Holftein » Divenburg . 
22) Anhalt = Deffau 
23) " g 
24) Anhalt» Cöthen a 
25) © warzbung« Sonbershaufen i 
26 Rudolſtadt .. 
27) Hohenzollern » Hechingen . R 
23) Xiechtenftein . - 
29) Hobengolern » Siegmaringen . 
30) Waled . 
31) Reuß ältere Linie ’ 
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32) Neuß jüngere Linie. . . . 1 Stimme. 
33) Schaumburgskippe . » » +» 
3) Eye - » 2: 2 000.0 
35) Die freie Stabt Lübel . 
3) nv m „ ranffurt . 
ZT) u " " vemen . . 
3) » m . Hamburg. . 
Totale . 69 Stimmen. 

Ob den mebiatifirten vormaligen Reichsftänden auch 
einige Euriatftimmen in Pleno zugeftanden werben follen, 
wird die Bundesverfammlung bei ver Berathung ber 
organischen Bundeögefege in Erwägung nehmen, 

Art. VIE In wiefern ein Gegenftanb nad obiger 
Beſtimmung für das Plenum geeignet fey, wirb im 
der engern Berfammlung burd Stimmenmehrheit ent- 

ieden. 
* Die ver Entſcheidung des Pleni zu unterziehenden 
Beichlußs-Entwürfe werden in ber engern Verſammlung 
vorbereitet und bis zur Annahme oder Verwerfung zur 
Reife gebracht; ſowohl in ver engern Berfammlung, als 
in Pleno werben die Befchlüffe nach ver Mehrheit der 
Stimmen gefaßt, jedoch in ver Art, daß in ber erftern 
die abfolute, im letzterer aber nur eine auf zwei Drits 
theilen ver Abftimmung beruhende Mehrheit entfcheivet. 

Bei Stimmengleichheit in der engern ammlung 
fiehet dem Borfigenven bie —— 

Wo es aber auf Annahme oder Abänderung ber 
Grundgefege, auf organiihe Bundes s Einrichtungen, 
auf jura singulorum oder Religiond = Angelegenheiten 
ankommt, fann weder in ber engern Verſammlun 
noch in Pleno ein Beſchluß burd Stimmenmehrheit 
gefaßt werben. 

Die Bundesverfammlung ift beftänvig, hat aber bie 
Befugniß, wenn die ihrer. Berathung untergogenen 
Gegenftände erleviget find, auf eine —5 Zeit, 
jedoch nicht auf länger als vier Monate ſich zu vers 
tagen. Alle näheren, die Vertagung und bie Belorgung 
ber etwa während berfelben vorfommenden bringenben 
Gefchäfte betreffenden Beftimmungen werben ver Buns 
beöverfammlung bei Abfaffung der organifchen Gefege 
vorbehalten. 

Art. VII. Die Abftiimmungsorbnung der Burns 
besgliever betreffend, wird feftgefegt, daß, fo lange 
bie Bundesverfammlung mit Abtaffung ber organiſchen 
Geſttze befchäftiget ift, hierüber Feinerlei Beitimmung 
gelte, und bie zufällig ſich fügende Ordnung feinem 
der Mitglieder zum Nachtbeil gereichen, noch eine Regel 
begründen fol. Nach Abfaffung der organijchen 
* wird die Bundesverſammlung die künftige als 

eſtändige Folge einzuführende Stimmenordnung in 
Berathung nehmen und ſich darin fo wenig als mög—⸗ 
von der ehemals auf dem Reichstage und nament- 
lid) in Gemäßheit des Reichspeputationsihluffes von 


—————— 


1803 beobachteten entfernen. Auch dieſe Ordnung kann 
aber auf den Rang der Bundesglieder überhaupt, und 
ihren Vortritt außer den Verhaͤliniſſen ver Bundesver⸗ 
fammlung feinen Einfluß ausüben. 

Art. IX. Die Bundesverfammlung bat ihren Sig 
zu Franffurt am Main, die Eröffnung verfelben ift auf 
den 1. September 1815 feftgeiegt. 

Art. X. Das erfte Gefchäft ver Bundesverfamme 
lung nad ihrer Eröffnung wird vie Abfaffung ber 
Grundgeſetze des Bundes und beffen organifche Eins 
richtung in Rüdficht auf feine auswärtigen, militärifchen 
und inneren Verhaͤltniſſe fern. 

Art. XI. Alle Mitglieder des Bundes verfprechen 
fowohl gang Deutfchlann ald jeden einzelnen Bunded- 
ſtaat gegen jeden Angriff in Schug zu nehmen und 
—— ſich gegenſeitig ihre ſämmtlichen unter dem 

unde begriffenen Beſitzungen. 

Dei einmal erklärtem Bundeskrieg darf fein Mit 
glied einfeitige Unterhanblungen mit vem Feinde eingeben, 
noch einfeitig Waffenftillftand oder Frieden fchließen. 

Die Bunvdesgliever behalten zwar das Recht ver 
Bündniſſe aller Art; verpflichten fich jedoch in feine 
Berbindungen einzugeben, welche gegen vie Sicherheit 
bes Bundes oder einzelner Bundesſtaaten gerichtet 
wären. 

Die Bundesgliever machen fich ebenfalls verbindlich, 
einander unter feinerlei Vorwand zu befriegen, noch 
* Streitigfeiten mit Gewalt zu verfolgen, ſondern 

e bei ver Bunbesverfammlung anzubringen. Diefer 
liegt alsdann ob, die Vermittlung durch einen Ausfchuß 
zu verfuchen; falld dieſer Verſuch fehlichlagen follte, 
und bemmad eine richterlihe Enticheivung nothwendi 
würde, folhe durch eine wohlgeorpnete Austrägal: 
Inftanz zu bewirken, veren Ausſpruch bie ftreitenden 
Theile is fofort zu unterwerfen baben. 
I. 
Befondere Beitimmungen. 

Außer den in den vorhergehenden Artikeln beftimmten 
auf die Feitftellung des Bunves gerichteten Punkten find 
die verbünbeten Piitgliever übereingefommen, biemit über 
folgende Gegenftände vie in ben nachſtehenden Artikeln 
enthaltenen Boden en zu treffen, welche mit jenen 
Artifeln gleiche Kraft haben follen. 


Art. XII. Diejenigen Bunvesgliever, deren Bes 
fisungen nicht eine Volkszahl von 300,000 Seelen 
erreichen, werben ſich mit ben ihnen verwandten Häufern 
oder andern Bunbesgliedern, mit welchen fie wenigftens 
eine ſolche Vollszahl ausmahen, zu Bildung eines 
gemeinfchaftlichen oberften Gerichts vereinigen. 

In den Staaten von folder Bolfsmenge, wo ſchon 
jest vergleichen Gerichte dritter Inſtanz vorhanden find, 
werben jedoch dieſe in ihrer bisherigen Eigenfchaft er: 
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halten, wofern nur bie Volkszahl, über welche fie ſich 
erftreden, nicht unter 150,000 Seelen ift. 

Den vier freiem Städten fteht das Recht zu, ſich 
unter einander über die Errichtung eines gemeinfamen 
oberften Gerichts zu vereinigen. 

Bei den ——— errichteten gemeinſchaftlichen 
oberſten Gerichten ſoll jeder der Parteien geftattet ſeyn, 
auf die Verſchickung der Acten auf eine deutſche Facul⸗ 
tät oder an einen Schöppenſtuhl zu Abfaſſung des End⸗ 
urtbeild anzutragen. 

Art. XI. Sn allen Bunbesftaaten wirb eine 
landſtändiſche Verfaffung ftattfinben. 

Art. XIV. Um ven im Jahr 1806 und ſeitdem 
mittelbar gewordenen — en Reichsſtänden und 
Reichsangebörigen in Gemaͤßheit ber gegenwärtigen 
Berbältniffe in allen Bunvesftaaten einen gleihförmig 
bleibenden Rechtszuſtand zu verfhaffen, jo vereinigen 
die Bundesſtaaten ſich 2 

a) daß dieſe fürſtlichen und gräflichen Häuſer fortan 

nichts deſto weniger zu dem hohen Adel in 

Deutſchland gerechnet werden, und ihnen das 

Recht der Ebenbürtigfeit, in dem bisher damit 

verbundenen Begriff verbleibt; 

b) find die Häupter diefer Häufer die erſten Stan- 

desherren in dem Staate, i dem fie gebören; 

— Sie und ihre Familien bilden bie privilegir- 

—* Claffe in demſelben, insbeſondere in Ans 

febung ver Befteuerung ; 

©) es follen ihnen überhaupt in Rüdficht ihrer Per= 

fonen, Familien und Befigungen alle diejenigen 
Rechte und Vorzüge zugefichert werben ober 
bleiben, welche aus ihrem Eigenthum und deſſen 
ungeftörtem Genuſſe berrühren, und nicht zu 
der Staatsgewalt und den höhern Regierungs- 
rechten gehören. Unter vorermähnten Rechten 
find insbefonvere und namentlich begriffen: 

1) die unbefchränfte Freiheit, ihren Aufenthalt 
in jedem zu dem Bunde gehörenden, ober 
mit demfelben in Frieden lebenden Staate 
zu nehmen; 

2) werben nad) ven Grunbfägen ber früheren 
deutſchen Berfaffung die noch beſtehenden 
Familienvertraͤge aufrecht erhalten, und ihnen 
die Befugniß zugefichert, über ihre Güter 
und SFamilienverbälmifje verbindliche Ver⸗ 
fügungen zu treffen, melde jedoch dem 
Spuverain vorgelegt umd bei den böchften 
Lanveöftellen zur allgemeinen Kenntniß und 
Nachachtung gebracht werben müffen. Alle 
bisher Dagegen  erlaffenen Verordnungen 
ſollen für fünftige Falle nicht weiter am 
wendbar fern; 


3) prisilegirter Gerichtsſtand und Befreiung 
von aller Militärpflichtigkeit für fi und 

R a8 — —— 

) die Ausübung der bürg und peinlichen 
Gerechtigfeitöpflege in erfter, und wo bie 
— 55 groß genug ift, in zweiter Inſtan 
ber Forſtgerichtsbarleit, Ortspolizei und Auf 
ſicht in Kirchen⸗ und Schulſachen, aud über 
milde Stiftungen, jedod nah Vorſchrift 
der Landesgeſetze, welchen fie, fowie ber 
Miltärverfaffung und ver Oberauflicht der 
Regierungen über jene Zuftändigfeiten unters 
worfen bleiben. j 

Bei der näheren Beftimmung ber a Be 
fugniffe fowohl, wie überhaupt und in allen übrigen 
Punkten wird zur weitern Begründung und Beitftellung 
eines in allen deutſchen Bundesſtaaten übereinftimmen- 
den Rechtszuftandes der mittelbar geworbenen Fürften, 
Grafen und Herren bie in dem Betreff erlaffene Königl. 
Baierifche Verorpnung vom Jahr 1807 als Bafis und 
Norm unterlegt werben, 

Dem ehemaligen Reichsadel werben bie sub, Nr. 1 
und 2 angeführten Rechte, Antheil ver Begüterten an 
Landſtandſchaft, Patrimonials und Forſtgerichtsbarkeit, 
Ortspoligei, Kirdhenpatronat und der privilegirte Ges 
richtsſtand zugeſichert. Diefe Rechte werben jedoch nur 
nach der Vorſchrift ber Landesgeſetze ausgeübt, 

In den durch den Frieden von Lüneville vom 
9. Februar 1801 von eutſchland abgetretenen und 
jest wieder damit vereinigten Provinzen werben bei 

nwenbung ver obigen Grunbfäge auf den ehemaligen 
unmittelbaren Neichsadel diejenigen Beſchränkungen ftatt 
finden, welche die dort beftehenden befondern Verhält⸗ 
niſſe nothwendig machen. 


Art. XV, Die Fortdauer ver anf die Rheinſchiff⸗ 
fahrts » Octroi angemwiefenen directen und fubfiviarifchen 
Menten, die burd den Reichsdeputationsſchluß vom 
25, Febr. 1803 getroffenen Verfügungen, in Betreff des 
Schulvenwefens und tetgefeßter Ber tionen an geifts und 
weltliche Individuen, werben von dem Bunde garantirt. 

Die Mitglieder der ehemaligen Doms und freien 
Reichsſtifter Ka bie Befugniß, ihre durch den er 
wähnten Reichspeputationsfchluß feſtgeſetzten —— 
ohne Abzug in jedem mit dem deutſchen Bunde im 
Frieden ftebenden Staate verzehren zu dürfen. 

Die Mitglieder des deutfchen Ordens werben eben- 
falls nach ven in dem Reichsdeputations s Hauptfchluß 
von 1803 für die Domftifter feitgefegten Grundſätzen 
Penfionen erhalten, infofern fie ihnen nod nicht bin 
reichend bewilligt werben, und diejenigen Fürften, welche 
eingezogene Beligungen des beutichen Ordens erhalten 
haben, werden biefe Penfionen nad Verhältniß ihres 
Antheild an den ‚ehemaligen Befigungen bezahlen. 
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Die Berathung über die Regulirung ver Suſten⸗ 
tations⸗ Caſſa der Denken Du die überrbeiniichen 
Biihöfe und Geiſtlichen, welche Penfionen auf bie 
Beſitzer des linfen Rheinufers übertra en werden, ift 
ber Bundes verſammlung vorbehalten. Diefe Regulirumg 
if binnen Jahresfrift zu beendigen, bis dahin wirb bie 
Bezahlung der erwähnten Penſionen anf die bisherige 
Urt fortgefegt. 

Art. XVI. Die Verſchiedenheit der hriftfichen Re—⸗ 
figionspartheien fann in den Ländern und Gebieten 
bes beutfchen Bundes feinen Unterfchien in dem Genuffe 
ber bürgerlichen und politifichen Rechte begrünten. 

Die Bundesverfanmmlung wird in Berathung zieben, 
wie auf eine möglichft übereinftimmente Weife vie bürs 
gerliche Verbefferung der Befenner des jüdiſchen Glaubens 
im Deutfchland zu bewirfen ſey, und wie infonderheit 
benjelben ber Genuß der bürgerlichen Rechte gegen bie 
Hebernahme aller Bürgerpflichten in ven Bundesftaaten 
ee und gefichert werben fönne; jevody werben 
den Belennern dieſes Glaubens bis dahin die venfelben 
von den einzelnen Bundesſtaaten bereits eingeräumten 
Rechte erhalten, 

Art. XV. Das fürftfihe Has Thum und 
Taris bleibt in dem durch ben Reichsdeputationsſchluß 
vom 25. Februar 1803 oder fpätere Verträge beftätigten 
Defig md Genuß der Poften in den verfchienenen Bun⸗ 


beöftaaten, fo lange als nicht etwa durch freie licher: 
einfunft i Verträge abgeſchloſſen werben 
follten. 


m jedem Falle werben demſelben in Folge des 
Artifels 13 des erwähnten Reichsdeputations⸗ Haupt 
ſchluſſes, feine auf Belaffung der Poften, ober auf 
eine an ene Entſchädigung gegründeten Rechte und 
Anſprüche verfichert, 

Diefes folk auch da en, mo bie Auf 
ebung ber Poſten feit 1803 gegen ben Inhalt des 

eihsdeputations-Hauptichluffes bereits geiöehen wäre, 
info ern dieſe Entſchädigung durch Verträge nicht ſchon 
deſtnitiv feftgefegt ift. 

Art. XVII, Die verbündeten Fürften unb freien 
Stäbte fommen überein, den Unterthanen der beutichen 

aten folgende Rechte — 
#) Grundeigenthum —— des Staates, den 
fe bewohnen, zu erwerben und zu beſitzen, ohne 
deshalb in dem fremden Staate mehreren Abs 
gaben und Laften untertvorfen zu fen, als 
deſſen eigene Unterthanen. 
b) Die Brmanip 
1) des freien Wegziehens aus einem beutfchen 
Bundesſtaat in den andern, ber erweislich 
fie zu Unterthanen annehmen will, auch 

2) in Civil» und Militärdienſte deſſelben zu 
treten, beites jedoch nur, infofern feine 


Verbindlichteit zu Militärbienften gegen das 
bisherige Vaterland im Wege flehe; um 
damit wegen ber bermalen vorwallenden 
Verſchiedenheit der gefenlihen Vorſchriften 
über Militärpflichtigkeit hierunter nicht ein 
ungleichartiges für einzelne Bundesſtaaten 
nachtheifigeg Verhaͤltniß entftehen möge, fo 
wird bei der Bundesverfammlung die Eins 
führımg möglichſt gleichförmiger mdſätze 
über dieſen Gegenſiand in Berafhung ges 
nommen werben, 

€) Die Freiheit von aller Nachſteuer Cjus detractus, 

beila emigrationis), injofern das Vermögen 
in einen andern beutfchen Bundesſtaat übergebt 
und mit biefem nicht befondere Verhältniffe durch 

—— e beſtehen. 

d) Die Bundesverfammlung wird ſich bei ihrer 
erften Zuſammenkunft mit Abfaffung gleich 
iger Verfügungen über bie Preffreiheit und 
die Sicherftellung ver Rechte der Schrififteller 

und Verleger gegen den Nachdruck befchäftigen. 


Art. XIX. Die Bundesgliever behalten. fi) vor, 
bei der erften Zufommenfunft ver Bundesyerfammlung 
in Franffurt wegen des Handels und Verfehrs zwifchen 
ben verſchiedenen Bundesftaaten, fo wie wegen ber 
Schiffahrt nach Anleitung der auf dem Congref zu. 
Wien angenommenen Grundfäge in Berathung zu treten, 


Art. XX. Der gegenwärtige Vertrag wird von 
allen contrabirenven BER en ratifieirt werden und bie 
Ratificationen follen binnen ver Zeit von ſechs Wochen, 
oder mo mögli n. ger nad Wien an bie Kaiſer⸗ 
lich Defterreichiiche = und Staatseanzlei eingeſandt 
und bei Eröffnung des Bundes in das Archiv deffelben 
niedergelegt werben. 

Zur Urkunde deſſen haben ſaͤmmtliche Bevollmãch⸗ 
tigte den gegenwärtigen Vertrag unterzeichnet und mit 
ihren Wappen befiegelt. So geichehen Wien den achten 
Juni im Jahr eintaufend achthundert und fünfzehn. 

Folgen die Unterfhriften.) 





Schluß: Acte 
som 8. Juni 1820, 
der über Ausbildung und Befeſtigung des deut- 
Then Bundes zu Wien gehaltenen Minifterial- 
Eonferenzen, 
Beſchluß der Plenarverſammlung: 


Es wird die von den Bevollmaͤchtigten der fämmt- 
lichen Bundesſtaaten zu Wien vollzogene Schluß > Aete 
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der daſelbſt über Ausbildung und Befeftigung des Bun⸗ 
des gehaltenen Minifterials Conferengen, ihrer ausge⸗ 
fprodhenen Beftimmung gemäß, zu einem, der Bundes⸗ 
arte am Kraft und Gültigkeit gleichen Grundgefege bes 
Bundes erhoben. 


Die fouserainen Fürften und freien Stäbte Deutſch⸗ 
lands, eingebenf ihrer bei Stiftung des beutfchen Buns 
des übernommenen Berpflihtung, den Beftimmungen 
der Bundesacte durch ergänzende und erläuternde Grund⸗ 

eſetze eine zwecmäßige Entwidelung und biemit dem 
nee felbit die erforverlihe Vollendung zu 
fihern, überzeugt, daß fie, um das Band, weldyes das 
gelammte Deuttihland in Friede und Eintradyt verbins 
bet, unauflöslich zu befeftigen, nicht länger anftehen 
durften, jener Verpflichtung und einem allgemein ges 
fühlten Bedürfniſſe durch gemeinfchaftlide Beratbungen 
Genüge zu leiften, baben zu dieſem Ende nachſtehende 
Bevollmächtigte ernannt, nämlich: 

1) Seine Majeftät der Kaifer von Oeſterreich, 
König von Hungarn und Böheim ꝛc.: ven Herrn Cle— 
mens Wenzel Lothar Fürften von Metternich-Win— 
neburg, Fürſten zu Ochſenhauſen, Herzog von Pors 
tella, Ritter des goldnen Vließes; Großkreuz des Kö— 
niglich⸗ Ungariſchen Et. Stephans⸗Ordens, des gold⸗ 
nen Civil⸗Ehrenkreuzes und des Ordens des heiligen 
Johannes von Jeruſalem; Ritter der Ruſſiſch Kaiſer— 
lichen Orden des heil. Andreas, des heil. Alexander⸗ 
Newsky und der heil. Anna erſter Claſſe, des Königl. 
Sardiniſchen Ordens ver Annunciade, des Königliche 
Dänifchen Elephanten⸗Ordens, des Königlich-Preußi⸗ 
ſchen ſchwarzen Adlers und rothen Adlers und des 
Koniglich⸗ Schwediſchen Seraphinen⸗Ordens; Großkreuz 
des Königlich⸗Spaniſchen Ordens von Carl Ul., des 
Königliche Portugieſiſchen Chriftus-Orbens und bes Kö- 
nigliche ranzöfiichen Ordens ver Ehrenlegion; Ritter 
des Königlid-Sicilianifhen St. Januarius- und Großs 
kreuz des Koͤniglich⸗Sicilianiſchen St. Ferbinand = und 
Verdienſt⸗Ordens; Ritter des Königlich Baierifchen St. 
Hubert⸗Ordens; Großkreuz des Großberzoglich« Toscas 
nifchen St. Jofeph-Dreend Ritter des Königlich-Würs 
tembergiichen goldnen Adlers und des Königlich⸗Säch⸗ 
fifhen Ordens der Rautenfrone, Großfreuz des Königs 
lich «Nieverländifchen Löwens, des Königlich» Hannövri⸗ 
ſchen Guelphen⸗ und des Kurfürſtlich-Heſſiſchen Löwens 
Ordens, und bes — — Hausordens; 
Ritter des Großherzoglich⸗Badiſchen Ordens der Treue, 
und Großfreug des Conftantinifhen St. Georg⸗Ordens 
von —— Canzler des militärischen Marien-There— 
ſien-Ordens, Curator der K. K. Academie der bilden⸗ 
den Künſte und Conſervator der Univerſität zu Krakau; 
Kämmerer, wirklichen geheimen Rath, Staats» und 
Eonferenzs, dann birigirenven Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten x, 


2) Seine Majeftät der König von Preußen: ben 
Herm Grafen Ehriftian Günther von Bernflorff, 
Ihren wirflichen geheimen Staats» und Cabinetsminis 
fter, wie auch Minifter der auswärtigen Angelegenbeis 
ten, Ritter des ſchwarzen und rothen Adler-Ordens, 
bes St. Andread= und des Elephanten-Ordens, Großs 
freuz des St. Stephans⸗Ordens, ver Ehrenlegion, bed 
Danebrog⸗Ordens, des Grofberzogl. Badifchen Ordens 
der Treue, des Zähringer Löwen- und bes Heffifchen 
LöwensDrveng ; 

den Herrn eg Wilhelm Ludwig Freiherrn von 
Krufemart, Ihren General-?ieutenant, außerorbents 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Minifter bei Sr. 
Kaiferlich - Königlich = Apoftolifchen Majeftät, Ritter des 
rothen Adler⸗Ordens erfter Elaffe, des Verdienſt⸗Ordens 
und bes eifernen Kreuzes, Großfreuz des Schwediſchen 
Militärs-Schwert-Orbens ; und 

ben Herm Johann Emanuel von Küfter, Ihren 
—— Staatsrath, außerordentlichen Geſandten und 

evollmãchtigten Miniſter bei Sr. Majeftät dem König 

von Württemberg und Sr. Königl. Hoheit dem Großs 
berzog von Baden, Ritter des rothen Adler⸗Ordens 
zweiter Claffe und bes eifernen Kreuzes, 


3) Seine Majeftät ver König von Baiern: ben 
Herrn Freibern Friedrich von Zentner, Ihren wirk⸗ 
lichen Staatsrath und General-Director im Staats⸗ 
miniſterium des Innern, Reichsrath, Großkreuz des 
Civil⸗Verdienſt⸗Ordens der Baieriſchen Krone; und 

den Herrn Freiherrn Johann Gottlieb Eduard von 
Stainlein, Ihren geheimen Rath und_bevollmächtige 
ten Minifter am Sarferlich = Königlich « Defterreichiichen 
Hofe, Ritter des Civil= Verbienft- Drvens ver Baieris 
fchen Krone, Commandeur des K. K. Defterreichiichen 
St. Leopold-⸗Ordens und Ritter des Königlich Preußis 
fchen rothen Adler⸗Ordens dritter Claſſe. 


4) Seine Majeſtät ver König von Sachſen: den 
Herrn Detlev Grafen von Einfiedel, Ihren Cabinets⸗ 
Minifter, Staats-Secretär der innern Angelegenheis 
ten, Kammerberrn und Dombechant zu Wurzen; Ritter 
des Königlih-Säcfifchen Hausorbens der Rautenfronel, 
des Königlich» Sähfifhen Civil⸗Verdienſt⸗Ordens, des 
en arifchen St. Stephans⸗, des Königlich 
Spanif end Earl des IM. und des Grobßere 
zoglich-Weimarifchen Falken⸗-Ordens Großkreuz; 

den Herrn Friedrich Albrecht Grafen von ver Schus 
lenburgsElofterrobda, Ihren wirklichen geheimen 
Fe ammerberrn und bevollmächtigten Diinifter am 
Kaiferlich« Defterreichifchen Hofe, Ritter des Königliche 
Sãchſiſchen Hausordens der Rautenfrone, des Königliche 
Sädhfifhen Civil⸗Verdienſt⸗ Ordens, des K. K. Oeſter⸗ 
———— und des Königlich-Preußiichen rothen 
Adler⸗ s Großkreuz, Ritter des St. Johanniter⸗ 
Maltheſer⸗Ordens; und 
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den Herrn Hanns Auguſt Fürdtegott von Globig, 
Ihren geheimen Rath und Kammerherrn, Großfreug 
bes Koniglich⸗Sächſiſchen Civil-⸗Verdienſt⸗ und des Küs 
niglich«Preußifchen rotben Adler⸗Ordens. 

5) Seine Majeftät der König von Großbritannien 
und Hannover: den Herm Ernſt Friedrich Norbert 
Grafen von Münfter, Erblandmarſchall des Königs 
reiche Hannover, Groffreuz des Königlih-Hannösri- 
fchen Guelphen⸗Ordens und des Königlich-Ungarifchen 
St. Stephand-Drvens, Ihren Staats und Cabinets⸗ 
Minifter; und 

—* dern Ernft Cheiſtian Georg Auguft Grafen 
von Harbenberg, Großfreuz des Koͤniglich-Hannövri⸗ 
fchen Guelphen⸗Ordens, des Kaiſerlich-Oeſterreichiſchen 
Leopold⸗Ordens, des Königlich-Preufifchen rothen Adler⸗ 
Ordens, Ritter des Johanniter-Ordens, Ihren Staats⸗ 
und Cabinetsminiſter, außerordentlichen Abgeſandten und 
bevollmachtigten Abgeſandten an dem Hofe Sr. K. K. 
Apoſtoliſchen Majeftät. 

6) Seine Majeftät der König von Württemberg: 
den Herm Ulrich Lebrecht Grafen von Mand sie) 
Ihren Staatsminifter und außerordentlichen bevollmä 
tigten Minifter am Saiferlich = Defterreichifchen Hofe; 
Groätreng des Königlichen Orbens ber Württembergi- 
ſchen Krone, Ritter des Königlich Baierifhen St. Hu⸗ 
bertus⸗Ordens. 

7) Seine Königliche Hoheit der Großherzog von 

Baden: ven Herm Reinhard Freiberen von Berftett, 
Ihren wirklichen gebeimen Rath, Staatsminifter ber 
auswärtigen —— Großkreuz des Großher⸗ 
oglichen Haus⸗Ordens der Treue und des Zähringer⸗ 
— wie auch des Kaiſerlich⸗Ruſſiſchen Alerander⸗ 
Newsky⸗ und des Großherzoglich⸗Sachſen⸗Weimariſchen 
Ordens vom weißen Falfen; und 

ven Herm Friedrich Carl Freiberrn von Tettens 
born, Commandeur des Großherzoglich-Badiſchen Milis 
tär⸗Ordens, Ritter des Militärs Iherefiens und des 
Oeſterreichiſch⸗Kaiſerlichen Leopold⸗ Orvens, Ritter des 
Nuffiich = Kaiferlihen Ordens der heiligen Anna_erfter 
Glafle, des beil. Wlabimir zweiter, des heil. Georgs 
britter Claffe und des goldenen Ehrenfäbels mit Bril⸗ 
lanten, Officier der Königlich-Franzöſiſchen Ehrenlegion, 
Commandeur des Königlich-⸗Preußiſchen rothen Adlers 
und des Königl. Schwediſchen Schwert-Ordens, Groß⸗ 
kreuz des Oroßpergoglich Sefiigen Haus=-Drbens und 
bes Kurheſſiſchen Lowen-Ordens, Ritter des Königliche 
Baieriſchen Militar-Ordens, Großberzoglihen Generals 
Lieutenant und General-Apjutanten ver Kavallerie, außer⸗ 
orbentlihen Geſandten und bevollmächtigten Minifter am 
Kaiſerlich ⸗Königlich⸗Oeſterreichiſchen Hofe, 

5 Seine Königliche Hoheit ver Kurfürft von 
Heſſen: ven Herm Freiherrn von Münchhauſen, 
Ihren geheimen Rath und Kammerherrn, außerordent⸗ 


lichen Gefanbten und bevollmächtigten Minifter am K. 8. 
Defterreichifchen Hofe, Commandeur zweiter Claffe des 
Kurheſſiſchen Hausordens vom golonen Löwen. 


9) Seine Königliche Hoheit der Großherzog 
von Heſſen: ben Herrn Carl du Bos Freiherrn du 
Thil, Ihren wirflichen geheimen Rath, Commanbeur- 
Großfreuz des Großherzoglichen Hausordens und Coms 
manbeur erfter Claſſe des Kurfürftlich-Hefiifchen Orvens 
vom goldnen Löwen. 

10) Seine Majeftät ver — von Dänemark, 
Herzog von Holftein und Lauenburg: ben Herrn 
Joachim Friedrich Grafen von Bernitorff, Ihren 
geheimen Gonferenzratb, auferorbentlichen Abgefandten 
und bevollmächtigten Minifter am Kaiſerlich⸗Oeſterreichi⸗ 
fen Hofe, Großkreuz des Danebrog-Ordens. 

11) Seine Majeftät der König der Niederlande, 
Grofberzog von Luremburg: ven Herrn Anton Rein- 

ad von Falck, Commandeur des Nieberlänbifchen 
öwenorbend, Miniſter für ben öffentlichen Unterricht, 
die National-Inbuftrie und vie Colonien. 

12) Seine Königliche Hoheit der Großherzog von 
Sachſen-Weimar, und Ihre Durchlauchten die Her: 
zoge von Sachſen-Gotha, Sachſen-Coburg, 
Sadhfen-Meiningen und Sachſen-Hildburg— 
haufen: ven Herrn Garl Wilhelm Freiherrn von 
Fritſch, Großherzoglich⸗Sachſen⸗Waimar⸗Eifenachiſchen 
wirklichen — Rath und Staatsminiſter, Groß— 
kreuz des Großherzogl. Hausordens vom weißen Falken. 


13) Seine Durchlaucht der Herzog von Braun— 
— JJ ben Herrn Grafen von 
ünfter xc., und den Herm Grafen von Harben- 


bera x. 

Seine Durchlaucht der Herzog von Naffau: ven 

ri Freiberm Ernft Franz Ludwig Marſchall von 
ieberſtein, Ihren dirigirenden Staatsminiſier, des 

Preußiſchen rothen Adler⸗Ordens, und des 

zoglich-Babifchen der Treue Großfreuz. 

14) Ihre Königlichen Hobeiten vie Großherzoge 
von Medlenburg- Schwerin und Medlenburg- 
Strelig: den Herm Leopold Hartwig Freiherrn von 

leſſen, Großberzoglich = ——n: Schwerin’fchen 
Staatd= und Cabinctöminifter, Großfreug bes König. 
lid Dänifchen Danebrog⸗Ordens. 

15) Ihre Durchlauchten die Herzoge von Holfteine 
Oldenbu 18; von AnhaltsCötben, Anhalt» 
Deſſau und Anbalt-Bernburg; die Fürften von 
SchwarzburgsSonvershaufen u. Rudolftadt: 
ben Herm Günther Heinrich von Berg, Präftventen 
bes Oberappellations⸗Gerichts zu Oldenbur Herzoglich- 
Holftein = Olvenburgifchen,, H oglich - Anbalifchen und 

ürftlich « Schwarzburgifdhen _ Bundestags = Gefanbten, 
mmanbeur bes Guelphen⸗Ordens. 
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16) Ihre Durchlauchten die Fürften von Hohen= 
zollernsHedhingen und Hohenzollern Sigmas 
ringen, Liechtenſtein, Neuß ältere und jüngere 
Linie, ch ed Lippe und Waldeck 
den Herrn Freiherrn von Marſchaͤll x. 

17) die freien Staäͤdte Lübech, Frankfurt, Bre— 
men und Hamburg: den Johann Friedrich 
Hach, J. U. D. Senator zu Lübeck und Geſandten; 

welche zu Wien, nad) gefchebener Auswechslung ihrer 
ridytig befundenen Vollmachten, in Cabinets⸗Conferenzen 
a und, nad forgfältiger Erwägung 
und Ausgleihung ver wechfelfeitigen Anfichten, Wünfche 
und Vorſchlãge ihrer Regierungen, zu einer definitiven 
Vereinbarung über folgende Artifel gelangt find : 


Art. I. Der veutfche Bund ift ein wölferrechtlicher 
Verein der beutfchen fouverainen Fürften und freien 
Stäbte, zur Bewahrung der Unabhängigkeit und Un— 
verleßbarfeit ihrer im Bunde begriffenen Staaten, und 
. Erhaltung ver innern und dußern Sicherheit 

eulſchlands. 

Art. U. Dieſer Verein beſteht in ſeinem Innern 
als eine Gemeinſchaft ſelbſtſtändiger, unter ſich unab⸗ 
* iger Staaten, mit wechſelſeitigen gleichen Vertrags⸗ 

echten und Vertrags⸗Obliegenheiten, in feinen äußern 
Berbältniffen aber, als eine in politifcher Einheit vers 
bundene Gefammt- Macht. 

Art. IN. Der Umfang und bie Schranfen, wel 
der Bund feiner Wirffamfeit vorgezeichnet hat, find 
der Bundesarte beftimmt, bie ver Grumbvertrag und 
das erfte Grundgeſetz dieſes Vereins ift. Indem bie 
felbe vie Zwecke des Bundes ausfpricht, bebingt und bes 
grängt fie zugleich veffen Befugniffe und Berpflichtungen. 

“ Art, IV. Der Gefammtheit ver Bundesglieder 
fteht die Befugniß der — und Ausbildung 
der Bundesacte zu, in fo fern die Erfüllung ber darin 
aufgeftellten Zwede ſolche nothwendig macht. Die des⸗ 
halb zu faſſenden Beſchlüſſe dürfen aber mit dem Geiſte 
der Bundesacte nicht im Widerſpruche ſtehen, noch von 
dem Grundcharakter des Bundes abweichen. 

Art, V. Der Bund iſt als ein unauflöslicher 
Verein gegründet, und es kann daher der Austritt aus 
dieſem Verein feinem Mitgliede deſſelben frei ſtehen. 

Art. VL Der Bund iſt nad feiner urfprüng- 
lichen Beſtimmung auf die gegenwärtig daran theil⸗ 
nehmenven Staaten bejchränft. Die Aufnahme eines 
neuen Mitgliedes kann nur ftattbaben, wenn bie Ges 
fammtheit der Bundesglieder ſolche mit den beftchen- 
den Verhältniffen vereinbar und dem Bortheil des 
Ganzen angemeffen findet. Veränderungen in dem 

egenwärtigen Befisftande der Bundesglieder können 
beine Veränderungen in den Rechten und Verpflich— 
tungen berfelken in Bezug auf den Bund, ohne aus— 


brüdliche Zuftimmung ver Gefammtheit, bewirken. Eine 
freiwillige Abtretung auf einem Bundesgebiete haften- 
ber Souverainetätd Rechte kann ohne ſolche Zuſtim⸗ 
mung nur zu Gunften eines Mitverbünbeten geicheben. 


Art. VII. Die Bundesverfanmlung, aus ven Bes 
vollmächtigten ſämmilicher Bundesglieder gebilvet, ftelft 
den Bund in feiner Gefammtheit vor, und ift das 
beftänbige verfaffungsmäßige Organ feines Willens 
und Handelns. 

Art, VI. Die einzelnen Bevollmächtigten am 
Bundestage find von ihren Committenten unbebingt ab: 
bängig, und biefen allein wegen getreuer Befolgung 
ber ihnen ertbeilten Inſtructionen, Tele wegen ihrer 
Gefhäftsführung überhaupt verantwortlich. 


Art. IX. Die Bundesverfammlung übt ihre Rechte 
und Obliegenbeiten nur innerhalb ver ihr vorgezeichneten 
Scyranfen aus. Ihre Wirkfamfeit if —— durch 
die Vorſchriften ver Bundesacte, und durch bie in Ges 
mäßheit derfelben befchloffenen over ferner zu beſchließen⸗ 
den Grundgefege, wo aber dieſe nicht zureichen, durch 
Fe im Örunbvertrage bezeichneten Bundeszwecke bes 

immt, 

Art. X. Der Gefammtwille des Bundes wirb 
durch verfaffungsmäßige Beſchlüſſe der Bundesver- 
fammlung ausgefprocen; verfaffungsmäßig aber find 
diejenigen Beichlüffe, die innerhalb ber Örängen ber 
Eompetenz der Bunvesverfammlung, nach vorgängiger 
Derathung, durch freie Abftimmung entweder im engern 
Rathe oder im Plenum, gefaßt werben, je nachdem 
das Eine oder das Andere durch bie grumdgefeglichen 
Beftimmungen vorgefchrieben iſt. 

Art. XL. In ver Regel faßt die Bundesverſamm⸗ 
lung bie zur Beforgung ber gemeinfamen Angelegens 
—— des Bundes erforderlichen Beſchlüſſe im engern 

athe, nach abſoluter Stimmenmehrheit. Dieſe Form 
der Schlußfaſſung findet in allen Fällen ſtatt, wo bes 
reits feſtſtehende allgemeine Grunvfäge in Anwendung, 
oder beichloffene Gefege und Einrichtungen zur Aus— 
führung zu bringen find, überhaupt aber bei allen 
Beratbungss Gegenftänden, welche die Bundesacte oder 
sur Beichlüffe nicht beftimmt davon ausgenommen 
baben, 

Art XI Nur in ven in ber Bunbesarte aus— 
drücllich bezeichneten Fällen, und, wo es auf eine Kriegs⸗ 
erflärung ober Friedensſchluß⸗ Beftätigung von Seiten 
des Bundes anfommt, wie auch, wenn über bie Aufs 
nahme eines neuen Mitgliedes in den Bund entfchieven 
werben foll, bilvet 1a die Berfammlung zu einem 

lenum. Iſt in einzelnen Fällen vie frage, ob ein 
enftand vor das Plenum gehört, zweifelbaft, fo 
fteht die Entſcheidung berfelben dem engern Rathe zu. 
Im Plenum findet feine Erörterung noch Beratbung 
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Statt, fondern ed wirb nur barüber abgeftimmt, ob ein 
im engern Rathe vorbereiteter Beſchlüß angenommen 
oder verworfen werben fol. Gin gültiger Beſchluß im 
Plenum fegt eine Mehrheit von zwei Drittbeilen ber 
Stimmen voraus. 


Art. XI. Ueber folgende Gegenftänbe: 
1) Annahme neuer Grundgefege, oder Abänderung 
ber beftebenben ; j 
2) DOrganifche Einrichtungen, das beißt, bleibende 
Anitalten, ald Mittel zur Erfüllung der aus— 
gefprocgenen Bundeszwecke; 
3) Aufnahme neuer Müglieder in den Bund; 
A) Religions » Angelegenheiten ; j 
findet fein Berhluf durch Stimmenmehrheit Statt; jedoch 
fann eine befinitive Abftimmung über —— dieſer 
Art nur nach genauer Prüfung und Erörterung ber 
den Wiverfpruch einzelner Bundesgliever beftimmenven 
Gründe, beren Darlegung in feinem Falle verweigert 
werben barf, erfolgen. 


Art. XIV. Was insbefondere die organiſchen Ein- 
richtungen betrifft, fo muß nicht nur über die Bors 
frage, ob foldhe unter ven obmaltenden Umftänven noth— 
wendig find, ſondern aud über Entwurf und Anlage 
berjelben in ihren allgemeinen Umriffen und wefentlichen 
Beltimmungen, im Plenum, und durch Stimmen-Eins 
belligfeit entfchieden werben. Wenn bie Entſcheidung 
zu Gunften der vor —— —— ausgefallen 
iſt, ſo bleiben die mm ichen weitern Verhandlungen 
über die Ausführung im Einzefnen ver engern Ber: 
fammlung überlaffen, welche alle dabei noch vorfommens 
den Fragen durch Stimmenmehrheit enticheivet, auch 
nad den der Umſtände eine Commiffion aus ihrer 
Mitte anoronet, um die verfchievenen Meinungen und 
Anträge mit möglichfter Schonung und Berüdfichtigung 
der Verhältmiffe und Wünſche ver Einzelnen auszus 
gleichen. 

Art XV. In Fällen, wo die Bunbesglieber nicht 
in ihrer vertragsmäßigen Einheit, fondern als Einzelne, 
ſelbſtſtändige und unabhängige Staaten erfcheinen, folgs 
lich jura singulorum obwalten, oder wo einzelnen Bun⸗ 
beögliedern eine befondere, nicht in den gemeinfamen 
Verpflichtungen Aller begriffene Leiftung oder Berwilligung 
für den Bund gugemuthet werben follte, kann ohne 
freie Zuftimmung fümmtlicher Betheiligten Fein biefelben 
verbindender — gefaßt werden. 

Art. XVI. Wenn die Beſitzungen eines ſouverainen 
deutſchen Hauſes durch Erbfolge auf ein anderes übers 
geben, fo hängt es von ver Gefammtheit des Bundes 
ab, ob und in wie ferm bie auf jenen Befigungen 
—— Stimmen im Plenum, da im engern Rathe 
ein —— mehr als eine Stimme fuͤhren kann, 


dem neuen Beſitzer beigelegt werden ſollen. 


Art. XVIL Die Bundesverſammlung iſt berufen, 
ur Aufrechihaltung des wahren Sinnes ber Bundes» 

e, die darin enthaltenen Beftimmungen, wenn über 
deren Auslegung Zweifel entftehen follten, vem Buns 
deszweck gemäß au erflären, und in allen vorfommen- 
ben Fällen ven Vorſchriften diefer Urkunde ihre richtige 
Anwendung zu fihern. 

Art. XVIII. Da Eintradht und Friebe unter ven 
Bundesgliedern ungeftört aufrecht erhalten werben foll, 
fo hat die Bundesverfammlung, wenn die innere Ruhe 
und Sicherheit des Bundes auf irgend eine Weiſe bes 
brobt ober geftört ift, über Erhaltung oder Wiederher⸗ 
ftellung verjelben Rath zu pflegen, und bie dazu geeige 
neten Beichlüffe nach Anleitung ver in ben — 
Artikeln enthaltenen Beſtimmungen zu faſſen. 

Art. XIX. Wenn zwiſchen Bundesgliedern Thät- 
lichfeiten zu beforgen, over wirflih ausgeübt worden 
find, fo N die Bundesverfammlung berufen, vorläufige 
Maafregeln zu ergreifen, wodurch jeder Selb hülfe 
vorgebeugt und ber bereits unternommenen Einhalt 
getban werbe. Zu bem Enve bat fie vor Allem für 

ufrechthaltung des Befipftandes Sorge zu tragen. 

Art. XX. Wenn die Bundesverfammlung von 
einem Bundesgliede zum Schutze des Befigftandes ans 

erufen wird, und ber jüngfte Beſitzſtand ftreitig ift, 
o foll fie für diefen befonderen Fall befugt ſeyn, ein 
der Sache nicht betbeiligtes Bundesglied in ber 
Nähe des zu fchügenden Gebietes lee, die 
Thatfache des jüngften Beſitzes, und die angezeigte 
Störung deſſelben ohne Zeitverluft durch feinen oberften 
Gerichtshof ſummariſch unterfuchen, und darüber einen 
rechtlichen Beſcheid abfaffen zu laffen, deſſen Vollziehung 
bie Bundesverfammlung, wenn der Bundesftaat, gegen 
welchen er erichtet iſt, ſich nicht auf vorgängige Auf⸗ 
forberung freiwillig dazu verfteht, durd die ihr zu 
biefem Ende angewiefenen Mittel zu bewirfen hat, 

Art. XXI. Die Bundesverfammlung hat in allen, 
nad Vorſchrift der Bundesacte bei ihr anzubringenven 
—— der Bundesglieder die Bermittlung durch 
einen Ausſchuß zu verfuchen. Können die entftandenen 
Streitigfeiten auf biefem Wege nicht beigelegt werben, 
fo hat jie die Entfcheivung derfelben durch eine Aus— 
trä —— zu veranlaſſen, und dabei, fo lange 
nicht wegen der Austrägals Gerichte überhaupt eine 
anderweitige Llebereinfunft zwifchen den Bundesgliedern 
ftattgefunden bat, bie in dem Bunbestags » Beichluffe 
som fechzehnten Juni achtzehn hundert und fiebenzehn 
enthaltenen Borfchriften, fowie den, in Folge gleich⸗ 
eitig an die Bundestags» Gefanbten ergehender Ins 

ctionen, zu faffenben befondern Befchluß zu beobachten. 

Art. XXU. Wenn nach Anleitung des o edachten 
Bundestags = Befchluffes der oberſte Gerichtshof eines 
Bundesſtaats zur Austrägal-Inſtanz gewählt it, fo 
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fteht vemfelben vie Leitung des Proceſſes und die Ent- 
Scheidung des Streits in allen feinen Haupt⸗ und Neben, 
punften uneingefchränft, und obne alle weitere -Ein- 
wirfung der Bunvesverfammlung oder der Landes⸗ 
regierung zu. Letztere wird jenoch auf Antrag ver 
Panhehiertaumulane ober ber ftreitenven Theile im 
m einer a Seiten bes —* die zur 

— der Entſcheidung nöthigen Verfügungen 
erlaſſen. 

Art. XXI Wo feine beſondere Entſcheidungs-⸗ 
Normen vorbanden find, bat das Austrägals Gericht 
nad) ven in Nechtöftreitigfeiten berfelben Art vormals 
von den Reichsgerichten ſubſidiariſch befolgten Rechts— 
quellen, in fo fern ſolche auf vie jesigen Verhältniſſe 
der Bundesglieder noch anwendbar find, zu erfennen. 

Art: XXIV. Es flieht übrigens den Bundes— 
liedern frei, ſowohl bei einzelnen vorfommenven Streitig⸗ 
eiten, als für alle fünftige Fälle, wegen befonverer 
Austräge oder Compromifje übereinzufommen, wie venn 
auch frübere Familien= over Vertrags Austräge durch 
Errichtung der Bundes = Austrägal = Inftanz nicht aufs 
gehoben, noch abgeändert werben, 

Art. XXV. Die Aufrechthaltung der innern Ruhe 
und Ordnung in ven Bundesſtaaten fteht ven Res 
ierungen allein zu. Als Ausnahme fann jedoch, in 

ücdjiht auf die immere Sicherheit des gefammten 
Bundes, und in Folge der Verpflihtung der Bundes- 
gliever zu gegenfeitiger Hülfsleiftung, die Mitwirkung 
der Geſammtcheit zur Erbaltung over Wieverberitellung 
der Nube, im Fall einer Wiverfeglichfeit der Unter: 
thanen gegen die Regierung, eines offenen Aufruhrs, 
oder gefährlicher Bewegungen in mehreren Bundes— 
ſtaaten, ftattfinven, 

Art. XXV. Wenn in einem Bunvesftaate durch 
Miperfeglichfeit der Unterthanen gegen bie —— 
bie innere Ruhe unmittelbar gefährdet, und eine Ver— 
breitung aufrübrerifcher Bewegungen zu fürchten, over 
ein wirklicher Aufruhr zum Ausbruch gefommen ift, und 
die Negierung ſelbſt, nad Erſchöpfung ver verfaſſungs— 
mäßigen ımd geſetzlichen Mittel, ven Beiftand des 
Bundes anruft, fo liegt der Bunbesserfammlung ob, 
die fchleunigfte Hülfe zur Wieverherftellung der Ord— 
nung zu veraulaſſen. Sollte im legtgedachten Falle 
die Regierung notorifc außer Stante jeyn, ven Auf 
ruhr durch eigene Kräfte zu unterbrüden, zugleich aber 
durch die Umſtände gehindert werten, vie Hülfe des 
Bundes zu begebren, fo ift vie Bunbesverfammlung 
nichts deſto weniger verpflichtet, aud unaufgerufen zur 
Wiederherſtellung per Ordnung und Sicherheit einzus 
fchreiten. In jedem Falle aber dürfen die verfügten 
Maafregein von feiner längern Dauer feyn, als bie 
Regierung, welcher ‚vie bunvesmäßige Hülfe geleitet 
wird, es nothwendig erachtet. 


Art. XXVI. Die Regierung, welcher eine ſolche 
Hülfe zu Theil geworven, iſt gebalten, die Bundesver- 
fammlung von ver Beranlaffung der eingetretenen Uns 
ruben in Kenntniß zu fegen, und von ven zur Befeftigung 
ber wieverbergeftellten gefetzlichen Ortnung getroffenen 
Maaßregeln eine beruhigende Anzeige an viefelbe ges 
langen zu lafjen. 

Art. XXVIM. Wenn die öffentliche Ruhe und 
geſetzlihe Ordnung in mehreren Bundesſtaaten durch 
gefährliche Verbindungen und Anſchläge bedroht find, 
und dagegen nur durch Zuſammenwirken ver Geſammt⸗ 
* zureichende Manfregeln ergriffen werden können, 
o iſt die Bundesverſammlung befugt und berufen, nach 
vorgãngiger Rücdiprahe mit ven zunächſt bedrohten 
Regieruugen, ſolche Maaßregeln zu berathen und zu 
beſchließen. 

Art, XXIX. Wenn in einem Bundesſtaate der 
Fall einer JuftizVerweigerung eintritt, und auf geſetz⸗ 
lichen Wegen ausreichende Hulfe nicht erlangt werden 
fann, fo liegt ver Bunvesverfammlung ob, erwiefene, 
nad ver Verfaffung und ben beitehenven Gefegen jedes 
Landes zu beurtberlende Beſchwerden über gerte 
oder gehemmte Rechtspflege anzunehmen, und varauf 
bie gerichtliche Hülfe bei der Bunpesregierung, die zu 
ber Beſchwerde Anlaß gegeben bat, zu bewirken. 


Art. XXX. Wenn Forderungen von Privatper- 
fonen deshalb nicht befrievigt werden fünnen, weil vie 
Verpflichtung, venfelben üge zu leiften, zwiſchen 
mehreren Bunvesglievern zweifelhaft oder beftritten ift, 
fo bat die Bundesverfammlung, auf Anrufen ver Bes 
—— zuvörderſt eine Ausgleichung auf gütlichem 

ege di verfuchen, im Fall aber, daß diefer Verfuch 
* rfolg bliebe, und die in Anſpruch genommenen 
undesglieder ſich nicht in einer zu beſtimmenden Friſt 
über ein Compromiß vereinigten, vie rechtliche Ent— 
erg ber ftreitigen Vorfrage durch eine Austrägals 
anz zu A of 

Art. XXXT Die Bundesverſammlung bat bad 
Recht und die Verbinplichfeit, für die Vollziebung ver 
Bundesarte und übrigen Grundgeſetze des Bundes, 
ber in Gemäßbeit ibrer Competenz von ihr gefaßten 
Beſchlüſſe, der durch Austräge gefäfsen ſchiedsrichter⸗ 
lichen Erkenntniſſe, der unter die Gewährleiſtung des 
Bundes gun compromiffariichen Enticheidungen und 
der am Bundestage vermittelten Vergleiche, fo wie für 
die Nufrechthaltung der von dem Bunde übernommenen 
befonderen Garantien, zu forgen, auc zu biefem (Ende, 
nad, Erjchöpfung aller andern unbeöverfaffungemäßigen 
Mittel, die erforverlichen Ereeutiond = Maafregeln, mit 
—— Veobachtung der in einer beſonderen Erecutions⸗ 

nung dieſerhalb feſtgeſetzten Beſtimmungen und 
Normen, in Anwendung zu bringen, 


die Veröffentlichung früherer Gefege und Befchlüffe bes deutſchen Bundes betreffend. 87 


Art. XXX. Da jede Bundesregierung die Ob⸗ 
Tiegenbeit hat, auf Vollziehung der Bundesbeſchlüſſe au 
balten, ver Bunvesyerfammlung aber eine unmittelbare 
Einwirfung auf vie innere Verwaltung der Bundes—⸗ 
ftaaten nicht zuftebt, fo kann in der Negel nur gegen 
bie Regierung ſelbſt ein Erecutions-Verfahren jtatt- 
finden. — Ausnahmen von dieſer Regel treten jedoch 
ein, wenn eine Bundesregierung, in Ermangelung 
eigner zureichenden Mittel, ſelbſt die Hülfe des Bundes 
in Anſpruch nimmt, oder, wenn bie Bundesverſamm⸗ 
lung unter den im ſechs und zwanzigſten Artikel bezeich- 
neten Umftänven, zur — der allgemeinen 
Ordnung und Sicherheit unaufgerufen einzufchreiten 
verpflichtet iſt. Im erſten Fall muß jedoch immer in 
Vebereinftimmung mit ven Anträgen ver Regierung, 
welder die bundesmäßige Hülfe geleiftet wird, ver 
pn, und im zweiten Fall ein Gleiches, fobald vie 

egierung wieder in Thätigfeit gejegt ift, beobachtet 
werden. 

Art, XXXIM, Die Erecutions » Maafregeln wer- 
den im Namen ver Geſammtheit des Bundes befchloffen 
und ausgeführt. Die Bunvesverfammlung ertheilt zu 
dem Ende, mit Berückſichtigung aller Xocalumftände 
und eng Verhälmiffe, einer over mehreren, bei 
der Sache nicht beiheiligten Regierungen, ven Auftrag 
r Vollziehung ver befchloffenen Maafregeln, und 

eftimmt zugleich fowohl die Stärfe der dabei zu vers 
wendenden Mannſchaft, ald vie nadı dem jevesmaligen 
Zwed des Ererutiong-Berfahrens zu bemeſſende Dauer 
befjelben. 

Art. XXXIV. Die Regierung, an welche der 
Auftrag gerichtet ift, und welde ſolchen ald eine Bun 
Beh zu übernehmen hat, ernennt zu dieſem Behuf 
einen Cisil= Commiffär, ver, in Gemäßheit einer, nad 
ben Beftimmungen ver Bımdesverfammlung, von ber 
beauftragten Regierung zu ertheilenven —— In⸗ 
ſtruction, das Erecutions⸗Verfahren unmittelbar leitet. 
Wenn der Auftrag an mehrere Regierungen ergangen 
ift, fo beftimmt vie Bunvesverfammlung,, welche vers 
felben ven Civil-Commiſſär zu ernennen bat. Die 
beauftragte Regierung wird, währenn ver Dauer des 
Eresutions- Verfahrens, bie Bundesverfammlung von 
dem Erfolge teffelben in Kenniniß erhalten, und fie, 
fobalo der Zwed vollftändig erfüllt ift, von der Been— 
digung des Gefchäfts unterrichten. 

Art. XXXV. Der Bund bat als Gefammtmacht 
das Recht, Krieg, Frieden, Bündniſſe und andere 
Verträge zu beſchließen. Nach dem im zweiten Artifel 
der Bundesacte ausgeiprochenen Zwecke des Bundes 
übt derſelbe aber dieſe Nechte nur zu feiner Selbjtwers 
—— zur Erhaltung ver Selbſtſtaͤndigkeit und 

iße icherheit Deutſchlands, und ver Unabhängig⸗ 
feit und Unverletzbarkeit der einzelnen Bundesſtaaten aus. 


Art. XXXVL Da in dem eilften Artifel ber 
Bundesacte alle Mitglieder des Bundes ſich verbindlich 
gemacht haben, fowohl ganz Deutichland als jeden 
einzelnen Bundesſtaat gegen jeden Angriff in Schu 
zu nehmen, und ‚lich gegenfeitig ihre fänmtlichen unter 
dem Bunde begriffenen Befigungen zu garantiren, fo 
fann. fein einzelner Bundesſtaat von Auswärtigen 
verlegt werden, ohne daß die Verlegung zugleich 
er in demfelben Maafe die Gefammtheit des 823 
re + i 

Dagegen find bie einzelnen Bundesſtaaten verpflichtet, 
von ihrer Seite weder Anlaß zu vergleichen Verlegungen 
zu — noch auswärtigen Staaten ſolche zuzufugen. 
Sollte von Seiten eines fremden Staates über eine 
von einem Mitglieve des Bundes ihm wiverfahrne Vers 
legung bei ver Bundesverſammlung Beichwerve geführt, 
und dieſe gegründet befunben werden, fo liegt ber 
Bundesverfammlung ob, das Bundesglied, welches 
die Beſchwerde veranlaft hat, zur fchleunigen und ges 
nügenven Abhülfe aufzufordern, und mit viefer Auf— 
forverung, nach Befinden ver Umftände, Manfregeln, 
worurd weitern friedeftörenden Folgen zur rechten Zeit 
vorgebeugt werbe, zu verbinven, 


Art. XXXVIT. Wenn ein Bundesſtaat, bei einer 
wifchen ihm und einer auswärtigen Macht entitandenen 

rung, bie Dazwifchenfunft des Buntes anruft, fo 
bat die Bundesverfammlung ben Urforung folder Ir 
tung und das wahre Sadverhältnig jorgfältig zu prüs 
fen. — Ergibt ſich aus dieſer Prüfung, daß dem Bun— 
desſtaate das Recht nicht zur Seite fteht, fo hat bie 
Bunvesverfammlung venfelben von Fortiegung des Strei⸗ 
tes ernftlich abzumahnen und die begehrte azwiſchen⸗ 
funft zu verweigern, auch erforderlichen Falls zur Er⸗ 
—— des Friedensſtandes geeignete Mittei anzuwenden. 

rgibt ſich das Gegentheil, jo ift die Bundesverfanme 
lung verpflichtet, dem verlegten Bundesitaate ihre wirk⸗ 
ſamſte Verwendung und Vertretung angeveiben zu laffen, 
und folde fo weit auszudehnen, als nötbi ik. damit 
bemfelben volle Sicherheit und angemefjene Genugthunng 
zu Theil werte. 


Art. XXXVIT. Wenn aus ver Anzeige eines Bundes: 
ſtaats, over aus anvern zuverläfiigen Angaben, Grund 
u der Beſorgniß geichöpft wird, vak ein einzelner 

Zundesſtaat, oder die Gefammtbeit des Bundes, von 
einem feindlichen Angriffe bedroht fen, fo muß die Bun- 
desverfammlung fofort die Frage, ob Die Gefahr eines 
ſolchen Angriffes wirklich vorhanden ift, in Berathung 
nehmen, und darüber in der fürzeftsmöglichen Zeit einen 
Aus ſpruch thun. Wird die Gehahr anerfannt, fo muß, 
gleichzeitig mit viefem Ausfprude, wegen ver in fols 
dem Falle unv üglich in Wirffamfeit zu ſetzenden 
Vertheidigungs⸗ Maaßregeln, ein Beſchluß gefaßt wer⸗ 
ben. Beides, jener Auͤsſpruch und diefer Beſchluß, 
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ergeht von ber engen Berfammlung, bie babei nad 
der in ihr geltenben abfoluten Stimmenmehrzeit verführt. 

Art. XXXIX. Wenn das Bundesgebiet von einer 
auswärtigen Macht feinvlic überfallen wird, tritt fofort 
ver Stand bed Krieges ein, und ed muß in biefem 

e, was auch ferner von ber Bundeöverfammlung 

hloffen werden mag, ohne weitern Derzug zu, den 
erforberlichen Bertheivigungs + Maafregeln 2 elhritten 
werben. 

Art. XL. Sieht fi) der Bund zu einer förmlichen 
Kriegserflärung genöthigt, fo lann ſolche nur in ber 
vollen Berfammlung nach der für biefelbe vorgeſchrie⸗ 
benen Stimmenmehrheit von zwei Drittheilen beſchloſſen 
werben. 

Art. XLI, Der in ber engern Verſammlung gefaßte 
Beſchluß über die Wirflicfeit der Gefahr eines feind⸗ 
lichen Angriffes verbindet ſämmtliche Bundesftaaten zur 
Theilnabme an den vom Bundestage nothwendig erach⸗ 
teten Vertheidigungs⸗Maaßregeln. Gleicherweiſe ver⸗ 
bindet die in ver vollen Verſammlung ausgeſprochene 
Kriegserflärung fünmtliche Bunbesftaaten zur unmittel⸗ 
baren Theilnahme an dein gemeinſchaftlichen Kriege. 


Art. XLIL Wenn die Vorfrage, ob Gefahr vor 
handen ift, durch die Stimmenmehrheit verneinend ent 
fchieven wirb, fo bleibt nichts deſio weniger denjenigen 
Bunbesftanten, welche von der Wirklichkeit der Gefahr 
überzeugt find, unbenommen, — — Verthei⸗ 
digungo⸗ Maaßregeln unter einander zu vera reden. 


Art. XLIN Wenn . —* et wo — Ge⸗ 
ahr und Beſchützung einzelner Bundesſtaaten gilt, eier 
In ftreitenben Thale auf die fürmliche Bermittelung 
des Bundes anträgt, fo wird berjelbe, in jo fern er 
e8 der Lage der Sachen und feiner Stellung angemeſ⸗ 
fen findet, unter vorausgeſetzter Einwilligung des andern 
Theils, diefe Vermittelung übernehmen ; jedoch darf da⸗ 
vurch der Beſchluß wegen der zur Sicperheit des Buns 
desgebiets zu ergreifenden Vertbeivigungs » Maafregeln 
nicht aufgehalten werben, noch in ber usführung der 
bereitö beſchloſſenen ein Stillftand over eine Verzöges 
rung eintreten. 

Art. XLIV. Bei ausgebrochenem Kriege fiebt jenem 
Bundesſtaate frei, zur gemeinfamen ——— eine 
rößere Macht zu ſiellen, als fein Bunbes>Contingent 

trägt; es fann jedoch in dieſer Hinficht feine Forde⸗ 
rung an ben Bund ftattfinden. 

Art. XLV. Wenn in einem Kriege zwiſchen aus—⸗ 
mwärtigen Mächten, over in andern Fällen Verhältniffe 
eintreten, welche die Beſorgniß einer Verlegung der 
Neutralität des Bunbesgebiets veranlaffen, fo hat bie 
Bundesverfammlung ohne Verzug im engern Ratbe die 
zur Behauptung dieſer Neutralität erforverlichen Maaß⸗ 
regeln zu beichließen. 


Art. XLVI. Beginnt ein Bunbedftaat, ver zugleich 
außerhalb des Bunbesgebiets Beligungen bat, in feis 
ner Eigenihaft als päifche Macht einen Krieg, 
fo bleibt ein folcher, die Verhälmiffe und Berpflichtuns 
gen = —— nicht berührender Krieg dem Bunde 

md. 

Art. XLVII. In ven Fällen, wo ein folder Bun⸗ 
desſtaat in feinen außer dem Bunde belegenen Befigun- 
gen bebroht oder angegriffen wird, tritt für den Bund 
die Verpflichtung zu gemeinihaftlihen Vertheidigungs⸗ 
Man u oder zur Theilnahme und Hülfeteifung 
nur in ſo fern ein, als verfelbe nad vorgängiger Be: 
rathung durch Stimmenmehrheit in der engern Ber- 
fammlung Gefahr für das Bunpesgebiet erfennt. Im 
legtern u finden die Vorfchriften der vorhergehenden 
Artikel ihre gleihmäßige Anwendung. 

Art. XLVIM. Die Beftimmung ver Bundesarte, 
vermöge welcher, nad einmal erflärtem Bundeskriege, 
fein Mitglied des Bundes einfeitige Unterhandlungen 
mit dem Feinde eingehen, noch einfeitig ———— 
over Frieden ſchließen darf, iſt für ſämmtliche Bundes⸗ 

aaten, fie mögen außerhalb des Bundes Beſitzungen 
ben oder nicht, gleich verbindlich. 


Art. XLIX. Wenn von Seiten des Bundes Unter: 
handlungen über Abſchluß des Friedens over eined Waf- 
——— ftattfinden, fo bat die Bundesverſamm⸗ 
ung zu fperieller Leitung derſelben einen Ausſchuß zu 
beftellen, zu dem Unterhandlungsgeſchäft felhft aber eigene 
Bevollmächtigte zu ernennen, und mit gehörigen Se 
ftrustionen zu verjehen. Die Annahme und Belän ung 
eined Frievensvertrages fann nur in ber vollen Ders 
ſammlung geſchehen. 

Art. L. In Bezug auf die auswärtigen Verhält— 
niffe überhaupt liegt der Bundesverſammlung ob: 

1) Als Organ der Gefammtheit des Bundes für 
die Aufrechthaltung friedlicher und freundfchaftlicher Ver⸗ 
bältnifje mit den auswärtigen Staaten Sorge zu tragen; 

2) Die von fremden Mächten bei dem Bunde ber 
glaubigten Gefandten anzunehmen, und wenn es nötbig 
befunden werben follte, im Namen des Bundes Ges 
fandte an fremde Mächte abzuordnen; 

3) In eintretenden Fälle ——— für die 
Gefammtheit des Bundes zu führen, und Verträge für 
benfelben —— 

4) Auf Verlangen eingelner Bundesregierungen, für 
biefelben Die Verwendung des Bundes bei fremben 
Regierungen, und in gleicher Art, auf Verlangen frem⸗ 
ver Staaten die Dagmwifchenfunft des Bundes bei eins 
zelnen Bundesgliedern eintreten zu laſſen. 

Art. Li. Die Bunbesverfammlung ift ferner vers 

flichtet, die auf das Militärwefen des Bundes Bezug 
—2* organiſchen Einrichtungen, und bie zur Sicher⸗ 
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ftellung 534* erforderlichen Vertheidigungs⸗ 
alten zu ießen. 

ars ll. Da zu Erreihung ver Zwede und Bes 

forgung der An —— des Bundes, von der Ge⸗ 

f t der Mitglieder Gelvbeiträge zu leiften find, 

fo bat vie — —————— * 

1) ben Betrag der gewöhnlichen verfaffungsmäßigen 
Ausgaben, N — folches im Allgemeinen ges 
chehen Tann, feſtzuſetzen; 

PR - vorfommenden Fällen bie zur Ausführung 
befonverer, in Hinficht auf anerfannte Bundess 
zwede gefaßten Beſchlüſſe erforderlichen aufers 
orbentlihen Ausgaben und bie zur Beftreitung 
derſelben zu leiftenben Beiträge zu beftimmen ; 

3) das matrifelmäßige Verhaͤltniß, nad weldem 
von een bes Bundes beizutragen 
ift, feſtzuſetzen; 

4) bie 5 Verwendung und Verrechnun 
der Beiträge anzuordnen und darüber die Aufe 

t zu führen. , 

Art. LI. Die durch die Bundesacte den einzelnen 
Bundesſtaaten garantirte Unabhängigfeit fließt zwar 
im Allgemeinen jede Einwirkung des Bundes in bie 
innere Staatseinrihtung unb_Ctaatsverwaltung aus. 
Da aber die Bundesgliever fih in dem zweiten Abs 
fnitt der Bundesacte über einige beſondere Beftim- 
mungen vereinigt haben, welche ſich theild auf Gewähr: 
leiftung zugeſicherter Rechte, theild auf beftimmte Ver⸗ 
haͤltniſſe der Unterthanen beziehen, fo liegt ver Bundes⸗ 
verfammlung ob, die ung ber durch biefe Beftims 
mungen übernommenen Berbindlichfeiten,, wenn fich aus 
hinreichend begründeten Anzeigen der Betbeiligten ergibt, 
daß foldye nid ftattgefunvden babe, zu bewirfen. Die 
Anwendung der in Gemäßheit dieſer Verbindlichkeiten 

etroffenen allgemeinen Anorbnungen auf bie einzelnen 
File bleibt jedoch den Regierungen allein überlaffen. 

Art. LIV. Da nad dem Sinn bes breizehnten 
Artifeld der Bundesacte, und ben barüber erfolgten 
fpätern Erklärungen, in allen Bunbesftaaten landſtän⸗ 
diſche Verfaſſungen ftattfinden follen, fo bat die Bun- 
besverfammlung barüber zu wachen, daß dieſe Beſtim⸗ 
mung in feinem Bunbesftaate unerfüllt bleibe. 

Art. LV. Den fouserainen Fürften der Bundes⸗ 
ftaaten bleibt überlaffen,, diefe innere Tandes-Angelegens 
beit mit Berüdfihtigung ſowohl der früherhin gefeplich 
beftandenen ftänbijchen Rechte, als der gegenwärtig ob— 
waltenden Verhaͤltniſſe zu orbnen. 

Art. LVI. Die in anerfannter Wirffamfeit beſte⸗ 
— landſtãndiſchen Verfaſſungen fönnen nur auf ver⸗ 
affungsmäßigem Wege wieder abgeändert werben. 

Art. LVIL Da der deutfche Bund, mit Ausnahme 
ber freien Städte, aus fouverainen Fürſten beftebt, fo 
muß, dem hierdurch gegebenen Grundbegriffe zufolge, 


die gefammte Staatögewalt in bem Oberhaupte bes 
Staats vereinigt bleiben, und der Souverain Tann durch 
eine landſtãndiſche Verfaffung nur in der Ausübung 
beftimmter Rechte an die Mitwirfung ber Stänve ges 
bunden werben. 

Art. LVI. = im * weg —— 
Fürften dürfen durch keine landſtändiſche Verfaſſung in 
der Erfüllung ihrer — en Verpflichtungen ge⸗ 
hindert oder beſchraͤnkt werden. 

Art. LX. Wo die Oeffentlichkeit landſtändiſcher 
Berhandlungen durch die Verfaſſung geſtattet iſt, muß 
durch die Geſchäftsordnung dafür geſorgt werben, daß 
die geſetzlihen Grenzen der freien Aeußerung, weder 
bei den Verhandlungen ſelbſt, noch bei deren Bekannt⸗ 
machung durch den Druck, auf eine die Ruhe des ein- 
zelnen Bundesſtaats oder des gefammten Deutſchlands 
gefährdende Weife überfchritten werben. 


Art. LX. Wenn von einem Bunbesglieve die Ga— 
rantie des Bundes für die in feinem Lande eingeführte 
landſtaͤndiſche Verfaſſung nachgeſucht wird, fo it bie 
Bundesverſammlung ig = t, ſolche zu übernehmen, 
Sie erhält dadurch die Befugniß, auf Anrufen ter 
Betheiligten, die Berfaffung aufrecht zu erhalten, und 
die über Auslegung oder Anwendung derfelben entftan- 
benen Irrungen, fofern dafür nicht anberweiti Mittel und 
Wege gefeglich vorgefchrieben find, durch gütliche Vermit⸗ 
telung oder compromiffarifche Entfcheivung beizulegen, 

Art. LXT. Außer dem Fall ber übernommenen 
befondern Garantie einer landſtandiſchen Berfaflung, 
und der Aufrechthaltung der über den breigehnten Ars 
tifel der Bundesacte bier feftgefeßten Deftimmungen, 
it die Bundesverfammlung nicht berechtigt, in Tante 
ftändifche Angelegenheiten, oder in Streitigkeiten zwifchen 
den Landesherren und ihren Ständen einzumirfen, fo 
lange ſolche nicht den im fechs und zwanzigſten Artikel 
bezeichneten Charakter annehmen, in welchem Falle vie 
Beftimmungen biefes, fo wie des fieben und zwanzig⸗ 
ſten Artitels auch hiebei ihre Anwendung finden. — 
Der ſechs und vierzigfte Artifel ver Wiener Congreß⸗ 
gete vom Jahre achtzehn hundert und fünfzehn, in 
Betreff der end ber freien Stabt Frankfurt, 
erhält jedoch hiedurch Feine Abänverung, 


Art. LXII. Die vorftehenden Beſtimmungen in Be: 
zug auf den dreizehnten Artifel ver Bundesacte find auf 
die freien Städte in fo weit anwendbar, als bie befondern 
Berfaffungen und Verhältniſſe verfelben es zulaffen. 

Art. LXIII. Es liegt der Bundesverfammlung 
ob, auf die genaue umd vollftändige Erfüllung vers 
jenigen Beftimmungen zu achten, welche ber vierzehnte 
Artifel der Bundesacte in Betreff der mittelbar gewors 
benen ehemaligen Reihsftände und des ehemaligen uns 
mittelbaren Reichsadels enthält, Diejenigen Bundes⸗ 
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glieder, deren Ländern die Befigungen derſelben ein 
verleibt worden, bleiben gegen ven Bund zur unver 
rüdten Aufrecitbaltung der durch jene Beſtimmungen 
begründeten ftaatsrehtlihen Verhaͤltniſſe verpflichtet. 
Unp wenn gleich die über vie Anwendung ver in_Ges 
mäßheit des viergehnten Artifeld der Bundesacte erlaffenen 
Verorpnungen oder abgeichloffenen Berträge entfichens 
den Streitigkeiten in einzelnen Fällen an die competenten 
Behörden des Bunvesftaats, in weldem die Befigungen 
der mittelbar geworbenen Fürften, Grafen und Herren 
aelegen fine, zur Entſcheidung gebracht werben müffen, 
To bleibt venjelben doch, im Fall ver vermweigerten 
gefeglichen und verfaffungsmäßigen Rechtshülfe, oder 
einer einfeitigen zu ihrem Nachtbeil erfolgten legis— 
Iativen Erklärung der durch die Bundesacte ihnen zuge 
fiherten Rechte, der Recurs an vie Bunbesverfamm- 
lung vorbehalten; und tiefe ift in einem ſolchen Falle 
verpflichtet, wenn fie bie Beſchwerde gegründet findet, 
eine genügende Abhülfe zu bewirken. 


Art. LXIV. Wenn Vorſchläge mit gemeinnügigen 
Anorbnungen, deren Zwed nur durch die zuſammen— 
wirfenve Theitnapme aller Bundesſtaaten vollftändig 
erreicht werben kann, von einzelnen Bundesgliedern an 
pie Bundesverfammlung gebracht werden, und dieſe 
ich von der Zwedmäßigfeit und Ausführbarfeit foldyer 

orfchläge im Allgemeinen überzeugt, ſo Tiegt ibr ob, 
die Mitiel zur Vollführung berfelben in forgfältige Er 
wägung zu ziehen, und ihr anhaltendes Beftreben dahin 
au richten, die zu dem Ente erforderliche freiwillige 
Vereinbarung unter den fänmtlichen Bundesgliedern 
zu bewirken. 


Art. UXV. Die in den beſondern Beſtimmungen 
der Bundesacte, Artikel 16, 18, 19, zur Berathung 
der Bundesverſammlung geſtellten Gegenſtände bleiben 
derſelben, um durch gemeinſchaftliche Uebereinkunft zu 
moglichſt gleichförmigen Verfügungen darüber zu ge⸗ 
langen, zur fernern Bearbeitung vorbehalten. j 

Die vorſiehende Arte wird als Tas Refultat einer 
unabinberlichen Vereinbarung zwiſchen den Bundes⸗ 
gliedern, mittelft PräjivialsVortrags am den Pundestag 
gebracht, und dort, in Folge gleichlautender —— 
der Bundesregierungen, durch förmlichen Bundesbe⸗ 
fchluß zu einem Grundgeſetz erhoben werben, welches 
die nämliche Kraft und Gültigfeit wie die Bundesacte 
felbft baben und ber Bundesverfammlung zur unabs 
weichlichen Richtſchnur dienen ſoll. 

Zur Urkunde deſſen haben fämmtliche bier vers 
fammelte Vesollmächtigte die gegenwärtige Acte unter— 
zeichnet und mit ihren Wappen ey 

So gefchehen zu Wien, ven funfzebnten des 
Monats Mai, im Jahr ein tauſend acht hun— 
dert und zwanzig. ; 

. * Folgen die Unterſchriften.) 


Eprecutions : Ordnung 
vom 3. Auguſt 1820, 


zur Vollziehung der Befchlüffe ded Bundestags 
und der Erfenntniffe der Austrägal-Inftanzen, 


Beſchluß: 

Die von den —— n fämmtlicher Bundes⸗ 
ftaaten in den Miniſterial⸗Con en zu Wien verab- 
redete Erecutions⸗Ordnung wirb biermit, in eben ber 
Art, wie die Schlufacte Bit, durch gleichförmige Zus 
flimmung zum Bunbestags-Befchluß erhoben. 





Art, I. Die Bundesverfammlung bat das Recht 
und bie Verbinplichfeit, für die Vollziebung der Buns 
besacte und übrigen Grundgeſetze des Bundes, ber, 
in Gemäßbeit ihrer Competenz, von ihr geſaßten Bes 
ſchlüſſe, der durch era garen ſchiedsrichterlichen 
Erkenntniſſe, der unter die äbrleiftung des Bundes 
geſtellten compromiſſariſchen Entſcheidungen und der am 
Bundestage vermittelten Vergleiche, ſowie für vie Auf— 
rechthaltung der von dem Bunde übernommenen beſon⸗ 
deren Garantien, zu forgen, auch zu bielem Ende, 
nach Erfchöpfung aller andern bundesverfaffungsmäßis 

en Mittel, vie erforderlichen Erecutions- Maafregeln 
in Anwendung zu bringen. 

Art. 1. Zur Erfüllung viefer Berbinvlichfeit wählt 
die Aundesverfammlung jevesmal für den Zeitraum 
von ſechs Monaten, mit Einfcluß ver Ferien, aus 
ihrer Mitte eine Commiffion von fünf Mitgliedern mit 
zwei Stellvertretern, bergeftalt: daß bei deren jedes⸗ 
maligen Erneuerung wenigftens zwei neue Mitglieder 
darin aufgenommen werben. An vdiefelbe werden alle 
ber Bundesverfammlung zufommenvden Eingaben und 
Anzeigen abgegeben, welche auf vie im 1. Urtifel bes 
zeichneten Vollziehungsgegenſtände Bezug baben. 

Art. IE Diefer Commiffion * ob, zuvörderſt 

u prüfen, ob ber bundesmäßigen Verpflichtung voll- 
Ränbige oder unzureichende Folge geleiftet worden ſey, 
und darüber Vortrag an bie Bundesverſammlung zu 
erftatten. Erhält dieſe dadurch bie Ueberzeugung, daß 
in dem gegebenen Falle vie gefeslichen Vorschriften gar 
nicht, oder nicht binlänglich befolgt worden ſind, jo bat 
fie, nach Befchaffenbeit der Umftände, einen kurzen Ters 
min anzuberaumen, um von ven Geſandten ver Buns 
besſtaaten, welche ſolches angeht, entweder die Eifläs 
rung der bierauf erfolgten Vollziebung oder die genüs 
gende und vollftändige Nachweifung ver Urfachen, welde 
der Folgeleiftung noch entgegenfteben, zu vernehmen, 

Nach erfolgter Erflärung, oder, in Ermangelung 
diefer, nach Ablauf der beftimmten Friſt, bat vie Buns 
— auf das von der Commiſſion darüber 
abzugebende tachten zu beurtheilen, inwiefern die 
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Sache erledigt, ober ber Fall der Nichterfüllung ber 
bundesmäßigen Verpflichtung begründet, und fonad) das 
geeignete Ererutionsyerfahren zu befchließen ift. 

Art. IV. Ehe die Bundesverfammlung die wirkliche 
Ausführung ihres wegen der Ererution und ber dabei 
anzumendenden Mittel gefaßten Befchluffes verfügt, wird 
fie benfelben der Regierung des betbeiligten Bundes» 
ſtaats durch deſſen Bunbestagsgefandten mittbeilen und 
zugleich an bieje eine — motivirte Aufforderung 
zur Folgeleiſtung, unter Beſtimmung einer nad Lage 
der Sache zu bemeffenden Zeitfrift, ergehen laffen. 

Art. V. Wenn hierauf die Befolgung angezeigt 
wird, fo hat die Eommiffion ihr Gutachten barüber 
abzugeben, und ver Bundestag zu beurtheilen, in wie 
fern foldes zur Genüge gefchehen ift. — Ergeht feine 
folche Anzeige, ober wird felbige nicht hinreichend bes 
funden, fo wird ohne Verzug der wirkliche Eintritt des 
angebrobten Crecutions = Verfahrens bejchloffen, und 
zugleich der Bunvesftaat, der zu diefem Beſchluſſe Anlaß 
gegeben hat, davon nochmals in Kenntniß geſetzt. 


Art. VI. Da jede Bundesregierung die Obliegen- 
beit hat, auf Bolhiehung der Bundesbeichlüffe zu halten, 
der eh, aber eine unmittelbare Eins 
wirkung auf die innere Verwaltung ber Bunvesftaaten 
nicht zuftebt; fo fann in ver Hegel nur gegen bie 
Regierung felbft ein Erecutiong = Verfahren ftattfinden. 
Ausnahmen von diefer Regel treten jedoch ein, wenn 
eine ge in GErmangelung eigener aus 
reichender Mittel, felbit die Hülfe des Bundes in Ans 
fpruch nimmt, oder wenn die Bunbesverfammlung unter 
den Cim 26. Artifel der Schußacte) bezeichneten Ums 
ftänben, zur Wieverherftellung der allgemeinen Ordnung 
und Sicherheit —— einzuſchreiten, verpflichtet 
iſt. — Im erſten Falle muß jedoch immer in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Anträgen der Regierung, welcher 
die —— Hülfe — wird, verfahren, und 
im zweiten falle ein Gleiches, ſobald vie Regierung 
wieder in Thätigfeit gefegt ift, beobachtet werben. 


Art VIE Die Ererutiond- Maafregeln werben 
im Namen ver Gefammtbeit des Bunves befchloffen 
und ausgeführt. Die Bunvesverfammlung ertheilt zu 
dem Ende, mit Berüdjichtigung ver Loral=Umftände 
und fonftigen Berbältniffe, einer over mehreren bei ver 
Sade nicht betbeiligten Regierungen den Auftrag zur 
DVollziehung ber befchloffenen Maaßregeln, und beftimmt 
duale fowohl vie Stärfe der babei zu verwendenden 

annfchaft, als die nad dem jebesmaligen Zwede 
Ye Ererutiond = Berfahrens zu bemeſſende Dauer des⸗ 
elben. 

Art. VII. Die Regierung, an welde der Aufs 
trag gerichtet iſt, und welde ſolchen als eine Bundes⸗ 
pflicht zu übernehmen bat, ernennt zu dieſem Bebuf 


9 


einen Civil⸗Commiſſär, der, nach einer von ber Bundes⸗ 
verfammlung zu ertheilenden befondern Inftrurtion, das 
Erecutiond » Verfahren unmittelbar leitet. 

Wenn ver Auftrag an mehrere Regierungen ergangen 
*. fo beſtimmt vie Bundesverſammlung, welche der⸗ 
elben ven Civil-Commiſſär zu ernennen bat, Die 
beauftragte Regierung wirb während ber Dauer bes 
Ererutiond = Verfahrens die Bunbesverfammlung von 
dem Erfolge veffelben in Kenntniß erhalten, und fie, 
fobald der Zweck vollftändig erfüllt ift, von der Bes 
endigung des Geſchãfts unterrichten. 

Art, IX. Wenn eine Regierung fich weigert, bie 
Ausführung der ihr aufgetragenen Erecutions -Maafs 
regeln zu übernehmen, jo hat die Bundesverfammlung 
über die Erheblichfeit over Unzulänglichkeit der Wei- 
erungsgründe zu enticheiven. Erfennt fie viefe Grünve 
ür erbeblih, oder finbet fie felbft Anſtände, das 
Erecutiond = Berfahren durch die früher * Re⸗ 
gierung vornehmen zu laſſen; ſo hat ſie ſolches einer 
andern Bundesregierung zu übertragen. Daſſelbe findet 
auch Statt, wenn die zuerſt ernannte Regierung, ohne 
anerfannte binlängliche Entſchuldigungsgrunde, auf Ab- 
lehnung des Auftrags bebarret, und dieſen deshalb uner⸗ 
füllt läßt; in folhem alle bleibt jedoch legtere zum 
Schadenerſatz gehalten und für alle fonft baraus ent 
ftehenven nachtbeiligen Folgen dem Bunde verantwortlich. 

Art. X Wenn nicht, nach einer beftimmten Er— 
Härung der Bunvesverfammlung, Gefahr auf dem 
Verzuge haftet, foll die mit vem Ererutiond-Verfahren 
beauftragte Regierung den betheiligten Bundesſtaat 
von dem ihr ertheilten Auftrag benachrichtigen, mit 
der Anzeige: daß, wenn binnen drei Wochen eine 
enügende Erfüllung der Beichlüffe, auf melde viele 

aafregeln Bezug haben, nicht nachgewieſen ſeyn 
follte, die wirflihe bundespflichtmäßige Bollziehung ver 
lestern unfehlbar erfolgen werde. 

Art. Xl. Die obere Leitung der angeorbneten 
Vollziehung ftebt auch in ihrem Fortgange,ver Bundes: 
serfammlung zu; am dieſe werben alle darauf ſich 
beziehenden Berichte und fonftigen Anzeigen gerichtet. — 
Die aus ihrer Mitte gewählte Erecutiong « Commiffion 
erftattet ihr Darüber nähere Anträge, worauf fie ibre 
Beſchlüſſe faßt und an vie mit der Erecution beauf- 
tragte Negierung die nöthigen Anweifungen erläßt. 

Art. XIL Die Vollftredung der compromiffarifchen 
und Austrägals Erfenniniffe fanı nur, auf Anrufen 
der Parteien, von ver Bundesverfammlun veranlaßt 
werben. Diefe bat, nad gutachtlicher ernehmung 
ihrer Commiſſion, das Geeignete hierauf zu verfügen. 

Das Erfennmiß felbft darf in feinem Falle ver 
Gegenftand einer Beratung und eines Befchluffes ver 
Bunbesverfammlung werten. Wenn indeß gegen bie 
Vollziehung noch zuläffige Einreven vorgebracht werben, 
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bie ein weiteres rechtliches Verfahren veranlaffen fönnen ; 
fo find dieſe unverzüglich am daſſelbe Austrägalgericht 
u verweilen, von welchem das Erkenntniß ausgegangen 

. In Gemäfibeit des bierauf erfolgten weitern Auͤs⸗ 
ſpruchs ift durch die Bundesverfammlung das erforver- 
liche Erecutions «Verfahren nach den gegebenen Bor- 
fchriften zu veranlaffen. Ergeben ſich ähnliche Anftände 
bei Compromiffen und gütlihen Vergleichen, fo iſt in 
gewöhnlicher Art, jedoch mit möglicfter Beſchleunigung, 
ein Austrägalgericht zu ernennen, welches über die 
gegen die Vollftrefung felbft noch vorkommenden Eins 
reden und Zweifel rechtlich zu erfennen bat. 

Art. XI. Sobald der Vollziehungsauftrag vors 
Ihriftmäßig erfüllt it, hört alles weitere Erecutiond- 
Verfahren auf, und die Truppen müſſen ohne Berzug 
aus dem mit ber Eresution belegten Staate zurüdges 
zogen werben. 

Die mit ver Bollziehung beauftragte — hat 
ne Bei ber Bunbesverfammlung davon Nach- 
richt zu E 

* wegen eines verlängerten Aufenthalts Bes 
ſchwerden, fo bat die Bunvesverfammlung über ven 
Grund verfelben, und vie daraus erwachſenden Ent 
ſchadigungs⸗Anſprüche zu enticheiven. 

Art. XIV. Die Koften ver Erecution find auf 
den wirklichen, nach dem Zwecke zu bemeffenden Aufs 
wand zu befehränfen. Die Bundesregierung, gegen 
welde die Ererution verfügt worden, hat diejelben, fo 
weit fie liquid find, ohne Aufenthalt zu berichtigen, oder 
hinreichende Sicherheit dafür zu ftellen. Einwendungen 
oder Beſchwerden, welche nod dagegen erhoben werben, 
find bei @recutionen, die nicht in Folge  förmlicher 
Rechtsſtreitigleiten verhängt worden, durch bie Bundes⸗ 
verfammlung auf erftatteten Vortrag ver Bundestags⸗ 
Commiſſion auszugleichen; bei Executionen austrägal⸗ 
richterlicher Erfenntniffe aber find dieſelben durch das 
Austrägalgericht, weiches das Erfennmiß erlaffen bat, 
zu entſcheiden. Der —— bleibt es in den 
(im Art. 26 ver Schlußacte) bezeichneten Fällen über: 
laſſen, die Schuldigen zur Bezahlung der durd ihre 
Vergehungen veranlaften Koften im gefeglichen Wege 
anzubalten. 

— — — — 


Beſchluß 
vom 3. Auguſt 1820, 

wegen Erfüllung der Vorſchriften der Wiener Con⸗ 

greßacte über die Freiheit der Flußſchiffahrt. 

Beſchluß: 

Der in den Miniſterial-Conferenzen zu Wien vers 
abredete Artifel wegen der Flußſchiffahrt, welcher wört⸗ 
lich folgendermaaßen lautet; 


„Um ver Flußſchiffahrt die derſelben durch bie 
„Wiener Eongrefacte, Artifel 109 bis 116 ine, 
— Freiheit wirklich zu gewähren, machen 
„\ämmtliche dabei betheiligte Bundesglieder ſich vers 
„bindlich, die darüber in der Congrehacte gegebenen 
„und vermöge des Art. 19 der Bundesacte ven 
„Berathungen ver Bundesverfammlung zum Grunde 
„gelegten Vorſchriften unverbrüchlich zu befolgen, 
„wie auch die deshalb fchon beſtehenden Unter 
„handlungen aufs thätigfte zu betreiben und in 
„der Fürzeftmöglichften Friſt zu beendigen, wo aber 
„noch Feine Unterhandfungen eingeleitet find, foldye 
„unverzüglich eintreten zu laſſen.“ 
wird in das Protofoll ver Bundesyerfammlung aufge- 
nommen, und, nad gleichfürmiger Zuftimmung ſämmt⸗ 
licher Bundesregierungen, deſſen foörmliche Annahme 
von Seiten des deutſchen Bundes, mit gleich verbind— 
licher Kraft, wie die Schlußacte ſelbſt, hiermit erflärt. 


— — — — 


Kriegsverfaſſung 
des deutſchen Bundes in ihren allgemeinen Um- 


riſſen und weſentlichen Bejtimmungen , beichloffen 
am 9, April 1821. 


Sämmtlide Stimmen nahmen bie vorgefchlas 

nass XXIV Urtifel der Kriegsverfaſſung des beutfchen 
undes einbellig an; daher 
Beſchluß: 

Daß die nachfolgenden XXIV Nrtifel der Kriegs: 
verfaffung des deutſchen Bundes in ihren allgemeinen 
Umriffen und wefentlichen Beftimmungen zum organis 
ſchen Bundesgeſetze erhoben werben. 


Art. I. Das Bundesheer ift aus ben Contin- 
genten aller Bundesſtaaten zufammengefegt, welche 
nach der jevesmaligen Bunbesmatrifel geſtelli werben. 

Art... Das Verhältniß ber Waffengat- 
tungen wird nad) ben Grundfägen der neueren Kriegs⸗ 
führung feftgefegt. 

Art. IN. Zur Bereithaltung für ven Fall des Aus- 
rüdens wird das Bundesheer chen im Frieden ges 
bildet, und deſſen Stärfe, fowie bie innere Eintheis 
lung, durd befonvere Bundesbeſchlüſſe beftimmt. 

Art. IV. Das Bundesheer befteht aus vollftändig 
— theils ungemiſchten, theils zuſammengeſetzten 

rmeecorps, welche ihre Unterabtheilungen und Di— 
viſionen, Brigaden u. ſ. w. haben. 

Art. V. Kein Bundesſtaat, deſſen Contingent ein 
oder mehrere Armeecorps für ſich allein bildet, darf 
Eontingente anderer Bundesftanten mit dem feinigen in 
eine Abtheilung vereinigen. 
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Art. VI. Bei den zufammengefesten Armee— 
corps und Divifionen werden ſich die betreffenden Bun⸗ 
besftaaten über bie Bildung der erforderlichen Abthei⸗ 
lungen, und deren vollftändige Organifation, unter eins 
anber vereinigen. 

Wenn dies nicht gefchieht, wird die Bunbesyerfamms 
lung entfcheiven. 

Art. VII. Bei der Organifation der Kriegsmacht 
des Bundes ift auf die aus befonvern Verbälmiffen ver 
einzelnen Staaten bervorgebenvden Inter— 
eſſen verjelben in fo weit Nüdficht zu nehmen, als es 
mit den allgemeinen Zweden vereinbar anerfannt wird, 

Art. VII. Nach der .. —— Gleichheit der 
Rechte und Pflichten, ſoll ſelbſt der Schein von Su— 
prematie eines Bundesſtaates über den andern vers 
mieden werden. 

Art. IX. In jedem Bundesſtaate muß das Con⸗ 
tingent immer in einem ſolchen Stande gehalten wer⸗ 
ten, daß es in fürzefter Zeit nach der vom Bunde 
erfolgten Aufforberung, marſch- und ſchlagfertig, 
und in allen feinen Theilen vollſtändig gerüftet, 
ausrüden könne. 

Art. X. Die Stärfe und bie Zufammenzies 
Pens des aufjuftellennen Kriegsbeeres werben durch 

efonvere Bundesbefchlüffe beftimmt, 

Art. XI. Die Anftalten müffen allenthalben fo ges 
troffen fen, daß das Bunvesheer vollzä tig erhalten 
= im alle ver Nothwendigkeit verftärft werben 
Önne. 

FE biefem Ende foll eine befonbere Referve bes 
chen. 

Art. XII. Das aufgeftellte Kriegsheer des Bundes 
ift ein Heer, und wird von einem —2* befehligt. 

Art. XI. Der Oberfeldherr wird jedesmal, 
wenn die Aufſtellung des Kriegsheeres beſchloſſen wird, 
von dem Bunde erwählt. 

Seine Stelle hört mit der Auflöfung des Heeres 
wieder auf. 

Art. XIV. Der Oberfeloherr wird von ver Buns 
desverſammlung, welche feine einzige Behörde ift, 
in Eid und Pflichten des Bundes genommen. 

Art. XV. Die Beitimmung und Ausführung bes 
Dperationsplans wirb ganz dem Ermeſſen des 
Oberfeldherrn überlaffen. 

Derfelbe ift dem Bunde perſönlich verantwort— 
lid) und fann einem Sriegögerichte unterworfen werben. 

Art. XVI. Der Oberfeloberr ift gehalten, alle 
Theile des Bundesheeres, fo weit es von ihm abhängt, 
durdaus gleihmäßig zu bebanveln. 

Er barf bie fefgekpte Heeres-Eintheilung 
nicht abändern; doch ficht es ihm frei, zeitliche 
Detachirungen zu verfügen. 


Art. XVIL Die Befehlshaber ver einzels 
nen Truppen= Abtheilungen werben von dem 
Staate, deſſen Truppen fie befehligen follen, ernannt. 

Für die Abtheilungen, welche aus mehreren Cons 
tingenten Aufantmengen t find, bleibt die Ernennung 
ber Bereinigung ber betheiligten Regierungen überlaffen. 

Art. XVII Die Pflihten und Rechte viefer 
Befehlshaber, welche aus ihren Verhälmmiffen zum Bunde 
hervorgehen, find denen des Oberfeldherrn analog. 
Sie haben unbebingten Gehorfam von allen ihren 
—— zu fordern, ſowie ihren Vorgeſetzten zu 
eiften. 

Art. XIX. Die Gerichtsbarkeit ficht ven Bes 
fehlshabern der Heeres- Abtheilungen zu, nach den von 
den Bundesſtaaten denfelben vorgefchriebenen Gränzen. 

‚Art. XX. Die Verpflegung des Bundesheeres 
wird unter ber oberften Leitung des Dberfeldherrn durch 
Besollmächtigte fämmtlicher Armeecorps, und, innerhalb 
der Bunbesftaaten, unter Mitwirfung ver betreffenden 
Landes -Commiffarien beforgt. 

Art. XXL. Auf befondern Bundesbeſchluß wire 
aus ben —— Beiträgen ſämmtlicher Bun- 
beöglieder eine eigene riegöfaffe errichtet, 

Art. XXI. Die Vergütung von Durchmarſch— 
und Eantonirungsfoften, fowie von andern allgemeinen 
Leiftungen in ven Bundesftaaten, foll nady billig ermäßig- 
ten Preifen geſchehen, und den Kanvesunterthanen immer 
fo ſchnell als möglich baare Dezahlung geleiftet werben. 

Art. XXI. Allenthalben ift ver Grundſatz einer 

leiden Vertheilung ber Laften und ver Vortbeile, 
owohl rückſichtlich ver Heeres » Alltheilungen, als ver 

undesſtaaten, zur fteten Richtſchnut zu nehmen. 


Art. XXIV. Zwiſchen ſämmtlichen Bundesftaaten 
foll ein allgemeines Cartel —— ’ 


—— — t t — 


Mähere Beſtimmungen 
der Kriegsverfaſſung des deutſchen Bundes, 
beſchloſſen am 12, April 1821 und 11. Juli 1822. 


I. Abfchnitt, 
— bes Bundesheeres. 
$. 1. Die Kriegsmacht des Bundes iſt aus ven 
Eontingenten aller Bundesftaaten zuſammen eſetzt. 
Das gewöhnliche Contingent eines jeben Vundes- 
ftantes beträgt ben bumdertften Theil feiner Bevölferung, 
nad) ber unter Ziffer 1 beigefügten, durch ven Beſchluß 
vom 20. Auguſt 1818 vorlaufg auf 5 Jahre ange: 


nommenen, und am 4. Kebru ichti 
Bunbesmatrifel, ———— ae 
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$. 2. Unter dieſer Zahl ift nur bie ftreitbare 
Mannfhaft aller Waffengattungen begriffen. 

Zur flreitbaren Mannſchaft werben gerechnet, bie 
Dfficiere, Unterofficiere, Gemeine, Spiel- und Zimmer: 
leute, dann die Artillerie Fuhrwefen- Solvaten, foweit 
fie nach $. 15 zur Bedienung des Geſchützes gerechnet 
werben fünnen. 

Jene Mannfchaft, melde für das übrige Armee 
fuhrmwefen, für die Bäckerei und die Sanitätsanftalten 
dem Heere zugetbeilt wird, muß über ven bundertiten 
Theil geftellt werden. 

$. 3. Das Bundesheer muß, ſobald es vom 
Bunde aufgeboten wird, in allen feinen Theilen 
vollſtändig geftellt werben. 

$. 4. Um die Vollſtändigleit des Heeres fort⸗ 
während zu fihern, muß, fogleih nach dem Ausrücken 
deſſelben, ver ſechshundertſte Theil ver genen Bevöl⸗ 
ferung ald Erſatzmannſchaft aufgeſtellt und unaus⸗ 
geſetzt vollzählig erhalten werden. 

Sechs Wochen nach dem Ausrücken des Bundes— 
heeres wird von dieſer Erſatzmannſchaft die Hälfte, 
nämlich ber ——— Theil der — Bevöl⸗ 

r ge 


ferung, als Ergänzung dem Deere nachgeſendet, mit 
ben übrigen Nachfenpun en aber, an Mannjchaft ſowohl, 


als an Pferden und Material, nah Maaßgabe des 
Bedarfs, von zwei zu zwei Monaten fortgefahren. 

6.5. Damit bei größeren Verluften einzelner Eon- 
tingente unyerhältnigmäßige Leiftungen vermieden werben, 
foll ver Erfag für das Heer in einem Kriegsjahre den 
zweihundertften Theil der Bevölferung nicht überfleigen. 

$. 6. Der bei jedem Contingent fi ergebende 
Abgang wird monatlid durch gleihförmig zu ver- 
faſſende Abgangsberichte angezeigt. 

$. 7. Unter dem —* werden verſtanden alle 
Todten, Gefangenen und — gleich nach ihrem 
Abgange, dann alle Vermißten nach einem Zeitraum 
son 4 Wochen, und alle im Spital befindlichen Ber: 
wundeten und Sranfen, welche nach drei Monaten ald 
felovienftuntauglich anerfannt werben. 

Die übrigen Berwundeten und Sranfen werben 
zwar nicht zu bem Abgange gerechnet, follten fie jedoch 
ven zehnten Theil des Contingents überfteigen, fo 
müßte diefer Ueberſchuß, um bie zu große Schwächung 
des Bundeöheeres zu vermeiden, nach dem im $. 
angenommenen Marimum erfegt werben. 

$. 8. Größere Anfirengungen müffen burd 
beſondere Bundesbeſchlüſſe beftimmt werben. 

$. 9. Diefelben können in feinem Falle von ein- 
zelnen Bundesftaasen, fondern nur im Allgemeinen nach 
der Matrifel gefordert werben. 

810, Für die Rejerven, melde bei foldhen 
außergewöhnlichen Anftrengungen zur Berftärfung des 


Bundesheeres nachrücken, fommen vie nämlichen Be: 
ftimmungen in Anwendung, welde für das Heer ſelbſt 
gegeben find, 

Sie werden mit dem betreffenden Armeecorps, ober, 
wenn biefes nicht möglich ift, in felbftftändige Körper 
vereinigt, welche mit jenen analog zufammenzufegen, 
zu befehligen, zu organiliren und zu behandeln find, 


1. Abſchnitt. 
Berhältnif der Waffengattungen. 

$. 11. Das numerifche Verhaͤltniß ver Reiterei 
des Bundesheeres wird auf ein Siebentheil ver Ge: 
fammtzahl eines jeden Contingents angenommen, 

$. 12. Für die Artillerie wird das Verhältniß 
bergeftalt feftgefeßt, daß zwei Stüde Gefchüg für jedes 
Zaufend Mann des Gontingents gerechnet werben. 
JIeder Bunbesftaat wird nächftvem noch wenigſtens 
ein Gefhüg nebft Ausrüftung auf jeves Taufend Dann 
des ganzen Contingents in feinen Beuehäufern und 
Depots vorräthig haben, um jeden Abgang fofort 


$. 13. Die Feldartillerie des Bundes foll in 
der Regel befteben aus 
einem Barren Haubigen, 
einem Biertheil Zwölfpfünder, 
‚ ‚wei Biertbeilen Sechspfünder. 

Ein Hünftheil der Gefammtzahl ſoll reitenne Ar- 
tillerie oder Cavallerie = Geſchü * 

Die Stellung ſchwerer — als Zwölf⸗ 
—— wird der Convenienz der betreffenden Staaten 

laſſen, und in dieſem Falle von der Zahl der auf 
dieſelben fallenden zwölfpfünbigen und ſechspfündigen 
Batterien abgerechnet. 

S. 14. Außer den Feldgeſchützen für die Linie 
wirb noch ein Belagerungsparf für das gefammte 
Bundesheer, welder aus 

100 fchweren Kanonen, 

30 Belagerungs ⸗Haubitzen und 

70 Mörjern 
befteben fol, nad den unter Ziffer 2 bis 7 beiliegen- 
den Ausweiſen corpsweife, geitellt, und, im Fall eines 
Krieges, nach der Beftimmung des Oberfeldherrn auf 
einem ober mehreren Punkten vereinigt. 

Ueber vie Stellung diefer Gefchüge werden ſich bie 
Slieder der gemifchten Corps unter ſich vereinigen, 
und das Nefultat ihrer llebereinfunft, drei Monate 
nad) ver Annahme der näheren Beftimmungen, ver 
Dundesverfammlung anzeigen. 

$. 15. Für die Bedienung der Feldgeſchütze 
werden im Durdfchnitte 36 Mann auf jeves Stüd 
erechnet, worunter auch bie Artillerie = Fubrwefen- 

oldaten mitbegriffen find, infofern ſolche vie feftges 
fegte Zahl nicht überfchreiten. 


 erjegen zu können. 
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Diejenige Artillerie-Mannfhaft, melde zur Be- 
dienung bes Belagerungsparfs gehört, wirb 
von den Staaten, welche viele ae geben, und 
war nach ber dem $. 14 unter Ziffer 7 beiliegenden 
Fabeile geftellt und vom Stande der Infanterie abge⸗ 

en. 

SL 16. Für Pionniers und Pontoniers wird 
das Berbältniß des hundertſten Theile der Armee feft- 
eſetzt. 
— * 17. Ein jedes Contingent, deſſen Stärfe mehr 
als ein Armeecorps beiträgt, ftellt einen Brücken— 
train für große Flüſſe, nad —— des Bedürf⸗ 
niſſes; jedes der übrigen einzelnen eecorps aber, 
ohne Unterſchied, ob gemiſcht oder ungemiſcht, einen 
für eine Flußbreite von 400 Schuhen. 

$. 18. Sappeurs und Mineurs werden, als 
zum Belagerungsparf gehörig, aufer vem für Pionniers 
und Pontoniers beftimmten Sanverttpeil der Armee, von 
denjenigen Bunbesftaaten, bei welchen fich dieſe Corps 
bereits im Frieden organifirt befinden, geftellt. 

$. 19. Das numerifche Berhälmiß des Fuß- 
volkes ergiebt fich von felbft, wenn bie Neiterei, bie 
Bedienung der Feldgefchüge und bes Belagerungsparts, 
bie Pionnierd und Pontoniers, dann die Sappeurs 
und DMineurd, von der Geſammtzahl des ganzen 
Heeres abgezogen werben. 

$. 20. Ungefähr ver zwanzigfte Theil des Fuß- 
volfes fol aus Säge, Buüchſen⸗ oder Scharffhügen 
b 


ie unter Ziffer 8_angefügte Tabelle enthält eine 
Ueberſicht aller Baffengattungen das 
Bundesheer, fowie ſolche nach der Matrifel und zufolge 
ber angenommenen Beitimmungen über das numeriiche 
Verhalmiß derfelben im completen Kriegsſtande von 
fämmtlichen Bundesftaaten zu fellen find. 

$. 21. Es bleibt ven Bunvesftaaten überlaffen, 
zur Bildung ihrer ug auch Landwehr zu 
verwenden; bod muß biefelbe gleich den Linientru pen 
geübt, ausgerüftet, fchlagfertig umd mit in ver Linie 
gebilveten Dfficieren befegt fepn. 

Als Grunvfag wird aud hierbei angenommen, daß 
fein Contingent zum größeren Theile aus Landwehr 
befteben könne. 

$. 22. Der Lanpfturm gehört nicht in das 

eregelte Syſtem des Krieges, fondern ift zu ben Ans 
Ian u zählen, welde im Augenblide der Gefahr 

re Beitimmung erhalten, und dem eigenen Ermeffen 
ber einzelnen Bundesſtaaten überlaffen bleiben, 


11. Abſchnitt. 
Eintbeilung des Bunbesheerenr, 


$. 23. Das Bundesheer befteht (nach der Reilage 
Ziffer 9) aus fieben ungemifchten und drei combinirten 


Armeecorps, welche, ohne weitere Denennung, nach 


Nummern bezeichnet werben, und deren jedes in Ab- 
—— von Diviſionen, Brigaden, Regimentern, 
ns, Compagnien, Schwadronen und Batterien 

zerfällt. 


$. 24. Ein Armeecorps enthält minbeftens zwei 
Divifionen , 

eine Diviſion mindeſtens zwei Brigaben, 

eine Brigade minbeftens zwei Negimenter, 

ein Cavallerie-Regiment wenigftend vier Schwabronen, 

ein Infanterie-Regiment wenigftens zwei Bataillong, 

ein Bataillon in der Negel nicht unter 800 Mann, 

eine Schwadron ober eine Compagnie im Durſch⸗ 

ſchnitt 150 Mann, 

eine Batterie ſechs oder 8 Stüde Geſchütz. 

$. 25. Das Minimum eines zu ftellenden Caval⸗ 
lerie⸗Contingents ift 300 Pferbe, over eine Divifion, 

das eines jelbftftändigen Infanterieförpers A00 Mann, 

- der Gefchüge eine Batterie von ſechs oder acht 


Die Stellung biefer Einheit wird ver Mebereinfunft 
ber Bundesftanten, mit der unerläßlichen Bedingniß 
ht Toy u fie ganz glei organifirt, bewaffnet und 
geübt ſeyn müffe. 

As Grundfag wird jedoch feftgefegt, daß, im Falle 
ber 9, folhe nur im Corps ftattfinden fann. 

In Anfehung der Geſchütz⸗ Einheit wird angenomz 
men, daß dort, wo bas zu ftellende Gontingent nicht 
die Zahl_6 oder 8 erreichen follte, die betreffenben 
Staaten ſich unter einander wegen des Mehrftellens von 
einem ober zwei Stüden Geſchützes vereinigen werben, 

$. 26. Die Theilhaber an ven combinirten Corps 
und Divifionen werden ſich unter einander vereinigen, 
wie fie die geſetzlichen Abtheilungen zu bilden, 
und bie verſchiedenen Waffengattungen nach dem ange= 
nommenen Berhältniffe unter fi) zu vertheilen für gut 
finden, und biefe Uebereinfunft, drei Monute na 
nahme ver näheren Beftimmungen, ver Bundesverſamm⸗ 
lung anzeigen. 

Da, wo fie fich nicht vereinigen fönnten, wird bie 
Bundesverfammlung vermittelnd einwirfen, und nöthi- 
genfall8 entfcheiven. 

$. 27. In jedem Armeecorps auf bie Bil 
dung einer ftarfen Cavallerie- und Gefchüg-Referve 
Rücicht genommen werben. 


IV. Abſchnitt. 
. Bereithaltung im Frieden. 
$. 28. In jedem Bundesſtaate muß das Eontin- 
gent von einem Procent der Bevölferung fo marſch⸗ 
und fchlagfertig erhalten werden, daß es, vier Wochen 
nad) der vom Bunde erfolgten Aufforderung, in allen 
feinen Theilen zur Verfügung des Oberfeloberrn, auf 
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pie für jedes Armeecorps zu beftimmenden Sammel- 

pläße, geftellt werden könne. 

$. 29, Um diefen Zweck zu erreichen, werben fols 
gende Grundfäge angenommen : 

1) Das Material der Rüftung für alle Waf- 
ferigattungen muß ſtets in geböriger Anzahl und Eigen: 
fchaft vorhanden ſeyn. Auch müjfen in ven Zeughäus 
fern tie nöthigen Vorräthe liegen, um jeden Abgang 
fchnell erfegen zu lönnen. 

$. 30. 2) Die Eontingente des Bundesheeres müf- 
fen auch im Frieden vollftänbig erhalten werben. Zur 
Erfparung des Soldes und ver Verpflegung kann zwar 
im Frieden bei allen Waffengattungen eine zeitliche 
Beurlaubung ſtattfinden; ein Theil der Mannſchaft, 
fowie tar Dienftpferde, muß jedoch ſiets bei den Fah- 
nen und im Dienfte bleiben. 

$. 31. 9) Hierzu wird folgender Maaßſtab auf: 

eftellt : 

Bei dem Fußvolke muß der fechöte Theil ber 
eingeübten Mannjchaft und wenigftens pe Drit- 
theile ber Unterofficiere im Dienfte beibehalten 
werben, 

b) Bei ver Neiterei wird ber bienfttbuende Stand 
in ver Negel auf zwei Drittbeile ver Manns 
oft und der Dienftpferbe feftgefegt, Falls nicht 
pie befonderen Landeseinrichtungen eine Beſchrän⸗ 
fung auf ein Drittel, unbeſchadet des Zwedes, 
zulaffen. ' 

Den Bundesftaaten, bei welchen feine Beur- 
laubung der Dienftpferbe ftattfindet und welche 
feine Landwehr = Cavallerie ftellen, ift eine Ba- 
canthaltung von Dienftpferven in Friedenszeiten 
aeftattet; es darf dieſe jedoch nicht ein Fünftbeil 
des präfenten Standes überfteigen, und es müffen 
Vorkehrungen getroffen feyn, daß die Mobils 
machung der Gavallerie demungeachtet in ber 
beftimmten Friſt geicheben könne. 

e) Bei der reitenden Artillerie wird das Minimum 
des bienftthuenden Standes ebenfalld auf zwei 
Drittheile unter denſelben Mobificationen, wie 
bei ver Cavllerie, — bei der Fußartillerie aber 
und bei ver Beipannung bes Gefchüges und der 
erften Mumitionswagen auf ein Drittel des vollen 
Standes feftgeiekt. . 

6. 32. Die gefammte Mannſchaft des gewöhnlichen 
Eontingents, nämlich der hundertfte Theil ver Bevölke— 
rung, muß alle Jahre vom Urlaube einberufen und 
weniaftend durch vier Wochen im Dienft und Gebrauch 
ber Kaffen geübt werben. 

Die kleineren Contingente werben ſich unter einans 
ter vereinigen, bie jährlichen Uebungen, in möglichiter 
Verbindung aller Waffengattungen, allenfalls in Bris 
gaben, vorzunehmen. 


$. 33, Damit für ven Fall, wo durch befonderen 
Bunvesbefhluß CH. 9 eine Berftärfung ves Bun- 
beöheeres —* gefunden wird, dieſelbe gehörig auf⸗ 
geſtellt werden könne, müſſen in jedem Bundesſtaate, 
der nicht ohnehin eine bedeutendere Anzahl von feld⸗ 
dienſttauglichen Truppen unterhält, ſchon in Friedens⸗ 
are Cadres von Officieren, Unterofficieren und Spiels 
euten für ben dreihund Theil der Bevölferung, 
nebft dem nöthigen Material, vorhanden, aud fo 
Einrichtungen Be ſeyn, daß, zehn Wochen nad) 
dem gefaßten Bunbesbefchluffe, vollſtändig geübte und 
ausgerüftete Regimenter, Bataillons und Escadrons 
fchlagfertig aufgeftellt werden können. 

$. 34. Der-Bunbesverfammlung wird am 1. Zäns” 
ner gr Jahres eine Ueberfiht des Standes 
bes Bundesheeres vorgelent. 

Den Bunbesftaaten, deren Contingente ein over 
mehrere Armeecorps in fich begreifen, bleibt es über: 
laſſen, die diesfallſigen Tabellen nach ven bei ihnen 
geltenden Einrichtungen abzufaffen. 

Die unter Zabl 10 beigelegte Tabelle zeigt die Form 
der Standes-Ausweife, über welche ſich die Theilhaber 
der gemijchten Armeecorps vereinigt haben. Sie werben 
ſolche corps = ober wenigftens diviſionsweiſe einfenden. 

Diejenigen Bunvesgliever, welche zufammen eine 
Divilion bilden, werven fi unter einander über vie 
Art ver Mufterung einverfteben, und, drei Monate 
nad) Annahme der näheren Beſtimmungen, ihre Anzeige 
hierüber an die Bundesverſammlung machen. 


V. Abſchnitt. 
Mobilmachung des Bundesheeres. 

$. 35. Der Bund wird beſchließen, ob von jedem 
Bunbesftaate nur ein Theil des Contingents ober bag 
Ganze zu Stellen fey. 

$. 36. Wenn das Bundesheer ausrüdt, wirb von 
dem Oberfeldherrn für alle Contingente ein gemein 
ſchaflliches Erfennungszeichen vorgefchrieben. 

$. 37. Im Hinficht der Bewaffnung, dann 
des Galiberd ver Gewehre und des Gefchüges, foll in 
jevem Armeecorps eine ſolche Uebereinftimmung ſtatt⸗ 
finden, daß die Munition der Artillerie, und vorzüglich 
Br der Feuergewehre, gegenfeitig gebraucht werden 
önne. 

$. 38. Was zur erften Ausrüftung an Munition 
für die Feldgeſchütze erforderlich ift, zeigt die Beilage 11. 

Bon dieſem Munitionsbedarf werden zwei Drittheile 
dem Heere mit eigener Beſpannung nadgeführt, vas 
legte Drittheil aber in Depots zur Abführung bereit 
gehalten, jedoch ohne Verbinvlichfeit zu eigener Bes 
ſpannung. 

Dieſe Depots dürfen nicht über 24 Meilen von 
der erſten Aufſtellung des Bundesheeres entfernt ſeyn. 
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Der Munitiondbevarf für den Belagerungsparf ift 
aus der Tabelle 2 erſichtlich. 

$. 39. Das ärztliche Perfonal für vie Linie 
muß bei allen Contingenten unausgefegt complet erhal⸗ 
ten, nädftvem aber, im falle des Krieges, auf ven 
ehnten bis amwölften Theil der Stärfe des Bundes: 

eered ein hinlangliches ärztliches und Hospital-Perfonal 
aufgenommen werben. 

$. 40. Die Vorräthe an Arzneien, Verband- Re- 
auifiten und Spital» Bevürfniffen find auf ven zehnten 
bis zwölften Theil der Stärke eines jeven Corps zu 
beredinen, und es muß hierbei die Hälfte für bemeg- 

liche Spitäler in Anfchlag gebracht werben. 

Ein eigenes Sanitäts- Reglement enthält übrigens 
auch über dieſe höchſt wichtigen Gegenftände befondere 
und genaue Beſtimmungen. 

$. 41. Bei jevem Armeecorps follen fo viele 
Backöfen mitgeführt werden, daß in 24 Stunden für 
den — Theil der Mannſchaft Brod gebacken wer— 
den kann. 

Das Bäckerperſonal, welches militäriſch organiſirt 
und bewaffnet werden ſoll, um nöthigenfalls für bie 
Vertheidigung der Magazine verwendet werden zu können, 
muß fo —— werden, daß auf jedes Tauſend Mann 
vier Bäder, mit Einſchluß der Oberbäcker, kommen. 


$. 42. Die Transportmittel mülfen bei jevem 
Armeecorps dergeftalt eingerichtet ſeyn, daß die Naturals 
verpflegung für die Mannſchaft wenigftens auf vier 
Zage mitgeführt werben könne. 


$. 43. Im Hinfiht ver Waffenübungen und 
bed Dienftreglements follen, wenigftens in der 
Hauptfache, bei jevem Armeecorps gleiche Grundſaͤtze 
beobachtet werben. 

$. 44. Unter ven Dfficieren ver verfchievenen Bun⸗ 
desſtaaten bei Zufammenziehung ber Contingente und 
im gemeinſchaftlichen Dienfte entkheibet über ven Rang 
der Militärgrad und das Dienftalter. 

Um jedoch in dieſer Beziehung allen Inconvenienzen 
bei Bereinigung verfchiedener Abtheilungen vorzubeugen, 
wird ala Regel feitgejegt, daß nur 

für eine Divifion ein Generals over Feldmarſchall⸗ 

Lieutenant ; 
für eine Brigade ein Generalmajor oder Generals 
Felewachtmeifter ; 

für ein Infanterie-Regiment von 2 bis 3 Bataillong, 

für ein Eavallerie-Regiment von A bis 8 Escadrons, 

dann 

für 6 Batterien, ein Oberft; 

für ein Infanterie= Bataillon von A bis 6 Com⸗ 

pagnien, 

für eine Cayallerie-Divifion von 2 Escadrong, dann 

für 2 Batterien ein Oberfilieutenant oder Major; 





für eine Compagnie-oder Schwadron, und 

für eine Batterie von 6 bis 8 Gefchügen ein 
Hauptmann oder Oberlieutenant, ald Comman— 
bant zu ernennen ift. 

Uebrigens bleibt es ven Staaten unbenommen, ihren 
Dfficieren im eigenen Eontingent einen beliebigen Dienſt⸗ 
arad ji ertheilen; bei Zuſammenſtoßung verfchievener 
Abthei ungen wird jedoch nicht auf dieſen, ſondern nur 
auf jenen Rückſicht genommen, der ihnen, zufolge obiger 
Beſtimmungen, nad) ber Abtheilung, welcher fie vor 


ſtehen, zufommt, 
VI. Abſchnitt. 
Oberfelbherr 

‚ $. 45. Der Oberfeloberr wird jedesmal, wenn 
die Aufftellung des Kriegsheeres befchloffen wird, von 
dem Bunde in der engern Verfammlung erwählt. 

Diefe Stelle hört mit ver Auflöfung des Bundes: 
beeres wieder auf. 

$. 46. Im Fällen, wo man nur einen Theil des 
Bunbesheereg zujammenzugiehen für nöthig erachtet, 
bleibt e8 ver Beſchlußnahme ber Bunbesverfammlung 
vorbehalten, wegen bes Oberbefehls beſondere Verfü⸗ 
gung zu treffen. 

S. M. Der Oberfeldherr verhält ſich zum Bunde, 
tie jeder commandirende General zu feinem Souserain; 
bie Bundesverfammlung ift daber feine einzige Bes 
börde, welche mit ihm durch einen aus ihr gewählten 
Ausfhuß in Verbindung fteht. 

$.48. Der Oberfeloherr wird von der Bundesver- 
fammlung in Eid und Pflicht des Bundes genommen ; 
er erhält von verfelben allein Vollmachten und Befehle, 
auch in befonveren Fällen ſpecielle Snftructionen ; er 
erftattet an biefelbe feine Berichte unmittelbar, 

$. 49. Wenn der Oberfeloberr in Eid und Pflicht 
genommen iſt, und ſeine allgemeine Inſtruction von der 
Bundesverſammlung erhalten bat; fo bleibt es ihm allein 
überlaffen, den Operationsplan nad feiner Anficht 
u entwerfen, auszuführen und abzuändern, wie es bie 

mflänbe fordern, 

Er ift durchaus nicht verbunden, biefen Plan vor 
ber — irgend jemand mitzutheilen, und es foll 
lediglich von jeinem beſondern Vertrauen abhängen, 
wenn er Die Hauptzüge deſſelben mit einem oder meh: 
teren Generalen beipreden umd beratben will, 

„$ 50. Erft dann, wenn er nach getroffenen Eins 
leitungen zur wirklichen Ausführung geſchritten ſeyn 
wird, iſt er verpflichtet, der Bundesverſammlung die 
Umriſſe ſeines Operationsplans vorzulegen. 

Er muß jedoch denſelben auf das umftänblichfte auf⸗ 
fegen, damit für alle Zufälle, die ihn perfänli treffen 
fönnen, fo ‚orgejorgt jey, Daß fein Nachfolger das 
Ganze vollftänvig einjehen und folgerecht verfahren fönne. 
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$. 51. Außer dem Oberfeldherrn wirb von ber 
Bunbesverfammlung auch ein Generalstieutenant 
des Bundes gewählt. Diefem gebührt in allen Fällen, 
welche eine Stellvertretung im Dbercommando des 
Heeres fordern, die zeitliche Verwefung der Oberfelo- 

Stelle, mit ganz gleichen Rechten, wie bie des 
berfeloberrn. 

Sobald ver bisherige Oberfeloherr das Obercom⸗ 
mando wieder übernimmt, ober ein neugewählter in 
daffelbe eintritt, fehrt der Generalstieutenant des Bun⸗ 
des in fein früheres Verhältniß zurüd. 

$. 52. Als Generalstieutenant des Bundes foll einer 
ber Corpscommandanten gewählt werben, welcher jedoch, 
B lange nicht der Fall der Stellvertretung oder Ein- 

erufung von Seiten des Oberfeldherrn ftattfindet, obne 
Borredit vor den übrigen Corpscommandanten bei ſei⸗ 
nem Corps verbleibt. 

$. 53. Der Oberfeldherr bat vie Befugnif, wegen 
Einftellung ber Zeinpfeligfeiten Uebereinfünfte 
abzufchließen, wenn dadurch große Vortheile zu erreichen 
find, oder Gefahr auf dem Berzuge haftet. Er foll 
jevoch fürmliche allgemeine Waffenſtillſtands = Berträge 
nur unter vorbehaltener Genehmigung des Bundes 
ſchließen lönnen. 

$. 54. Der Oberfeldherr kann über die Auf— 
ftellung, Bewegung und Verwendung der ihm anver- 
trauten Streitfräfte, auch die allenfalls nöthigen zeit 
lichen Detachirungen, nad feinem Ermefjen verfüs 

en, jedoch mit rm der feftgefegten Heeres⸗ 
intheilung, vie er nie abänbern darf, und der Beifam- 
menbaltung ver von Einem Staate geftellten Corps, in 
Fällen, wo dieſe ohne Nachtbeil berüchichtigt werben kann. 

Alle Detadirungen und folhe Maaßregeln, welche 
in bie organifchen Corpsverhältniffe eingreifen, können 
nur fo lange dauern, als es militäriſche Rüchſichten 
erfordern, und fein Corps darf bierburd bis zu dem 
Grade geſchwächt werben, daß es nicht mehr als felbft> 
ftändiger Körper beſtehen fünnte, 

$. 55. Zu dem als Neferve aufzuftellenden Armees 
corps ftoßen befonvers zu bildende Cavallerie- und 
ArtilleriesMaffen, zu deren Bildung alle Armee- 
corps des Bundesheeres nad dem Berbälmniffe ihrer 
Gavallerie und Artillerie beitragen. 

Der Oberfeloberr fann zu diefem Behufe von jevem 
der ungemifchten Armeecorps bis zu einem Fünftel, und 
von jedem gemifchten Corps bis zu einem Sechstel ver 
Cavallerie, ferner von jedem Armeecorps bis zu einer 
Batterie von acht Stüden Geſchützes beorvern. 

Wenn dur vom Bunde genehmigte Einrichtungen, 
vie Zahl der Reiterei eined Corps fidy gegen ven mas 
trifularmäßigen Betrag mindert; fo wird die Zahl, um 
welcye fie vermindert wir, an dem Duantum abgezogen, 
welches betachirt werben Fanı. 


$. 56. Dbige Beftimmung eines Marimums foll 
ben Oberfeldherrn nicht hindern, für ven Tag einer 
Schlacht die Reſerve vurd Infanterie, Cavallerie und 
Artillerie einzelner Corps nach feiner Einficht in fo weit 
—— als es die Schlagfertigkeit der einzelnen 

rps geſtattet. 

$. 57, Der Oberfeldherr bat das Recht, die Be— 
fehlshaber ver aus ven verfchiebenen Corps heraus: 
zuziehenden Gavalleries und Artillerie-Maflen aus ven 
Generalen des Bundesheeres nach feinem Ermeſſen zu 
ernennen. 
. 658. Wenn [hen die innere Einrichtung der Con⸗ 
tingente, nad ihrem Ausrüden, aud im Kriege ven 
einzelnen Bundesftaaten überlaffen bleibt; fo iſt doch 
der Oberfeldherr befugt, die Mannſchaft fowohl, als 
das Materielle der verſchiedenen Contingente zu muftern, 
Hebun allenfallfiger Mãngel, weldye aut die Schlag: 
ertigfeit Einfluß nehmen können, ſich an bie betreffende 
Regierung zu wenben, und, wenn er es für nötbig 
hält, auch defwegen Anträge bei ver Bundesverſamm- 
lung I machen, welde ohne Verzug, mit Anwendung 
ber über die Kriegsverfaſſung aufgeltellten Grunvfäge, 
darüber einen Beſchluß faſſen und für deſſen Ausführung 
Sorge tragen wird. 

$. 59. Die Beftimmung der Militärftraßen, die 
Anlage von Hospitälern und Magazinen, fowie die 
Bezeichnung der Verpflegsbezirfe ver Corps, und übers 
—— aller Maaßregeln zur Sicherſtellung der Armee— 

ürfniffe und ber Wohlfahrt des Heeres, find dem 
Oberfeldherrn, mit Beachtung der Eigentbumsrechte, 
und unter dem nöthigen Benehmen mit den Landes— 
commiſſarien, lediglich zu überlaffen. 


$. 60. Der DOberfeloberr fann die Individuen, 
welche fih auszeichnen, ihren Landesherren zur 
Belohnung empfehlen. 

$. 61. Um in ven Felovienft des Bundesheeres 
bie nöthige Lebereinftimmung zu bringen, bat ver Ober: 
feloberr das Recht, darüber Beltimmungen durch 
Armeebefeble zu erlaffen, fo weit folde für das 
Allgemeine notbiwendig find, und nicht in bie innere” 
Einrichtung der Corps ringreifen. 

$. 62. Damit ven Bundesftaaten über gleihmäßtge 
Behandlung aller Theile des Bundesheeres volle Bes 
rubigung verichafft werbe, jo wird aus dem Generals 
ar? verjelben für jeves Armeecorps ein höherer 

ffieier in das Hauptquartier abgefenvet, dem bei 
dem Oberfeldherrn und allen übrigen Chefs freier 
Zutritt gebührt, um mit vemfelben über die Angelegens 
beiten des Corps fich zu Benehmen und beffen Öntereffe 
zu vertreten. 

$. 63. Bei ben combinirten Corps fann biefem 
höheren Difficiere noch ein anrerer von niebrigerem 
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a. son jeder Divifion —— werden, um die 
einzeinen Diviſionen in demſelben Corps zu vertreten. 
$. 64. Dieſe höheren Officiere find die Organe 
zwiſchen dem Oberfeldherrn und den einzelnen Re— 
gierungen ſowohl, als den betreffenden Corps. 

Dem Oberfeldherrn iſt es jedoch in beſonderen 
Fällen, wo er es räthlich findet, frei geſtellt, ſich uns 
mittelbar an die Regierungen zu wenben, und, wie es 
fid) von felbit v t, alle Ausfertigungen, welche auf 
die Operationen Bezug haben, durch die ihm uuters 
gebenen Stellen, eben fo an die Corps zu erlaffen. 


$. 65. Der Bunbesfeloberr fann nicht zugleich 
Befehls haber * einer Heeresabtheilung ſeyn. 

Ueberhaupt fan fein General zugleich das unmittel⸗ 
bare Commando über eine höhere und eine nievere Abs 
theilung führen. 

Mit dem Antritt eines jeven höheren Wirkungs⸗ 
freifes wird der niedere an den nächftfolgenven im 
Range in derfelben Heeresabtheilung in der Zwiſchen⸗ 
zeit abgetreten. 

$. 66. So wie ver Oberfeloherr mit ausgebehnter 
Vollmacht, durd nichts beengt, mit Kraft und Nach⸗ 
druck feine Befchlüffe verfolgen fann, fo ift er aud 
für fehlerhafte Entwürfe oder Irrthümer in großen 
Eombinationen dem Bunde perfönlih verantwortlid. 

Der Bund kann ihn einem Sriegsgerichte unters 
werfen, welches aus 

inem Feldmarſchall, General der Infanterie. over 

Eavallerie, als Präfiventen, von ver Bundes⸗ 
verfammluug gewählt; 
zwei Feldgeugmeiftern over 
Generalen ver Infantes 
rie oder Eavallerie, 
zwei Generallieutenants, 
zwei Generalmajors, 
Einem Generalaubitor, von dem Staate des Ober: 


feldherrn; 

Einem Defenfor, von dem Oberfeldherrn ſelbſt gewählt, 
befteben fell, und, nach Unterfuchung des Thatbeftandeg, 
ibn nach dem Gefegbuche vesjenigen Staates, zu dem 
er gehört, zu richten hat. 

Von den ala Beifiger zu dieſem Kriegsgerichte 
beftimmten ſechs Generalen iſt Einer yon Defterreich, 
Einer von Preußen, Einer von Baiern und Einer von 
jevem ber drei gemifchten Armeecorps zu commanbiren. 

Die Commanvirung geſchieht auf Einladung ber 
Bundesverſammlung an vie betreffenden Staaten. 


vu. Abſchnitt. 
Eorpydcommandanten. 


$. 67. Die Befehlshaber ver ungemiſchten 
Corps erhalten viejenigen Rechte, welche ver Souve⸗ 


aus dem Bundesheere dazu 
commanbirt; 


rain, deſſen Corps fie befebligen, in Lebereinftimmung 
mit den angenommenen Grumdfäken der Bundes⸗Kriegs⸗ 
verfaffung, ihnen zu ertbeilen für gut findet, 

Was aber vie Befehlöhaber ver zufammenges 
festen Corps betrifft; fo treten dabei Holgenbe Grund⸗ 
füge in Anwendung ($.$. 68 bis 75). 


$. 68. Die zufammengefegten Armeecorps 
werten jedes von einem General befehligt, ver aus 
benjenigen Staaten ober ben Truppen derfeiben, deren 
da das Armeecorps bilden, genommen werben 
0 * 


$. 69. Die Corpscommanbanten fönnen zwar bie 
Eintheilung ihrer Armeecorps nicht ändern; allein 
fie find befugt, zum DBehufe ver ihnen übertragenen 
Dperationen alle augenblidlihen Detachirungen vorzus 
nehmen, welche ver Dienſt erforbert. 

Die Beſtimmungen, melde Truppen fowohl zu die— 
fen, als zu den von dem Oberfeldherrn verfügten Ents 
fendungen verwendet werben follen, bleibt ven Corps— 
commanbanten überlaffen. 

Der Oberfeldherr fann nur ausnahmsweiſe in be— 
fonderen und dringenden Fällen birect varüber verfügen. 
Er bat jedoch ven betreffenden Gorpscommandanten 
gleicheitig davon in Kenntniß zu feßen, und folde 

etachirungen nicht contingentweife, fonvern nach ven 
beſtehenden Unterabtheilungen der Corps in Divifionen, 
Drigaden, Regimenter u. ſ. w. zu verfügen. 


$. 70. Die Corpscommandanten haben im Dienfte 
ber einzelnen Eontingente eine verbältnißmäßige 
Gleichheit unter viefen zu beobachten. . 

$. 71. Die Corpscommandanten haben das Recht, 
die unter ihren Befehlen ftehenven Corps ſowohl in 
Beziehung auf die Mannſchaft, ald auf das Materiell 
eben jo zu muftern, wie ber Oberfeloberr. 

$. 72. Zur Erhaltung der inneren Orbnung fönnen 
fie die ihnen zu Gebote ftehenven polizeilichen Mittel 
verwenben, und alle ihre Untergebenen wegen militärifcher 
Vergehen in Arreft nehmen und proviforifch ſuspendiren. 

Jede Unterfuhung und Aburtheilung muß aber ven 
betreffenden Militärgerichten überlaffen und dem Corps⸗ 
commanbanten bie Abſchrift aller Urtheilsſprüche über 
diejenigen Vergeben mitgetheilt werben, beren linters 
ſuchung er veranlaßt bat. 

$. 73. Den Eorpscommandanten fieht das Necht 
zu, Individuen, welche ſich befonders auszeichnen, 
dem Oberfeldherrn und ven betreffenden Regierungen 
zu empfehlen. 

$. 74. Die Corpdcommandanten haben das Recht, 
fich den Chef ihres Generalftabes, ihren Generals 
abjutanten und eine binlänglice Anzahl Offieiere_ des 
Generalſtabes unter den Offieieren berjenigen verfchies 
denen Staaten auszuwählen, deren —— das 
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Corps bilden, und fich biefe von ven betreffenden Re: 
gierungen zu erbitten. 

Die Beamten der Verwaltungszweige und übrigen 
Anftalten werben von tier taaten gewählt, deren 
Eontingente zufammen das Armeecorps bilven. 


$. 75. Die an ben rombinirten Corps und Di: 
sifionen theilhabenden Staaten werben ſich unter ein- 
ander fowohl über vie Art und Weife der Wahl ver 
Corps = und Divifiond = Commandanten, als auch über 
bie Einrichtung des Generalftabes und ver übrigen 
Verwaltungszweige vereinigen, und biefe Uebereinkunft, 
drei Monate nach Annahme ber zweiten Wbtbeilung ber 
„näheren Beſtimmungen“, ver Bunvesverfammlung 
anzeigen, 

Da, wo fie ſich nicht vereinigen fönnen, wird bie 
Bunbesverfammlung vermittelnd einwirfen und nöthigen⸗ 
falls entſcheiden. 


$. 76. Wenn der Befehlähaber eines —— 
oder ungemiſchten Armeecorps ſich durch den Oberfeld— 
herrn in Rechten des Corps oder der daſſelbe bildenden 
Contingente, die er zu vertreten hat, verletzt glaubt; 
ſo hat er davon die Anzeige an die Regierung des 
betreffenden Bundesſtaates zu machen, welche ſodann 
—* Beſchwerde der Bundesverſammlung vorlegen 
ann. 


$. 77. Glaubt ein Corpscommandant aber, daß 
ihm in feinen perfönlichen Rechten zu nabe getreten 
worden, jo fann er eine unpartbeiiiche Unterfuhung 
fordern, Iſt pie Beranlaffung von der Art, daß Corps 
commanbanten durch Ein rife des Oberfeldherrn in 
ihre Rechte oder durch fonftige Willkührlichkeiten gegrün- 
bete Beſchwerden zu baben glauben, und veshalb eine 
Unterfuchung gegen ven Oberfeloberen fordern, fo find 
bie Corpseommandanten berechtigt, fih auf dem Dienſt⸗ 
wege durch den Oberfeldherrn von ber Bunbesvers 
ſammlung ein Kriegsgericht zu erbitten. 

Diefe wird ſodann drei Bundesſtaaten wählen, 
welche zu dem nieberzufegenden Rriegögerichte — äbn- 
lich jenem für ven Oberfeldherrn beitimmten — die 
—— Officiere nebſt dem Auditor zu commandiren 
haben. 

Ale andern Unterſuchungen, welche vie Corps— 
commandanten, etwa durch Beſchwerde gegen einander 
oder gegen ihre Untergebenen veranlaßt, wünjchen ſollten, 
fönnen nur bei dem Oberfeloberrn im gewöhnlichen 
Dienftwege nachgeſucht und son ihm vie biesfallfigen 
Kriegsgerichte angeorpnet werben. 

$. 78. Die Berbältniffe ver Befeblöbaber der 

ufammengefesten Divifionen und Brigaden 
ind in ibrem Wirkungsfreife benen ber Corpscom⸗ 
mandanten analog. 


vu, Abſchnitt. 
Bildung des Hauptauartiers, 
$. 79. Die Gefchäfte des Hauptquartiers zerfallen 
in zwei Sauptabtheilungen : 
in bie Zeitung des Heeres im Allgemeinen, und 
in die Leitung befonderer Zweige. 
Die erfte enthält: 
1) die Leitung der Operationen und Bewegungen, 
2) die Esiventhaltung und Ergänzung des Stan: 
bes, den inneren Dienft, 
3) bie öfonomifche Leitung, Die Pflege und Wartung 
bes Heeres. 
Die weite: 
1) die Artillerie = Direction, 
2) die Genies Dirertion, 
3) die Heerespolizei. 


$. 80. Die Gefchäfte der erften Abtheilung führen 
ber Generalquartiermeifter, der birigirende Öeneral- 
Adjutant, der General-ntendant; bie ver zweiten, der 
Grneral-Genie=, der General > Artillerie Director und 
ber Chef ver Heerespoligei — ſämmilich in gleichen 
Dienftverhäfnifien und in Gemäßbeit der vom Ober: 
feldherrn erhaltenen Befehle, 

Die Tabelle Num. 12 bezeichnet ven Wirfungäfreis 
ber verſchiedenen Chefs, das Detail der Eintheilung 
und bie dazu nötbigen Individuen. 


$. 81. Der Oberfeldherr hat das Recht, den 
Generalquartiermeifter , den birigirenden General Adju⸗ 
fanten, den General-Aubitor, und ven birigirenden Arzt 
zu wählen, aud) feinen Generaltab felbft zu beftellen, 

Der GeneralsLieutenant des Bundes, bie Directoren 
bes Artillerie und Genie» Wejens, ber Chef ver 
Heerespoligei, und ber General-Intendant, mit den ihm 
zunächft untergebenen Vorftänden der Berwaltungszmeige, 
werden von dem Bunde, weldier auf bie Bora ge 
des Oberfeloherrn die geeignete Rückſicht nehmen wird, 
gewählt und in Pflichten genommen, 


$. 82. Der Oberfeloherr wird, fobalb er ben 
Dberbefehl des Heeres übernommen hat, fämmtliche im 
Hauptquartier angeftellte Officiere und Beamte, welche 
nicht bereitö von der Bundesverfammlung felbft vereidet 
find, im Namen und aus Auftrag berjelben,- in Eid 
und Pflichten des Bundes nehmen. 


$. 83. Der Oberfeloherr unterzeichnet alle Befehle, 
welche an bie verſchiedenen Zweige und Abtheilungen 
ausgefertigt werben. Nur ausnabmsweife und in 
bringenden Fällen können vie betreffenden Referenten, 
jeder in feinem Fade, im Namen bes Oberfeloberrn 
Weifungen unterzeichnen, welche indeſſen jevesmal an 
bie Corpscommandanten und nie an bie denfelben unter 
geordneten Zweige gerichtet ſeyn müſſen. 
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$. 84. Der Oberfeloherr, welcher für die Dauer 
des ihm übertragenen Befehle nur im Dienfte des 
Bundes fteht, bezieht auch nur von biefem feinen Ge— 
balt und alle fonftigen Emolumente. Die übrigen im 
Hauptquartier und bei der Intendanz angeftellten In— 
bisibuen Fee zwar ihre gewöhnliche Gage, Bes 
foldung, Löhnung und Naturalverpflegung — nad dem 
Range, welchen fie im Dienfte des Bundesftaates ein- 
nehmen, zu welchem fie gehören — von dieſen Bundes— 
fanten. Dagenen aber werben alle übrigen Unkoſten, 
bie aus ber Brlemmenitung bed Hauptquartiers und 
ber Intendanz hervorgehen, aus ber Kriegslaſſe be— 
ftritten, nämlidh: 
1) die Tafelgelver und auferorbentlichen Zulagen an 
Geld und Naturalien für das geſammte Perfonale 
des Hauptquartiers und ber ntendanz , 

2) der Aufwand für bie verfchiebenen Canzleien 
jener Zweige und für ihren Transport, 

3) die geheimen Auslagen für Kunbfchaften u. f. w., 

4) die Befoldung und Berpflegung aller im Haupts 
quartier angeftellten Individuen, die nicht zu 
einem oder dem andern Contingente des Bundes— 
beeres gehören. 

$. 85. Die einzelnen, von ver Bundesverfamms 
lung zu ernennenden Chefs, fowie die übrigen Chargen 
im Hauptquartier, fönnen aus den verfchienenen Bun 
beöftaaten im Sinne des $. 81 der Grundzüge gewählt 
werten. 

Die diefen Individuen in Folge ihrer bundesge— 
mäßen Anftellung zufommenven Gebühren find in dem 
Verpflegs.» Reglement enthalten, gleichwie ver Wirkungs⸗ 
freis der legteren, nämlich ver Chargen, im Dienft- 
‚reglement näher bezeichnet ift. 


IX. Abfchnitt, 
Verpflegung 

$. 86. Sobald die Contingente des Bundesheeres 
unter die Befehle des Oberfeldherrn treten, geichiebt 
bie Verpflegung derſelben nad ven Vorſchriften des 
für das Bundesheer entworfenen Berpflegsreglements, 
welches zugleich die Inftructionen für bie verfchiebenen 
BVerpflegsbeamten enthält. 


X. Abfchnitt, 
Gerichtsbarkeit. 

$. 87. Die Gerichtsbarkeit ſteht in ver Regel 
den Befehlshabern ver Corps, Diviſionen, Brigaden 
und Negimenter zu. 

$. 88. Die Bundesftaaten werden die Gränzen 
der Gerichtsbarkeit beftimmen, welche fie ven Com: 
manbanten ihrer Corps, Divifionen und Contingente 
übertragen wollen, und biebei bedacht ſeyn, bie Befugniß 
in ber möglichiten Ausdehnung zu ertbeilen, 


$. 89. Jeder im Hauptquartier angeftellte Officier 
und Civilbeamte eines Bunbesftaates, und jedes von 
den verfciebenen Contingenten bemfelben zugetheilte 
Individuum, gehört unter vie Gerichtsbarfeit des bes 
treffenden Corps oder der Divifion. 

In Fällen, wo ein gerichtliches Verfahren über ein 
folhes Individuum nothwendig werben follte, fann ber 
Oberfeldherr nah Befinden durch den Auditor des 
Hauptquartierd foldes über die begangenen Vergehen 
funmarifch inftruiren laffen. Dann aber müffen vie 
Angeflagten, nebft den Unterfuchungsacten, an ihre 
gerichtliche Behörde zur Aburtheilung abgeliefert werden. 

Diefe Beftimmungen haben au für die Individuen, 
welche in ben Hauptquartieren ber Armeecorps anges 
ftellt find, ihre analoge Anwendung zu finden. 

$. MO. Diejenigen Militär- und Civil- Devoll- 
mächtigte, welche zum Hauptquartier abgeordnet find, 
und nicht unter der Gerichtsbarkeit der Corps ftehen, 
fünnen nur bei folden Verbredien, wo Gefahr bei vem 
Verzuge ftattfände, jenem fummarifchen Verhöre unters 
liegen, und müjfen dann zur Aburtheilung an vie 
betreffenden Behörden abgeliefert werben. 

Wenn die Verhaftung eines folhen Abgeordneten 
nothiwendig geworden, fo wird ber Oberfeloberr ven 
entiprechenven Eorpscommandanten unverzüglich zur Abs 
fendung eines proviforifchen Bevollmächtigten auf fo 
lange in das Hauptquartier einladen, bis von bem 
Cven) betreffenden Staate (Staaten) eine neue definitive 
Ernennung für dieſen Platz ergangen ift. 

$. 91. Diejenigen Individuen, welche burd freie 
lebereinfunft und Annahme dem Hauptquartiere folgen, 
fowie auch alle Fremde, Kriegsgefangene u. ſ. w., ſtehen 
unter der Gerichtsbarkeit des Hauptquartiers, und wers 
ben nad den Gefegen besjenigen Staates gerichtet, 
von welchem ver Oberfeldherr ri 

$. 92. Der Oberfeloberr hat das Recht, alle Bes 
fehlshaber des Heeres zu fuspendiren, jeden Unter— 
5* verhaften zu laſſen, und gerichtliche et 

ber fie bei ihren Behörden au veranlaffen; aud in 
Fällen, wo Gefahr mit dem Verzuge verbunden wäre, 
ein fummarifches Berhör verfelben anzuorbnen. 

Bei den gemifchten Armeecorps haben ſich die be— 
tbeiligten Staaten über bie —— des Gerichts⸗ 
ſtandes des Corpscommandanten, ber Divifionärs und 
Brigadiers zu rereinigen. 

$. 93. Gegen das Verbrechen bed Meineiveg, des 
Verraths, der Feoflüchtigfeit und ber Anfuborvination 
werben im Bundesheere durch befonbere Kriegs artikel 
Strafbeftimmungen getroffen, melde bem gefammten 
Kriegsheere als gleidhförmiges Gefeg gelten alten. 

$. 94. Die in den Sriegsartifeln nicht genannten 
Verbrechen und Vergeben werden nach ben bei den Con⸗ 
tingenten ber einzelnen Staaten gültigen * beurtheilt. 
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$. 95. Der Oberfelcherr kann das Standrecht, 
nämlich ven fummariichen, außerorventlihen Proceß, 
gegen Militärs in allen jenen außerorbentlichen Fällen 
anordnen, in welden fchnelle Beftrafung des Beiipiels 
wegen nöthig wird, und in den Gejegen ver verſchie— 
denen Bunvdesftaaten nicht ohnehin ſchon das Stand» 
recht feſtgeſetzt ift. 
$. 96. Ebenfo bat der Oberfeloberr das Recht, 
das Martialgefes, das beißt, das ſummariſche 
peinlihe Verfahren gegen ven Bürger in Feindesland 
zu verfünden, und. in folge deſſen das Standrecht 
anzuortnen. In ten Bundesſtaaten foll wies jedoch 
nur nach aepflogenem Benehmen mit ven Detrefleuneh 
Regierungen und erhaltener Zuftimmung verfelben ges 
ſchehen. 
$. 97. Zur Handhabung der Heerespolizei wird 
eine eigene Gendarmerie errichtet, deren Minimum 
auf Zwei vom Hunbert der Reiterei angenommen, und 
weiche Zahl in pas GavalleriesEontingent eingerechnet wird. 
as Neglement enthält vie —— Befimmungen 


u 


über ihre Bildung und Dienftleiitung. 


— — — 


Befchluf 
som 27. Dctober 1831, 
wegen Unftatthaftigkeit von gemeinfchaftlichen 
Adreffen an die Bundedverfammlung. 


Auf Präfivial-Antrag wurde unter allfeitiger Zuſtim⸗ 


mung 
befchloffen: 


Da der Bunbesverfammlung gemeinichaftliche Bors 
ftellungen oder Aorefien über öffentliche Angelegenheiten 
des deutſchen Bundes eingereicht worden find, eine 
Befugniß bierzu aber in der Bundesverfaſſung nicht 
begründet it, das Sammeln ber Unterfchriften zu ber 
gleichen Apreffen vielmehr nur als ein bie Autorität 
der Bundesregierungen und vie öffentliche Ordnung 
und Rube gefährbenver Berfuh, auf bie m. 
Angelegenheiten und Verhältniſſe Deutſchlands einen 
ungefeglihen, mit der Stellung ber Unterthanen zu 
ihren Regierungen und biefer legteren zum Bunde uns 
vereinbaren Einfluß zu üben, anzufehen ift; fo erflärt 
die Bundesverfammlung, daß alle vergleichen Aoreffen 
als unftatthaft zurüczumeifen ſeyen. 


Die Bunvesregierungen werben dieſen Beſchluß 
öffentlich bekannt machen und wegen Beobachtung def» 
felben die geeigneten Verfügungen treffen. 


— Zn 7 


Authentifche Interpretation © 
der $.$. 31 und 33 der Kriegsverfaſſung des 
beutfchen Bundes, vom 13. September 1832. 


Beſchluß: 
Nachdem die Großherzoglich Badiſche Geſandtſchaft 
auf eine authentiſche Interpretation der $. 8. 31 und 
33 ber Kriegsverfaſſung des deutſchen Bundes ven 


Antrag geftellt hat, fo wird nach geflogener Berathung 
biermit erflärt: 


1) Durd ten im $. 31 der Sriegöserfaffung bes 
beutfchen Bundes aufgeftellten Maafftab für denjenigen 
Theil der Mannſchaft, fowie ber Dienftpferde des 
orbentlichen Contingents, von einem Procent ver Be— 
völferung, welcher ftets bei den Fahnen und im Dienfte 
verbleiben muß, ift das Minimum dieſes ſtets gegen- 
wärtig zu baltenden Standes feftgefegt. 


‘ 2) Der im $. 31 a. der deutichen Kriegsverfaſſung 
— Ausdruck: „eingeübte Mannfhaft“ 
ließt die Einrechnung von Refruten gänzlid aus; 
dagegen ift die Aufftellung einer allgemeinen Regel für 
bie zur Ausbildung eines Nefruten zu einem eingeübten 
Soldaten erforderliche Zeit nicht Benbfichtigt worben, 
indem hierbei fo Vieles von ven Pocalitäten und von 
ben in einzelnen Bundesſtaaten ftattfindenven militärischen 
Einrichtungen abhängig bleiben muß. Wenn vaber 
aud) aus biefem Grunde bie in viefer Beziehung geeig⸗ 
neten Anordnungen, jedoch mit ſtetem Ausſchluſſe 
der Rekruten von der eingeübten Mannſchaft, 
den Bundesregierungen zur Beurtheilung und pflicht— 
mäßigen Erwägung. deſſen, was die Erfüllung der 
gegen ven Bund eingegangenen Verbindlichkeiten aus 
dem militärifchen Gefichtspunfte erfordert, auch ferner 
überlaffen bleiben, fo ift nichts deſto weniger, nach 
technischen Gründen, als Baſis für die militärifchen 
Einrichtungen ver einzelnen Bunbesftaaten, ein Zeit 
raum von fehs Monaten ald das Minimum anzujehen, 
welches zur Ausbildung eines Infanterie = Nefruten zu 
einem eingeübten Soldaten, im Sinne der Vorſchrift 
des $. 31a. der Kriegsverfaſſung, angenommen wers 
den muf. . 
3) Die im $. 51 b. ver beutfchen Kriegsverfaſſung 
im eriten Abfage enthaltene Beſtimmung, wonad ver 
dienſtthuende Stand bei ver Neiterei in ver Negel auf 
zwei Drittel der Mannſchaft und der Dienftpferte feft- 
geegt wirt, findet mur auf biejenigen Bundesſtaaten 
eine Anwendung, bei denen vie ım $. 30 nachgelaſſene 
en ver Mannſchaft und ver Dienftpferve eins 
geführt ift. 
‚Wenn biernad diejenigen Bunvesftanten, bei welchen 
feine Beurlaubung ftattfinvet une welche feine Land— 
wehr » Cayallerie ftellen, gehalten fern würden, in Ges 
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mäfbeit ver Borichrift des $. 30, wonach auch im 
Frieden das ordentliche Contingent von einem Procent 
der Bevölferung vollitänvig erhalten werden muß, ven 
nad; $. 11 ein Siebentel deffelben betragenven Pferbes 
fand im Frieden — — oder complet 
zu — ſo iſt die den Staaten dieſer Kategorie im 
$. 31 b. im zweiten Abſatz, als eine verhaͤltnißmaͤßige 
Erleichterung nadhgelaffene er von einem 
Fünftel des präfenten Pferveftannes allein von dem, 
gemäß des bier eintretenden Sadverhältmiffes, mit dem 
präfenten gleichbedeutenden completen Stand, 
nämlich von einem Siebentel des vollen Contingents, 
zu verſtehen und danach zu berechnen. Daſſelbe gilt 
von der im $. 31 e. hinſichtlich der reitenden Artillerie 
getroffenen Beitimmung. 

4) Diejenigen Bundesſtaaten, welche nicht ohnehin 
eine das orventliche Contingent yon einem Procent der 
Bevölkerung überfteigende Anzahl von felvvienfttauglichen 
Truppen unterhalten, find nad $. 33 der Kriegsver— 
faffung verpflichtet, die Aufftellung der Verftärfung, 
welche nach $. 8 der Kriegsverfaffung durch beſonderen 
Bundesbeſchluß gefordert werden fann, ſchon in Fries 
dendzeiten in ver Art vorzubereiten, daß während ber> 
felben vie Cadres von Officieren, IUnterofficieren und 
Spielfeuten für ven dreihundertſten Theil ber Bevöl—⸗ 
ferung, nebjt dem nöthigen Material und, wie fi von 
feloft verfteht, bei ver Cavallerie mit den erforderlichen 
Dienftpferven vorhanden, auch ſolche Einrichtungen 
getroffen find, daſ zehn Wocden nad dem gefahten 
Bundesbeſchluſſe, vollſtändig geübte und — 
Regimenter, Bataillons und Escadrons ſchlagfertig 
aufgeſtellt werden können. 

5) Der Militãr-Commiſſion der Bundesverſamm⸗ 
Inng wird von dieſem Beſchluſſe Mittheilung gemacht. 


— — — — 


Beſchluß 
vom 21. Juni 1838, 
wegen nochmaliger Veröffentlihung des Bundes» 
- befchluffes vom 5. Februar 1824, die Aufnahme 
von Zeitungsartiteln über Bundestags · Verhand · 
lungen betreffend. 


Präſidium trägt, aus Veranlaſſung einer vors 
ausgegangenen vertraulichen Verhandlung, darauf an, 
daß die Volkziehung der in dem Bundesbefchluffe vom 
5. jebruar 1824 CProt. ver 4. Sitzg., $. 39), sub 4, 
enthaltenen Beftimmung, zufolge welder man fi) dahin 
vereinigt babe, „daß in Bundesſachen überhaupt, ſowohl 
in Beziehung auf die Verhandlungen ver hohen Bunves- 
verfammlung felbft, als aud auf vie Geſchäfte aller 
von ihr abbängeneen Gommifjionen, in ven in ben 
deutſchen Bundesſtaalen erjcheinenven Zeitungen nichts 


anders aufgenommen werbe, als wörtlich, was bie den⸗ 
felben mitgetheilten Bundestags = Protofolle enthielten,“ 
bei ven Regierungen aufs Neue in Erinnerung gebracht 
werde, 
Sämmtlihe Gefandtfhaften waren mit dem 
Antrage einverftanden, daher 

Beſchluß: ne 

daß bie Vollziehung ver in dem Bunpesbefchluffe 

som 5. Februar 1824, sub A, enthaltenen Beſtimmung 
bei den Regierungen aufs Neue in Erinnerung zu 
bringen fey. 

——— — 


Befchluf 
vom 22. April 1841, 
den Schuß muſikaliſcher und dramatifcher Werke 
gegen unbefugte Aufführung betreffend. 
Es wurde bejchloffen: 

Die im deutſchen Bunde vereinigten Regierungen 
werben je Schutze ver inländifchen Berfaffer mujtfas 
liſcher GCompofitionen und bramatifcher Werfe gegen 
unbefugte suffagrung und Darftellung verfelben im 
Umfange des Bundesgebiets folgende Beftimmungen 
in Anwendung bringen: 

1) die öffentliche Aufführung eines bramatifchen oder 
mufifalifchen Werfes im Ganzen over mit Abs 
fürzungen darf nur mit Erlaubniß des Autors, 

feiner Erben over —* Rechtsnachfolger ſiatt⸗ 
finden, ſo lange das Werk nicht durch ven Druck 
veröffentlicht worden iſt; 

2) dieſes ausſchließende Recht des Autors, feiner 
Erben oder fonftigen Rechtsnachfolger foll wenig: 
ftend während zehn Zabren von ver erften rechi⸗ 
mäßigen Aufführung des Werfes an in ſämmt⸗ 
lichen Buntesitaaten anerfannt und gefdyügt wer— 
den. Hat jevoch ver Autor die Aufführumg feines 
Werfes ohne Nennung feines Familien- oder 
offenfundigen Autor= Namens irgene Jemand 

eitattet, \ findet auch gegen Anvere fein aus— 

chließendes Recht Statt; 

3) dem Autor oder deſſen Rechtsnachfolgern ſieht 
gegen jeden, welcher deſſen ausſchließliches Recht 
durch öffentliche Aufführung eines noch nicht 
gedruckten dramatiſchen oder muſikaliſchen Werkes 
beeinträchtigt, Anſpruch auf Entſchädigung zu; 

4) die Beftimmung viefer legtern und ver Art, wie 
dieſelbe gefichert und verwirflicht werden ſoll, 
fowie vie Feſtſetzung ber etwa noch neben dem 
—— zu leiſtenden Gelobuſen, bleibt 
ben Landesgeſetzen vorbehalten; ſteis it jedoch 
der ganze Betrag ber Einnahme von jeder un— 
befugten Aufführung, ohne Abzug ver auf bie» 
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felbe verwendeten Koſten und ohne Unterſchied, 
ob das Stück allein oder in Verbindung mit 
einem andern ven Gegenftand ver Aufführung 
ausgemacht bat, in Beſchlag zu nehmen. 


———— 


Befchluß 
vom 19. Juni 1845, 


allgemeine Grundfäße in Betreff des Schußes von 

Werken der Wiffenfchaft und Kunft gegen Nach⸗ 

drud und unbefugte Nachbildung, insbefondere 

die diesfallfigen Commiſſions Anträge vom 

DD. Juli 1848 betreffend, 

Beſchluß. 

Nachdem der Bundesbeſchluß vom 9. November 1837 
nur das geringfte Maaß des Schutzes feitgeftellt bat, 
welder innerhalb des deutſchen Bundesgebictd ben bort 
ericheinenven literarifchen und artiftifchen Erzeugniffen 
gegen ven Nachdruck und jebe andere unbefugte Vers 
vielfältigung auf mechanifchem Wege zu gewähren war, 
eine weitere Vereinbarung über gemeinfame Gewährung 
eines völlig ausreichenden Schutzes aber gleihgelig, vors 
behalten worven ift; fo find fämmtliche deutſche Regie 
rungen über folgende Beftimmungen zur Sraängung bes 
Beichluffes vom 9. November 1337 übereingefommen : 

1) Der durch ven Artifel 2 des Beſchluſſes vom 
9. November 1837 für minveftens zehn Jahre 
von dem Ericeinen eines Titerarifchen Erzeugs 
nifjes over Werfes ver Kunſt an augeficherte 
Schutz gegen den Nachdruck und jede andere 
unbefugte Vervielfältigung auf mechanifchem Wege 
wird fortan innerhalb des ganzen deutfchen Bun⸗ 
vesgebietes für die Lebensdauer der Urheber 
folder literarifchen Erzeugniffe und Werke ver 
Kunſt, und auf dreißig Jahre nad) dem Tode 
derjelben gewäbrt. 

2) Werfe anonymer oder pieuboonymer Autoren, 
fowie poſthume und ſolche Werfe, welche von 
moralifchen Perfonen (Academieen, Univerſitäten 
u. f. w.) berrübren, genießen ſolchen Schußes 
während breifig Jahren, von dem Jahre ihres 
Erſcheinens an. 

3) Um dieſen Schutz in allen beutichen Bunves- 
ftaaten in Anſpruch nehmen zu fönnen, genügt 
es, die Bedingungen und Yörmlichkeiten erfüllt 
au baben, welche dieferbalb in dem beutichen 
Staate, in weldem das Originalwerk erſcheint, 
geſetzlich vorgefchrieben find. 


-— 





4) Die Berbindlicleit zu voller Schaploshaltung 
der durch Nachdruck u. |. w. Verlegten liegt dem 
Nachdrucker und vemjenigen, welcher mit Nach- 
trud wiſſentlich Handel treibt, ob, und zwar 
ſolidariſch, in fo weit nicht allgemeine Rechts— 
ga dem entgegenfteben. 

5) Die Entjchädigung bat in dem Werfaufspreife 
einer richterlich feitzufegenden Anzabl von Erem⸗ 
plaren des —— zu beſtehen, welche 
bis auf 1000 Eremplare anſteigen kann, und 
eine noch höhere ſeyn ſoll, wenn von dem Ber: 
legten ein noch größerer Schaden nachgewieſen 
worben ift. 

6) Außerdem find gegen den Nachdruck und andere 
unbefugte Vervielfältigung auf mechanischen 
Wege, auf den Antrag des Berlegten, in allen 
Bunvesftaaten, wo bie Landesgeſetzgebung nicht 
noch höhere Strafen vorfdreibt, Gelobufen bie 
u 1000 Gulven zu verbängen. 

7) Die über vergleiden a: erfennenven Richter 
haben, nad näherer Beitimmung ver Yanbess 
gefege, in * Faͤllen, wo ihrem Ermeſſen 
ir e der Befund von Sadverftändigen eins 

zubolen ift, bei literarifchen Werfen das Guts 
achten von — —* Gelehrten und Buch⸗ 
handlern, bei muſikaliſchen und Kunſtwerken vas 
von Künſtlern, Kunſtverſtändigen und Muſik⸗ 
oder Kunſthändlern einzuholen. 


Befchluf 
vom 19. Juni 1845, 


die Unterdrückung des Sclavenhandeld betreffend, 


Beſchluß: 

In voller und gerechter Anerfennung der Geſinnun⸗ 
gen und Grundfäge chriftlicher Menföenlce welche 
Die Höfe von Großbritannien, Defterreih, Preußen und 
Rußland zu dem wegen Unterdrückung des Negerbans 
dels (traite des negres) am 20. December 1841 ges 
ſchloſſenen Uebereinfommen veranlaßt haben, und von 
dem Wunfche befeelt, fo viel von ihnen abhängt, audı 
ihrer Seits zur gänzlichen Ausrottung dieſes verbreche— 
rifchen Handels mitzuwirken, baben ſich ſämmtliche deut⸗ 
ſche Regierungen dahin vereinbart, daß von denſelben 
der Negerhandel allgemein verboten werde. Demgemäß 
ſoll, wo diesfalls durch beſtehende Strafgeſetze nicht 
bereits Fürſorge getroffen iſt, der Negerhandel gleich 
dem Seeraube beſtraft, in denjenigeen Bundesſtaaten 
aber, deren Geſetzgebung des Seeraubes nicht beſon—⸗ 
ders erwähnt, mit ver Strafe des Menſchenraubes oder 
mit einer ähnlichen fchweren Strafe belegt werben. 
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Berordnun g 
vom 12 November 1852, 


betreffend ben militärifchen Gerichts: 
fiand in Strafſachen bei Bundes: 
truppen, welde in Briedenszeiten 
zu Bundeszwecken 3ufammengezogen 
werben. 


Bon Gottes Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der It, Kurfürft ıc, ꝛc. 


thun hiermit Fund: 


Die Deutfche Bundeöverfammlung bat in 
ihrer fechözehnten diesjährigen Sitzung folgenden 
Beſchluß gefaßt: 

Sobald Bundestruppen zu Bundeszwecken 
zuſammengezogen ſind, finden in Anſehung 
der nicht militaͤriſchen Verbrechen und Verge⸗ 
hen der Militaͤrperfonen die Beſtimmungen des 
$. 94 der Grundzüge der Kriegöverfaflung 

des Deutfchen Bundes vom llten Zuli 1822 

Anwendung, jedoch unter nachſtehenden näheren 

Vorſchriften wegen des Verfahrens: 


$. 1. Die Militärperfonen haben den milis 
tärifhen Gericytöftand in Strafſachen 
jeder Art nach den in den Staaten, 
welchen ſie angehoͤren, beſtehenden 
Geſetzen. 

Hierher ſind auch Injurien- und 
Volizeiſachen, ſowie Zoll⸗ und Steuer⸗ 
Contraventionen zu rechnen. 

J. 2. Alle buͤrgerlichen Gerichts- und Poli- 
zeibehoͤrden find angemiefen, von ben 


(Ausgegeben zu Caffel am 15ten November 1852.) 


Jahr 1852. — M X. _ November. 


innerhalb ihres Amtöbezirkes vorfom- 
menden ftrafbaren Handlungen, wobei 
Militärperfonen als der Ucheberfchaft 
oder Zheilnahme verdächtig find, der 
vorgefegten Militärbehörde ſchleunige 
Anzeige uͤber den Vorfall zugehen zu 
laſſen, auch derſelben und dem betref⸗ 
fenden Militaͤrgerichte jede zur Einlei⸗ 
tung und Durchfuͤhrung der ſtrafrecht⸗ 
lichen Unterſuchung noͤthige Mitthei- 
lung zu machen. 


. Obgleich den bürgerlichen Gerichten und 


Polizeibehörben über diejenigen Perſo⸗ 
nen, die den militärifchen Gerichtöftand 
in Straffachen haben, in Anfehung 
diefer Sachen feine Gerichtöbarkeit zu⸗ 
ſteht, ſo find ſie doch zur Ergreifung 
eilender, zur Sicherung dienender Maaf- 
vegeln gegen die gedachten Militärper- 
fonen in alfen den Bällen befugt und 
verpflichtet, bei denen Gefahr auf dem 
Verzuge haftet, d. h. wo kein militä- 
riſcher Vorgefeter an Drt und Stelle 
gegenwärtig ift und eine dringende Ber 
forgniß obwaltet, daß, falls erft eine 
Militärbehdrde requirirt oder auch nur 
der naͤchſte militärifche Vorgefegte um 
feinen Beiftand erfucht werden follte, 
die ben Umftänden nad) zu ergreifenden 
Maafregein zu foät kommen und ihr 
Biel verfehlen würden, 


» Unter Ddiefer Vorausſetzung muͤſſen die 


bürgerlichen Berichte und Polizeibehdr- 
den, wenn Militärperfonen Aufläufe, 
Unruhen, Schlägereien ober andere 
Exceſſe erregen, oder daran Theil neh⸗ 
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men, oder Semanden mit unerlaubten 
Gemwaltthätigkeiten bedrohen, oder fonft 
irgend ein Werbrechen zu begehen im 
Begriff feyn möchten, denfelben nach— 
drüdlih Einhalt thun und nöthigen 
Falls diefelben in Verhaft nehmen und 
mit einer Anzeige deffalld an ihre 
vorgefegte Militärbehörde, längftens 
binnen vier und zwanzig Stunden nad) 
der Verhaftung, abliefern laffen. 


. Zerner müffen unter der gleichen Vor— 


ausfegung die bürgerlichen Gerichte und 
Polizeibehörden, wenn eine Militär: 
perfon in ihrem Amtsbezirke ein Ber: 
brechen begangen, ober ſich deſſen drin 
gend verdächtig gemadıt hat, in ben 
geeigneten Fällen die ſchleunige Ver⸗ 
haftung des Thaͤters oder deſſen ſchleu⸗ 
nige Verfolgung veranſtalten. Auch 
muͤſſen in dieſen Faͤllen die buͤrgerlichen 
Gerichte und Polizeibehdrden diejenigen 
Schritte thun, welche zur Ausmittelung 
der Wahrheit und Aufrechthaltung ber 
Beweife gereichen und welche ſich nicht 
ohne Nadıtheil bis zur. Dazwifchenkunft 
der zuftändigen Militärbehörde aufſchie⸗ 
ben laffen. 

Die Givilbehdrbe, welche ſolche vor: 
(äufige Maafregeln ergriffen bat, ift 
jedoch verpflichtet, hiervon und von ber 
Beranlaffung dieſer Maafregel ber 
Militärbehörde unverzüglich Nachricht 
zu ertheilen. Hat eine Berhaftung 
von Militärperfonen ftattgefunden, fo 
müffen die bürgerlichen Gerichte und 
Polizeibehörden dafür forgen, daß dies 
felben, fobald ald den Umftänden nad) 
irgend gefchehen ann, jedenfalls inner⸗ 


halb der nächften vier und zwanzig 
Stunden nach der Verhaftung, an die 
zuftändige Militärbehörde abgeliefert 
werden. 


. Wenn eine Militärperfon wegen eines 


gemeinen (nicht militärifchen) Verbre— 
hend in Unterfuchung geräth, welches 
anfcheinend eine ſchwere Strafe nad) 
ſich ziehen würde, fo ift die zuftändige 
Militärbehörde — jeboh nur nad) 
Maafgabe der Gefege des eigenen 
Landes — befugt, den Angeſchuldig— 
ten zur Fortfegung der Unterfuhung 
und Beltrafung an dad bürgerliche 
Gericht abzuliefern. 


. Diefe Vorfchriften gelten nur in Frie— 


bendzeiten, und fo lange nicht die 
Aufftellung des Bundesheeres, bei 
bevorftehendem Kriege, vom Bunde 
befchloffen wird. In legterm Falle hat 
es bei den Worfchriften der Bundes: 
Kriegsverfaffung dad Bewenden. 


Alle, die es angehet, haben fi danach zu 


achten. 


urkundlich Unferer allerhoͤchſteigenen Unter⸗ 


ſchrift und des beigedruͤckten Staatsſiegels gegeben 
zu Caſſel am 12ten November 1862. 


Friedrich Wilhelm. 
(St. S.) 


Vt. Haffenpflug. Vt. Volmar. Ve. Haynau. 


vet Baumbach. 
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Sahr 1852. — Ne XL — November. 





Ausſchreiben des Minifteriumd des 
Innern 
vom 182 November 1852, 


die Errihtung einer pharmaceutiſchen 
Prüfungs:Gommiffion an der Landes: 
Univerfität betreffend. 


Durch allerhöhfte Entfhliefung Seiner 
Königlihen Hoheit des Kurfürften ift 
allergnädigft beftimmt worden, daß vor der Zu— 
laffung zu der im $. 284 der Medicinal» DOrb- 
nung angeordneten Prüfung der Gigenthümer, 
Padıter oder Verwalter (Proviforen) von Apo— 
thefen duch das Dber » Mebicinal = Collegium 
beziehungsweife die Medicinal» Deputationen (jeßt 
das Ober» Mebdicinal» Collegium) eine theore= 


(Ausgegeben zu Caſſel am 19ten November 1852.) 


tiſche Prüfung durd eine an der Landes-Univer: 
fität au& dem Regierung » Mebdicinal -» Referenten 
als gefchäftöleitendem Mitgliede, dem Profeffor 
der pharmaceutifchen Chemie und einem weiteren 
Mitgliede zu bildende Pruͤfungs-Commiſſion ftatte 
zufinden bat, 


Ale, welche es angeht, haben fich hiernad) 
zu adıten. 


Gaffel am 18ten November 1852. 





Kurfürftl. Minifterium des Innern. 
Haffenpflug. 


vt. Bedmanı. 
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Verkuͤndigung 
des 
zwiſchen dem Kurfürftentbume Heſſen 
und dem Koͤnigreiche der Niederlande 
am 28ſten September 1852 abge— 
ſchloſſenen Vertrages wegen gegen— 
ſeitiger Auslieferung der Verbrecher. 


Von Gottes Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der IE, Kurfürft ꝛc. ꝛc. 


verordnen nad) Anhörung Unſeres Geſammt⸗ 
Staatsminiſteriums, daß der zwiſchen dem Kur— 
fuͤrſtenthume Heſſen und dem Koͤnigreiche der 
Niederlande am 28ſten September d. J. abge: 


(Ausgegeben zu Caffel am 22flen December 1852.) 


Jahr 1852. — Re: XI. — 





December. 


fhloffene, von Und am I4ten October d. J. 
vatificirte Wertrag wegen gegenfeitiger Ausliefe- 
rung der Verbrecher zur Nachricht und Nach— 
achtung Öffentlich befannt gemacht werde, 


uUrkundlich Unſerer allerhoͤchſt eigenhändigen 
Unterſchrift und des beigedruͤckten Staatsſiegels 
gegeben zu Caſſel am 16ten December 1852. 


Friedrich Wilhelm. 
(St. S.) 


Ve. Haſſenpflug. Ve Volmar. Ve v. Haynau. 
Vt. v. Baumbach. 
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1 10 Verkündigung des zwiſchen dem Kurfürſtenth. Heffen und bem Königr. der Niederlande 


Convention 
entre 

la Hesse- Electorale d’une part et le Ro- 

yaume des Pays-Bas d’autre part, con- 

cernant Vextradition reciproque des mal- 

Jeiteurs, 
Non Altesse Royule ? Electeur de Hesse d’une 
part et Sa Majeste le Roi des Pays-Bas 
d’autre part, &tant convenus de conclure une 
eonvention pour lextradition reciproque des 
malfaiteurs, ont muni A cet eflet de leurs 
pleins-pouvoirs, savoir: 





Son Altesse Royale T Electeur de Hesse: 


le Sieur Alexandre de Baumbach, 
Prepose de Son Ministere des affaires 
€trangeres et de la Maison Electorale, 
Son Chambellan et Conseiller intime de 
legation, Commandeur de seconde classe 
de Son Ordre de Guillaume de la Hesse 
Electorale, chevalier de premiere classe 
de l’Ordre de la Couronne de Fer 
d’Autriche, Commandeur de l’Ordre de 
Saint-Michael de Bavitre, Commandeur 
de premitre classe de l’Ordre de Louis 
de la Hesse Grand-Ducale. 


Sa Majest€ le Roi des Pays-Bas: 


le Sieur Frederic Henri Guillaume, 
Jonkheer de Scherff, Commandeur de 
’Ordre du Lion Neerlandais, Chevalier 
Grand Croix de celui de la Couronne 
de Chene de Luxembourg, Chevalier de 
l’Ordre de l’Aigle rouge de Prusse de 
Ilde Classe avec l’toile, Grand-Croix de 
l’Ordre de Louis de la Hesse Grand- 
Ducale, Chevalier de !’Ordre de Guil- 
laume de la Hesse Electorale et de celui 
du Faucon blanc de Saxe-Weimar-Eise- 
nach, Son Conseiller d’Etat en service 
extraordinaire et Son Ministre plenipo- 
tentiaire pres la Cour Electorale de Hesse, 
Envoy& extraordinaire et Ministre ple- 


Vertrag 


zwiſchen 
dem Kurfuͤrſtenthume Heſſen einerſeits und 
dem Koͤnigreiche der Niederlande anderer: 
feits, in Betreff der gegenfeitigen Ausliefe⸗ 
tung ber Verbrecher. 


Nachdem Seine Koͤnigliche Hoheit der Kurfuͤrſt 
von Heſſen, einerſeits, und Seine Majeſtaͤt der 
Koͤnig der —— andererſeits, uͤbereinge⸗ 
kommen ſind, eine Convention wegen gegenfeitiger 
Auslieferung der Verbrecher abzufchließen, haben 
Allerhoͤchſtdieſelben zu diefem Behufe mit Voll⸗ 
macht verfeben, und zwar: 
Seine Königl. Hoheit der Kurfürft von Heſſen 
den Herrn Alerandber von Baumbach, 
Vorftand Allerhöchft Ihres Minifteriums der 
ausmärtigen Angelegenheiten und des Kurs 
fürftlichen Haufes, Kammerheren und Gehei« 
men Legationsrath, Gommandeur zweiter 
Glaffe des Kurfürftlihen Wilhelms» Ordens, 
Ritter erfter Glaffe des Kaiſerlich Königlich) 
Defterreichifchen Ordens der eifernen Krone, 
Commandeur ded Königlich Baierifchen St. 
Michael: Ordens, Commandeur erfter Claſſe 
des Großherzoglich Heffifchen Ludwig⸗ Ordens. 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig der Niederlande 


den Herrn Friedrich Heinrich Wil— 
helm von Scherff, Commandeur des 
Koͤniglich Niederlaͤndiſchen Loͤwen-Ordens, 
Ritter Großkreuz des Großherzoglich Luxem⸗ 
burgiſchen Ordens der Eichenkrone, Ritter 
des Koͤniglich Preußiſchen rothen Adler: 
Ordens zweiter Claſſe mit dem Stern, Groß: 
kreuz des Großherzoglich Heffifchen Lubwig- 
Drdend, Ritter des Kurfürftlich Heſſiſchen 
Wilhelms-Ordens und ded Großherzoglich 
Saͤchſiſchen Hausordens der Wachſamkeit oder 
vom weißen Falken, Staatörath im außer: 
ordentlichen Dienft und bevollmächtigten Mi: 
nifter Seiner Majeftät bei Seiner Königlichen 
Hoheit dem Kurfürften von Heſſen, außer: 
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nipotentiaire pres la Serenissime Confe- 
deration Germanique, Ministre plenipo- 
tentiaire ä la Cour Grand-Ducale de 
Hesse, ä la Cour Ducale de Nassau et 
pres la ville libre de Francfort, 


lesquels, apres s’&tre communique leurs pleins- 
pouvoirs respectifs, sont convenus des articles 
suivants: 


1 


Les Gouvernemens Hessois et Neerlandais 
s'engagent ä se livrer r&ciproquement sur la 
demande de l'autre partie, ä Pexception de 
leurs nationaux , les individus condamnes, mis 
en tat d’accusation, ou contre lesquels une 
ordonnance de poursuite avec mandat d’arröt 
est prononcee par les tribunaux ou par le 
juge de celui des deux pays, contre les lois 
duquel les crimes ou delits auront été commis. 


Sont compris, quant à l’application de cette 
convention, dans la denomination de natio- 
naux, les &trangers, qui selon les lois du 
pays, auquel l’extradition est demandde, sont 
assimiles aux nationaux, ainsi que les étran- 
gers qui se sont €tablis dans le pays, et 
apres s’etre maries A une femme du pays, 
ont un ou plusieurs enfants de ce mariage, 
nes dans le pays. 


L’extradition n’aura lieu que dans le cas 
de condamnation, accusation ou poursuite, 
pour les crimes ou delits suivants, commis 
hors du territoire de la partie, à laquelle 
l’extradition est demandee: 

1°) Assassinat, empoisonnement, parricide, 
infantieide, homicide volontaire, viol; 

2°) incendie; 

3°) faux en &eriture, y compris la contre- 
facon de billets de banque, de papier-mon- 
naie et d’effets publics; 


111 


orbentlichen Gefandten und bevollmächtigten 

Minifter bei der deutfchen Bundeöverfamme 

lung, bevollmädhtigten Minifter am Großher: 

zoglich Heffifchen und Herzoglich Naffauifchen 

Hofe und bei ber freien Stadt Frankfurt, 
welche nach vorheriger Mittheilung ihrer in gültiger 
Form befundenen Vollmachten über folgende Ar« 
tikel uͤbereingekommen find; 


Art. 1. 


Die Kurheſſiſche und Niederlaͤndiſche Regierung 
verpflichten ſich auf Requiſition, mit Ausnahme 
der eigenen Staatsangehoͤrigen, alle diejenigen 
ſich wechſelſeitig auszuliefern, gegen welche wegen 
eines Verbrechens ober Vergehens von einer ge 
richtlichen Behörde des Staates, deſſen Straf: 
gefege im concreten Kal übertreten find, ein vers 
urtheilendes oder in Anklageftand verfegendes Er- 
Eenntniß oder «ine mit Haftbefehl verbundene 
Provifional: Verfügung erlaffen ift. 

Unter der Bezeichnung „‚Staatsangehörige‘‘ find 
bei Anwendung diefer Uebereinkunft aud) diejenigen 
Fremden mitbegriffen, welche durd die Gefetz⸗ 
gebung des, um bie Auslieferung angegangenen 
Staateö den Eingeborenen gleichgeftellt find, forwie 
diejenigen, welche fi in dem legteren niederge— 
laffen, mit einer Eingeborenen beffelben verheirathet 
und in dieſer Ehe ein ober mehrere im Lande 
geborene Kinder erzeugt haben, 


Art. 2. 


Die Auslieferung fol nur wegen folgender, 
außerhalb des Xerritoriums des, um die Aus: 
lieferung angegangenen Staates begangenen Ber: 
brechen oder Vergehen auf deshalbige BVerur- 
theilung, Anklage oder Verfolgung Statt finden: 

1) Meuchelmord, Vergiftung, Verwandtenmord, 
Kindedmord, jede vorfägliche Toͤdtung, Nothzucht; 

2) Brandfliftung ; 

3) Urkundenfälfchung mit Inbegriff der Nach: 
mahung von Bankbilletö, Papiergeld oder öffent: 
licher Grebitpapiere ; 
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4°) fabrication de fausse- monnaie, altera- 
tion de monnaie, et mission, avec connais- 
sance, de monnaie fausse; 

5°) faux temoignage; 

6°) vol accompagne de circonstances aggra- 
vantes, escroquerie, concussion, corruption de 
fonctionnaires publics, soustraction ou detour- 
nement commis par des depositaires ou comp- 
tables publics; 

7°) banqueroute frauduleuse. 


3. 


L’extradition n’aura pas lieu, lorsque la 
demande en sera motivee par le même crime 
ou delit, pour lequel Yindividu reclam& subit 
ou a deja subi la peine dans le pays, auquel 
Vextraditiou est demandee. 


Si lindividu r&clame est poursuivi ou se 
trouve detenu pour un autre crime ou delit, 
commis contre les lois du pays, auquet l’ex- 
tradition est demandee, son extradition sera 
differee jusqu’a ce qu'il soit acquitte ou ab- 
sous, ou quil ait subi sa peine, ainsi que 
si Yindividu reclam& est detenu pour dettes, 
en vertu d’une condamnation anterieure & la 
demande d’extradition. 


4. 


L’extradition ne pourra avoir lieu, si la 
preseription de l’action ou de la peine est 
acquise, d’aprös les lois du pays, auquel l’ex- 
tradition est demandee. 


5. 


L’extradition sera demandee par la voie 
diplomatique et ne sera accordee que sur la 
production de l'original ou d'une expedition 
authentique du jugement ou de Yarrt de 
eondamnation ou de mise en accusation, ou 
de l'ordonnance de poursuite avec mandat 
d’arret, delivree dans les formes pre&scrites 
par la legislation du gouvernement, qui fait 


4) Falfhmünzerei, Münzverfälfhung und wif: 
fentliches Ausgeben falfcher Münzen; 


5) falfches Zeugniß; 

6) Diebftahl unter erfchwerenden Umftänden, 
Betrug, Erpreffung, Beftechung öffentlicher Diener, 
Unterfhlagung oder Veruntreuung Seitens dffent: 
liher Depofitare oder Kaffenbeamten; 


7) betrügerifcher Bankerott. 


Art, 3. 


Die Auslieferung findet nicht Statt, ſobald 
dad beöhalbige Verlangen auf dafjelbe Verbrechen 
oder Vergehen geflügt wird, wegen bdeffen der 
Auszuliefernde in dem, um bie Auslieferung anges 
gangenen Staate Strafe verbüßt oder verbüßt hat. 


Iſt der Auszuliefernde wegen eined anderen 


‚Verbrechens oder Dergehens in dem Staate, welcher 


um die Auslieferung erfucht worden ift, in An— 
Mage oder Haft, fo wird die Auslieferung bis 
nad) verbüßter Strafe, ebenfo wie in dem Falle 
verfchoben, wo ber Auözuliefernde, auf den Grund 
einer, vor ergangener Requifition um Auslieferung 
erfolgten Berurtheilung, Schulden halber in Haft 
ſich befindet. 


Art. 4, 


Die Auslieferung fol nicht Statt finden, wenn 
nad) den Geſetzen des, um die Auslieferung ans 
gegangenen Staated bie Verjährung der Anklage 
oder Strafe eingetreten ift. 


Art. 5. 


Die Auslieferung wird im diplomatifchen Wege 
begehrt, findet jedoch nur Statt nad) Beibringung 
deö, nach ben Formen, welche die Gefeßgebung 
des, die Auslieferung begehrenden Staates vors 
ſchreibt, ausgeftellten und das in Frage flehende 
Verbrechen oder Vergehen, ſowie die darauf Anz 
wendung leidende Strafbeſtimmung enthaltenden 
Driginald ober einer authentifchen Abjchrift des 
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la demande, et exprimant le crime ou delit, 
dont il s’agit, et la disposition penale qui 
lui est applicable. 

Les objets saisis en la possession de lindi- 
vidu r&clame& et qui peuvent servir ä la preuve 
du crime ou delit, seront livres au momeut, 
oh s’effectuera l’extradition. 


6. 

Les frais d’arrestation, d’entretien, de trans- 
port de lindividu, dont lettradition aura été 
occordee, resteront ä la charge de chacun 
des deux Etats, dans les limites de leurs ter- 
ritoires respectifs. 

Les frais de transport par le territoire des 
Etats intermediaires seront à la charge de 
V’Etat r&clamant. 

T. 


Lorsque, dans la poursuite d’une affaire 
penale, un des Gouvernements jugera neces- 
saire laudition de t&moins domicilies dans 
'autre Etat, une commission rogatoire sera 
envoyde A cet effet par la voie diplomatique, 
et il y sera donné suite, en observant les 
lois du pays oü les témoins seront invites ä 
comparaitre. 

Les Gouvernements respectifs renoncent de 
part et d’autre à toute reclamation par rap- 
port à la restitution des frais qui en resulte- 
ront. 

Toute commission rogatoire, ayant pour 
but de demander une audition de temoins, 
deyra &tre accompagnee d'une traduction fran- 


çaise. 
8. 


Si, dans une cause pénale, la comparution 
personnelle d'un t&moin dans l’autre pays est 
necessaire ou desiree, son Gouvernement l’en- 
gagera à se rendre & l’invitation qui lui sera 
faite, et, en cas de consentement, il lui sera 
accord& des frais de voyage et de sejour, 
d’apr&s les tarifs et röglements en vigueur 
dans le pays oü l’audition devra avoir licu. 


Strafertenntniffes, der Berfegung in den Anklage: 
ftand oder der den Haftbefehl enthaltenden Pro- 
vifional» Verfügung. Die Gegenftände, welche 
aus dem Beſitz eined Angefchuldigten bei deſ— 
fen Verhaftung hinweggenommen worden find, 
und welde zum Beweis des Werbrechens oder 
Vergehens dienen können, find bei der Auslieferung 
mit auszuantworten. 


Art. 6. 


Die duch die Verhaftung, die Unterhaltung 
und den Transport ber Auögelieferten verurfachten 
Koften werden von jedem ber beiden Staaten 
innerhalb der Grenzen feines Gebietes, die Koften 
ded Transports durch dad Gebiet zwifchen ihnen 
liegender Staaten von demjenigen Staate ge= 
tragen, welcher die Außlieferung verlangt hat. 


Art. 7. 


Sollte im Verlauf einer Straffache eine der 
beiden Regierungen die Abhörung von Zeugen, 
weldye in dem anderen Staate ihren Wohnort 
haben, für erforderlich erachten, fo wird ber zu 
diefem Ende im biplomatifchen Wege eingefandten 
Requifition um Abhörung unter Beobachtung der 
Geſetze des Landes, in welchem die Zeugen zum 
Erſcheinen geladen worden, flattgegeben. 

Die contrahirenden Regierungen verzichten beiz 
berfeitö auf jeden Anfpruch bezuͤglich des Erfaßes 
der daraus entftehenden Koften. 


Feder Requifition um Abhörung von Zeugen 
muß eine franzöfifche Weberfegung beigefügt ſeyn. 


Art. 8, 


Wenn in einer Straffache das perfönliche Er- 
fcheinen eines Zeugen in dem anderen Staate 
nöthig ober gewünfcht wird, fo wird berfelbe 
von feiner Regierung veranlaßt, der ihm zu- 
gehenden Ladung Folge zu leiften, und, im Falle 
der Einwilligung des Zeugen, werben ihm Zage 
gelder und Reiſekoſten nah den in dem Lande, 
wo die Bernehmung flattfinden fol, geltenden 
Sägen und Beftimmungen zugebilligt. 
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9. 


Lorsque, dans une cause pénale, la con- 
frontation de criminels, detenus dans l’autre 
Etat, ou bien la communication de pieces de 
conviction ou de documents, se trouvant entre 
les mains des autorites de l’autre pays, sera 
jugee utile ou necessaire, la demande en sera 
faite par la voie diplomatique, et Ion y 
donnera suite, pour autant qu'il n'y ait pas 
de considerations speciales qui s’y opposent, 
et sous l’obligation de renvoyer les criminels 
et les pieces. 

Les Gouvernements respectifs renoncent de 
part et d’autre, à toute reclamation de frais 
resultant du transport et du renvoi, dans les 
limites de leurs territoires respectifs, des cri- 
minels A confronter, et de l'envoi et de la 
restitulion des pieces et documents. 


10. 


Par les stipulations ci-dessus il est adhere 
aux lois des deux pays, qui ont ou auront 
pour objet de r&gler la marche reguliere de 
Vextradition. 


11. 


La presente convention ne sera executoire 
que 20 jours apr&s sa publication, dans les 
formes prescrites par les lois des deux pays. 


Elle continuera à être en vigueur, jusqu’ä 
six mois apres declaration contraire de la 
part de Yun des deux Gouvernements. 

Elle sera ratifiee, et les ratifications en 
seront &changees dans le delai de six semai- 
nes, ou plutöt, si faire se peut. 

En foi de quoi nous plenipotentiaires de 
Son Altesse Royale l’Electeur de Hesse et 
de Sa Majeste le Roi des Pays-Bas avons 
signe et scell& la presente convention. 

Fait a Cassel le vingt-huit Septembre mil 


huit-cent-cinquante-deux. 
(signd:) de Baumbach. de Scherff. 
(L. 8.) (L. 8.) 


Art. 9. 


Erfcheint in einer Straffache die Gonfrontation 
von Berbrechern, welche in dem anderen Staate 
in Haft find, ober Mittheilung von Urkunden 
oder jonftigen Beweisſtuͤcken, welche fi im Beſitz 
von Behörden des anderen Staated befinden, 
nüglich oder nothwendig, fo wird einem deshalb 
im diplomatifchen Wege geftellten Erfuchen, fofern 
nicht befondere Gründe entgegenflehen, Statt ges 
geben, vorbehaltlich der Verpflichtung für bie 
erfuchende Regierung, die Verbrecher und Ber 
weisftüde zurüdzufenden. 

Jede der beiden Regierungen verzichtet ihrer 
ſeits auf jeden Anſpruch wegen ber durch Hin = und 
Zurüdfendung der zu confrontirenden Verbrecher, 
fowie der obengedachten Urkunden und fonfligen 
Beweisſtuͤcke entftehenden Koften. 


Art. 10. 


Die vorbemerkten Bellimmungen werden nad 
Maßgabe derjenigen Gefehe beider Staaten, welche 
bezüglich deö regelmäßigen Ganges ber Aus: 
lieferung ſchon jegt beftehen, oder noch erlaffen 
werben, zur Anwendung gebracht. 


Art. 11. 


Gegenmwärtige Uebereinfunft tritt erft zwanzig 
Tage nad) ihrer, in den durch die Gefege beider 
Staaten vorgefchriebenen Formen erfolgten Ber: 
Öffentlihung in Wirkſamkeit. 

Sie bleibt audy nach erfolgter Aufkuͤndigung 
von Seiten einer der beiden Regierungen nod) 
ſechs Monate in Kraft. 

Sie wird ratificirt und die Ratificationen wer« 
den binnen fechd Wochen oder wo moͤglich früher 
ausgemechfelt werden. 

Zu Urkunde beffen haben wir Bevollmaͤchtigte 
Seiner Koͤnigl. Hoheit des Kurfürften von Heſſen 
und Seiner Majeftät des Königs ber Niederlande 
gegenwärtigen Vertrag unterzeichnet und befiegelt, 

Gefchehen zu Gaffel den achtundzwanzigften Sep: 
temper Eintaufend achthunbert und zwei und fünfzig. 

[(99.) v. Baumbach. v. Scherff. 
(L. 8.) (L.8) 
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Verkuͤndigung des zwiſchen dem Kurfuͤrſtenthume Heſſen und der 
franzoͤſiſchen Republik am 12ten November 1852 abgeſchloſſenen Vertra— 
ges wegen gegenſeitiger Auslieferung der Verbrecher. 


Vertrag zwiſchen dem Kurfuͤrſtenthume Heſſen einerſeits und der 
franzoͤſiſchen Republik andererſeits, in Betreff der gegenſeitigen Aus: 
lieferung der Verbrecher. 


Ausſchreiben des Miniſteriums des Innern, die Errichtung 
einer Landes-Anſtalt für die geologiſche Unterſuchung des Kurſtaates betr. 


Ausfhreiben des Minifteriumd ded Innern, den Erwerb 
von Grundftüden durch Ausländer betreffend. 


Derordnung, betreffend die Ausdehnung des Ausfchreibens des Ober: 
fhulrathed vom 2ten Januar 1818 auf fämmtliche Landestheile und die 
Beftrafung der Schulverfäumniffe. 


Verordnung, bie Agenten zur Vermittelung des Transportes von 
Auöwanderern betreffend. 


VBerorbnung, die Polizeis Verwaltung betreffend, 


Verordnung, die Verwerthung der Forfinugungen aus den Staatd- 
forfien betreffend, 


Verordnung, die Abänderung einiger Zolfäge von den aus den 
Staaten des Steuervereind eingehenden Waaren betreffend, 


U. Berzeichniß derjenigen fleuervereinsländifhen Erzeugniffe, welche 
bei ihrem unmittelbaren Uebergange in den Zollverein einer gerins 
geren als der tarifmäßigen Eingangs» Abgabe zu unterziehen find, 
beziehungsweife von berfelben ganz frei bleiben. 


| 
| 
| 


Seite 


18 


13. April, 


16. Juni. 


23. — 


Jahr 1853. 


1. Berzeihniß derjenigen zollvereinsländifchen Erzeugniffe, welche 
bei ihrem unmittelbaren Uebergange in den Gteuerverein einer ges 
tingeren als der tarıfmäßigen Eingangs-Abgabe zu unterziehen find, 
beziehungsweife von berfelven ganz frei bleiben. 


Verordnung wegen Abänderung bed Geſetzes vom 29ften October 
' 1848, bie Religionöfreiheit und die Einführung der bürgerlichen Ehe betr. 


Verordnung, bie Aufhebung bed Juſtizamtes III zu Marburg betr. 
Verordnung wegen Abänderung einzelner Säge des Vereins⸗Zolltarifs. 


Verordnung, bie Vereinigung des Juſtizamtes Frankenau mit dem 
Suflizamte Frankenberg betreffend, 


— nung, betreffend die Standesverhaͤltniſſe ber Graͤflichen Familie 
ntind. 


Berkündigung bed über die Fortdauer und Erweiterung bed Zoll: 
verein am Aten April d. 3. abgefchloffenen Vertrages, nebſt der dazu 
gehörigen Uebereinkunft über die Befteuerung des inlaͤndiſchen Rübenzuders, 
des zwifchen Defterreih und Preußen abgefchloffenen Handelö» und Zoll: 
vertrages vom 19ten Februar d. J., nebſt Zollcartel und Münzcartel, 
auch ded am Ziften October 1845 zmifchen den Bollvereind = Regierungen 
| abgefchloffenen Muͤnzcartels. 





| Vertrag zwifchen Preußen, Bayern, Sahfen, Hannover, Wuͤrttem⸗ 

| berg, Baden, Kurheffen, dem Großherzogthume Heffen, den zum 
Thuͤringiſchen Zoll⸗ und ‚Handelövereine gehörigen Staaten, Braun: 

| fhmweig, Oldenburg, Naffau und der freien Stadt Frankfurt, die 
Fortdauer und Ermeiterung des Zoll» und Handesvereines betr. 

| 

| 


Uebereinkunft zwifchen Preußen, Bayern, Sachſen, Hannover, 
Württemberg, Baden, Kurheffen, dem Großherzogthume Heſſen, 
den zum Thuͤringiſchen Zoll» und Handelsvereine gehörigen Staa« 
ten, Braunſchweig, Oldenburg, Naffau und der freien Stadt Frank⸗ 
furt, wegen Befteuerung des Rübenzuders, 


Handels⸗ und Zollvertrag zwifchen Seiner Majeftät dem Könige 
von Preußen und Seiner Majeftät dem Kaifer von Oeſterreich. 


I. Berzeichniß derjenigen Gegenftände, welche im Zwifchenver: 
| kehr zwifchen Preußen und Oeſterreich eingangdzollfrei oder zu 
| einem ermäßigten Bwifchenzollfage zuzulaffen find, 
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23. 


22, 


24. 


. Zuni. 


Auguft. 


Jahr 1853 


U. Berzeichniß derjenigen Gegenftände, von melden im Zwis 
fhenverkehr zwifchen Preußen und Defterreih Ausgangd-Abga- 
ben erhoben werden koͤnnen. 


111. Zollcartel, 
IV. Münzcartel, 
Münzcartel zwifchen den Zollvereins » Regierungen, abgeſchloſſen 
am 2lften October 1845, 
Geſetz, die Fortdauer und Erweiterung des Zollvereind betreffend. 


Verordnung, den Steuerſatz vom inländifchen Rübenzuder und bie 
Eingangszolfäge vom ausländifchen Zuder und Syrup für den Zeitraum 
vom Iften September 1853 bis Ende Auguft 1855 betreffend, 


Geſetz, die Landeskredit« Kaffe betreffend, 


Geſetz, das Hypothekenweſen, insbefondere die Löfchung von Pfand: 
rechten betreffend, 


Gefeg, wegen Einführung kürzerer Verjährungsfriften bei Klagen aus 
Schuldverhaͤltniſſen. 


Verordnung, die Stärke des Bundes-Contingentes betreffend. 


Gefeg, bie Gewährung erleichterter Rechtshuͤlfe in Schuldſachen betr, | 


Gefeg, die Strafe der körperlichen Züchtigung, fowie die Beftrafung | 


der von Kindern verübten Wergehen betreffend. 


Verkündigung des zwiſchen dem Kurfürftenthume ‚Heffen und Fran: 
reih am Tten Mai 1853 zum Scuße des Eigenthums an Werfen der 
Literatur und Kunft abgefchlofjenen Vertrages. 


Vertrag zwifchen dem Kurfuͤrſtenthum Heffen einerfeitd und Frank: 


reich amdererfeits, zum Schutze des Eigenthums an Werken der | 


Literatur und Kunfl. 


Verordnung, bie Aufhebung der General» Direction für den Bau 
der Staatd- Eifenbahnen und die Bildung einer Eifenbapn- Direction für 
den Betrieb der Main: Weferbahn betreffend, 


| 
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4 Jahr 1853, 
15. Septemb. Ausſchreiben des Finanzminiſteriums, die zollfreie Einfuͤh⸗ 


rung des Getreides, der Huͤlſenfruͤchte, des Mehles und anderer Muͤhlen⸗ 
Fabrikate betreffend. Seite 115 


15. — Geſetz, das Chauſſee- und Bruͤckengeld betreffend. —_ 117 
15. — Geſetz über die Beſteuerung des Bieres. — 118 
15, — Geſetz, die Beſteuerung der Gewerbe betreffend. — 124 


16. — Ausſchreiben des Miniſteriums des Innern, die Wieder 


eroͤffnung der Sitzungen der beiden Kammern der Landſtaͤnde betreffend. 126 


2. — | Berordbnung, bie Abänderung einiger Zollfäge von den aus ben 


Staaten des Steuervereind eingehenden Waaren betreffend. — 127 


| 
l. Berzeihniß derjenigen fteuervereinsländifchen Erzeugniffe, welche 
bei ihrem unmittelbaren Uebergange in den Zollverein einer gerin- 
geren, ald der tarifmäßigen Cingangs-Abgabe zu unterziehen find, 
| bezie ungsweiſe von derſelben ganz frei bleiben, — 128 
| IL VBerzeihniß derjenigen zollvereinländifchen Erzeugniffe, welche 
bei ihrem unmitttelbaren Uebergange in den Steuerverein einer ges 
| ringeren, als der tarifmäßigen Cingangs« Abgabe zu unterziehen 
t 
| 


find, beziehungsmeife von derfelben ganz frei bleiben. — 129 


Ausſchreiben bes Finanzminifleriums, dem Beitritt ber Her— 
zogthümer Modena und Parma und den Anſchluß des Fürftenthums 
Liechtenftein zw dem Handels- und Zollvertrag zwiſchen Preußen und 


Defterreih vom 19ten Februar 1853 betreffend. 130 


22. — | Berordnung, bie Ausübung der Jagb und die Beftrafung ber 


Jagdvergehungen betreffend. 131 


6, Dctober, Verkuͤndigung bed zmwifchen Preußen und anderen Staaten bed 
beutfchen Bundes einerfeitd und den Vereinigten Staaten von Nord: 
Amerika andererfeitd am 16ten Juni 1852 abgefchloffenen Vertrages nebft 
Additional Artitel vom 16ten November 1852, in Betreff der gegen 
feitigen Auslieferung flüchtiger Verbrecher, | — 135 





—— — — ——— —— — — — — — — — — — 


| 
Dertrag zwifhen Preußen und anderen Staaten des beutfihen | 
Bundes einerfeits und den Wereinigten Staaten von Nord Amerika | 


8. October. 
1 T. —— 
17. — 
22. — 


10. Novemb. 


10. — 
10. — 
10. — 
1. Decemb. 
1. — 


Jahr 1853. 


andererſeits, wegen ber in gewiſſen Fällen zu gewaͤhrenden Aus: 
lieferung der vor der Juſtiz flüchtigen Verbrecher. 


Abditionals Artikel zu dem am 16ten Juni Eintaufend acht 
hundert und zwei und funfzig zu Wafhington zwifchen Preußen und 
anderen Staaten bes deutſchen Bundes einerfeitd, und den Ber: 
einigten Staaten von Nord: Amerika andererfeitö, abgeſchloſſenen 
Bertrage wegen der in gewiffen Fällen gegenfeitig zu gewaͤhrenden 
Auslieferung der vor der Juſtiz flüchtigen Verbrecher. 


Ausfhreiben des Minifteriumsd des Innern, die Sicherftel- | 


lung des competenzmäßigen NRatural-Eintommens der Landfchullehrer betr. 


Ausfhreiben des Finanzminifteriums, die Aufhebung ber 
Renterei Germerode und der beiden Rentereien zu Rotenburg, die Wer« 
theilung der Gefhäfte der erfteren unter die angrenzenden Rentereien und 
dıe Bildung einer neuen Renterei zu Rotenburg betreffend. 


Ausfhreiben des Finanzminifteriums, die Bildung eines 
Neben » Steueramtes zu Rotenburg betreffend, 


Audfhreiben bed Juftizminifteriums, die Gerichtöbarkeit hin- 
fihtlid) der in Waldungen des Hoöpitald Haina verübten Forſt⸗, Jagd: 
und Fifcherei- Vergehen betreffend, 


Verordnung, die Abänderung einzelner Säge des Vereins: Zoll- 
tarifs betreffend, 


Ausfhreiben des Finanzminifteriumd, die fernere zollfreie 
Einlaffung des Getreide, der Hülfenfrüchte, des Mehles und anderer 
Mühlenfabritate betreffend. 


Ausfhreiben bed Finanzminifteriums, bie zollfreie Einlaffung | 


des Reiſes betreffend, 


Verordnung, die Errichtung von Polizei-Directionen für die Kreiſe 
Caſſel, Marburg, Fulda und Hanau betreffend. 


Gefes, Abänderungen der Gemeinde: Ordnung betreffend. 


Berorbnung, bie Vollziehung des $. 87, Abf. 2 der Berfaffungs- 
Urkunde binfihtlid des Gompetenz : Gerichtshofes betreffend. 


5 
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— 142 
— 147 
— 143 
— 16 
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— 145 


— 149 


6 Jahr 1858. 


15. Decemb, Gefet wegen Befteuerung des Grumdeigenthums, Seite 155 
15. — Geſetz, die Klafjenfteuer betreffend, — 156 
15. — Verordnung, die Bekanntmachung des, auf ben Grund ber bisher 
ſtattgehabten Abänderungen einzelner Bollfäge, neu aufgeftellten Wereind- 
Bolltarifs betreffend, — 159 
Bereins-Zollarif. — 160 
Erfte Abtheilung. Gegenftände, welche gar Feiner Abgabe unter: 
worfen find, — 160 
Zweite Abtheilung. Gegenftände, welche bei drr Einfuhr oder 
bei der Ausfuhr einer Abgabe unterworfen find. — 161 
Dritte Abtheilung. Bon den Abgaben, welche zu entrichten 
find, wenn Gegenftände zur Durchfuhr angemeldet werden. — 191 
Vierte Abtheilung. - — 192 
Bünfte Abtheilung. Allgemeine Beftimmungen, — 193 
2 — Gefeg über die Verwendung von Stempelpapier. — 197 
Erfter Abſchnitt. Allgemeine Vorfchriften. — 197 
Smweiter Abfhnitt. - Don den einzelnen, dem Stempel unterwors 
fenen Gegenftänden und der Größe des Stempelbetrages. “_- 203 
Dritter Abſchnitt. Von ber Beftrafung ber Uebertretungen des 
Stempelgefeges. — 216 
22. — Geſetz, die Stempel» und fonftigen Gebühren in Straffadyen betr. — 219 
Zarif der Urtheilöftempel in Strafſachen. — 223 
22. — Verordnung, die in Folge der Aufhebung der Zollgrenze gegen das 


Koͤnigreich Hannover und das Fuͤrſtenthum Schaumburg⸗Lippe erforder: 
liche anderweite Errichtung von Steuerämtern für die Erhebung der Zölle 
und indirecten Abgaben betreffend. — 224 


22. — Verordnung, den Buͤrgerrechtserwerb der Anwaͤlte ıc., die Gemeinde⸗ 
Ausſchuͤſſe, ⸗Statuten und »Umlagen betreffend. — 1295 


Jahr 18583. 7 


23. Decemb, Ausfhreiben des Minifteriums bed Innern, die Sicherftel: 
lung des competenzmäßigen Natural-Eintommend der Schullehrer in den 


Landftädten betreffend, Seite 224 
3. — Audsfchreiben der Minifterien ber Juſtiz und bed Innern, 

die Beitreibung der Einkünfte der Kirchen, Pfarreien, Schulen, milden 

Stiftungen ꝛc. betreffend. — 227 
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Sammlung von Gefepgen ı 
für Rurbeffen. 


Berfündigung 
bes 
swifhen dem Kurfürftenthume Heffen 
und ber franzöfifhen Republif am 
12ten November 1852 abgefchloffenen 
Vertrages wegen gegenfeitiger Aus: 
lieferung ber Verbrecher. 


Bon Gottes Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der If, Kurfürft ac, ꝛc. 


verordnen nad) Anhörung Unferes Gefammt: 
Staatöminifteriums, daß der zwifchen dem Kur: 
fürftentyume ‚Heffen und der franzöfifchen Repu— 


(Ausgegeben zu Caſſel am i6ten Februar 1853.) 








Sahr 1853. — N: IL — Januar. 


blik am 12ten November v. 3. abgefchloffene, 
von Und am 30ften November v. 3. ratificirte 
Vertrag wegen gegenfeitiger Auslieferung der Ver— 
brecher zur Nachricht und Nachachtung Öffentlich 
befannt gemacht werde, 





Urkundlich Unſerer allerhoͤchſt eigenhändigen 
Unterſchrift und des beigebrüdten Staatsſiegels 
gegeben zu Caſſel am 27ften Januar 1853, 

Friedrich Wilhelm, 
(St. &,) 


Ve. Haffenpflug. Vt. Volmar. Vi.v. Haynau. 
Ve. v. Baumbad. 


2 Verkündigung bes zwiſchen dem Kurfürſtenthume Heffen und der frangöfifchen Republit am 12, Nov. 1852 


Convention 
entre 
la Hesse Electorale d’une part et la repu- 
blique frangaise d’autre part, concernant 
Vertradition reciproque des malfaiteurs. 





Non Altesse Royale ! Electeur de Hesse d’une 
part et Son Altesse le Prince Louis Napo- 
leon Bonaparte, President de la Republique 
frangaise d’autre part, &tant convenus de con- 
chıre une convention pour Yextradition réci- 
proque des malfaiteurs, ont muni A cet effet 
de leurs pleins-pouvoirs, savoir: 


Son Altesse Royale ÜElecteur de Hesse: 


le Sieur Aerandre de Baumbach, 
Prepose de Son Ministere des affaires 
et dres et de la Maison Electorale, 
Son Chambellan et Conseiller intime de 
legation, Commandeur de seconde classe 
de Son Ordre de Guillaume de la Hesse 
Electorale, chevalier de premiere classe 
de l’Ordre de ia Couronne de Fer 
d’Autriche, Commandeur de l’Ordre de 
Saint-Michael de Baviere, Commandeur 
de premiere classe de l’Ordre de Louis 
de la Hesse Grand-Ducale. 


Son Altesse le Prince Louis Napoleon 
Bonaparte, President de la Republipue 
frangaise: 

le Sieur Vicomte Georges Serurier, 
Envoye extraordinaire et Ministre pleni- 
potentiaire pres la Cour Electorale de 
Hesse, officier de l’ordre national de la 
Legion d’honneur, commandeur de l'Ordre 
du Christ de Portugal, officier de l'ordre 
de Leopold de Belgique etec., 


lesquels, apr&s s’&tre communique leurs pleins- 
pouvoirs, trouves en bonne et due forme, 
sont convenus des articles suivants: 


Vertrag 
zwiſchen 
dem Kurfuͤrſtenthume Heſſen einerſeits und der 
franzoͤſiſchen Republik andererſeits, in Betreff 
der gegenſeitigen Auslieferung der Verbrecher. 


Nachdem Seine Koͤnigliche Hoheit der Kurfuͤrſt 
von Heſſen, einerſeits, und Seine Durchlaucht 
der Prinz Ludwig Napoleon Bonaparte, Praͤ⸗ 
fident der franzöfifhen Republik, andererfeits, 
übereingefommen find, eine Gonvention wegen ges 
genfeitiger Audlieferung der Verbrecher abzufchlier 
fen, haben Allerhöchftdiefelben zu diefem Behufe 
mit Vollmacht verfehen, und zwar: 
Seine Königl. Hoheit der Kurfürft von Heffen 
den Herrn Alerander von Baum: 
bad, Borftand Allerhöhft Ihres Mini: 
ſteriums der auswärtigen Angelegenheiten 
und des Kurfürftlihen Haufes, Kammer: 
herren und Geheimen Legationdrath, Comes 
mandeur zweiter Glaffe des Kurfürftlichen 
Wilhelms-Ordens, Ritter erfter Glaffe des 
Kaiſerlich Koͤniglich Defterreichifchen Ordens 
der eifernen Krone, Commandeur ded König- 
lih Baierifhen St. Michael:Ordens, Com: 
mandeur erfter Glaffe des Großherzoglich 
Heſſiſchen Ludwig = Ordens, 


Se, D. der Prinz Ludwig Napoleon Bona⸗ 
parte, Präfident der franzöfifchen Republik 


den Herrn Bicomte Georges Serurier, 
außerordentlichen Gefandten und bevollmäd): 
tigten Minifter am Kurfuͤrſtlich Heffifchen 
Hofe, Dfficier des National» Ordens der 
Ehren Legion, Gommandeur des Königlich 
Portugiefiihen Ehriftus - Ordens, Dfficier 
des Königlicy Belgifchen Leopold-⸗Ordens ıc., 
welche, nad) vorheriger gegenfeitiger Mittheilung 
ihrer in gültiger Form befundenen Vollmadıten, 
über folgende Artikel übereingefommen find: 


abgefchlofienen Bertrages wegen gegemfeitiger Auslieferung ber Verbrecher. 3 


Art. 1. 


Les gouvernements hessois et frangais s’en- 
gagent par la presente convention à se livrer 
seciproquement, chacun ä l’exception de ses 
nationaux, les individus refugies de Hesse- 
Electorale en France et de France en Hesse- 
Electorale et poursuivis ou condamnes par 
les tribunaux competents pour Fun des crimes 
ci-apr&s, Enumeres. 

lextradition aura lieu sur la demande que 
Yun des deux Gouvernements adressera à l'autre 
par voie diplomatique. 


Art U. 


Les crimes à raison desquels l’extradition 
sera acoordte sont les suivants: 


1°) assassinat, empoisonnement, parricide, 
infanticide, meurtre, viol, attentat ä la 
pudeur consomm& ou tenté avec violonce: 


2°) coups et blessures volontaires dans les 
cas oü ces faits sont punissables, suivant 
la loi frangaise, de peines afflietives et 
infamantes ; 

3°) incendie; 

4°) faux en &criture authentique ou de com- 
merce et en &criture priv6e, y compris 
la contrefacon des billets de banque et 
effets publiques, mais non compris les 
faux qui ne sont peint suivant la legis- 
lation frangaise punis de peines afflicti- 
ves et infamantes; 

5°) fabrication et &mission de fausse mon- 
naie, contrefacon ou alteration de papier- 
monnaie, ou mission de papier-monnaie 
contrefait ou altere; 

6°) contrefacon des poingons de YEtat ser- 
vant à marquer les matieres d’or et d’ar- 
gent; 


Art. 1. 


Die Regierungen von Kurheffen und Frank— 
reich verpflichten fid) durch die gegenwärtige Ueber⸗ 
eintunft, Individuen, welche fih aus Kurheſſen 
nad Franfreih und aus Franfreih nad Kurs 
heſſen geflüchtet haben und gegen welche wegen 
eined der nachſtehend aufgeführten Werbredyen von 
den zuftändigen Gerichten eine Unterfuchung eins 
geleitet, oder eine Verurtheilung erfolgt ift, jedoch 
mit Ausnahme ihrer eigenen Staatdangehdrigen, 
fid) gegenfeitig auszuliefern. 

Die Auslieferung foll auf den, von einer der 
beiden Regierungen im biplomatifchen Wege an 
die andere gelangenden Antrag erfolgen. 


Art. 2. 


Die Verbrechen, wegen deren die Auslieferung 
zageftanden wird, find folgende: 


1) Meuchelmord, Vergiftung, Verwandtenmord, 
Kindeömorbd, jede vorfägliche Toͤdtung, Nothe 
zucht, in gewaltthätiger Weiſe volljogene 
ober verfuchte Verbrechen gegen die Scham- 
haftigkeit ; 

2) ſchwere Verwundungen und Körperver 
legungen, wenn fie unter Umftänden verübt 
worden find, welche in Frankreich eine Leibes⸗ 
oder entehrendbe Strafe nach ſich ziehen; 


3) Brandfliftung; 


4) Faͤlſchungen von Öffentlichen Urkunden oder 
Dandelöfchriften und Privaturkunden, mit 
Inbegriff der Nachmachung von Bankbillets 
und öffentlicher Grebitpapiere, aber mit 
Ausſchluß derjenigen Fälfhungen, welche 
in Frankreich nicht mit einer Leibes⸗ ober 
entehrenden Strafe bedroht find; 

5) Verfertigung und Ausgabe falfcher Münzen, 
Nahmahung oder Verfälfhung von Papier: 
gelb oder Ausgabe nachgemachten oder ver: 
fälfchten Papiergeldes; 

6) Nachmachung der zur Bezeichnung von 
Bold und Silber dienenden Staatöftempel ; 


4 Berlünbigung bed zwiſchen dem Surfürftenthume Heffen und ber franzöfifchen Republik am 12, Rov. 1852 


7°) faux tmoignage en matiere criminelle, 
faux iCmoignage et faux serment en ma- 
tiere civile; 


8°) subornation de t&moins; 


9) vol, lorsquiil a &t& accompagnd de cir- 
constances qui lui donnent le caractere 
de erime d’apr&s la legislation frangaise, 
abus de confiance domestique, soustractions 
et concussions commises par les déposi- 
taires et fonctionnaires publics, mais seu- 
lement dans le cas oü suivant la legis- 
lation francaise, elles sont punies de 
peines afflictives et infamantes ; 


19°) banqueroute frauduleuse. 


Art. II. 

Tous les objects saisis en la possession d’un 
prövenu, lors de son arrestation, seront livres 
au moment ol s’effectuera lextradition, et 
ceite remise ne se bornera pas seulement aux 
objets voles, mais comprendra tous ceux, qui 
pourraient servir & la preuve du crime. 


Art. IV. 


Si lindividu reclam6 est poursuivi ou se 
trouve detenu pour un crime ou delit, qu'il 
a commis dans le-pays oh il sest refugie, 
son extradition pourra être differde jusqu’a ce 
qwil ait subi sa peine. 


Dans le cas, oü il serait poursuivi ou de- 
tenu dans le meme pays & raison d’obliga- 
tions par lui contractdes envers des particu- 
liers, son extradition aura lien n&anmoins, 
sauf à la partie ldsee A poursuivre ses droits 
devant l’autorit® competente. 


Art V. 


L'extradition ne sera accordee que sur la 
production soit d’un arrt de condamnation, 
soit d’un arr&t de mise en accusation ou aufre 


7) falfches Zeugniß in einer Givilfache, fal 
[ches Zeugniß und Meineid in einer Eri- 
minalſache; 

8) Verleitung von Zeugen zu falſchen Ausſagen; 

9) Diebſtahl, wenn er unter Umſtaͤnden be— 
gangen ift, welche ihm nad) der franzoͤſiſchen 
Gefeggebung den Charakter eined Wer: _ 
brechend geben; Weruntreuung in Privat« 
dienftverhältniffen, Unterfchlagung und Ver⸗ 
untreuung Seitens Öffentlicher Depofitare und 
Kaffenbeamten, aber allein in denjenigen 
Fällen, welche in Frankreich mit einer Lei⸗ 
beö= oder entehrenden Strafe bedroht find; 


10) betrüglicher Banquerott. 


Art, 3, 


Ale aus dem Beſitze eines Angefhuldigten 
bei deffen Verhaftung hinweggenommenen Gegens 
flände find bei der Außlieferung mitauszuante 
worten und diefe Ausantwortung befchräntt ſich 
nicht allein auf die entwendeten Sachen, ſondern 
erſtreckt fih auf alle Gegenftände, welche zum 
Beweife ded Verbrechens dienen können, 


Art. 4, 


Wenn dad Individuum, deſſen Auslieferung 
verlangt wird, in dem Lande, wohin es ſich 
geflüchtet hat, wegen eines dafelbft begangenen 
Verbrechens in Unterfuhung oder in Haft ift, 
fo kann die Auslieferung bis nad) auögeftandener 
Strafe aufgefhoben werben. 

Iſt es in demfelben Lande wegen Verbindlich. 
Beiten, die ed gegen Privatperfonen eingegangen, 
gerichtlidy belangt oder verhaftet, jo fol die Aud- 
lieferung nicht deftoweniger ftattfinden, unbeſchadet 
ber dem befchädigten Theile freiftehenden Ver— 
folgung feiner Anfprühe vor der zuftänbigen 
Behörde, 


Art. 5. 


Die Auslieferung findet nur Statt nach Beis 
bringung eines Straferkenntniffes ober eines Be: 
ſchluſſes auf Verfegung in den Anſchuldigungs⸗ 


abgefchloffenen Vertrages wegen gegenfeitiger Auslieferung ber Verbrecher. 5 


acte judiciaire Equivalent, c'est ä dire, con- 
statant les poursuites et faisant connaltre la 
nature du crime qui lui est impute. 


Art. VI. 


Chacun des deux gouvernements contractants 
pourra, sur lexhibition d’un mandat d’arret, 
decerne par l'autoritE competente, demander 
ä lautre l’arrestation provisoire du prevenu 
ou du condamne, dont il reclamera l’extra- 
dition. Cette arrestation ne sera accordee et 
n’aura lieu que suivant les rögles prescrites 
par la legislation du pays, auquel elle sera 
demandee. 

L’etranger ainsi arr&t& provisoirement sera 
remis en libert® si, dans les trois mois, la 
production des pièces mentionnees dans lart. V 
n’a pas eu lieu de la part du gouvernement, 
qui r&clame l’extradition. 


Art. VI. 


Si le prevenu ou le condamne n'est pas 
sujet de celui des deux états contractants qui 
le r&clame, il ne pourra &tre livre qu'apres 
que son gouvernement aura étéẽ consulte et 
mis en demeure de faire connaitre les motifs 
qu'il pourrait avoir de s’opposer A l’extradition. 


Dans tous les cas, le gouvernement saisi 
de la demande d’extradition restera libre de 
donner à cette demande la suite qui lui pa- 
raitra convenable et de livrer le prevenu pour 
etre juge, soit à son propre pays, soit au 
pays oü le crime a été commis. 


Art. VIII. 


ll est expressdment stipuld que le prevenu 
ou le condamne dont l'extradition aura ete 
accordee, ne pourra &tre, dans aucun cas, 
poursuivi ou puni pour aucun delit politique 
anterieur ä l'extradition, ni pour aucun des 


ftand oder irgend einer anderen gerichtlichen Ur: 
kunde, d. h. einer folchen, durd) welche die Ein» 
leitung einer Unterfuhung feftgeftelt und in 
welcher die Natur ded angefhuldigten Verbrechens 
angegeben: ift. 

Art. 6. 


Jede der beiden contrahirenden Regierungen 
kann auf Grund eined beigebrachten, von der 
competenten Behörde erlaffenen Verhaftsbefehls 
die vorläufige Verhaftung des Angefchuldigten 
oder Verurtheilten, deffen Auslieferung beantragt 
wird, von ber anderen Regierung verlangen. 
Diefe Verhaftung felbft fol nur bemilligt wers 
den und flattfinden nad) den, in dem requirirten 
Staate hierüber beftehenden gefeglichen VBorfchriften. 

Der folhergeftalt vorläufig verhaftett Fremde 
wirb wieder in Freiheit geſetzt, wenn die Bei« 
bringung der im Art. 5 erwähnten Urkunden 
von Seiten bed die Auslieferung verlangenden 
Staats nicht innerhalb dreier Monate ftattge: 
funden hat. 

Art. T. 


Wenn der Angefchuldigte oder Werurtheilte 
nicht Unterthan bes die Auslieferung verlangen- 
den, fondern eines britten Staates ift, fo foll 
er nicht eher auögeliefert werden, ald nachdem 
die Regierung jenes dritten Staates von dem 
Berlangen benadhrichtigt, und die Gründe eines 
etwa gegen die Auslieferung zu erhebenden Wider: 
ſpruchs geltend zu machen in den Stand gefegt 
worden ift. 

Jedenfalls bleibt der um die Auslieferung an— 
gegangenen Regierung die Wahl, den Angefchul: 
digten entweder in fein Heimathland oder in das 
Land, wo er das Verbrechen begangen hat, aus« 
zuliefern, damit er in jenem oder in biefem vor 
Gericht geftellt werde. 


Art. 8 


Es wird ausdrüdlich feitgefeßt, daß der An— 
geſchuldigte oder Werurtheilte, deffen Auslieferung 
zugeftanden worden ift, in feinem Kalle, weder 
wegen irgend eines politifhen Vergehens, welches 
vor der Auslieferung begangen worden ift, noch 


6 Verkündigung bes zwiſchen dem Kurfürſtenlhume Heffen und ber franzöffchen Republit abgeſchloſſenen Vertrages ıc. 


cıimes ou delits non prevus par la preseute 
convention. 


Art. IX, 


L’extradition ne pourra avoir lieu, si, de- 
puis les faits imputes, la poursuite ou la con- 
damnatien, la preseription de la peine ou de 
action est acquise d’apres les lois du pays 
oü le prevenu s'est refugie. 


Art. X, 


Les frais auxquels auront donnd lieu l'ar- 
restation, la detention et le transport à la 
frontiere des individus dont l’extradition aura 
did accordee, seront remboursds, de part et 
d’autre, d'après les reglements l&gaux et les 
tarifs existant dans le pays qui en a fait 
Vavance. 


Art. XI, 


La presente convention ne sera exdcutoire 


que dix jours après sa publication. 


Art. XI. 


La preösente convention continuera à être 
en vigueur jusqu'à l’expiration de six mois 
apres declaration contraire de la part de l'un 
des deux gouvernements. 

Elle sera ratifice et les ratifications en se- 
ront echangees dans le delai de trois semai- 
nes ou plustöt, si faire se peut. 


En foi de quoi nous Plenipotentiaires de 
Son Altesse Royale ÜElecteur de Hesse et 
de Son Altesse le Prince Louis Napoleon 
Bonaparte, President de la Republique 
franguise avons signed et scell€E la presente 
convention. 


Fait à Cassel le douze Novembre mil-huit- 
cent-cinquante deux. 


[signe:] de Baumbach. Vie. Serurier. 
(L. 8.) (L, 8.) 


wegen irgend eines, in biefem Vertrage nicht 
vorgefebenen Verbrechens oder Wergebens, in 
Unterfuhung gezogen oder beflraft werben fann. 


Art. 9, 


Die Auslieferung findet nicht Statt, wenn, 
feit der Verübung ber zur Laft gelegten That, 
der Unterfuhung oder der WBerurtheilung, bie 
Verjährung der Strafe oder der Anklage nad) 
den Gefegen ded Landes, wohin der Angefchul« 
digte fich geflüchtet hat, eingetreten ift. 


Art. 10. 


Die durch die Verhaftung, die Gefangenhaltung 
und den Zransport der Ausgelieferten an bie 
Grenze verurfachten Koften werden von beiden 
Seiten in Gemäßheit der gefeglichen Beftimmungen 
und Tarife desjenigen Staatd, welcher den Bor: 
ſchuß geleiftet hat, erſetzt. 


Art. 11. 
Die gegenwärtige Uebereinkunft tritt zehn Tage 
nach erfolgter Weröffentlihung in Wirkfamteit. 


Art. 12. 


Die gegenwärtige UWebereinkunft bleibt aud) 
nad erfolgter Auftündigung derfelben von einer 
der beiden Regierungen noch ſechs Monate in 
Kraft. 

Sie wird ratificirt und die Katificationen 
werden binnen drei Wochen oder wo möglich 
früher ausgewechfelt werben. 


Zu Urkunde deffen haben wir Bevollmächtigte 
Seiner Ruine Hoheit ded Kurfürften von 
Heffen und Sr, D. des Prinzen Louis Na= 
poleon Bonaparte, Präfidenten der franzöfi- 
fchen Republik, die gegenwärtige Webereinkunft 
unterzeichnet und befiegelt. 

Geſchehen zu Gaffel den zwölften November 
Gintaufend achthundert und zwei und fünfzig. 


9a.) v. Baumbach. Vicomte Sérurier. 
(L. 8.) (L.S) 


Ausſchreiben des Minifteriums bes 
Innern 
som jdn Februar 1853, 
bie Errihtung einer Landes-Anftalt 
für die geologifhe Unterfuhung des 
Kurſtaates betreffend. 


Seine Königliche Hoheit der Kurfürft haben 
die Errichtung einer Landes » Anftalt für die 
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geologische Unterfuhung des Kurſtaates aller- 
gnädigft anzuorbnen geruhet. 


Es wird dies zur allgemeinen Kenntniß ges 
bracht. 


Caſſel am 14. Februar 1853. 


Kurfuͤrſtl. Miniſterium des Innern. 
Haſſenpflug. 


vt. Bedmann. 


Digitized by Google 
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Audfchreiben ded Minifteriumd des 
Innern, 
vom 1er Februar 1853, 


den Erwerb von Grundftüäden durch 
Ausländer betreffend, 


Nachdem durch allerhoͤchſte Entfchließung Seiner 
Königlichen Hoheit des Kurfürften beſtimmt wor⸗ 
den ift, baß zum Erwerb an der Landeögrenze 
gelegener Grundftüce durch foldye Perfonen, welche 
im angrenzenden Auslande ihren Wohnfig haben, 
die im $. 2 des Staatd-Minifterial-Ausfchreibens 
vom 22ften Februar 1822 vorbehaltene befondere 
allerhoͤchſte Erlaubniß weiter nicht erforderlich 
feyn fol, fo wird ſolches hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. 


Gaffel am 15ten Februar 1853, 


Kurfürfti. Minifterium des Innern. 
Haffenpflug. 


Vi. Bedmann. 


Ausgegeben zu Eaffel am 2iften Februar 1853.) 


— 1. 


— Februar. 


Berordbnung 
vom 17m Februar 1853, 
betreffend die Ausdehnung des Aus— 
fhreibens des Ober-Schulraths vom 
2ten Sanuar 1818 auf fämmtlide 
Landestheile und die Beftrafung der 
Schulverfäumniffe 


Bon Gottes Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der If, Kurfürft ıc. ıc. 


verorbnen hiermit nad) ang Unferes Ge: 
fammt » Staatöminifteriums, 
daß die unter 4 und 6 bed Audfchreibend 
ded Ober» Schulraty8 vom 2ten Januar 
1818 enthaltenen Beftimmungen für ſaͤmmt⸗ 
liche Landeötheile in Kraft treten und ver- 
fäumte Schulbefuhe von Seiten ber zur 
Schule eingeführten Kinder mit einer Strafe 
von 1 bis 15 Sgr. für jeden Schultag 
geahndet werben follen. 
Urkundlih Unſerer Allerhöchfteigenhändigen 
Unterfchrift und des beigebrädten Staatöfiegelö 
gegeben zu Gaffel am 17ten Februar 1853. 


Sriedrih Wilhelm. 
(St. S.) 


Ve. Haffenpflug. Ve. —— Vt.v. Hapnau. 
VW» Baumbad. , 
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Sammlung von Gefepgen ı. 
für Rurbeffen. 





Sahr 1853. — N: IIL — Februar. 


Berordnung 
vom 224m Februar 1853, 
die Agenten zur VBermittelung bed 
Eransported von Audwanderern 
betreffend, 


Bon Gotted Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der If, Kurfürft ıc. ꝛc. 


ertheilen, zur Befeitigung der mannigfachen 
Uebelftände, welche bisher aus dem Mangel einer 
jeden Beauffichtigung der zur Vermittlung des 
Transportes von Ausmwanderern im Kurftaate 
thätigen Agenten entftanden find, nach Anhörung 
Unjeres Gefammt » Staatöminifteriums, folgende 
Berordnung: 


8.1. 


Der befonderen polizeilichen Ueberwachung follen 
die Unternehmungen unterftellt feyn, welche auf 
Bermittelung des Transportes von Auswanderern 
gerichtet find und foll Niemand ſich dergleichen 
Geſchaͤften unterziehen dürfen, ber nicht zuvor 
eine Erlaubniß der betreffenden Regierung (Regie: 
rungs⸗ Commiffion) ausgewirkt hat. 


8. 2. 
Ber um diefe Geftattung nachfucht, hat 
1) anzugeben, über welchen Seehafen oder über 
welche Seehäfen, wenn der Gefchäftöbetrieb 
ſich über mehrere erſtreckt, der Nachfuchende 
zu befördern beabfichtigt; 


Ausgegeben zu Caffel am 2Iften Februar 1853.) 





2) durch eine amtlih beglaubigte Vollmacht 
desjenigen Schiffsrheders oder Befrachters, 
welcher die Ueberfchaffung aus dem betreffen« 
den Seehafen nad) einem anderen Welttheile 
vermitteln fol, nachzuweiſen: 


a, daß er befugt ift, in deſſen Namen 
und Auftrag Ueberfahrts:Verträge ab- 
zuſchließen ober durch Unter= Agenten 
abfchliegen zu laffen, 

daß der Bollmachtgeber bie in folchen 
Berträgen für ihn vom Haupt-Agenten 
oder von deſſen Unters Agenten über: 
nommenen Berbindlichkeiten zu erfüllen 
verfprochen hat, fowie 


daß der Vollmachtgeber die ausgeſtellte 
Vollmacht für alle bis dahin durch 
ben Agenten abgefchloffenen Ueberfahrts- 
Verträge ald gültig und wirffam an 
erkennt, fo lange er nicht der Behörde, 
bei welcher die Vollmacht ($. 3) gegen 
Schein zu hinterlegen ift, den Wider: 
ruf berfelben angezeigt haben wird; 
3) darzuthun, daß der Vollmachtgeber einen 
guten Ruf genießt und ausreichende Mittel 
zur Grfüllung der erwähnten Bertragd: 
Verpflichtungen befigt. 


F 
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8. 8. 

Die nad) $. 2 beizubringende Vollmacht iſt 
im Original und in zweifacher amtlich beglaus 
bigter Abfchrift dem Gefuche beizulegen, und, 
wenn fie in einer fremden Sprache abgefaßt ift, 
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12 Verordn. vom 22, Febr, 1853, die Mgenten zur Dermittelung bes Transportes yon Austwanberern betreffend, 


mit einer richtigen, ebenfalls amtlich beglaubigten 
Ueberfegung zu verfehen. 

Zugleih mit der Ertheilung der Erlaubniß ift 
von der Regierung (Regierungs-Gommiffion) dem 
Vachſuchenden eine Beſcheinigung über die erfolgte 
Hinterlegung der Vollmacht zuzufertigen. 

Nur bei diefer Behörde kann der Widerruf der 
Vollmacht wirkſam erklärt werben; fobald er er: 
folgt, ift auch darüber Befcheinigung zu ertheilen, 


R Ss. 4. 

In den nad) $. 1 erforderlichen Geftattungen 
find ausdrüdlid die Seehäfen, über welche die 
Beförderung ftattfinden fol, und die Schiffsbe— 
frachter, welche die Bevollmächtigung ertheilt haben 
($. 2), namhaft zu machen. 

Diefe Geftattungen find jederzeit widerruflich 
und follen von ber einfhlägigen Werwaltungss 
behörde zurücdgenommen werden, wenn Agenten 
dem in fie gefegten Vertrauen durch ihre Gefchäfts- 
führung nicht entfprechen. 


8. 5. 


Zeder Agent kann zum Betrieb feines Gefchäfts 
Unter «Agenten — unter vorgängiger polizeilicher 
Erlaubniß derjenigen Verwaltungs Behörde, für 
deren Bezirk der Unter-Agent thätig werden fol — 
annehmen, 

Der Unter Agent ift mit einer gerichtlich aus— 
zuftellenden Vollmacht zu verfehen, melde bad 
Anerkenntniß der Berpflihtung bes Haupt—⸗ 
Agenten enthalten muß, daß er für fämmtliche, 
das Auswanderungsmwefen berührende, für ihn 
vollzogene Handlungen des Unter» Agenten Haft 
barkeit übernehme, welche fo lange und für alle 
bis dahin durch den Haupt-Agenten abgeſchloſſenen 
Verträge in Kraft bleibt, bis die auögeftellte 
Vollmacht durch Anzeige bei der Derwaltungs- 
behoͤrde, welche die Geftattung für den Unter: 
Agenten ertheilt hat, widerrufen wird, 

Der Unter-Agent übernimmt die Verpflichtung, 
folidarifch für volftändige Erfüllung der von ihm 
für den ‚Haupt » Agenten abgefchloffenen Verträge 
zu haften. 


8. 6. 


Der Unter Agent darf nur für Rechnung bes 
Haupt» Agenten, welcher ihn beftellt hat, Weber: 
fahrtöverträge abfchließen. 


Jeder Haupt » Agent ift gehalten, bie Aus— 
wanderer, die mit ihm beziehungsweiſe feinen 
Unter» Agenten Verträge abgefchloffen haben, nur 
durch Wermittelung derjenigen Schifförheder oder 
Befrachter und nur über diejenigen Seehäfen zu 
befördern, auf welche bie ertheilte Geftattung 
lautet ($. 4). 


8. 7. 


Die Haupt» Agenten find verbunden, von den 
Bertragsformularen, welche fie anwenden, oder 
durch ihre Unter-Agenten anwenden laffen wollen, 
bevor dies gefchieht, drei Eremplare der ein- 
fhlägigen oberen Berwaltungsbehörbe des Bezirks 
zue Prüfung und Genehmigung einzureichen. 

Verträge dürfen nur nad den folchergeftalt 
gutgeheißenen Formularien auögefertigt werden. 


8.8. 


Von den Agenten müffen diefe Berträge mit 
den Auswanderern im Namen und Auftrage des 
Schiffsrhederd oder Schiffsbefrachters, welcher 
die Vollmacht ausgeftellt hat ($. 2), abgefchloffen, 
ſchriftlich abgefaßt, in deutſcher Sprache, deut: 
lich, mit Fernhaltung jeder mehrdeutigen Glaufel, 
doppelt auögefertigt_ und den Ausmwanderern in 
Driginal, leferlich unterfchrieben, zugeftellt werden. 
Es darf darin nicht radirt werden; nothmendige 
Abänderungen und Zufäge müffen beiderfeits durch 
Namendunterfchrift anerkannt werden, 


Die Verträge find von ben Agenten vor ber 
Aushändigung dem Landrathöamte (beziehungs: 
weife Regierungd » Gommiffion), in deffen Kreife 
der Auswanderer wohnt, vorzulegen, welches Dies 
felben, wenn dabei nah Maasgabe diefer Wer: 
ordnung nichts zu erinnern gefunden wird, mit 
feinem Viſa verfieht, und entgegengefehten Falles 
die nöthigen Anordnungen trifft, beziehungsweife 
das Viſa fo lange verweigert, bis die vorge: 


Berorbn. vom 22, Febr, 1853, bie Agenten zur Bermittelung des Transportes von Auswanberern betreffend, 13 


tommenen Unregelmäßigfeiten vollftändig befeitigt 
find. Den deshalbigen Aufforderungen hat ber 
Agent unweigerlich und unverzüglich zu entfprechen. 


8.9. 


In den Verträgen ift ſtets ein fefter Abfahrts- 
tag von dem Orte, von wo ab der Agent bie 
Beförderung übernimmt, und von den Seepläßen, 
an welchen die Einſchiffung ftattfindet, zu bes 
flimmen, der Schiffsrheder oder Befrachter und 
dad Seefhiff nebft Kapitän genau zu bezeichnen, 
das feftgefeßte Weberfahrtögeld anzugeben und 
zugleich zu bemerken, weldyer von beiden con= 
trahirenden Theilen die Lieferung des erforber« 
lihen See⸗Proviants übernimmt, 

Auch ift in den Verträgen anzuführen, ob 
bie Auswanderer durch einen Gonducteur bis zu 
dem Seehafen begleitet werben, -in welchem bie 
Abfahrt unmittelbar nad) anderen Welttheilen 
flattfindet, oder an welche Zwifchen » Erpebiteure 
fie fi auf der Reife dahin zu wenden haben. 


8. 10. 


Die Agenten (Haupts und Unter- Agenten) 
find verpflichtet, genaue Regifter über die Pers 
fonen, mit welchen fie Verträge zur Beförderung 
in andere Welttheile abgefchloffen haben, zu führen, 

Diefe Regifter,, welche mit einem jeden Kalenders 
jahre gefhloffen werden, müffen enthalten: 

a. fortlaufende Ordnungsnummer; 

b. die Bor- und Familien-Namen ber Aus: 

wanberer ; 

ce, ben bisherigen Wohnort berfelben mit An— 

gabe des Verwaltungsbezirks; 

d. den Tag des abgefchloffenen Vertrags; 

e. den Namen und Wohnort des Agenten, 

mit dem der Vertrag abgefchloffen mwurbe; 

f, den Ort, von welchem ab der Agent die 

Beförderung übernommen hat, und den Tag 
der vertragsmäßigen Abfahrt von da; 

g. ben Tag ber vertragsmäßigen Abfahrt von 

dem europäifchen Seeplag, wo die lebte 


Einfhiffung nah anderen Welttheilen flatt- 
findet; und endlich 

h. den Seeplatz, wo jenfeit8 des Oceans bie 
Ausfhiffung erfolgen fol. 


8. 11. 


Die Haupt: Agenten haben die Duplicate der 
von ihnen und ihren Unter» Agenten im Kurs 
ftaate abgefchloffenen Verträge, fomwie die ihnen 
eingefandten Nachweiſungen über die in ihrem 
Namen außerhalb des Kurftaates abgefchloffenen 
Gontracte, ald Belege ihrer Regifter, zwei Jahre 
lang forgfältig aufzubewahren, 


Die Regifter der Haupt = und Unter» Agenten 
nebft Belegen, find der einfhlägigen Verwal⸗ 
tungsbehoͤrde auf Verlangen jederzeit zur Einficht 
vorzulegen, 


8. 12, 


Zur Sicherheit für die Erfüllung aller den 
Agenten auferlegten allgemeinen und befonderen 
Verpflichtungen, namentlidy zur Sicherftellung der 
Auswanderer, welche Heberfahrtöverträge mit ihnen 
eingehen, fowie zur Berichtigung verwirkter 
Strafen, ift von jedem Haupt: Agenten eine 
Eaution von 2500 bis 3000 Thalern und von 
jedem Unter-Agenten eine folhe von 300 Zhalern 
durch ‚Hinterlegung baaren Geldes, inländifcher 
Staats- oder Landeskreditkaſſe-Schuldverſchrei⸗ 
bungen zu ſtellen. 


8. 1 3. 


Wird eine Caution zur Befriedigung derjenis 
gen, welde mit den Agenten Verträge abges 
ſchloſſen haben, oder zur Berichtigung von Strafen, 
welche nach diefer Verordnung verwirkt find, vers 
mindert, fo ift folche binnen vier Wochen zu 
ergänzen, widrigenfalls die ertheilte Geftattung 
zuruͤckgezogen wird, 


g. 14. 


Wird wegen Einftellung ded Agentur-Betriebes 
oder wegen Burüdziehung der Geftattung von 


1A Berorbn, vom 22, Behr. 1853, bie Agenten zur Vermittelung bes Transporte von Mustwanberern betreffend, 


dem betreffenden Agenten bie Zuruͤckgabe ber ge 
ftellten Gaution beantragt, fo ift diefer Antrag 
auf Koften des Nachſuchenden von ber einfchlägigen 
Berwaltungs:Behörde mit dem Bemerken Öffentlich 
befannt zu machen, daß bei ihr Anfprüche, welche 
der Rüdgabe ber Gaution entgegengefegt werben 
follen, innerhalb fehs Monaten, vom Tage ber 
Belanntmahung an geredynet , mit einer Mache 
weifung darüber anzumelden find, daß wegen folder 
Anfprüce bei Gericht Klage erhoben worden ift. 


Wird innerhalb der beflimmten Frift Fein 
Anfprucd in gehöriger Weife angemeldet, fo erfolgt 
die Rüdgabe der Gaution an ben Empfangd- 
berechtigten, 

Iſt dagegen ein Anfpruch gerichtlih anhängig 
gemacht, fo wird die Gaution, ſoweit es zur 
Dedung beffelben erforberlich ift, bis zur rechts⸗ 
fräftigen Entfcheidung zurüdbehalten. 


In allen Fällen find die etwa gegen ben bes 
treffenden Haupt-Agenten ober feine Unter-Agenten 
erkannten Strafen, fowie die erwachſenen Koften, 
vor der Zurüdgabe der Gaution zu berichtigen, 


8. 15. 


Sämmtlichen Agenten ift unterfagt, zu Aus— 
wanberungen anzumerben ober zu verleiten; fie 
bürfen zu dem Ende namentlich weber felbft im 
Lande umbherreifen, noch andere Perfonen abfenden, 


Ebenfo ift es denfelben verboten, bei Vertrags⸗ 
Perabredungen oder Abfchlüffen Maͤkler oder Indi— 
viduen, weldye ſich für ſolche ausgeben, zuzulaf- 
fen oder fi) überhaupt zum Zuführen von Aus: 
wanderern dergleichen Perfonen in irgend einer 
Weife zu bedienen. 


8. 16. 


Agenten, welche bei ihrem Gefchäftöbetriebe 
ben Beflimmungen diefer Verordnung zumiber: 
handeln, verfallen, in fofern die Handlung nicht 
an fi) als Vergehen zu beftrafen ift, wegen 
jeder Zuwiberhandlung in polizeiliche Strafe bis 
zu 20 Thalern. 

8 17. 

In gleicher Weife find Perfonen, welche ſich 
mit der Annahme und Beförderung von Aus— 
wanderern in irgend einer Weife befaffen, ohne 
dazu die nad) den Beflimmungen dieſer Verord⸗ 
nung erforderliche Geftattung eingeholt zu haben, 
fowie Perfonen, welche ſich den in der Auswan⸗ 
derung begriffenen Reiſenden als Mäkler oder 
Bwifchenhändler, oder ald Führer anbieten und 
in dieſer Eigenfchaft oder unter anderem ähn: 
lichen Vorwande ihre Dienfte dergeftalt widmen, 
baß fie den Agenten, Geldwechslern, Wirthen 
oder fonftigen Gewerbtreibenden Auswanderer zu: 
führen oder zuweiſen, für jeden einzelnen Fall 
mit Strafen zu belegen. 


8. 18, 
Diefe Verordnung tritt mit dem Iften April 
d. 3. in Kraft. 


Urkundlich Unſerer Allerhoͤchſteigenhaͤndigen 
Unterſchrift und des beigedruͤckten Staatsſiegels 
gegeben zu Caſſel am 22ſten Februar 1863. 

Friedrich Wilhelm. 
(St. S.) 


vi. ———— ei Ve. v. Haynau. 
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Berordnung 
som Zt März 1853, 
die PolizeisBerwaltung betreffend, 


Bon Gotted Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der If, Kurfürft ꝛc. ꝛc. 


ertheilen, um den aus bem Mangel einer 
einheitlichen Werwaltung der Polizei bermalen 
beſonders hervortretenden Uebelftänden abzuhelfen, 
auf den Grund des $. 75 der Berfaffungss 
Urkunde, nad) Anhörung Unſeres Gefammt: 
Staatöminifteriums nachftehende Verorbnung : 


8. 1. 

Die $. F. 1, 2, 3 und 4 des Geſetzes vom 
2Hften October 1848, die Polizei» Verwaltung 
betreffend, fowie das darauf ſich beziehende pro« 
viforifche Gefeg vom 2ten Juli 1851 werden 
aufgehoben. 


8. 2. 

Die in dem $. 61 der Gemeinde-Drbnung vom 
2öften October 1834 enthaltenen Vorſchriften 
über bie Polizei = Verwaltung treten wieder in 
Wirkſamkeit. 


8. 3. 


Die von einzelnen Gemeinden zu zahlenden 
beſonderen Beiträge zu den Koſten der Polizei⸗ 
Verwaltung find nunmehr wieder in ber früheren 
Weiſe zu entrichten. 


Ausgegeben zu Caſſel am ten März 1853.) 


Zahr 1853. — MR: IV. — März. 











Urkundlih Unſerer Allerhöchfteigenhändigen 
Unterfchrift und des beigedruͤckten Staatöfiegeld 
gegeben zu Gaffel am 3ten März 1858, 


Sriedrih Wilhelm, 
(St. ©.) 


Ve. Haffenpflug. Ve. Bolmar Vt.v. Haynau. 
Ve. 9. Baumbad. 


V 


Berordbnung 
vom It März 1853, 


bie Verwertung ber Forfinugungen 
au& den Staatöforften betreffend. 


- Bon Gotted Gnaden Wir Friedrich 


Wilhelm der If, Kurfürft ıc. ıc. 


verorbnen, um eine mehr entfprechende Wer: 


werthung der Forfinugungen aus den Staatd- 


Waldungen zu erreichen und ben Bezug des des— 
halbigen Einkommens zu fihern, nad Anhörung 
Unferes Gefammt-Staatsminifteriums, wie folgt: 


8. 1. 

Alle aus den Staats-Waldungen abzugebende 
Boriterzeugniffe follen der Regel nad) (f. jedoch 
$. 2) und infofern nicht ausnahmsweife eine 
Verwerthung derfelben mittelft Öffentlichen Ver: 
kaufs eintritt, vom Forftwirthfchaftsjahre 1852 
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16 Verorbn, vom Iten März 1853, bie Berwerthung der Forfinugungen aus den Etaatöforften betreffend. 


an nach einer und derfelben, von Unferem Finanz⸗ 
Minifterium mit Berüdfichtigung der örtlichen 
Verhaͤltniſſe feftzufegenden und gehörig bekannt 
zu machenden Taxe (Lofal-Forfitare), welche zu: 
glei) den Holzhauerlohn und alle Gebühren 
mitbegreift, vermerthet werben. 


8. 2. 

Bei diefer Lokal-Forſttaxe ift eine durch Unfer 
Finanz-Minifterium zu beflimmende Ermäßigung 
in den, in den $. $. 4 und 7 des Gefegeö vom 
14ten März 1850, die Verwerthung der Forſt⸗ 
nutzungen betreffend, erwähnten Faͤllen zulaͤſſig. 


8. 3. 

Die in $. 18 des vorgenannten Geſetzes ange: 
ordnete Gefchäftöthätigkeit der Gemeinde-Behörden 
bei der Holzvertheilung foll nicht ferner fatts 
finden. 


8.4 
Bor Ueberweifung der Forfterzeugniffe muß 
für die Einzahlung des Forftgeldes innerhalb der 
von der Forfibehörde und ber Kenterei gemein: 
ſchaftlich beftimmten Friſt annehmbare Bürgfchaft 
entweder durch die Ortöbehdrde oder durch fonftige 
inländifche zahlfähige Perfonen geleiftet werden. 


Alle, die ed angehet, haben ſich danach zu 
achten. 


urkundlich Unſerer Allerhoͤchſteigenhaͤndigen 
unterſchrift und des beigedruͤckten Staatsſiegels 
gegeben zu Caſſel am 8ten März 1853, 


Sriedrih Wilhelm. 
(&t. ©.) 


Ve. Haffenpflng. Ve. Volmar. Ve. v. Hapnau 
Ve. v. Baumbach. 
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Sammlung von Gefegen 3. 
für Rurbeffen 





Sahr 1853. — Re: V. — April, 


Berordnung 
vom Atem April 1853, 


die Abänderung einiger Zollfäge von 
ben aus den Staaten bed Steuer 
verein eingehenden Waaren betref 
fend. 


Bon Gotted Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der IR, Kurfürft ıc, ꝛc. 


verordnen auf den Grund der mit ben anderen 
Regierungen bed Bollvereind getroffenen Berab» 
redung, nad) Anhörung Unferes Gefammt:Staats- 
minifteriums und unter Hinmeifung auf die im 
$. 13 des Zollgefeges vom 28ften December 1837 
enthaltene landſtaͤndiſche Zuftimmung, wie folgt: 


Vom Sten April d. I. an bis zum Schluffe 
dieſes Jahres werben von ben in der Anlage II 
bezeichneten Erzeugniffen ber Steuervereind-Staaten 
bei deren unmittelbaren Einführung aus bem Ges 
biete bed Steuervereind in dad Gebiet des Zoll: 
vereind feine, beziehungsweife keine höheren, als 
* in dieſer Anlage beſtimmten Eingangs-Abgaben 
erhoben. 


Die in der Anlage J zum Artikel 2 der 
Uebereinkunft VI vom 16ten October 1845 zuge⸗ 


Ausgegeben zu Eaffel am Aten April 1853.) 





ftandenen Zollbefreiungen und Zoll-Ermäßigungen 
find, foweit fie fortan noch Geltung haben, in 
die Anlage IL der gegenwärtigen Verordnung mit 
aufgenommen; im Webrigen bleiben die in ber 
gedachten Webereinkunft verabrebeten Verkehrs: 
Erleichterungen beftehen. 


Zugleich wird in ber Anlage I das Verzeichnif 
ber, bei der unmittelbaren Einführung der zoll⸗ 
vereindländifchen Erzeugniffe in den Steuerverein 
von ben Staaten dieſes letzteren zugeſtandenen 
Zollbefreiungen und Ermäßigungen mit dem Hin⸗ 
zufügen zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
in diefe Anlage die in der Anlage Il zum Artikel 2 
der Uebereintunft VI vom 16ten October 1845 
zugeflandenen Zollbefreiungen und Zoll: Ermäßi- 
gungen, foweit fie noch Geltung haben, ebenwohl 
mit aufgenommen find. 


Urkundlich Unferer Allerhöcfteigenhändigen 
Unterfhrift und des beigebrüdten Staatöfiegels 
gegeben zu Gaffel am Aten April 1853, 


Sriedbrih Wilhelm, 
(St. ©.) 


Ve. Haffenpflug. Ve. Bolmar. Vt.v. Haynau. 
Ve. v. Baumbach. 
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I. 
Verzeichniß 
derjenigen ſteuervereinslaͤndiſchen Erzeugniſſe, welche bei ihrem unmittelbaren Uebergange in den Zoll: 


verein einer geringeren ald der tarifmäßigen Eingangs- Abgabe zu unterziehen find, beziehungd- 
weiſe von berfelben ganz frei bleiben. 


















& Poſition 
& R des 
» Benennung der Gegenftände Berringe Bemerkungen, 
= Zoll-Tarife. 
[77 
G J ä 
für den Zollzentner ax Freipäſſe ber 





aa annoner- 
ſchen Landdroſteien u, 
ber Großherzoglichen 
Regierung zu Olden⸗ 
burg bis auf Höbe 
von einem ttbeil 
ber vorjährigen Pro- 
buftion jedes Fabri- 
fanten. 


Nur Produkte der Han- 
noverfchen Hüttenwer · 
fe, gegen Urfprungs- 

ugniſſe ber lanbes- 
errlichen Hütten und 
Faftoreien. 


1. | Baummwollengarn, ungemifcht oder gemifcht mit Wolle oder Leinen, 
ungebleichtes eins und zweivräthiges, und Watten . 2... 


2.] Blei: 


a) robes, in Blöden, Mulden u. f. w., auch altes, desgleichen Blei⸗, 
Silber» und Golbglätte a a en 
b) grobe Dleiwaaren, ald: Keffel, Röhren u. ſ. w,, auch gerolltes Blei 


3. | Bürftenbinder: und Siebmacdherwaaren: 
grobe, in Berbindung mit Holz oder Eifen, ohne Politur und Lad 


4. Droguerie:, Apotbefer: und Farbewaaren: 


a) Mineralwaffer, künftliches, in Flafchen oder Krügen 
b) Zünpbölger, chemische; Zeichenkreidee. 
e) Eifenvitriol (grüner) » 2 2 2 2 2 00 
d) Mineralwaffer, natürliches, in Flafchen und Krügen . » . » 
e) fchwefelfaured und ſalzſaures Kali; alle Abfälle von ver Fabri- 

fation der Salpeterfäure ; gemahlene Kreide EN 
N Eichoriens Wurzeln, getrodmete, gebörte . x 2.» 


Gegen beglaubigte Ur- 
rungszeugniffe ber 
erfertiger, 


* * * * 


5. | Eifen und Stahl: 


a) Robeifen aller Art; altes Bruceifen, Eifenfeile, Hammerfchlag 

b) geſchmiedetes und gewalztes Eiſen (mit Ausnahme des fagonnirten) 
in Stäben von } O Zoll Preuß. im Querſchnitt und barüber; 
desgl. Luppeneifen, Eilenbabnfchienen, auch Roh⸗ und Eement- 
ftahl, Guß- und raffinirter Stahl - » 2 2 2 2 2 0. 

ec) geſchmiedetes und gewalztes Eiſen (mit Ausnahme des façonnirten) 
in Stäben von weniger als 4 T) Zoll Preuß. im Querſchnitt 

d) faconnirted Eifen in Stäben; desgl. Eifen, welches zu groben 
Beitanptheilen von Mafchinen und Wagen (Kurbeln, Achſen u. ſ. w.) 
roh vorgefchmiebet ift, infofern dergleichen Beftanotheile einzeln 
1 Zentner und darüber wiegen, auch Pflugfchaareneifen; ſchwarzes 


Nur Probufte ber Han- 
noverfchen Hüttenwer- 
fe, gegen Urfprungs- 
eugnife der lanbes- 

errlihen Hütten und 
aftoreien, 
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* Ver⸗ 
E Pofition r ags⸗ 
& R des mäßiger 
Benennung der Gegenftände. Abs | Wemerkungen. 
2 Vereins⸗ gaben⸗ 
7 Zoll-Tarife. | faß. 
2 Toie ®gı- 
& Suh für den Zollzentner. 
Eiſenblech, rohes Stahlblech, rohe (unpolirte) Eiſen- und Stahl⸗ — — 
latten; Anker, ſowie Anker- und Schiffsketten... 6d. frei. | —— 
e) Weißblech, gefirnißtes Eiſenblech, polirtes Stahlblech, polirte Eiſen⸗ | fe, acgen Urfprungs- 
und Stahlplatten, Eifens und Stahorabt . » vr 0... e. frei. | eugnife der landes- 
9 Eifen- und Stahlwaaren: | en und 
1. ganz grobe Gußwaaren in Defen, Platten, Sitten x. . . 68.1 — 10 i 
Anmerkung. Probufte ber Hannoverſchen Hüttenwerke 
egen Urfprungszeugniffe ber Iandesherrlichen Hütten und 
ee N " frei, 
2. grobe, die aus gefchmiedetem Eifen oder Eifenguß, aus Eifen 
und Stahl, Eifenbleb, Stahl» und Eifenvraht, auch in Ber: 
bindung mit Holz gefertigt; ingleichen Waaren diefer Art, bie 
7 t, verkupfert oder verzinnt, jedoch nicht polirt ſind, als: 
exte, Degenklingen, Feilen, Hämmer, Hecheln, Haspeln, 
Holzſchrauben, Kaffeetrommeln und Mühlen, Ketten (mit Aus— 
ſchluß ver Anler⸗ und Schiffsketten), Maſchinen von Eiſen, Nur Produkte der 
Nägel, Pfannen, Plätteifen, Schaufeln, Schlöffer, grobe Ringe Hannoyerfhen Hüt- 
Cobne Politur), Schraubftöde, Senfen, Sicheln, Stemmeifen, —— gegen > 
Striegeln, Thurmuhren, Tuchmacher⸗ und Schneiderfcheeren, ir ar FL 
robe Waagebalten, Zangen u. f.w. . . EHER: 6f. 2, frei. ten und Faltoreien. 
3. Maſchinen, feine, aus Eifen gefchmiebete . 61,3, 6 25 Darin welche * 
genſtände als feine 
i miedete Maſchi · 
6. | Flahs, Werg, Sanf, Seede . . .. 8. frei. 36 Ba, ib 
Getreide, Sülfenfrüchte, Sämereien und Beeren 9, frei. ai yon ot Ba 
naren » Verzeichn 
8 | Glas: und Glaadwaaren: —— maaß · 
a) grünes Hohlglas CGlasgefhirt) - » » > 2 nn nen. 10 a, — ho] m. 
b) weißes Hohlalas, wur. re ungefchliffenes; Fenſter⸗ und 
Tafelglas in feiner natürlichen Farbe (grün, halb⸗ und ganzweiß) 10 b. 1 |—) Für Verfendungen der 
©) vorgedachtes Hohlglas nur mit abgefchliffenen Stöpfeln, —* Blae hutten i. Steuer- 
FEIERN U 215) A asien 
d) gepreßtes, gefchliffenes, abgeriebenes, gefchnittenes, gemuftertes | Xnmertung. niffe ber Berfertiger. 
weißes Glas; auch Behänge zu Kronleuchtern von Glas, Glas: 
fnöpfe, Glasperlen und — — — 10 €. 3 I— 
e) Spiegelglas, wenn das Stüd nicht über 288 Preuß. OD Zoll mit 10 d. 3 — 
f) farbiges, bemaltes over vergolvetes Glas ohne Unterfchied der 
Form; Glaswaaren in Verbindung mit unedlen Metallen und 
anderen, nicht zu ven Gefpinnften gehörigen Urftoffen, vesgl. Spiegel, 
deren Glastafeln nicht über 288 Preuß. O Zoll vas Stüd meſſen 10 e. A — vessl. 
9. Golz, Soljwaaren: 
Er AT 12 a, frei. 
b) Baus und Nugholz, auch Holz in gefchnittenen Fournieren 12 b, frei. 
u. Anmtet. 1, 


5* 








Pofition 
bes 


Vereins⸗ 
Zoll⸗Tarifs. 












Bemerkungen. 


Benennung der Gegenſtände. 






Laufende Nummer. 













ec) hölzerne Hausgeräthe (Meubles) und andere Tiſchler⸗, Drechsler⸗ 
und Böttcherwaaren, welche gefärbt, gebeizt, lackirt, polirt ober 
rd in einzelnen Theilen in Berbindung mit Eiſen, Mefling ober 
































lohgarem Leber verarbeitet find; auch geriffenes Fifchbein 12 e, 1 — 
d) grobe, rohe, ungefärbte Börtcherz, rechsler⸗, Tiſchler⸗ und bloß 
ebobelte Holgwaaren und — — grobe Ben von 
ol; und grobe Korbflechterwaaren . . 12e.u.h. [frei 
Anmerkung. 
10. | Sopfen 13. — 110 
11. — und Meffing: 
eſchmiedetes, gewalztes, gegoffenes u ie Kupferfchaa- Nur Produkte der 
en, wie fie vom Hammer fommen ; led achplatten, gemö [ tube, gen" 
licher und plattirter Drabt; polirte, gel, gr plattirte frrungsseug sah: 
feln und Bleche . 19 a. frei. Anbesbernli n PH 
2. Kupfer= und Meffingwaaren, gröbere, als: Keſſel, Pfannen und ten und Faltoreien. 
vergleichen. . 19 b. 6 |—] Nur für die ummittel- 
3. Rohe (Stüd >) Meffing, Roh⸗ ober Schwarzfupfer, Gar = oder —— Berfendungen 
Rofettenfupfer,, altes —— oder Bruchmeſſing, Kupfer⸗ und — Ye a 
Meffingfeile, Glodengut, Kupfers und andere Scheidemünzen Nur Probufte ber 
zum Einfonehe Cie Ming - — — ein⸗ Sannoberſchen Hüt- 
geben) . » 19. frei. teniwerfe, gegen Ur- 
Anmerkung —— ſſe Pin 
an 
12. | Zeder und Lederwaaren: ten und Fa ren. 
a) lohgare oder nur lohroth gearbeitete Häute, Fahlleder, Sobllever, 
Kalblever, — Stiefelſchaͤfte, — — und 
weißgares % 21a. 3 j—) Rur für die unmittel- 
b) Korduan, Darofin, Saffian und Iadirtes Leder. . . 21h. 6 Besen Berfenben in 
e) Stiefeln und Schuhe aus Leder (grobe Schuhmaderwaaren) . 21 ec 6 125) iger biefer Waaren. 
Leinengarn und Leinenwaaren: 





13. 
228.2. |frei. 


22 c. rei. 
22.d, ei, 
22 c. 






a) rohes Garn (Handgeſpinnſt) . .. 

b) Zwim . . Ri 

ec) graue Padleinwand und Segeltuh . . W 

d) robe Leinwand, roher Zwillich und Drillich P 

e) gebleichte, gefärbte — oder in amberer Art zugerichtete, 
auch aus gebleichtem Garne gewebte Leinwand; gebleichter over in 
anderer Art zugerichteter Zwillih und Drillih; robes und gebleich- 
tes, aud) verarbeitetes Tiſch⸗, Bett⸗ und — leinene 












Kittel, neue Leibwäfche 22 £. 8 > 
) Netze, Fiſcher-, Vogels, Sud und > Peter, von ungeieihtem | 
Blades und Hanfgam . . . . 22 e. = 










Bemerkungen. 


Laufende Nummer. 





14. m. und —— auch Konditorwaaren und andere 
Konfumtibilie 


a) Bier aller Art in Fäffen, auch Meth in Fäffen . . . - 258, — 17 
b) Bärme oder Hefen, trodene CPreßhefen) een 25 b. 3 110] Beim Ein unge Aber 
c) eg in Häffern_. ah a een 25 c. 


s 11 
d) Butter: a) in Stüden 25 8. fi —E— —— 


a —— — b * * — an Hase Dom 
* ‚au lachtetes : 8 und. zu ereiteteg ; au unges 
Iömolenes tt, Shinten, Spt, Barke; — große air 25h, [frei Eingang rn 
4 25 m, Der si Braun 
B Sat ale —— zhnlich nötig äh ind 25 Frei KL in Lransporte 
) aren, gew e, ein wi WE. N.u.25p. i. 
i) Honigfuchen und. Pfeffern ernüffe . ..o.. 25 p. ge = — 


k) Mehl, unverpackt ober in Saden 


— 25 9. frei. ſheine der Müller, 
D Kraftmehl, Nudeln, Puber, Stärke; Müblenfabrifate aus Getreide 


melde ba — ge 


und Hülfenfrüchten, mit Ausnahme von Mehl, nämlich: zeſchro⸗ mahlen ba 
tete oder gefchälte Körner, Graupe, Gries und Grüße . . 25 4. frei. == —— 
m) Tabalsblaͤtter, robe, unverarbeitete, nicht faufmännifch verpadte . 25v.1. — 20 rn über bie zou⸗ 
ämter Heiligenftabt, 
Zeitungen, W 
u haufen und Caſſel. 
15. | Del in Faſſern (Rüböl. 26. 1 | 5] Rur für die ummittel- 


baren Berfendbungen 
aus den Delmüblen 


16. | Delfuchen, ald Rüdftände beim Delfchlagen aus Lein, Raps, Rüb- und Raffinerien, 


faamen u. f. w., ingl. Mehl aus folchen Kuchen und Rüdftänden j 26. 5 frei. 
Anmerkung 
17. | Papier: und Wappwaaren: 
a) ungeleimtes ordinaires (grobes, gene und halbweißes) Drud- 
papier, auch grobes (weißes u. efärbtee) Padpapier u. Pappbedel 27 a. — [10 
b) geleimtes Papier ; ungeleimtes * buntes (mit Ausnahme ber 
unter c genannten Papiergattungen) ; lithographirtes, bedrucktes 
oder liniirtes, zu Rechnungen, Eifetten, 330 —— Deviſen x. 
vorgerichteles Papier; ordinaire Bilderbogen, Malerpappe . 27b. 1 120 
ec) graues Löfchpapier und Padpapier . . — 27. frei. 
d) binderarbeiten aus Papier und Pappe: robe Iadirte Waaren Anmettung. 
aus dieſen Urſtoffen, auch Formerarbeit aus Steinpappe, Asphalt 
oder ahnlichen Stoffen - © = 0 2 2 2 er 2 2 2 0 0. 27 e 4 l— 
18. | Seidenwaaren, naͤmlich: 
Gefpinnfte und Treffenwaaren aus Metallfäden unb Seibe 30 b. 10 |— 
19. | Seife: 
a) grüne, ſchwarze und andere Schmierfeife . . . - 31 a. — 115 
b) gemeine weiße . 31b 1 110 
€) Fine in Täfelchen, Kugeln, Bühfen, Krügen, Topfen x. 31 c 3 I— 








Vereins: 
Zoll⸗Tarifs. 


Laufende Nummer. 





Steinkohlen. 34. frei, Bet ber Einfuhr über 
bie Herzo * Braun · 
—88 Grenze 
Feed Ir en beglau- 


te rum ejEng- 
nie der Grabe 


21. | Strob:, Mohr: und Baftwaaren: 
a. Matten und Fußdecken von Ba, Stroh und Schilf, ordinaire: 





1. ungefäͤrbt.... 354. 1. — Beamten. 
2. gefnttt 35.2 ei. 
22. | Theer (Mineraltbeer und anderer), Daggert, Wech auch Mafige 
Gement, Asphalt und Aspha tplatten . — 37 frei. 
23. ——— Nur für die unmittel- 
“ a) gemeine . 38 b, frei. —* —— 
b) — Steingut, einfarbiges oder weißes und irbene Pfeifen. | 38 c. 3 15 gutfbrfen u. be Sn 
riten irbener Pfei⸗ 
2. | Bid: ae Rn 
a) Rindvieh: 
1. Ochſen und Zucdifliere . . » » ; 39b. 1. 2 15] Bei dem Eingange üb. 
U — 396.2. | 1115 PR Grau 
3. Jungvieh . 39 b. 3. 1 — in einzelnen Etiden 


u. bie Ay“ 
baabe für 1 dien 
39e. 1. frei. oder AZuchtitier auf 
390. 2. ei. 1 Thlr. 12 0., für 
39.3. ei. I —4 auf 1 —* 

1 Rind auf 16 gr. 
39 d, frei. berabgefegt, 


39 e. frei. 


b) Schweine: 
1. gemäftete 
2. magere .. 
3. Spanferfel 


ce) Sammel . .. ee a 
d) anderes Schafvieh und Biegen 





25. | Wachsleinwand, Wachsmonffelin, Wachstafft: ode. mn 
a) grobe unbedruckte Wachsleinwand . . 40 a. 115 
b) alle andere Gattungen, ingl. Wachsmouſſelin und Malertuch 40 b. 3 — 
26. | Zink und Zinkwaaren: 
rober Zint A2a frei. Nur Probulte d. Hanno- 


verfchen Hüttenwerfe, 
gegen Urfprungszeug 
nie ber —— 
lichen Hütten u. 


27. | Bienenförbe, gebrauchte, Futterhonig, ſowie Bienenförbe, in — die 
A. E. A. Jfrei. toreien. 


Bienen getöbtet find, mit dem onig 
28. | Bücher, fowie Lanpfarten, Mufifalien, 9 unferfidhe, Siahiſtiche, Luͤho⸗ 
graphien und Holzfhnitte, und jivar : 


* er⸗ 
Pofition trags⸗ 
ẽ 8 d G ſtänd des maͤßiger 
F enennung er egentande. Vereins⸗ nn 
= Zoll-Tarifs. | fag. 
[7 ar Ey. 
—— 
a) wenn ſie neu und gebunden oder kartonirt, oder im Zollvereins⸗ 
oder Steuervereins⸗ Gebiete gedruckt ober verlegt find . ” frei, 
b) ungebunbene ober geheftete, * — — * uu sehn Pfund 
in einem Transporte . . . „ frei. 
29. | Badobft . er Be re ae P frei. 
30. | Bärme ober Hefen, friſche "RE a EEE BER ER ER " i. 
3 1 * Budo ——— * . * * . D * * * * . * * „ ie 
32. Beitfed * * * ” ” * * * * * ” * - * Eu [73 frei. 
33, Bo — . . * * * ” * ” * " ei. 
34. Honig * * * ” * * * . * * [23 I 
35. Seilerarbeit mit —2 der Rebe) s ae " frei. 
36. ni und ⸗·S . n frei. 
37. Wachs IJ * u * — u . * * * ” ” frei. 





Bemerkungen, 


1. 
Verzeichniß 


derjenigen zollvereinslaͤndiſchen Erzeugniſſe, welche bei ihrem unmittelbaren Uebergange in den Steuer⸗ 
verein einer geringeren ald der tarifmäßigen Eingangs» Abgabe zu unterziehen find, beziehungätveife 


Laufende Rammer.| 


— 
— 


von defelber ganz frei bleiben. 


Benennung der Gegenftände 


Baummwollengarn, ungemifcht oder gemifcht mit Wolle oder Leinen: 
2 en tes ein» und zweibräbtiges, und Watten 
er tes drei= und mebrerähtiges, — * genpirat 
"geb ichte ober gefärbte Gam . . .. 


Baummwollenwaaren, veögleihen aus Baumwolle und Leinen , ohne 
Beimiſchung von Seide, Wolle und anderen Thierhaaren gefertigte 
Zeuche und Strumpfwaaren, Spigen (Tüll), Pofamentier-, 4 
macher⸗, Stiders und Pugwaaren; auch vergl, Zeuch⸗ und Strumpfs 
waaren mit Wolle penict ober broirt; ferner Gefpinnfte und Treffen- 
waaren aus Metallfänen CRahn) und Baummolle oder Baummolle 
und Leinen, außer Berbinvung mit Seide, Wolle, Eifen, — 
Holz, Leder, Meſſing, Stahl und anderen Materialien . . £ 

Blei: 

a) robes, in Blöden, Mulden u. ſ. w., auch altes, bes —— — 
Silber und Gofpglätte i “ : 

b) grobe Bleimaaren, als: Keſſel, Röhren, Schrot, platen u. r w., 
auch gerolltes Be 

e) feine Bleimaaren, ald: Spielzeug u. f. w. gam or welluei 
aus Blei, auch dergleichen ladirte Waaren 


Bürſtenbinder⸗ und Siebmacherwaaren: 


a) grobe, in Berbindung mit Holz ober Eifen, ohne Politur u. Lad 

b) feine, in Verbindung mit anderen Materialien Cmit Ausnahme 
von edlen Metallen, — Metallgemiſchen, echt vergoldetem oder 
verſilbertem Metall, Schildpatt, Perlmutter, echten Perlen, en. 
Ien oder Steinen), auch Siebböven aus Pfervehaaren . . . 


Droguerie: und Apotheker⸗, auch Farbewaaren: 
a) Del», Muſchel-, Miniaturs, Paftellfarben und Tuſche, Farben⸗ 
und Zufchfaften , feine Pinfel, Munvlad, Siegelad . . . - 
b) Mineralwaffer, fünftliches, in Flafchen over Krügen . . 


e) Zünphölzger, chemifhe; Zeichnenfree . » 2 2 2 20. 


Pofition Ders 
des trags⸗ 
Steuer⸗ wi 

(event. Zoll-) Ab⸗ Bemerkungen. 

Vereins⸗ 

Tarifs. 


£bir gr 


für den Zollzentner. 





6. 


Benennung der Gegenftände. 


d) Eifenvitriol (grüner) 
e) Mineralwaffer, natürliches, in Fiaſchen und Krügen 


N) Schwefelfaures und falzfaures Kali; gemahlene Kreite. . . 
g) Eichorienwurzeln, getrodmete, gebörre . » 2 2. 


@ifen und Stahl: 
a) Roheifen aller Art; altes Brucheifen, Eifenfeile, Hammerfhlag . | 3.8. 6a. 


b) Gefchmiebeted und gewalztes Eifen mit Ausnahme des fagonnirs 
ten) in Stäben von 4 DD Zoll Preuß. im Duerfchnitt und dar⸗ 
darüber; besgleichen Zuppeneifen, Eifenbabnfchienen, auch Rob: 
und Eemeniftahl, Guß = und raffinirter Stahl 

e) Geſchmiedetes und gewalztes Eifen Cmit Ausnahme des fasonnir- 


d) Faconnirtes Eifen in Stäben; desgleichen Eifen, welches zu 
ben m... von Mefhinm s und Magen (Kurbeln, ! Adfen 
u. f. w.) roh vorgefchmiebet ift, infofern pa leihen Beftandtheile 
einzeln 1 Zentner und barüber * Pflugſchaareneiſen; 
(mar re Eifenbleh, rohes Stahlblech, —* (unpolirte) Eiſen⸗ 

Stahlplatten; Anker, ſowie Anker- und Schiffsketten 

e) —E gefitnihtes Eiſenblech, polirtes Stahlblech, — * 
ſen⸗ und Stahlplatten, Eiſen- und Stahloraht . . 

N Eifen- und Stahlwaaren: 

1. ganz grobe Gußwaaren in Defen, Platten u. |. mw. 

2. grobe, die aus geſchmiedetem Eifen oder Eifenguß, aus Eifen 
und Stahl, —— Stahl» und Eiſendraht, auch in Ver⸗ 
bindung mit Holz gefertigt; ingleichen Waaren dieſer Art, die 
Are nd ober verzinnt, jeboch nicht polirt find, ale: 

erte, Degenflingen, Feilen, Hämmer, Hecheln, Haspeln, Holz⸗ 
fehrauben, Kaffeetrommeln und Mühlen, Ketten (mit Ausſchluß 
der Anker» und Sciffdfetten), Mafinen son Eifen, Nägel, 
Pannen, Plätteifen, Schaufeln, Schlöffer, — Ringe Cohne 
Politur), Schraubftöde, Senfen, Sicheln, Stemmeifen, Strie⸗ 
ein, Thurmuhren, —2 und Schneiderſcheeren, grobe 
agebalfen, Zangen u. ſ. w 

3. feine, fie mögen ganz aus feinem Eifen enguß, poiirtem Eiſen oder 
Stahl, ober aus dieſen Urftoffen in Ber: — mit Holz, Horn, 
Knochen, lohgarem ever, Kupfer, Meffing, Zinn (legteres 
polirt) und anderen uneblen Metallen gefertigt fepn, als: Guß⸗ 
waaren (feine), Meffer, Scheeren, Streiden, Schwerdife — 
arbeit x. Cmit Ausſchluß der Nähnabeln, metallenen Stri 
bein, metallenen —— * Griffe; — —— 
auch Gewehre aller Art . . 














3. B. 6b. 
ten) in Stäben von weniger ald 4 TI Zoll im Preuß. Querſchnitt 3.8. be. 


3.8.64, 
3.8.6e. 



























Faufende Nummer.) 


| 
. 


10. 


Benennung der Gegenftände 


Getreide, Sülfenfrüchte, Sämereien und Beeren . 


Glas und Glaswaaren: 
a) grünes Hohlglas CSlasgefhirr) . -» » » - PF 


b) weißes Hohlglas, ungemuſtertes, ungefchliffenes, — nur mit 
abgeſchliffenen Stöpfeln, Böden oder Rändern; Fenſter- und 
Tafelglas in feiner natürlichen Farbe (grün, halb» und ganzweiß) 


e) gepreßtes, geſchliffenes, abgeriebenes, geichnittened, gemuſtertes 
weißes Glas; auch Behänge zu Kronleuchtern von Bis, * 
tknöpfe, Glasperlen und Slasfhme 2... 


d) Spiegelalad, wenn das Stüd nicht über 288 Preuß. O Zoll — 
farbiges, bemaltes oder vergoldetes Glas ohne Unterſchied der Form; 
Glaaswaaren in Verbindung mit unedlen Metallen und anderen, 
nicht zu den Gefpinnften gebör —8* Urſtoffen; desgleichen Spiegel, 
deren Glaslafeln nicht über 258 Preuß. O Zoll meſſen . . 


Holz, Solzwaaren: 
a) Bau= und Nutzholz, auch Holz in gefchnittenen Fournieren 


b) hölzerne Hausgeräthe (Meubles) und andere Tifchler, Drechsler: 
und Böttcherwaaren, die gefärbt, gebeizt, ladirt, polirt, oder auch 
in einzelnen Theilen in Verbindung mit Eiſen, Meffi fing ober * 
garem Leder verarbeitet ſind; auch geriſſenes Fifhbein . . 


e) feine Holgwaaren Causgelegte Arbeit), Nürmbergerwaaren aller Art: 
Spielzeug, feine Dredsler-, Schnig> und Kammmacherwaaren, 
Meerichaumarbeit, ferner vergleichen Waaren in Verbindung mit 
anderen Materialien Cmit Ausfchluß von edlen Metallen, Bm 
Metallgemifchen , echt vergoldelem oder verſilbertem Metall, Schild⸗ 
patt, Perlmutter, echten Perlen, Korallen oder Steinen), Holz⸗ 
bronce, bölzerne Hängeubren, feine Korb» und Solsflechterarbeit 
ohne Unterſchied, Fourniere mit eingelegter —* und — 
nes Fiſchbein, Blei= und Rordfife.. » . -» 


d) grobe, rohe, ungefärbte Böttcher», Drechsler⸗, Tifcler- und btof 
gehobelte Selm aaren und Wagnerarbiten, z. —— von 
Holz und grobe Korbflechterwaaren . 


Hopfeen.. a re ee 





Pofition 


bes 
Steuer: 


(esent. Zoll) 


Vereins⸗ 
Tarifs. 


Ver⸗ 
trags⸗ 
äßiger 

Ab⸗ 
gaben⸗ 


ſatz. 


zu. Wr 


für den Zolfgentner. 


©t.B,24b. 


* 


3. 2. 10b 
c. 











Bemerkungen. 


U 


Benennung der Gegenftände 


aufende Nummer, 


oO 
x 





11. | Kupfer: und Mefling: 


a) gefchmievetes, gewalztes, gegoffenes zu Geſchirren; Kupferfcpaalen, 
wie fie vom Hammer fommen ; Blech, Dachrianen gewöhnlicher 
Rei — polirte, grmahe, auch — Tafeln und 

leche .. 

b) Waaren: Keffel, Pannen und "vergleichen ; "auch alle fonftigen 
Waaren aus Kupfer und Mefing; Gelb- und Glodengieher =, 
Gürtlers und Nablerwaaren, außer Verbindung mit edlen Metal 
len, vesgleichen ladirte Kupfer und Meſſingwaaren . 

e) Ro⸗ (Stück⸗) Meſſing, Roh- oder Schwarzkupfer; Gar— oder 
Rotettenfupfer, altes Bruchhupfer oder Bruchmeſſi fing, Kupfer = und 
Meflingfeile, Glodengut, Kupfer = und andere Scheivemüngen zum 
Einſchmelzen (die Münzen auf befonvere Erlaubnißfcheine eingehend) 


12. | Aurze Waaren, Quincaillerien u. f. w. 


13. | Zeder, Lederwaaren und ähnliche Fabrifate: 


a) * oder nur lohroth gearbeitete Häute, Fahlleder, Sohlleder, 
Kalbleder, Sattlerleder, Stiefelſchäfte, auch Juchten; ſämiſch— 
und weißgares Leder, Pergament, Gummiplatten und mehr oder 
weniger gereinigte —— 

b) Brüffeler und Dänifches npfchuhlever, Kortuan, Marofin, 
Saffian, alles gefärbte und ladirte Leer, Gummifäden aufer 
Verbindung mit anderen Materialin . . 

e) grobe Schuhmacher⸗, Sattler⸗ und Täfchnerwaaren aus Leder oder 

ummi; Blafebälge; desgleichen andere nicht ladirte Gummifas 
brifate außer Verbindung mit anderen Materialien . 

d) feine Yeberwaaren von Korduan, Saffian, Marofin, Brüffeler 
und Dänifchem Leber, von fämifch: und weißgarem dever, von 
ladirtem Leder, ladirtem Gummi und Pergament; Sattel > und 
Reitzeuge und Geſchirre mit Schnallen und Ringen, ganz over 
tbeilmeije von feinen re und  Metlgemihe a www 
Schuhe aller At . . 


e) leverne Handſchuhe 


14. | Zeinengarn und Leinenwaaren: 


a) robes Garn: — und ——— 
b) Zwim . . A 


e) graue Padleinwant * Segeltuc j 
d) rohe Leinwand, roher Zwillich und Drillich 






Pofition Ber: 


trags⸗ 
= * mäßiger 
Steuer: Abs 
Cesent. Zoll) , 
Vereinds gaben» 


für den Zollzentner. 


3.2.216.| 3 
St. Q. 376. 
c 

£ ®. 2lc.d. 


e. 8.3. |, 


0 
2.2.214 | 10 — 


3. 8.22a. | frei. — 
3.8.22c. | frei. — 
— B. 194.) frei, — 


St. B. 194. frei. — 
5 1 frei. | 





Tarife. hab. 


zur. quc. 





Bemerkungen. 


Laufende Nummer, 





für den Zollzentner, 





aus gebleihtem Garn gewebte Leinwand; gebleichter oder in anbrer 
Art zugerichteter Zwillih und Drillich; robes und gebleichtes, m. 
verarbeitetes Tiſch⸗, Bett⸗ und Hanbtücherzeuch, leinene Kittel, 
Rh Wet SRWEREE: & % ne ea 
N Bänder, Batift, Borten, Franfen, Gaze, Kammertuch, gemebte 
Kanten, Schnüre, Strumpfwaaren, Ge per und Treffenwaaren 


e) gebleichte, diem 6: gedruckte oder in anderer Art zugerichtete, auch 


* V. 194.1 g 


aus Metallfäven und Leinen, jedoch außer Verbindung mit Eifen, (St. V. J 

Glas, — Leder, Meſſing J San = a * — 1 — 10 |— 
Netze, er⸗, Vogel⸗, Jagd» und Pferdes, von ungebleichtem 42. 
— Be — — * Be * er I i ” . 1] St. 8.50. 1 |— 

15. | Material: und —* erei⸗, auch Konditorwaaren und andere 

Konfumtibilien: 
a) Bier aller Art in Fäffern, aud Meth in Fäfem . » » » -:13:8.2352.1 — 16 
b) Bärme oder Hefen, trodene CPreibefen) - : » » 4483. 8235b. | 318 
ce) Wein und Moft, au Eier . » » 2 2 0 2 en ea 3-2. 251. 1 |— 
4) Efiig in Faͤſſrn. en St. V. 15. 1 |— 
e) Butter in Stüden ee a RT 
N) Fleiſch, ausgeſchlachtetes: friiches und zubereitetes; auch unge: ||3.8. 25h. 

hmoljenes Fett, Schinken, Sped, Würfte, desgleichen großes Wild ei D.64a.| frei 
DEREN rear 3. 8.25 m. | frei. 
BD ae ee ac 3.8.25 0, | frei. 
i) Bäderwaaren, gewöhnliche, einfchliehtich Zwiebad . St. V. 22b.!frei. 


V.2 
. B. 22b. frei. Nur im Transporten 
bis au drei Zentnern 
ober auf Verſendungs 


ne ber er, 
D Kraftmehl, Nuveln, Puder, Stärfe; Mühlenfabrifate aus Getreive me ve übe ge- 


k) Mehl, unverpadt over in Süden 


* + . 
— — 


—W 


und Hülfenfrüchten, mit Ausnahme von Mehl, nämlich: gefchrotete (I B. 25 q. 
und gefchälte Körner, Graupe, Gries und Grüße . . . . . —* — frei. — 
m) Tabadsblätter, unbearbeitete. . — 25. 6 


n) Zabadsfabrifate: Raudtabad in Rollen, abgeroliten ober ent⸗ | 
rippten Blättern, ober gefchnitten ; ee Earotten oder Stangen 
zu Schnupftabad; Schnupftabad; dömehl und Abfälle . 


16. | Delfuen, eis Rüdfänbe beim Deifagen aus Lein, Raps, Ribs 3.8.2%. 
faamen u. f. w., ingleichen Mehl aus folden Kuchen und Rüdftänden | 








Papier: und Pappwaaren: 
a) ungeleimtes ordinaires Cgrobeö, graues und halbweißed) Drud- 
—— — on (weißes und gefärbte) Padpapier und 


app 
b) geleimtes Papier; ungeleimtes "feine; buntes mit Ausnahme ber 
unter e genannten Papiergattun en); litbograpbirtes, bedrucktes 
ober Iiniirted, zu Rechnungen, Ctifetten, Srachtbriefen, Devifen 
uf. w. ung = erichtetes Papier; orbinaire Bilverbogen, Malerpappe 
e) Gold⸗ und Silterpapier; Papier mit Gold» oder Silbermufter; 
—— Papier, — hai von biefen —— 
gattımgen . » — 


— 2* Loſchvepier or Padpapier F 
uchbinderarbeiten aus ier und Pappe; grobe Indirte Waaren 
aus biefen Urftoffen, auch — aus — —— 
oder ähnlichen Stoffen . » » 


18. | Welzwerk: überzogene Pelze, Mü — Senne fen Det, 
zfulter und Beſätze und berg . 


19. | Seide und Seidenwa 

a) gefärbte, auch — — Seide und Floretſeide, ungezwirnt 
ober gezwirnt, ke — aus roher Seide . . 

b) ſeidene Zeuche und Strumpfivaaren, Tücher (Shawis), Blonden, 
Spigen, Petinet, Flor CGaze), Pofamentier-, Knopfmacher⸗, 
Stider» und Putzwaaren, Gefpinnfte und Treffentvaaren aus 
Metallfäven und Seide, "außer — mit Eiſen, Glas, 
Holz, Leder, Meſſin Ba Stahl; olb= und Silberftoffe 
Cecht oder unecht); Baͤnder, ganz ober — aus Seide; endlich 
—* rg aus Floretfeide (bourre de soie), ober Seide und 

mil .- . .. 

e) alle * en Waaren, in weichen außer Seide und Floretfeide auch 
andere pinnmaterialien : Wolle oder andere Thierhaare, 
wolle, Leinen, einzeln oder verbumben enthalten find, mit Aus—⸗ 
flug ver Gold» und Silberftoffe, fowie ver Bänber . » . . 


17. 


20. | Seife: 
» grüne, — und andere Schmierfeife . . . 
emeine weiß 
eine in Täfelden, Kugeln, Büchfen, Krügen, Topfen u. f. w. 
RN Nr a ee, ar 


22. | Strob:, Mohr: und — 
8) Matten und — von — m. und ER: — 
F un Ari 4 
2. gefä TF 


€ 


Laufende Nummer, 


26. 


27. 


Benennung der Gegenftände 


b) Stroh⸗ und Baftgeflechte, Deden von — th u 


und Rohrhüte ohne Garnitur . 


ce) Baft- und Strohhüte ohne Unterjchien . 


a Mineraltheer und anderer), Dag 
Gement, Asphalt und Mspbe 


Zöpferwaaren: 
a) gemeine . 


b) Oinfarbigrs ober w weißes Fayence oder Stein ut, irbene pfeifen j 
c) bemaltes, bevrudtes, — oder ver u ——— oder 


Steingut . . 
d) Porzellan, weißes 


e) Porzellan, farbiges, und weißes mit farbigen’ Streifen, auch ders 
leihen mit Malerei und Vergoldung . . 
f) Favence, Steingut und anberes Erdaefchirr, auch weifies Porzels 
lan und Email in Verbindung mit unetlen M ur 
8) bergleicyen in Verbindung mit Gold, Silber, Platina, Semilor 
und anderen feinen Mietaltgemifchen,, ingleichen alles übrige Por: 
zellan in Verbindung mit edlen und unedlen Metallen . . 


Vieh: 

8) Rindvieh: 
1. Odfen und — 
2. tie . .. . 
3. Zungsich . » ». . 

b) Schweine: 
1. gemäftete 
2. magere 
3. Spahferfel . 

e) Hammel 

d) anderes Schafvieh un Ziegen 


Wachsleinwand, Wahsmonffelin, Wachstafft: 


a) grobe unberrudte Wachsleinwand 


b) alle andere Gattungen, ingleichen Wachsmouffelin u und Malertuch 


Wolle und Wollenwaaren: 


a) * es drei⸗ oder mehrfach gegtwirnted wollened und Stamerlgarn, 
Seide; desgl. alles gefärbte Garn 


Garn aus Wolle und 


rt, Wech, auch Mefig 


Poſition 
des 
Steuer⸗ 
(event. Zoll⸗) 
Vereins⸗ 
Tarifs. 


Bemerkungen. 





St. 9.57. 
3.8.38 c. 


3.9.38d, 
3.8.38e. 


3-82. 381. 
3. 9.382. 





3.82.38h. 
für ein Srüd, 





Beim Eingange über die 
Örenzen gegen das 
Herzogtbum Braun- 
ſchweig im einzelnen 
Stüden wird bie Ein- 
8 - Abgabe für 

Ochfen u. Zuchtitier 
auf Rthir. 1286., 
1 Kub auf 1 Rtbtr,, 
1 Rind auf 16 gÖr. 
berabgeiegt. 


3. B. 41b. | frei. 


31 














| 















E Poſition Ber⸗ 

E iR trags⸗ 

⸗ u mäßiger 

2 Benennung der Gegenftände Steuer 1 Ms | Bemerkungen. 
Pe a (event, Zoll-) gaben: 

E Vereins: fs 

2 Tarife. ie 





für ben Zollzentner. 
b) Waaren aus Wolle Ceinfchliestich anderer Thierbaare) allein oder in — — 
Berbinpung mit anderen, nicht feivenen Spinnmaterialien gefertigt: 

1. bedruckte Waaren aller Art; ungemalfte Waaren (ganz oder theils 
weife aus Kammgarn), wenn fe gemuftert (d. b. fagennirt ge— 
webt, geftidt oder brochirt) find; Umfchlagetücher mit angenähten 
gemufterten Kanten; Pofamentiers, Knopfmacher- und Stickerei⸗ 
waaren, außer Verbindung mit Gifen, Glas, vol, Leber, 
Mefiing und Stahl . . R 

2, gewalfte unbedruckte Tuch⸗, Zeud und Fit waaren; Strumpf. 
waaren aller Art; ſowie alle ungewalkte — ke Ü karen . 

3. SZußteppiche . » . 

* as und doublirtes ungefärb te8 7 ® Zollengarn, ſowie Deltücher 
aus Roßhaaren, — ganz grobe ( Gewebe aus Kälberbaaren 
und Werg Sr ge Kara 


28.1] Zint: und Zinfwaaren: 


32. Ale1.] 10 — 


3. BV. 4160. 2.1 10 
V. 410.3.1 10 — 





13.2. 41. 


Anm. 2, frei. 


a) roher Zink. 2... St. B. 69. Jfrei 

b) Bleche und grobe Zinfvaarn . . . 13.98.42b. | _ | 8 
2 a Si. B. 674 

e) feine, auch lackirte Zinkwaaren St. V. 676.1 3 — 

29, — und Jinnwäaren: 

x 2 — 3. B. 43 
Zinn, rohes, in Blöden, Stangen u. ſ.w. ee frei, 

3 grobe ; Zinnwaren, ald: Schüſſeln, Teller, Keſſel und andere Ges —— 
fäße, Roͤhren une Platten . . EEE 38.498 } 


e) andere feine, auch ladirte Zinnwaaren, "Spielzeug u. ſ. w 


30. | Bienenförbe, gebrauchte, und Futterhonig, ſowie Bienenkörbe, in welchen 


die Bienen getöptet find, mit bem Honig . 69. 11a. frei | 
31. | Bäder, Sanbfarten , Mufikalien, Kupfer, Suaıfüche, Cipographin, IRANEN 
Holzichnitte . Der ae te . . Ra —R B. 12 frei 
not‘ 122] 1 
32. | Batobit . . — 3. B.A. E.A. frei. 
33. Bucht aderſchwärze En ae ER er A ehe 7m do. frei. 
324. 1 Benfedernnnnnnn do. frei. | 
3 HDORE en a n  e r do. frei. 
BR: BERN 3: 00 oe ae a —* V. 254. frei. 
37. | Seilerarbeit (mit Ausſchluß ver Netzdd.. 2 22. St, 8,50. | frei. 
y a z u en j 
38. I Shiefertafen und Stifte - » > 2 2 2 ne 7 zu frei 
BE RE nn Se De a ee a a a EN a ZVAENT frei. | 


Digitized by Google 


Sammlung von Gefegen ı. 
für Rurbeffen 





Berpordnung 
vom 13ten April 1853, 


wegen Abänderung bed Gefeges vom 
20 ſten October 1848, bie Religions 
freiheit und die Einführung ber bür- 
gerlihen Ehe betreffend. 


Bon Gotted Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der If, Kurfürft ꝛc. ꝛtc. 


erlaffen, 
um durch das Geſetz vom 29ften October 1848, 
die Religionsfreiheit und die Einführung der 
bürgerlichen Ehe betreffend, hervorgerufene 
Störungen zu befeitigen, 

nad) Anhörung Unferes Geſammt⸗ Staatöminifte- 

riums folgende Verordnung: 


8. 1. 

Die bürgerliche Ehe ift für die Mitglieder der 
beftehenben chriftlichen Kirchen abgefhafft und 
treten demgemäß die betreffenden Vorfchriften des 
Geſetzes vom 29ften October 1848, die Religions- 
freiheit und die Einführung der bürgerlichen Ehe 
betreffend ($. $. 10 bis 12, 15, 16, 18, 20 
bid 24), außer Kraft. 


8. 2. 


Hinfihtlid der Zrennung von Eheverlöbniffen 
ber $. 1 genannten Confeſſions-Verwandten, fowie 
deren Klagen aus jenen foll nad) den durch $.25, 
Abf. 3, des $. 1 erwähnten Gefeges für aufge: 


Ausgegeben zu Eaffel am 18ien April 1853.) 





hoben erflärten Vorfchriften verfahren werden und 
treten demgemäß bie Beſtimmungen $.25, Abf.2 
und 3 des $. 1 erwähnten Gejeßed außer Wirk: 


ſamkeit. 


8. 3. 


Fuͤr die Fuͤhrung der Kirchenbuͤcher ſollen in 
Beziehung auf die F. I genannten Gonfeffionds 
Verwandten bie Vorfchriften wieder maaßgebend 
feyn, welche vor dem $. 1 angeführten Gefege in 
Geltung waren und werben die $. $. 26 bis 33 
defjelben in der erwähnten Hinficht aufgehoben. 


8. 4. 


Ueber die kirchliche Erziehung der Kinder fteht 

die Beſtimmung 

1) dem ehelichen Vater bdergeftalt zu, daß 
diejenige Anordnung, welche derfelbe in der 
befragten Hinfiht trifft, für die Kinder 
von deren vollendeten fiebenten bis zum 
vollendeten vierzehnten Lebensjahre ein für 
allemal maßgebend bleibt, es fen denn, daß 
ber Water felbft zu einer anderen chrifte 
lichen Kirche überträte; 

2) falls von dem Water Leine ausdrückliche 
Beſtimmung über die kirchliche Erziehung 
feiner Kinder getroffen worden, fol die kirch— 
lihe Erziehung bis zum vollendeten vier: 
zehnten Lebensjahre der Kinder in der 
Eonfeffion des Vaters erfolgen, und fol 

3) was unehelihe Kinder betrifft, die Ver— 
fügung über deren kirchliche Erziehung der 
unehelihen Mutter eben fo zukommen, wie 
bei ehelichen Kindern deren Vater, 


7 


34 Verorbnung vom idten Mprit 1853, bie Aufhebung bes Juſtizamtes III zu Marburg betreffend. 


8.5. 
Hinfihtlih der Zobtenhöfe und ſonſtigen Be- 


gräbniffe treten, unter Aufhebung der Beſtim⸗ 


mungen in ben $.$. 34 bis einfchließlid 38 des 
Geſetzes vom 29ften October 1848, die bis dahin 
beftandenen Rechtöverhältniffe wieder in Geltung. 


urkundlich Unſerer Allerhöchfteigenhändigen 
unterſchrift und des beigedruͤckten Staatsſiegels 
gegeben zu Caſſel am 13ten April 1858. 


Friedrih Wilhelm. 
(St. ©.) 


Ve. Haflenpflug. Ve. Bolmar, Ve v.Haynan. 
Ve. v. Baumbad. 


wann 





Berordnung 
vom 13! April 1853, 


die Aufhebung bed Juſtizamts III zu 
Marburg betreffend. 


Bon Gotted Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der If, Kurfürft ꝛc. ꝛc. 


verorbnen, da die Beibehaltung bes Juſtiz⸗ 
amtes III zu Marburg durch ein beſtehendes Be— 
duͤrfniß nicht geboten iſt, nach Anhoͤrung Unſeres 
Gefammt » Staatöminifteriumd, wie folgt: 


8. 1. 
Das Juſtizamt III zu Marburg wird aufge 
hoben und fein Bezirk mit dem Juſtizamte I 
bafelbft vereinigt. 


8. 2. 


Ausgenommen von biefer Verbindung bleiben die 
Drtfhaften Gappel, Marbadh und Ockers— 
haufen, welde nebſt dem zum Juſtizamte II 
zu Marburg gehdrigen Orte Wehrda an bad 
dafige Juſtizamt I übergehen. 


8. 3, 

Die Strafgerihtöbarkeit über Forft-, Jagd⸗ 
und Fifcherei = Vergehen in den Forfirevieren 
Marburg und Galdern fol von dem Juſtiz⸗ 
amt II zu Marburg ausgeübt werben. 


8.4 
Diefe Verordnung tritt mit dem Iften Juni 
d. J. in Kraft. — 
Die Behoͤrden und ſonſt Alle, die es angeht, 
haben ſich hiernach zu achten. 

Urkundlich Unſerer Auerhochſteigenhaͤndigen 
uUnterſchrift und des beigedruͤckten Staatsſiegels 
gegeben zu Caſſel am 18ten April 1853, 

Friedrich Wilhelm. 
(St. ©.) 


Ve. Haffenpflug. Ve. Bolmar, Ve v. Haynau. 
Ve. v. Baumbadı. 





35 


Sammlung von Gefegen ı,. 
für Rurbeffenm 





Sahr 1853. — Re VII — Mai. 


Berordnung 
vom Jr Mai 1853, 


wegen Abänderung einzelner Saͤtze bes 
Vereins-Zolltarifs. 


Bon Gottes Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der If, Kurfürft ꝛc. ꝛc. 


verorbnen auf den Grund der mit den anderen 
Regierungen des Zollvereind getroffenen Verab⸗ 
redungen, nah Anhörung Unferes Gefammt: 
Staatöminifteriumd und unter Hinweiſung auf 
die im $. 13 des BZollgefeges vom 28ſten Des 
cember 1837 enthaltene landftändifhe Zuſtim⸗ 
mung, wie folgt: 


Dom Ifien Zuli d. 3. an follen von nachfol⸗ 
genden Artikeln, anftatt der bisherigen Eingangs⸗ 
zolfäge (pos. 25 des Wereind- Zolltarifs, Mate: 
rials ıc. Waaren, und Berordnung vom 30ften 
October 1845, Nr. 3), die folgenden Säge 
erhoben werden, nämlich von 


Ausgegeben zu Caſſel am Iten Mai 1853.) 





1) Wein und Moft, auch Eider, in Fäffern 
eingehend, 6 Thaler oder 10 Fl. 30 &r. 
vom Zentner; 

2) Kaffee, rohem, und Kaffee: Surrogaten, 
5 Thaler oder 8 Fl. 45 Zr. vom Zentner; 


3) Zabaksblättern, unbearbeiteten, und Sten- 
gen, 4 Thaler oder 7 I. vom Zentner; 


4) Thee, 8 Thaler oder 14 Fl. vom Bentner; 


5) Franzbranntwein, 8 Thaler oder 14 El. 
vom Bentner. 


Urkundlih Unferer Allerhöchfteigenhändigen 
Unterfchrift und bes beigebrücdten Staatöfiegeld 
gegeben zu Gaffel am Iten Mai 1853, 

Friedrich Wilhelm. 
(St. &.) 


Ve. Haffenpflug. Ve. Bolmar. Ve v.Haynan. 
Ve. v. Baumbach. 
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Sammlung don Gejegen 3. 
für Rurbeffen. 





Jahr 1853. — NR: VII. — Mai, 


Berordnung 
som 12:2 Mai 1853, 
die Bereinigung des Juſtizamts Frans 
fenau mit dem Juſtizamte Franken: 
berg betreffend. 


Bon Gotted Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der Ik, Kurfürft ꝛc. ıc. 


finden Uns bewogen, da in bem Beftehen 
eined felbftftändigen Juſtizamts Franfenau mit 
dem Sitze zu Frankenberg eine die Intereſſen 
der Rechtöpflege fördernde Einrichtung nicht zu 
erkennen ift, nah Anhörung Unferes Gefammts 
Staatöminifteriumd zu verordnen, wie folgt: 


8. 1. 
Das Juſtizamt Frankenau wird aufgehoben 


und fein Bezirk mit dem Juſtizamte Frankenberg 
vereinigt. 


Ausgegeben zu Eafjel am 19ten Mai 1853.) 





8. 2. 
Diefe Verorbnung tritt mit dem Iſten Juli 
b. 3. in Kraft. 


Die Behörden und fonft Alle, die ed angeht, 
haben ſich hiernach zu achten. 
Urkundlih Unferer Allerhöchfteigenhändigen 


Unterfchrift und des beigebrüdten Staatäfiegels 
gegeben zu Wilhelmshöhe am 12ten Mai 1853, 


Sriedrih Wilhelm. 


(&t. ©.) 


Ve. Haffenpflug. Ve. Bolmar. Ve v. Haynau. 
Ve. v. Baumbach. 
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Sammlung von Gefegen ı. 
für KSurbeffen 


Zabr 1853. — N: IX. — Zuni, 


Berordnung 
vom 16tn. Juni 1853, 


betreffend die Standesverhältniffe ber 
Gräflihen Familie Bentind, 


Bon Gotted Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der E, Kurfürft ꝛtc. ıc. 
thun hiermit fund: 

Die deutfche Bundes⸗Verſammlung hat in ihrer 


Sigung vom 12ten Juni 1845 den Beſchluß 


gefaßt: 
die Bundeös Berfammlung erklärt, daß ber 
Gräflihen Familie Bentind nad ihrem 
Standeöverhältniß zur Zeit des deutſchen 
Reiches die Rechte des hohen Adeld und 
der Ebenbürtigkeit im Sinne des Art, 14 
der deutſchen Bundesacte zuftehen, 

welcher in Folge deö, von der Bunded-Derfamm- 

lung in ihrer fünfzehnten diesjährigen Sigung 

gefaßten weitern, die Öffentliche Befanntmahung 

deffelben verfügenden Beſchluſſes hiermit verkündet 

wird, 


Ale, die ed angehet, haben ſich danach zu 
achten. 


urkundlich Unſerer Allerhoͤchſteigenhaͤndigen 
Unterſchrift und des beigedruͤckten Staatsſiegels 
gegeben zu Wilhelmshoͤhe am 16ten Juni 1853. 


Friedrich Wilhelm. 
(&t. &.) 


Ve. Haflenpflug. Ve. Volmar Ve v. Hapnau. 
Ve. v. Baumbadı. 


(Ausgegeben zu Eaffel am 29ſten Juni 1853.) 





Bertündbigung 

bed über die Fortdauer und Erweiterung 
des Zollvereind am Aten April db. J. 
abgefhloffenen Vertrages, nebft ber 
bazu gehdrigen Uebereinfunft über 
bie Befteuerung des inländifchen 
Rübenzuders, des zwifchen Defter- 
reih und Preußen abgefhlofjenen 
Handels- und Zollvertrages vom 
19ten Februar d. 3., nebft Zollcartel 
und Münzcartel, aud bed am 21ſten 
Dctober 1845 zwiſchen den Bollver: 
eind-Regierungen abgefhloffenen 
Münzcartels, 


Bon Gotted Gnaden Wir Friedrid 
Wilhelm der IF, Kurfürft ıc ıc. 
bringen, nad Anhörung Unferes Gefammt: 

Staatöminifteriumdö, den nachſtehenden, von Uns 

ratifieirten Vertrag über die Fortdauer und Er- 

weiterung bes Zollvereind vom Aten April d. 3. 

nebft der dazu gehörigen Uebereinkunft über die 

Belteuerung des inländifchen Rübenzuderd vom 

gleichen Zage, fowie den Handels- und Zollver- 

trag zwifchen Oeſterreich und Preußen, nebft Zoll: 
cartel und Münzcartel vom 19ten Februar d. $., 
welchem Wir durch den Art. 41 des erfigenanns 
ten Vertrages beigetreten find, auch endlich das 
zwifchen den Zollvereins-Regierungen vereinbarte 

Münzcartel vom 2iften October 1845 hiermit 

zur Öffentlichen Kunde. 


Urkundlich Unferer Allerhöchfteigenhändigen 
Unterfchrift und des beigedrädten Staatöfiegeld 
gegeben zu Wilhelmshdhe am 23ften Juni 1853. 


Friedrich Wilhelm, 
(8. ©.) 


Ve. Haffenpflug. Ve.Bolmar Vt. v. Hapnau. 
Ve. v. Baumbad. 
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Bertrag 
zwifchen 
Preußen, Bayern, Sachen, Hannover, Württemberg, Baden, Kurheſſen, 
dem Großberzogthume Heſſen, den zum Thüringifchen Zoll- und Handels 
vereine gehörigen Staaten, Braunfchweig, Oldenburg, Naſſau und der freien 
Stadt Frankfurt, 


Fortdauer und Erweiterung des Zoll: und Handelövereines 


betreffend. 


Nachdem die Regierungen von Preußen, Bayern, 
Sachſen, Hannover, Württemberg, Baden, Kurs 
hefien, Großherzogthum Heſſen, der bei dem 
Thuͤringiſchen Zoll⸗ und Hanbelövereine bethei⸗ 
ligten Staaten, Braunſchweig, Oldenburg, Naf: 
fau und ber freien Stadt Frankfurt, 


im Anerfenntniß der wohlthätigen Wirkungen, 
welche der auf den Verträgen vom 22ften und 
3often März und Ilten Mai 1833, vom 12ten 
Mai und 10ten December 1835, vom 2ten Jar 
nuar 1836 und vom ten Mai, 19ten October 
und 13ten November 1841 beruhende Zoll: und 
Handelöverein, den bei beffen Gründung gehegten 
Abfichten entfprechend, für den ‚Handel und ges 
werblichen Werfehr der daran betheiligten Staa- 
ten herbeigeführt hat, und welche von einer weis 
teren Ausdehnung des gegenfeitig freien Handels 
und gewerblichen Verkehrs zwiſchen Ihren Staa: 
ten für die Wohlfahrt Ihrer Unterthanen und 
zugleid für die Befoͤrderung ber allgemeinen 
Handels⸗ und Werkehröfreiheit in Deutſchland 
zu erwarten ſtehen, 


in dem Wunfche übereingetommen find, ſowohl 
den Fortbeftand des gedachten Zoll» und Han- 
delövereind ficherzuftellen, ald auch den Steuer 
verein, auf Grund des zwifchen den Regierungen 
von Preußen und Hannover am 7ten September 
1851 abgefchloffenen Vertrages, welchem Olden: 


burg durch Vertrag vom Iften März 1852 bei- 
getreten ift, mit diefem Vereine zu vereinigen: 
fo find zur Grreihung diefer Zwecke Verhand⸗ 
lungen gepflogen worden, wozu ald Bevollmaͤch⸗ 
tigte ernannt haben: 

Seine Majeftät der König von Preußen: 

Allerhoͤchſt Ihren General» Director der 
Steuern Johann Friedbrid von Pom— 
mer Eſche, 

Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Legationds 
rath Alex ander Mar Philipsborn, 
und 

Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Regierungds 
rath Martin Friedr. Rudolph Del— 
bruͤck; 

Seine Majeftät der König von Bayern: 


Allerhoͤchſt Ihren Minifterialratb Garl 
Meirnerz 
Seine Majeftät ver König von Sachſen: 


Allerhoͤchſt Ihren Zoll⸗ und Steuers 
Director Bruno von Schimpff; 


Seine Majeftät der König von Hans 
nover: 
Alterhöhft Ihren General: Director ber 
indirecten Steuern und Zölle Dr. Otto 
Klenzez 


Seine Majeftät ber König von Wuͤrt— 

tembergs 
Aderhöhft Ihren Director im Finany 
Minifterium Carl Friedrich von Sigel; 

Seine Königlihe Hoheit ber Regent 
von Baden: 

Höhft Ihren Minifterialratb Joſeph 
Had; 

Seine Königlihe Hoheit der Kur—⸗ 
fürft von Heffen: 

Hoͤchſt Ihren Geheimen Ober-Finanzrath 
Wilhelm Duyfing; 

Seine Königlide Hoheit der Groß» 

berzog von Heffen und bei Rhein: 
Hoͤchſt Ihren Miniſterialrath Marimis 
lian von Biegeleben; 

Die bei dem Ehüringifchen Boll: und 
Banbelövereine betheiligten Souve— 
taine, nämlid) außer Seiner Majeftät dem 
Könige von Preußen und Seiner Königlichen 
Hoheit dem Kurfürften von Heſſen: 

Seine Königlide Hoheit der Groß: 
berzog von Sahfen-Weimar-Eifenad, 

Seine Hoheit ber Herzog von Sad» 
fen-Meiningen, 

Seine Hoheit ber Herzog von Sad. 
fens Altenburg, 

Seine Hoheit ber Herzog von Sad» 
fen: Eoburg-Botha, 

Seine Durchlaucht ber Fürft von 
Schwarzburg-Rubolftabt, 

Seine Durchlaucht der Fürft von 
Schwarzburg-Sondershaufen, 

Seine Durchlaucht der Fürft von 
Reuß älterer Linie, und 

Seine Durdlaudt der Fuͤrſt von 
Reuß jüngerer Linie: 


den Großherzoglich Saͤchſiſchen Geheimen 
Staatörathb Guſtav Thon; — 
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Seine Hoheit der Herzog von Braun— 
ſchweig und Lüneburg; 
Höhft Ihren Finanz» Director Wilh. 
Erdmann Florian von Zhielauz 
Seine Königlihe Hoheit der Groß: 
herzog von Oldenburg: 


Hoͤchſt Ihren Gefhäftsträger am Königl. 
Preußifchen Hofe Legationsrath Dr. Friedr. 
Auguft Liebe; 

Seine Hoheit der Herzog von Naffau: 


Höchft Ihren Domaͤnenrath Ernft Frei 
herrn Marfhall von Bieberftein; 


ber Senat ber freien Stadt Frank: 
furt: 
den Schöffen und Senator Coeſter; 


von weldyen Bevollmächtigten, unter dem Bor« 
behalte der Ratification, folgender Bertrag abge 
ſchloſſen worden ift. 


Artikel l. 


Der zroifchen den Königreichen Preußen, Bayern, 
Sachſen und Württemberg, dem Großherzogthum 
Baden, dem Kurfürftenthum und dem Großher- 
zogthum Heſſen, den zum Thuͤringiſchen Zoll: 
und KHandelövereine verbundenen Staaten, den 
Herzogthümern Braunfchweig und Naffau und 
der freien Stadt Frankfurt, Behufs eines gemein- 
famen Zoll und Handelsſyſtems errichtete Ver: 
ein wird vorläufig auf weitere zwölf Jahre, 
vom Iſten Januar 1854 anfangend, alſo bis 
zum legten December 1865, fortgefeßt, 

Bür diefen Zeitraum bleiben die Zollvereinigungs« 
Verträge vom 22ften und 30ſten März und 11ten 
Mai 1833, vom 12ten Mai und 10ten Decem- 
ber 1885, vom 2ten Januar 1836 und vom 
Sten Mai, 19ten October und 18ten November 
1841 auch ferner in Kraft, 


Art. 2 


Der zwifchen dem Königreiche Hannover, dem 
Herzogthume Dldenburg und ben ihnen anges 
10* 
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fchloffenen Gebieten dermalen beftehende Steuer: 
verein wisd, vom Iften Sanuar 1854 an, mit 
bem zwoifchen den übrigen contrahirendbem Staaten 
im Art. 1 erneuerten Boll: und Handelsvereine 
verbunden, dergeltalt, daß beide Wereine für die 
Dauer der im Art. 1 erwähnten Vertragsperiode 
einen duch ein gemeinfames Zoll» und Handels⸗ 
foftem verbundenen, und alle darin begriffenen 
Länder umfaffenden Gefammtverein bilden. 


Die Rechte und Verpflichtungen, welche in ben, 
im Art, 1 genannten Zollvereinigungd-Berträgen 
gegenfeitig zugeftanden und übernommen find, 
follen, foweit nicht etwas Andere befonders vers 
abredet ift, auch dem Rönigreiche Hannover und 
dem Herzogthume Dldenburg zuftehen und oblies 
gen und zwar fowohl in dem Verhaͤltniß beider 
Staaten zu einander, ald auch in dem Verhaͤltniß 
eines jeben derfelben zu den übrigen contrahirenden 
Staaten. Zur Feftftelung der erwähnten Rechte 
und Verpflichtungen wird der Inhalt jener Ver: 
träge mit dieſen befonberen WBerabrebungen in 
Nacftehendem aufgenommen. 


Art. 8. 


In den Gefammtverein find insbeſondere aud) 
diejenigen Staaten einbegriffen, welche fchon frü- 
her entweder mit ihrem ganzen Gebiete, oder mit 
einem Theile deffelben dem Zoll- und Handels⸗ 
fofteme eines oder des anderen der contrahirenden 
Staaten beigetreten find, unter Berüdfichtigung 
ihrer auf den Beitrittöverträgen beruhenden be— 
fonderen Verhältniffe zu den Staaten, mit wel 
hen fie jene Verträge abgefchloffen haben. 


Art. 4. 


Dagegen bleiben von dem Gefammtvereine vor⸗ 
läufig ausgefchloffen diejenigen einzelnen Landes: 
theile der contrahirenden Staaten, welche ſich 
ihrer Lage wegen zur Aufnahme in den Gefammt- 
verein nicht eignen. 

Hierbei werden jedbod in Beziehung auf die 
fhon bisher zum Zollvereine gehörigen Staaten 
diejenigen Anordnungen aufredht erhalten, melde 
ruͤckſichtlich des erleichterten Verkehrs der ausge⸗ 


ſchloſſenen Landestheile mit dem Hauptlande ge⸗ 
genwaͤrtig beſtehen. 

Weitere Beguͤnſtigungen dieſer Art koͤnnen nur 
im gemeinſchaftlichen Einverſtaͤndniſſe der Vereins⸗ 
glieder bewilligt werden. 


Art. 5. 


In den Gebieten der contrahirenden Staaten 
ſollen uͤbereinſtimmende Geſetze über Gingangs:, 
Ausgangs⸗- und Durchgangs-Abgaben beſtehen, 
dabei jedoch diejenigen Modificationen zulaͤſſig 
ſeyn, welche, ohne dem gemeinſamen Zwecke Ab⸗ 
bruch zu thun, aus der Eigenthuͤmlichkeit der 
allgemeinen Geſetzgebung eines jeden Theil neh— 
menden Staates oder aus lokalen Intereſſen ſich 
als nothwendig ergeben. Bei dem Zolltarife na—⸗ 
mentlich ſollen hierdurch in Bezug auf Eingangs: 
und Ausgangs-Abgaben bei einzelnen, weniger 
für den größeren Handelsverkehr geeigneten Ger 
genftänden, und in Bezug auf Durchgangs-Abga- 
ben, je nachdem der Zug der Handelöftraßen es 
erfordert, foldye Abweichungen von den allgemein 
angenommenen Erhebungsfägen, welche für ein- 
zelne Staaten ald vorzugsweiſe wünfchenswerth 
erfcheinen, nicht ausgefchloffen feyn, fofern fie 
auf die allgemeinen Intereffen des Vereins nicht 
nachtheilig einwirken. 


Desgleichen fol auch die Verwaltung ber Ein- 
gangs⸗, Ausgangs» und Durdgangd = Abgaben 
und die Organifation der dazu dienenden Behoͤr⸗ 
den in allen Ländern ded Gefammtvereind, unter 
Berüdfichtigung der in denfelben beftehenden eigen- 
thuͤmlichen WVerhältniffe, auf gleichen Fuß ge 
bracht werden. 


Art. 6. 


Veränderungen in der Zollgefeggebung, mit 
Einfluß des Zolltarifd und ber Zoll» Ordnung, 
ſowie Zufäge und Ausnahmen können nur auf 
demfelben Wege und mit gleicher Uebereinſtim⸗ 
mung’ fämmtlicyer Glieder des Gefammtvereind 
bewirkt werden, wie die Einführung der Geſetze 
erfolgt. 


Died gilt auch von allen Anordnungen, welche 
in Beziehung auf die Zollverwaltung allgemein 
abändernde Normen aufftellen. . 


Art. 7. 


Mit der Ausführung des gegenwärtigen Ver⸗ 
traged tritt zwifchen ben fontrahirenden Staaten 
Sreiheit des Handeld und Verkehrs und zugleich) 
Gemeinfchaft der Einnahme an Zöllen ein, wie 
beide in den folgenden Artikeln beftimmt werden. 


Art. 8, 


Es hören von diefem Zeitpunfte an alle Ein: 
gangs⸗, Ausgangs: und Durkgangs » Abgaben 
an den gemeinfchaftlichen Landeögrenzen der fchon 
jest zum Zollverein gehörenden Staaten und der 
dermalen zum Steuerverein gehörenden Staaten 
auf, und ed Lönnen alle im freien Verkehr des 
einen Gebietes bereits befindlichen Gegenftände 
aud) frei und unbefchwert in das andere Gebiet 
gegenfeitig eingeführt werden, mit alleinigem 
Vorbehalte 

a) ber zu ben Staats-Monopolien gehörigen 

Gegenftände (Spieltarten und Salz), nad 
Maaßgabe ber Artifel 9 und 10; 


b) der im Innern der fontrahirenden Staaten 


mit einer Steuer belegten inländifchen Er: 
zeugnifle, nad) Maaßgabe des Artikels 11. 


Art. 9, 

Hinfihtlih der Einfuhr von Spielfarten bes 
hält es bei den in den ontrahirenden Staaten 
beftehenden Verbots⸗ oder Befhränktungs:Gefegen 
fein Bewenden. 

Art. 10. 


In Betreff des Salzes treten die Königlich 
Hannoverſche und die Großherzoglich Oldenburgifche 
Regierung den zwifchen den fontrahirenden Ber: 
eind- Regierungen getroffenen Derabredungen in 
folgender Art bei. 


a) Die Einfuhr des Salzes und aller Gegen: 
flände, aus welchen Kochfalz ausgeſchieden 
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zu werben pflegt, aus fremben, nicht zum 
Bereine gehörigen Ländern in die Bereind- 
ftaaten ift verboten, in foweit dieſelbe nicht 
für eigene Rechnung einer ber vereinten 
Regierungen, und zum unmittelbaren Ders 
kaufe in ihren Salz: Aemtern, Faktoreien 
oder Niederlagen gefchieht. 


b) Die Durchfuhr des Salzed und der vor: 
bezeichneten Gegenftände aus den zum Ber: 
eine nicht gehörigen Rändern in andere 
folhe Länder foll nur mit Genehmigung 
der Wereinöftaaten, deren Gebiet bei ber 
Durchfuhr berührt wird, und unter den 
Vorſichtsmaaßregeln ftattfinden, welche von 
benfelben für noͤthig erachtet werden. 


c) Die Ausfuhr des Salzes in fremde, nicht 
zum Vereine gehörige Staaten ift frei. 


d) Was den Salzhandel innerhalb der Ver—⸗ 
einöftaaten betrifft, fo ift die Einfuhr des 
Saljed von einem in den anderen nur in 
dem Falle erlaubt, wenn zwiſchen ben 
Landes: Regierungen befondere Verträge des⸗ 
halb beftehen. 

e) Wenn eine Regierung von einer anderen 
innerhalb des Gefammt-Bereind aus Staatö- 
oder Privat: Salinen Salz beziehen will, 
fo müffen die Sendungen mit Päffen von 
Öffentlichen Behörden begleitet werden. 


Zu biefem Ende verpflichten ſich die be— 
theiligten Regierungen, auf ben Privat- 
Salinen einen Öffentlichen Beamten aufzu- 
ftellen, ber ben Umfang der Produktion 
und des Abfages bderfelben überhaupt zu 
beobadhten hat. 


f) Wenn ein Vereindftaat durch einen anderen 
aus dem Auslande ober aus einem britten 
Vereinsftaate feinen Salzbebarf beziehen, 
oder durch einen ſolchen fein Salz in fremde, 
nit zum Vereine gehörige Staaten ver: 
fenden laffen will, fo fol diefen Sendungen 
fein Hinderniß in den Weg gelegt werden, 
jebod) werden, infofern diefes nicht fchon 
durch frühere Werträge beſtimmt ift, durch 


vorgängige Uebereinfunft der betheiligten 
Staaten die Straßen für den Zransport 
und bie erforderlichen Sicherheitömaaßregeln 
zur Verhinderung der Einfhwärzung ver: 
abredet werben, 


g) Da es, nach der beflimmten Erklärung ber 
Königlich Hannoverfchen Regierung, unüber: 
ſteigliche Schwierigkeiten findet, im dortigen 
Gebiete den Berfauf des Salzes en gros, 
wie Died im übrigen Gebiete des Zollvereind 
gefchieht, auf Rechnung des Staates zu 
übernehmen und zu befchränfen, oder body 
den jegigen Betrag ihrer Salzfteuer zu er⸗ 
böhen, fo werden die Regierungen von 
Hannover und Oldenburg, um Einſchwaͤr⸗ 
zungen von Salz in die angrenzenden Ver—⸗ 
einöftaaten, auch ohne die, in Folge der 
Zollvereinigung wegfallende firenge Grenz: 
bewachung abzuwenden, bie verbotene Salz⸗ 
einfuhr nach diefen Staaten mit nachdrüd- 
lihen Strafen bedrohen und durdy andere, 
näher verabredete Mittel zu deren Ver— 
binderung mitwirken, 


Art. II. 


In Bezug auf diejenigen Erzeugniffe, welche 
in den einzelnen Wereinöflaaten theild bei ihrer 
‚Hervorbringung ober Zubereitung, theild unmittel= 
bar bei ihrem Verbrauche mit einer inneren 
Steuer belegt find (Art. 8, Litt.b), wird es 
von fämmtlichen tontrahirenden heilen als 
wuͤnſchenswerth anerfannt, hierin eine Ueberein- 
ftimmung ber Gefeßgebung und der Befleuerungd« 
fäße in den Vereinsſtaaten thunlichft hergeftellt 
zu fehen, und es wird daher auch ihr Beftreben 
auf ‚Herbeiführung einer ſolchen Gleichmaͤßigkeit, 
insbefondere durch Bereinigung mehrerer Staaten 
zu gleichen inneren Steuer: Einrichtungen, mit 
oder ohne Gemeinſchaftlichkeit der SteuerrErträge, 
gerichtet feyn. Bis dahin, wo biefeö Biel er⸗ 
reiht worden, follen hinſichtlich der vorbemerkten 
Steuern und bed Verkehrs mit den davon be« 
troffenen Gegenftänden unter den Bereindftaaten, 
zur Vermeidung der Nachtheile, welche aus einer 


BVerfchiebenartigkeit der inneren Steuer: Syfteme 
überhaupt, und namentlich aus der -Ungleichheit 
der Steuerfäße, fomwohl für die Produzenten, 
ald für die Steuer- Einnahme der einzelnen Ber. 
einsftaaten erwachfen könnten — abgefehen von 
ber Befteuerung bed im Umfange des Zollvereind 
erzeugten Rübenzuders, weshalb auf die beſonders 
getroffenen Wereinbarungen Bezug genommen 
wird? — folgende Grundfäße in Anwendung 
kommen. 


1. Hinſichtlich der ausländifhen 
Erzeugniffe 

Bon allen Erzeugniffen, von welchen entweber 
auf die in ber Zoll⸗Ordnung vorgefchriebene 
MWeife dargethan wird, daß fie ald ausländifches 
Ein» oder Durchgangsgut die zollamtliche Bes 
handlung bei einer Erhebungsbehoͤrde des Wereind 
bereitö beflanden haben ober berfelben noch unter« 
liegen, oder von welcden, bafern fie zu dem 
tarifmäßig zollfreien gehören, durch Befceini: 
gungen der Grenz=Zollämter nachgemwiefen wird, 
daß fie vom Auslande eingeführt worden find, 
darf Beine weitere Abgabe irgend einer Art, ſey 
es für Rechnung des Staats oder für Rechnung 
von Kommunen und Korporationen, erhoben 
werden, jedoch — was das Eingangsgut betrifft — 
mit Vorbehalt derjenigen inneren Steuern, welche 
in einem Vereinsſtaate auf bie weitere Verarbeitung 
oder auf andermeite Bereitungen aus ſolchen Er« 
zeugniffen, ohne Unterfhied des ausländifchen, 
inländifchen oder vereinsländifchen Urfprungs 
allgemein gelegt find. 


I, Hinfihtlih der inländbifhen und 
vereinsländifhen Erzeugniffe 


1] Bon den innerhalb des Vereins erzeugten 
Gegenftänden , welche nur durch einen Vereinsſtaat 
teanfitiren, um entweder in einen anderen Ber 
eindftaat oder nach dem Audlande geführt zu 
werden, dürfen innere Steuern weder für Rech⸗ 
nung des Staats, noch für Rechnung von 
Kommunen oder Korporationen erhoben werben. 

2) Jedem Vereinöftaate bleibt es zwar freie 
geftelt, die auf der ‚Dervorbringung, ber Zube 


teitung ober dem Verbrauche von Erzeugniſſen 
ruhenden inneren Steuern beizubehalten, zu ver 
ändern ober aufzuheben, fowie neue Steuern 
diefer Art einzuführen, jedoch follen 

a) dergleichen Abgaben für jegt nur auf folgende 
inländifche und gleichnamige vereindländifche 
Erzeugniffe, ald: Branntwein, Bier, Eſſig, 
Malz, Bein, Moft, Eider (Obflwein), 
Tabak, Mehl und andere Mühlenfabritate, 
desgleichen Backwaaren, Fleiſch, Fleiſch⸗ 
waaren und Fett gelegt werden duͤrfen. 
Auch wird man ſich 

b) fo weit noͤthig, über beſtimmte Saͤtze ver: 
fländigen, deren Betrag bei Abmeffung ber 
Steuern nicht überfchritten werden fol, 

3] Bei allen Abgaben, welche in dem Bereiche 
der Bereinsländer hiernach zur Erhebung kommen, 
wird eine gegenfeitige Gleihmäßigkeit der Bes 
handlung bergeftalt ftattfinden, daß das Erzeugniß 
eined anderen Vereinsſtaates unter Seinem Bor: 
mwande höher oder in einer Iäftigeren Weife, als 
das inländifhe oder ald das Erzeugniß ber 
übrigen Vereinsſtaaten, befteuert werben darf. 
In Gemäßheit diefed Grundfages wird Folgendes 
feſtgeſetzt. 

a) Vereinsſtaaten, welche von einem inländis 
ſchen Erzeugniffe feine innere Steuer erheben, 
dürfen auch das gleiche vereinsländifche Er⸗ 
zeugniß nicht befteuern. Jedoch fol aus— 
nahmöreife denjenigen Vereinsſtaaten, in 
welchen Fein Wein erzeugt wird, frei ftehen, 
eine Abgabe von dem vereindländifchen 
Weine nad) den befonders getroffenen Ber: 
abredungen zu erheben, 

b) Diejenigen Staaten, in melden innere 
Steuern von einem Konfumtiond:Gegenftande 
bei dem Kaufe oder Berkaufe oder bei der 
Verzehrung deffelben erhoben werden, dürfen 
diefe Steuern von den aus anderen Vereins⸗ 
ftaaten herruͤhrenden Erzeugniffen der naͤm⸗ 
lichen Gattung nur in gleicher Weife fordern; 
fie koͤnnen dagegen die Abgabe von ben nad) 
anderen Bereindftaaten übergehenden Gegen: 
fländen umerhoben, oder ganz ober theil« 
weife zurüdgeben faffen. 
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e) Diejenigen Staaten, welche innere Steuern 
auf die Hervorbringung oder Zubereitung 
eines Konfumtiond-Gegenftandes gelegt haben, 
können den gefeglichen Betrag derſelben bei 
der Einfuhr des Gegenftandes aus anderen 
Bereinsftaaten voll erheben, und bei ber 
Ausfuhr nad diefen Staaten theilmeife oder 
bis zum vollen Betrage zurücerftatten laffen. 


Welche, dem dermaligen Stande ber 
Gefebgebung in den gedachten Staaten 
entfprechende Beträge hiernach zur Erhebung 
fommen und beziehungsweife zurüderftattet 
werden können, ift befonderd verabredet 
worden, Treten fpäterhin irgendwo er: 
änderungen im den für die inneren Erzeug—⸗ 
niffe zur Zeit beftehenden Steuerfägen ein, 
fo wird bie betreffende Regierung den 
übrigen Vereind- Regierungen davon Mit: 
theilung machen, und hiermit den Nachweis 
verbinden, daf die Steuerbeträge, welche, in 
Folge der eingetretenen oder beabfidytigten 
Veraͤnderung, von den vereindländifchen Er⸗ 
zeugniffen erhoben, und bei der Ausfuhr 
der befteuerten Gegenflände vergütet werden 
follen, den vereinbarten Grundfäßen ent⸗ 
fprechend bemeffen feyen. 


d) So weit zwifchen mehreren, zum Zoll: 
vereine gehörigen Staaten eine Vereinigung 
zu gleichen Steuer: Einrichtungen befteht, 
werben diefe Staaten in Anfehung der Ber 
fugniß, die betreffenden Steuern gleichmäßig 
auch von vereindländifchen Erzeugniffen zu 
erheben, ald ein Ganzes betrachtet. 


4) Die Erhebung ber inneren Steuern von 
den bamit betroffenen vereinsländifcyen Gegen: 
ftänden fol in der Regel in dem Lande bes 
Beftimmungsortes ftattfinden, in fofern ſolche 
nit, nad) befonderen Vereinbarungen, entweder 
durch gemeinfchaftliche Hebeftellen an den Binnens 
grenzen, oder im Lande der Berfendung für 
Rechnung des abgabeberechtigten Staates erfolgt. 
Auch follen die, zur Sicherung der Steuer 
Erhebung erforderlichen Anordnungen, ſoweit fie 
die, bei der Werfendung aus einem Vereins—⸗ 
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ftaate in den anderen einzuhaltenden Straßen und 
Kontrofen betreffen, auf eine, den Verkehr mög- 
lichſt wenig beſchraͤnkende Weife und nur, nad) 
gegenfeitiger Verabredung, auch, dafern bei dem 
Transporte ein dritter Vereinsſtaat berührt wird, 
nur unter Zuflimmung des leßteren getroffen 
werben. 


5] Die Erhebung von Abgaben für Rechnung 
von Kommunen oder Korporationen, fey ed durch 
Zufhläge zu den Staatöfteuern oder für ſich 
beftehend, foll nur für Gegenflände, die zur 
Örtlichen Konfumtion beftimmt find, nad den 
deshalb getroffenen befonderen Vereinbarungen 
beroilligt werden, und es follen dabei die vor« 
fiehend unter IL, 2, b gegebene Beftimmung und 
der unter II, 3 auögefprochene allgemeine Grund« 
fat wegen gegenfeitiger Gleihmäßigkeit dev Bes 
handlung ber Erzeugniffe anderer Vereinsflaaten, 
eben fo wie bei den Staatöfteuern in Anwendung 
fommen, 

Vom Tabak dürfen Abgaben für Rechnung 
von Kommunen ober Korporationen überall nicht 
erhoben werben. 

6] Die Regierungen ber Vereinöftaaten werden 
ſich gegenfeitig 

a) was die hier in Rebe ftehenden Staats» 

fteuern betrifft, von allen noch gültigen 
Geſetzen und Werorbnungen, ferner von 
allen in der Folge eintretenden Veraͤnderun⸗ 
gen, ſowie von den Geſetzen und Verord— 
nungen über neu einzuführende Steuern, 

b) hinfichtlich der Kommunal» ꝛc. Abgaben 

aber daruͤber, in welchen Orten, von welchen 

Kommunen oder Korporationen, von welchen 

Gegenſtaͤnden, in welchem Betrage und auf 

welche Weiſe dieſelben erhoben werden, 
vollſtaͤndige Mittheilung machen. 


Art. 12. 


Ueber die Beſteuerung des im Umfange des 
Bereins aus Ruͤben bereiteten Zuckers iſt unter 
den contrahirenden Theilen die anliegende beſon⸗ 
dere Uebereinkunft getroffen worden, welche einen 
Beſtandtheil des gegenwaͤrtigen Vertrages bilden 


und ganz fo angeſehen werben fol, als wenn 
fie in diefen felbft aufgenommen wäre. 

Die contrahirenden Theile find ferner dahin 
einverftanden, daß, wenn die Fabrication von 
Zuder oder Syrup aus anderen inländifchen Er⸗ 
zeugniffen, ald aus Rüben, z. B. aus Stärke, 
im Zollvereine einen erheblihen Umfang gewin: 
nen follte, diefe Fabrication ebenfalld in ſaͤmmt⸗ 
lihen WBereinöftaaten einer übereinflimmenden 
Befteuerung nad den für die Rübenzuderfteuer 
verabrebeten Grundfägen zu unterwerfen feyn würde, 


Art. 13. 


Chauffeegelder oder andere ftatt derſelben beſte⸗ 
hende Abgaben, ebenfo Pflafter-, Damm:, Brüden- 
und Fährgelder, oder unter weldem andern Ras 
men dergleichen Abgaben beftehen, ohne Unter: 
ſchied, ob die Erhebung für Rechnung des Staats 
oder eines Privat» Berehtigten, namentlidy einer 
Kommune geſchieht, follen ſowohl auf Chauffeen, 
als auch auf unchauffirten Land = und Heerflraßen, 
welche die unmittelbare Verbindung zwifchen den 
an einander grenzenden Vereinöflaaten bilden und 
auf denen ein größerer Handels» und Reifever: 
kehr flattfindet, nur in dem Betrage beibehalten 
oder neu eingeführt werden können, als fie den 
gewöhnliden Heritellungs- und Unterhaltungs: 
Eoften angemeffen find. 

Das in dem Preußiſchen Ehauffcegeld : Karife 
vom Sabre 1828 beftimmte Chauffeegeld foll als 
der hoͤchſte Satz angefehen und hinführo in feis 
nem der contrahirenden Staaten überfchritten 
werden, mit alleiniger Ausnahme bed Ghauffee- 
geldes auf ſolchen Ghauffeen, welche von Corpo— 
rationen oder Privatperfonen oder auf Actien 
angelegt find oder angelegt werden möchten, in 
fofern diefelben nur Mebenftraßen find oder bloß 
lotale Verbindungen einzelner Ortſchaften oder 
Gegenden mit größeren Städten ober mit ben 
eigentlichen Haupthandelsſtraßen bezwecken. 

Statt der vorſtehend in Beziehung auf die 
Höhe der Chauſſeegelder eingegangenen Verbind— 
lichkeit, übernehmen ‚Hannover und Dldenburg 
nur die Verpflichtung, ihre dermaligen Chauſſee⸗ 
geldfäge nicht zu erhöhen, 


Befondere Erhebungen von Thorſperr⸗ und 
Dflaftergeldern follen auf chauffirten Straßen da, 
wo fie noch beſtehen, dem vorftehenden Grund» 
fage gemäß aufgehoben und die Ortöpflafter den 
Ghauffeeftreden dergeftalt eingerechnet werben, 
daß davon nur die Ehauffeegelder nad) dem all⸗ 
gemeinen Zarife zur Erhebung kommen, 


Art. 14. 


Seine Majeftät der König von Hannover und 
Seine Königlihe Hoheit der Großherzog von 
Dldenburg fließen fih den Werabredungen an, 
welche zwifchen den, zu dem Zoll» und Handelö« 
vereine gehörigen Regierungen wegen ‚Herbeiführ 
rung eines gleihen Münz:, Maaß- und Gewichts⸗ 
foftems getroffen worden find, und treten insbes 
fondere fowohl der zwifchen den gedachten Regie— 
rungen unter dem 30ften Zuli 1838 abgefchlof: 
fenen allgemeinen Münz:Gonvention, ald auch 
dem unter bdenfelben am 2ljften October 1845 
abgefchloffenen Münzcartel, und zwar der erjtern 
mit der Erklärung bei, den 14-Xhalerfuß, wel: 
her im Königreiche Hannover und im Herzog⸗ 
thume Oldenburg bereitö der Landes-Muͤnzfuß if, 
als ſolchen aud) ferner beibehalten zu wollen. 


Demgemäß kommen die Stipulationen der bid« 
herigen Zollvereinigungd «Verträge, wonach 
1) der gemeinſchaftliche Zolltarif in zwei Haupt⸗ 
Abtheilungen nad) dem 14: Zhalerfuße und 
nad) dem 243-Guldenfuße ausgefertigt wird; 
2) die Silbermünzen der ſaͤmmtlichen contra« 
hirenden Staaten — mit Ausnahme der 
Scheidemünze — nad) ber durch die vorge 
dachte Muͤnz⸗Convention feftgeftellten Gleich 
werthung von Bier Zhalern gegen Sieben 
Gulden bei allen Zolls.Hebeftellen des Ver⸗ 
eind angenommen werben; dagegen 
3) hinſichtlich der Goldmünzen einer jeden Ber 
eins» Regierung die Beſtimmung überlaffen 
bleibt, ob und in weldyem Silberwerthe die 
felben bei den Zoll-Hebeftellen ihres Landes 
angenommen werben follen, 
auch für dad Königreid Hannover und das Her— 
zogthum Didenburg zur Anwendung. 
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Die Einheit für. dad gemeinfchaftliche Zollge— 
widyt bildet der Großherzoglich Badifhe und 
Heſſiſche Zentner (50 Kilogramme) und es wird 
daher im gefammten Verein die Declaration, 
Derwiegung und Verzollung der nad dem Ger 
wichte zollpflichtigen Gegenftände ausſchließlich 
nad) jenem Gewichte gefchehen. 

Die Declaration, Meffung und Verzollung ber 
nad) dem Maaße zu verzollenden Gegenftände wird 
in allen Theilen des Vereins fo lange nad) dem 
landeögefeglihen Maaße erfolgen, bis man fid) 
über ein gemeinfhaftlihes Maaß ebenfalls vers 
einigt haben wird, 


Uebrigens werden bie contrahirenden Regierun⸗ 
gen ihre Sorgfalt dahin richten, auch für das 
Maaß⸗- und Gewichtsſyſtem ihrer Länder im Allge⸗ 
meinen die zur Förderung des gegenfeitigen Ver⸗ 
kehrs wünfchenswerthe Uebereinftimmung herbei⸗ 
zuführen, 

Art. 18. 


Die Wafferzölle oder aud, Wegegeld:Gebühren 
auf Flüffen, mit Einfhluß derjenigen, welche das 
Schiffögefäß treffen (Recognitions:Gebühren), find 
von der Schifffahrt auf folchen Flüffen, auf welche 
die Beflimmungen ded Wiener Congreſſes oder 
befondere Staatöverträge Anwendung finden, fer« 
ner gegenfeitig nad), jenen Beftimmungen zu ent» 
richten, infofern hierüber nichts Befonderes vers 
abredet wird. 


Alle Begünftigungen, welche ein Bereinsftaat 
dem Schifffahrtöbetriebe feiner Unterthanen auf 
den Eingangs genannten Flüffen zugeftehen möchte, 
follen in gleihem Maaße aud der Schifffahrt der 
Unterthanen der anderen Bereinöftaaten zu Gute 
fommen. 


Auf den übrigen Flüffen, bei welchen weder 
bie Wiener Gongreßacte, noch andere Staatöver- 
träge Anwendung finden, werden die Wafferzölle 
nad) den privativen Anordnungen ber betreffenden 
Regierungen erhoben. Doc, follen auch auf die: 
fen Flüffen die Unterthanen der contrahirenden 
Staaten und deren. Waaren und Sciffögefäße 
überall glei behandelt werben. 

. 11 
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Art. 16. 


Von dem Tage an, wo die gemeinfchaftliche 
Zollordnung deö Vereins in Vollzug gefegt wird, 
follen im Königreich ‚Hannover und im Herzogthum 
Oldenburg, wie bereitö in den übrigen zum Zoll: 
vereine gehörigen Gebieten gefchehen ift, alle etwa 
noch beftehenden Stapel- und Umſchlagsrechte 
aufhören, und Niemand fol zur Anhaltung,' Ber: 
ladung oder Lagerung gezwungen werden können, 
ald in den Fällen, in welchen die gemeinfchaftliche 
Sollorbnung ober die betreffenden Schifffahrtds 
Reglements es zulaffen oder vorfchreiben, 


Art. 17. 


Kanals, Schleufen:, Brüden-, Fähre, Hafen-, 
Waage, Krahnen und Niederlage-Gebühren und 
Leiftungen für Anftalten, die zur Erleichterung 
des Verkehrs beftimmt find, follen nur bei Bes 
nugung wirklich beftehender Einrichtungen erhoben, 
und in der Regel nicht, Peinenfalld aber über den 
Betrag der gewöhnlichen Herſtellungs⸗ und Unter- 
haltungskoſten hinaus, erhöhet, auch überall von 
ben Unterthanen der anderen contrahirenden Staaten 
auf völlig gleiche Weife, wie von dem eigenen 
Unterthanen, ingleihen ohne Rüdfiht auf die 
Beſtimmung der Waaren erhoben werben. 


Findet ber Gebraud einer Waage-Einrichtung 
nur zum Behufe ber Zoll-Ermittelung ober übers 
haupt einer zollamtlichen Gontrofe Statt, fo tritt 
eine Gebühren « Erhebung nicht ein. 


Art. 18. 
Die contrahirenden Staaten werden gemeins 


fchaftlich dahin wirken, daß durch Annahme gleich 
förmiger Grundfäge die Gewerbſamkeit befördert, 
und der Befugnif der Unterthanen deö einen 
Staates, in dem anderen Arbeit und Erwerb zu 
fuchen, möglidft freier Spielraum gegeben werde. 


Bon den Unterthanen des einen der contrahis 
venden Staaten, welde in. bem Gebiete eines 
anderen berfelben Handel und Gewerbe treiben, 
oder Arbeit ſuchen, fol von dem Zeitpunfte an, 
wo der gegenwärtige Vertrag in Kraft treten wird, 


feine Abgabe entrichtet werden, welcher nicht gleich⸗ 
mäßig die in bemfelben Gewerbsverhäftniffe ſtehen⸗ 
den eigenen Unterthanen unterworfen ſind. 

Desgleichen ſollen Fabrikanten und Gewerbe⸗ 
treibende, welche blos fuͤr das von ihnen betriebene 
Geſchaͤft Ankaͤufe machen, oder Reiſende, welche 
nicht Waaren ſelbſt, ſondern nur Muſter derſelben 
bei ſich führen, um Beſtellungen zu fuchen, wenn 
fie die Berechtigung zu diefem Gemwerböbetriebe in 
dem Bereinöftaate, in welchem fie ihren Wohnfig 
haben, durch Entrichtung der gefeglichen Abgaben 
erworben haben, oder im Dienfte ſolcher inlän« 
diſchen Gewerbetreibenden oder Kaufleute ftehen, 
in den anderen Staaten feine weitere Abgabe 
bierfür zu entrichten verpflichtet ſeyn. 

Aud) follen beim Befuche der Märkte und Meffen 
zur Ausübung des Handeld und zum Abfage eigener 
Erzeugniffe oder Fabrifate in jedem Vereinsſtaate 
die Unterthanen ber übrigen contrahirenden Staaten 
eben fo wie die eigenen Unterthanen behandelt 
werben. 

Art. 19. 


Preußen, Hannover und Oldenburg werben 
gegenfeitig ihre Seefhiffe und deren Ladungen 
unter denfelben Bedingungen und gegen diefelben 
Abgaben, wie die eigenen Seefchiffe zulaffen und 
von diefem Grundfage namentlich auch in Betreff 
der Binnenihifffahrt oder Kabotage Feine Aus— 
nahme machen. 

Ihre Scehäfen follen dem Handel der Unter- 
thanen jedes anderen Bereinsftaates gegen völlig 
gleiche Abgaben, wie ſolche von den eigenen Unter: 
thanen entrichtet werben, offen ftehen; auch follen 
die in fremden See» und anderen Hanbelöplägen 
angeftellten Gonfuln eines oder des anderen der 
eontrahirenden Staaten veranlaßt werden, ber 
Unterthanen ber übrigen contrahirenden Staaten 
fi in vorkommenden Fällen möglihft mit Rath 
und That anzunehmen. 


Art. 20. 


Seine Majeftät der König von Hannover und 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog von 
Dldenburg treten hiedurch dem zwifchen ven bis- 


herigen Bereindgliedern zum Schuße ihres gemein« 
ſchaftlichen Zolfpftemd gegen den Schleihhandel 
und ihrer inneren Verbrauchs-Abgaben gegen 
Defraubationen unter dem 11ten Mai 1833 abge: 
fchloffenen Zolltartel für die Dauer des gegen» 
wärtigen Vertrages bei, und werden die betreffen- 
ben Artikel deſſelben gleichzeitig mit leßterem in 
Ihren Landen publiciren laſſen. Nicht minder 
werben auch von Seiten der übrigen Bereinöglieder 
bie erforderlichen Anordnungen getroffen werben, 
bamit in ben gegenfeitigen WBerhältniffen ben 
Beflimmungen dieſes Zollcartelö überall Anwendung 
gegeben werde. 


Art. 21. 

Die ald Kolge ded gegenwärtigen Vertrages 
eintretende Gemeinfchaft der Einnahme der contrahis 
renden Staaten bezieht ſich auf den Ertrag der 
Eingangs⸗, Ausgangs: und Durhgangs-Abgaben 
in den Königlid Preußifchen Staaten, den König: 
reichen Bayern, Sachſen, Hannover und Württem« 
berg, dem Großherzogthbume Baden, dem Kurs 
fürftentyume und dem Großherzogthume Heſſen, 
bem Zhüringifchen Boll: und Handels » Vereine, 
ben Herzogthümern Braunfchweig, Oldenburg und 
Naſſau und ber freien Stadt Franffurt, mit 
Einfchluß der, den Zollfpftemen der contrahirenden 
Staaten bisher ſchon beigetretenen Länder, 

Bon ber Gemeinfhaft find audgefchloffen und 
bleiben, fofern nicht Separat » Verträge zwifchen 
einzelnen Bereinsflaaten ein Anderes beflimmen, 
dem privativen Genuffe der betreffenden Staats⸗ 
Kegierungen vorbehalten: 

1) die Steuern, welche im Innern eines jeden 
Staates von inländifchen Erzeugniffen erhoben 
werden, einfchließlich der nach Art. 11 von 
den vereindländifchen Erzeugniffen der naͤm⸗ 
lihen Gattung zur Erhebung kommenden 
Uebergangs = Abgaben, 

2) die Wafferzölle; — 

3) Ehauffee » Abgaben, Bflafter-, Damm, 
Bruͤcken-, Faͤhr⸗, Kanal», Schleufen:, 
Hafengelder, fowie Waage: und Niederlage: 
Gebühren oder gleichartige Erhebungen, wie 
fie auch fonft genannt werden mögen; 
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4) die Zollftrafen und Confiscate, welche, vor⸗ 
behaltlich der Antheile der Denuncianten, 
jeder Staats» Regierung in ihrem Gebiete 
verbleiben, 


Art. 22. 


In Hinfiht auf die Vertheilung der in bie 
Gemeinfhaft fallenden Abgaben iſt Folgendes 
verabredet worden. 


Sowohl bei den Eingangs:Abgaben, als auch 
bei den Ausgangs: und Durchgangs = Abgaben 
wird der nach Abzug 

a) der NRüderflattungen für unrichtige Gr: 
hebungen, 

b) der auf dem Grunde beſonderer gemein: 
ſchaftlicher Verabredungen erfolgten Steuer: 
vergütungen und Ermäßigungen 

verbleibende Brutto» Ertrag der Wertheilung zu 
Grunde gelegt. 


1] Bei den Gingangd» Abgaben bildet der: 
jenige heil des Brutto »Ertrages, welcher dem 
Berhältnig ber dem Vereine angehörenden Be— 
völferung bes Koͤnigreichs Hannover und bes 
Herzogthums Dldenburg zur Gefammt » Bevölke- 
rung des Vereind entfpriht, nachdem er um brei 
Biertheile feines einfachen Betrages vermehrt 
worden, den Antheil des Königreihs Hannover 
und des Herzogthums Didenburg, ber übrige 
Theil den Antheil der anderen fontrahirenden 
Staaten an dem Brutto » Ertrage. 


Der biernad dem Königreih Hannover und 
dem Herzogthum Oldenburg über das Verhältniß 
ihrer Bevölkerung hinaus zufommende Antheil 
am Brutto-Ertrage der Eingangs» Abgaben foll 
jedoch, unter Hinzurechnung des diefen Staaten 
an dem Brutto » Ertrage der KRübenzuderfteuer 
zugeltandenen gleichen Zuſchlages von drei Biers 
theilen, ben Betrag von zwanzig Silbergroſchen 
für jeden ihrer, dem Bereine angehörenden Eins 
wohner in Feinem Jahre überfteigen. 

Die gemeinfhaftlihen Verwaltungs- Koften 
werben auf bad Königreid Hannover und das 
Herzogthum Dldenburg einerfeits und auf bie 

11* 
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übrigen Eontrahirenden Staaten anbdrerfeitd nad 
dem Berhältniß ihrer, dem Vereine angehörenden 
Bevölkerung vertheilt und es wird der von jeder 
diefer beiden Gruppen zu tragende Antheil von 
dem Antheil berfelben am Brutto-Ertrage in 
Abzug gebracht. 


Der hieraus für jede der beiden Gruppen fid) 
ergebende Antheil am Netto-Ertrage der Eingangs 
Abgaben wird zwifchen den betheiligten Staaten 
nad dem Berhältniß ihrer, dem Vereine anges 
hörenden Bevölkerung vertheilt. 


2) Der Brutto-Ertrag der Aus» und Durch⸗ 
gangd: Abgaben wird 

a) ſoweit dieſe Abgaben bei ben Hebeſtellen 
in ben öftlichen Provinzen ded Königreichs 
Preußen (alfo mit Ausnahme der Provinz 
Weftphalen und der Rheinprovinz), im 
Königreih Sachſen, im Gebiete des Thuͤ⸗ 
tingifchen Zoll» und Handeldö- Vereins und 
im Herzogthum Braunſchweig, mit Ausfchluß 
der Kreis-Directions-Bezirke Holzminden 
und Gandersheim, ſowie deö Amtes Theding« 
haufen, eingehen, zwifchen Preußen, Sadjfen, 
den Staaten ded Zhüringifchen Vereins 
und Braunfchweig nad) dem von ihnen zu 
verabrebenden Theilungsfuße vertheilt, ba= 
gegen 

b) ſoweit diefelben bei den Hebeſtellen in ben 
weftlichen Provinzen des Königreichs Preußen, 
den Königreihen Bayern, Hannover und 
Württemberg, dem Großherzogthum Baden, 
dem Kurfürftenthum und dem Großherzog⸗ 
thum ‚Heffen, den Kreis:Directiond Bezirken 
Holzminden und Gandersheim, fowie dem 
Amte Zhebinghaufen bes Herzogthums 
Braunfhweig, den Herzogthümern Olden⸗ 
burg und Naffau und ber freien Stadt 
Frankfurt eingehen, in der Weiſe vertheilt, 
daß derjenige Theil des Brutto« Ertrages, 
welcher dem Werhältniß der dem Bereine 
angehdrenden Bevoͤlkerung des Königreichs 
‚Hannover und des Herzogthums Didenburg 
zur Gefammt-Bevölterung der vorgenannten 
Vereinötheile entfpriht, nachdem er um 


brei WBiertheile feines einfachen Betrages 
vermehrt worden, den Antheil des König: 
reihd Hannover und bes Herzogthums 
Dldenburg, der übrige Theil den Antheil 
ber anderen betreffenden Staaten bildet, 
welche Antheile fodann zwiſchen den vors 
genannten Staaten, nah dem Verhaͤltniß 
ihrer, dem Vereine angehörenden Bevölkerung, 
beziehungsweife ber Bevölkerung ihrer vor: 
genannten Landeötheile zur Vertheilung 
fommen, 


3] Bei der nach den Saͤtzen 1 und 2 flattfinden« 
ben Bertheilung der Ein», Aus: und Durchgangs⸗ 
Abgaben wirb 


a) bie Bevölkerung des Fuͤrſtenthums Schaum« 
burg⸗ Lippe und der Hannover⸗Braunſchweigi⸗ 
ſchen Communion-Beſitzungen in die Bes 
völferung des Königreich Hannover, 


b) bie Bevölkerung anderer Staaten, welche 
durch Vertrag mit einem oder dem anderen 
ber contrahirenden Staaten unter Verab—⸗ 
rebung einer von dieſem jährlich für ihre 
Antheile an den gemeinfchaftlichen Zolle 
Revenuͤen zu leiftenden Zahlung dem Zoll« 
Syſteme bdefjelben beigetreten find, ober 
etwa fünftig noch beitreten werden, in die 
Bevölkerung dedjenigen Staates eingerechnet, 
welcher diefe Zahlung leiftet. 

4] Der Stand der Bevoͤlkerung in den einzelnen 
Bereinsftaaten wird alle drei Jahre ausgemittelt, 
und die Nachweiſung derfelben von den Vereins⸗ 
gliedern einander gegenfeitig mitgetheilt werden, 


5] Unter Berüdfihtigung ber befonderen Ber« 
hältniffe, welche hinſichtlich des Verbrauchs an 
zollpflichtigen Waaren bei der freien Stadt Frank: 
furt obwalten, ift wegen bes Antheils derfelben 
an den gemeinfchaftlichen Einnahmen ein befonderes 
Abkommen getroffen. 


Art. 23. 


BVergünftigungen für Gemwerbtreibende hinfichtlich 
der Zoll: Entridytung, welche nicht in der Zoll« 
Geſetzgebung felbft begründet find, fallen ber 


Stantd: Kaffe derjenigen Megierung, welche fie 
bewilligt hat, zur Laſt. Hinfihtlid der Maaß- 
gaben, unter welchen ſolche Verguͤnſtigungen zu 
bewilligen find, bewendet ed bei den darüber im 
Bollvereine bereits beftehenden Verabredungen. 


Art. 24. 


Dem auf Förderung freier und natürlicher 
Bewegung bed allgemeinen Verbehrs gerichteten 
Bwede des Zollvereind gemäß, follen befondere 
Zolbegünftigungen einzelner Meßpläge, namentlid) 
Mabattprivilegien, da wo fie dermalen in ben 
Vereinsftaaten noch beftchen, nicht erweitert, 
fondern vielmehr, unter geeigneter Berüdfichtigung 
fowohl der Nahrungs» Berhältniffe bisher bes 
günftigter Meßpläge, als der bisherigen Handels⸗ 
beziehungen mit dem Auslande, thunlichſt beſchraͤnkt 
und ihrer baldigen gänzlichen Aufhebung entgegen 
geführt, neue aber ohne allfeitige Zuflimmung 
auf keinen Kal ertheilt werden. 


Art. 25. 


Bon der tarifmäßigen Abgaben » Entrichtung 
bleiben die Gegenftände, melde für die Hof: 
haltung der hohen Souveraine und ihrer Regenten⸗ 
bäufer, oder für die bei ihren Höfen accreditirten 
Botfchafter, Gefandten, Gefhäftöträger u. f. w. 
eingehen, nicht außgenommen, und wenn bafür 
Rücvergätungen ftatthaben, fo werden ſolche 
der Gemeinfhaft nicht in Rechnung gebracht. 


Ebenfowenig anrehnungsfähig find Entſchaͤdi⸗ 
gungen, welche in einem oder dem anderen Staate 
den vormald unmittelbaren Reihöftänden, oder 
an Kommunen oder einzelne Privatberedhtigte 
für eingezogene Zollrechte oder für aufgehobene 
Befreiungen gezahlt werden müffen. 


Dagegen bleibt es einem jedem Staate unbe: 
nommen, einzelne Gegenftände auf Freipäffe ohne 
Abgaben-Entricdhtung ein, aus⸗ oder durchgehen 
zu laffen. Dergleichen Gegenftände werben jedod) 
zollgefeglich behandelt, und in Freiregiftern, mit 
denen ed wie mit den übrigen Zollregiftern zu 
halten ift, notirt, und bie Abgaben, weldye davon 
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zu erheben gewefen wären, kommen bei der dem⸗ 
naͤchſtigen Revenüen = Ausgleihung demjenigen 
Theile, von welchem die Freipäffe ausgegangen 


- find, in Abrechnung. 


Art, 26. 


Das Begnadigungs- und Strafverwanblungs- 
recht bleibt jedem ber contrahirenden Staaten 
in feinem Gebiete vorbehalten. Auf Verlangen 
werden periodifche Ueberfichten der erfolgten Straf: 
Erlaffe gegenfeitig mitgetheilt werden, 


Art. 27, 


Die Ernennung der Beamten und Diener bei 
den Locale und Bezirköftellen für die Zoll: Er: 
hebung und Auffiht, welche nach ber hierüber 
getroffenen befonderen Uebereinkunft nad) gleich: 
förmigen Beftimmungen angeorbnet, befegt und 
inftruirt werben follen, bleibt fämmtlichen Gliedern 
des Geſammtvereins innerhalb ihres Gebietes 
überlaffen, 


Art. 28, 


Die Leitung des Dienfted der Locals und 
Bezirks: Behörden, fowie die Bollziehung der 
gemeinfchaftlihen Zollgefege überhaupt, wird im 
Königreih Hannover und im Herzogthum Olden⸗ 
burg einer gemeinſchaftlichen Zoll-Direction über: 
tragen, melde dem Königlih Hannoverſchen 
Finanz » Minifterium und dem Großherzoglid) 
Oldenburgiſchen Staats-Minifterium untergeordnet 
if. Die Bildung diefer Direction und die Ein» 
richtung ihres Gefchäftöganges bleibt den Regie: 
rungen von Hannover und Oldenburg überlaffen ; 
der Wirkungskreis derfelben aber wird, in foweit 
er nicht ſchon durch gegenwärtigen Vertrag und 
die gemeinfchaftlichen Zollgefege beftimmt ift, 
gleihwie ber Wirkungskreis der übrigen im Verein 
beftehenden Directionen,, durch eine gemeinſchaftlich 
zu verabredende Inſtruction bezeichnet werden. 


Art, 29. 


Die von den Zoll: Erhebungs-VBehörben nad 
Ablauf eines jeden Wierteljahres aufzuſtellenden 


Quartal-Ertracte und bie nad bem Sahred: und 
Buͤcherſchluſſe aufzuftellenden Final-Abfchlüffe über 
die resp. im Laufe des Vierteljahres und während 
des Rechnungsjahres fällig gewordenen Zoll⸗Ein⸗ 
nahmen werden von den Zoll» Directionen nad) 
vorangegangener Prüfung in Haupt » Leberfichten 
zufammengetragen, und biefe an das in Berlin 
beftehende Gentrals Büreau des Zollvereind ein- 
gefendet, zu weldem ‚Hannover einen Beamten 
zu ernennen die Befugniß hat. 

Auf den Grund jener Weberfihten wirb von 
dem Gentral-Büreau von drei zu drei Monaten 
die proviſoriſche Abrechnung zwiſchen den ver- 
einigten Staaten gefertigt, diefelbe den Gentrals 
Finanzftellen ber leßteren überfandt und zugleich) 
Einleitung getroffen, um bie etwaige Minder« 
Einnahme einzelner Bereinöglieder gegen den ihnen 
verhältnißmäßig an ber Gefammt-Einnahme zus 
fländigen Reventen-Antheil dur Herauszahlung 
von Seiten deö oder derjenigen Staaten, bei 
denen eine Mehr» Einnahme flattgefunden hat, 
auszugleichen. 

Demnächft bereitet dad Gentralr Büreau auch 
die definitive Jahres= Abrechnung vor, 


Art. 30. 


In Abfiht der Erhebungs= und Verwaltungs» 
koften kommen folgende Grundfäße in Anwendung. 
1] Man wird, foweit nicht ausnahmsweife 
etwas Andered verabredet ift, keine Gemein⸗ 
ſchaft dabei eintreten laffen, vielmehr über« 
nimmt jede Regierung alle in ihrem Gebiete 
vorfommenden Erhebungs- und Berwaltungds 
koſten, es mögen diefe durch die Einrichtung 
und Unterhaltung der Haupt: und Neben» 
Zollämter, der inneren Steuerämter, Hall 
ämter und Packhoͤfe, und der Zoll-Directionen, 
oder durch den Unterhalt des babei ange: 
ſtellten Perfonald und durch die den leßteren 
zu bemilligenden Penfionen, oder endlich 
aud irgend einem anderen Bedürfniffe der 
Bollverwaltung entftehen. 
2) Hinſichtlich desjenigen Theils des Bedarfs 
aber, welcher an den gegen dad Ausland 


gelegenen Grenzen und innerhalb des dazu 
gehörigen Grenzbezirks für die Zoll-Ers 
hebungs⸗ und Auffichtö» oder Gontrol-Be« 
hörden und Zollfchugwachen erforderlich iſt, 
wird man fi) über Paufchfummen vereinigen, 
welche von der jährlih auffommenden und 
ber Gemeinfhaft zu berechnenden Bruttos 
Einnahme an Zoll» Gefällen nad) der im 
Artikel 22 unter 1 getroffenen Vereinbarung 
in Abzug gebracht werden, 

3] Bei diefer Ausmittelung des Bedarfs foll 
da, wo bie Perzeption privativer Abgaben 
mit der Zollerhebung verbunden ift, von 
ben Gehalten und Amtöbedürfniffen der Zoll⸗ 
Beamten nur derjenige Theil in Anrechnung 
fommen, welcher dem Werhältniffe ihrer 
Gefhäfte für den Zolldienft zu ihren Amts- 
gefhäften überhaupt entſpricht. 

4) Man wird fi) mit der Königlicy Hannover⸗ 
ſchen und mit der Großherzoglich Oldenburgis 
fhen Regierung über allgemeine Normen 
vereinigen, um die Befoldungs-Berhältniffe 
ber Beamten bei den Zoll-Erhebungd- und 
Auffihts:Behörden, ingleichen bei den Zoll 
Directionen, auch in Beziehung auf das 
Königreihh Hannover und dad Herzogthum 
Oldenburg in möglichfte Uebereinflimmung 
zu bringen. 


Art, 31. 


Die contrahirenden Theile geftehen ſich gegen⸗ 
feitig das Recht zu, den Haupt: Zoll: Aemtern 
anderer Vereinsſtaaten ſowohl an den Grenzen, 
als im Innern (Haupt-Steuer-Aemter mit Nieder⸗ 
lage) Gontroieure beizuordnen, welde von allen 
Geſchaͤften derfelben und ber Neben-Aemter in 
Beziehung auf dad Abfertigungs-Berfahren und 
die Grenzbewachung Kenntniß zu nehmen, und 
auf Einhaltung eines gefeglihen WBerfahrens, 
imgleichen auf die Abftellung etwaiger Mängel 
einzuwirken, übrigens ſich jeder eigenen Verfügung 
zu enthalten haben, 

Einer näher zu verabrebenden Dienflorbnung 
bleibt e8 vorbehalten, ob und welchen Antheil die: 
felben an den laufenden Gefhäften.zu nehmen haben. 


Art. 32, 

Jedem ber contrahirenden Staaten ſteht das 
Recht zu, an die Zoll» Directionen der anderen 
Vereinsſtaaten Beamte zu dem Zwecke abzuord⸗ 
nen, um fi von allen vorkommenden Verwal⸗ 
tungsgefhäften, welche ſich auf die durch den 
gegenwärtigen Bertrag eingegangene Gemeinfchaft 
beziehen, vollftändige Kenntniß zu verfchaffen. 
Das Gefchäftsverhältniß diefer Beamten wird 
durch eine befondere Snftruction näher beftimmt, 
als deren Grundlage die unbefchräntte Offenheit 
von Seiten der Verwaltung, bei welcher bie 
Abgeordneten fungiren, in Bezug auf alle Ges 
genftände der gemeinſchaftlichen Zollverwaltung, 
und die Erleichterung jebes Mitteld, durch mels 
ches fie fi die Information hierüber verfchaffen 
koͤnnen, anzufehen ift, während andererfeits ihre 
Sorgfalt nit minder aufrihtig dahin gerichtet 
feyn muß, eintretende Anftände und Meinungs- 
verfchiedenheiten auf eine, dem gemeinfamen Zwede 
und dem Verhaͤltniſſe verbündeter Staaten ent« 
fpredyende Weife zu erledigen. 

Die Minifterien oder oberften Verwaltungs⸗ 
fielen der fämmtlichen Vereinsſtaaten werben fich 
gegenfeitig auf Verlangen jede gewuͤnſchte Aus« 
kunft über die gemeinfhaftlichen Zoll = Angelegen« 
beiten mittheilen, und infofern zu diefem Behufe 
zeitweife oder dauernd bie Abordnung eines höheren 
Beamten, oder die Beauftragung eined andermeit 
bei der Regierung beglaubigten Bevollmächtigten 
beliebt würde, fo ift bemfelben nach dem oben 
auögefprohenen Grundfage alle Gelegenheit zur 
vollſtaͤndigen Kenntnißnahme von den VWerhaͤlt⸗ 
niffen der gemeinſchaftlichen Zollverwaltung bereit» 
willig zu gewähren, 


Art. 38, 

Sährli in den erſten Tagen des Juni findet zum 
Zwecke gemeinfamer Berathung ein Zufammentritt 
von Bevollmädtigten der Wereinöglieder Statt. 

Bür die formelle Leitung der Verhandlungen 
wird von den Gonferenz =» Bevollmächtigten aus 
ihrer Mitte ein Vorſitzender gewählt, welchem 
übrigens ein Vorzug vor den übrigen Bevoll⸗ 
maͤchtigten zuſteht. 
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Bei dem Schluffe einer jeden jährlichen Were 
fammlung wird mit Rüdfiht auf die Natur ber 
Gegenftände, deren Verhandlung in ber folgens 
den Gonferenz zu erwarten ift, verabredet werden, 
wo legtere erfolgen ſoll. 


Art. 34, 

Vor die Berfammlung diefer Conferenz ·Bevoll⸗ 

mächtigten gehört: 

a) die Verhandlung über alle Befchwerben und 
Mängel, welche in Beziehung auf die Aus- 
führung des Grundvertrages und der befons 
deren Uebereinkünfte, bes Zollgeſetzes, der 
Zollordnung und Zarife, in einem oder dem 

‚ anderen Bereindftaate wahrgenommen, und 
die nicht bereitd im Laufe bed Jahres in 
Bolge der darüber zwifchen den Minifterien 
und oberften Berwaltungäftellen geführten 
Gorrefpondenz erledigt worden find; 

b) die definitive Abrechnung zwifchen den Ver⸗ 
einögliedern über die gemeinfchaftliche Eins 
nahme auf dem Grunde der von ben ober: 
ſten Zollbehörden aufgeftellten, dur das 
Central» Büreau vorzulegenden Nachweiſun⸗ 
gen, wie ſolche der Zwed einer dem gemein« 
—* Intereſſe angemeſſenen Pruͤfung er⸗ 

eiſcht; 

c) die Berathung über Wuͤnſche und Vorſchlaͤge, 
welche von einzelnen Staatö-Regierungen zur 
—— der Verwaltung gemacht wer⸗ 

en; 

d) die Verhandlungen über Abänderungen des 
Bollgefeges, ber Zoll» Ordnung, des Zoll- 
tarif6 und der Verwaltungs-Organifation, 
welche von einem ber contrahirenden Staa- 
ten in Antrag gebradht werben, überhaupt 
über die zweckmaͤßige Entwidelung und Aus— 
bildung deö gemeinfamen Handels⸗ und Zoll« 


ſyſtems. 
Art. 85. 


Treten im Laufe des Jahres, außer der ge— 
woͤhnlichen Zeit der Verſammlung der Conferenz⸗ 
Bevollmächtigten, außerordentliche Ereigniſſe ein, 
welche unverzügliche Maaßregeln oder Verfuͤgun⸗ 
gen abjeiten der Vereinsſtaaten erheifchen, fo 
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werben ſich bie contrahirenden Theile barüber im 
diplomatifchen Wege vereinigen, oder eine außer 
ordentliche Zufammenkunft ihrer Bevollmächtigten 
veranlaffen. 

Art. 36, 


Den Aufwand für die Bevollmädtigten und 
deren etwaige Gehülfen beftreitet dasjenige Glied 
des Gefammtvereind, weldyes fie abjenbet. 

Das Kanzlei Dienftperfonale umd bad Lokale 
wird unentgelblidy von ber Regierung geftellt, in 
deren Gebiete der Zufammentritt der Gonferenz 


ftattfindet. 
A r t. 37. 


Eine Nachſteuer fuͤr gemeinſame Rechnung ſoll 
für die beim Anſchluſſe an den Verein im König: 
reihe Hannover und im ‚Herzogthume Oldenburg 
vorhandenen Waaren nicht erhoben werden. 

Ueber die Maafregeln, welche erforderlich find, 
damit nicht die Zoll» Einkünfte des Gefammtoer- 
eind durch die Einführung und Anhäufung gerin⸗ 
ger verzollter Waarenvorräthe beeinträchtigt wer⸗ 
den, ift eine befondere Wereinbarung getroffen 
worden, 

Art. 38, 

Für den Fall, daß andere Deutfche Staaten 
den Wunſch zu erkennen geben follten, in ben 
Zollverein aufgenommen zu werden, erklären fic) 
die hohen Gontrahenten bereit, diefem Wunſche, 
foweit es unter gehöriger Berüdfihtigung der 
befonderen Intereſfen der Bereinsmitglieder moͤg⸗ 
lich erfcheint, durch desfalls abzuſchließende Ber- 
träge Folge zu geben. 

Art. 39. 

Auch werben fie ſich bemühen, durch Handels⸗ 
vertraͤge mit anderen Staaten dem Verkehr ihrer 
Angehörigen jede moͤgliche Erleichterung und Er⸗ 
weiterung zu verſchaffen. 


Art. 40. 

Alles was ſich auf die Detail-Ausfuͤhrung ber in 
dem gegenwärtigen Vertrage und befjen Beilagen 
enthaltenen Werabredungen bezieht, fol duch 
gemeinfchaftlihe Gommiffarien vorbereitet werben. 


Art. 4l. . 

In Folge der Erneuerung ber Zollvereind-Ber- 
träge treten die daran betheiligten Deutſchen Staa⸗ 
ten, nach ſtattgehabter Pruͤfung, dem zwiſchen 
Preußen und Deſterreich abgeſchloſſenen Handels⸗ 
und Zollvertrage vom 19ten Februar 1853, nach 
Maafgabe ded Art. 26 des letztgedachten Vers 
trages, hiermit förmlich bei, bergeftalt, daß deffen 
fämmtliche Beftimmungen audy auf die oben ge 
dachten Deutfchen Staaten vom Iflen Januar 
1854 ab Anwendung finden werden. 


Art. 42. 

Sofern der gegenwärtige Vertrag nicht vor dem 
Iften Januar 1864 von dem einen oder dem 
anderen der contrahirenden Staaten aufgefündigt 
wird, fo fol er auf weitere zwölf Jahre und 
fo fort von zwölf zu zwölf Jahren als verlän« 
gert angefehen werben. . 

Legtere Verabredung wird jedoch nur für den 
Fall getroffen, daß nicht in der Zwiſchenzeit 
fämmtliche Deutfche Bundesſtaaten über gemein: 
fame Maafregeln übereintommen, welche ben mit 
der Abficht des Art. 19 der Deutfchen Bundes- 
acte in Webereinftimmung ftehenden Zweck des 
gegenwärtigen Zollvereins vollftändig erfüllen. 

Gegenwärtiger Vertrag fol alöbald zur Rati- 
fication der hohen contrahirenden Theile vorgelegt 
und die Auswecfelung der Ratifications-Urkunden 
fpäteftend binnen ſechs Wochen in Berlin bewirkt 
werden. 


So gefhehen Berlin, den ten April 1853. 


ſgez.) von Pommer Eſche. Philipsborn.  Delbrüd. Meirner, 
(L. S.) (L.S) (L. S.) (L. S.) 
von Schinpff. Klenze. von Sigel. Hack. 
(L. 8.) (L. S) (L. 8. (L. 8.) 
Dupfing von Biegeleben. Thon. von Thielau. 
(L. 8.) (L. 3.) (h. 8. (L. 8.) 
Liebe. Warſchall von Bieberſtein. Coeſter. 
(L. 8. (L. 8) (L. 8.) 
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Anlage zu Artikel 12 des Vertrages. 
—— — ⸗ —ïes⸗ 


Uebereinkunft 
zwiſchen 
Preußen, Bayern, Sachſen, Hannover, Württemberg, Baden, Kurheſſen, 
dem Großherzogthume Heffen, den zum Thüringifchen Zoll- und Handels- 
Vereine gehörigen Staaten, Braunfchweig, Oldenburg, Naſſau und der freien 
Stadt Frankfurt, 
wegen 


Befteuerung des Rübenzuderd, 


Am Zufammenhange mit dem heutigen, die Fort- 
dauer und Erweiterung bed Zoll« und Handels: 
Dereind betreffenden Vertrage ift zwiſchen den 
betheiligten Regierungen folgende Uebereinkunft 
wegen der Befteuerung des Rübenzuders getroffen 
worden. 

Art. 1. 


Der im Umfange des Zollvereind aus Rüben 
verfertigte Zucker foll mit einer überall gleichen 
Steuer belegt werden. In Abficht diefer Steuer 
findet ebenfo, mie ſolches binfichtlid) der gemein: 
fchaftlidyen Eingangd-, Ausgangs» und Durdy 
gangszölle der Fall ift, eine völlig übereinftim- 
mende Gefebgebung und Verwaltung in fämmts 
lichen BVereinsflaaten Statt. 

Neben diefer Steuer darf in feinem Falle eine 
weitere Abgabe von dem KRübenzuder, weder für 
Rechnung des Staats, nody für Rechnung der 
Kommunen erhoben werden, 


Art. 2, 


Bei Abmeffung der Steuer vom KRübenzuder 
foll nad) folgenden Grundfägen verfahren werben: 
a) die Steuer vom vereindländifchen Ruͤben⸗ 
zuder joll gegen den Eingangszoll vom aus: 
ländifchen Zuder ſtets fo viel niedriger ges 
ftellt werden, als nöthig ift, um ber inlän- 


diſchen Fabrication einen angemeffenen Schuß 
zu gewähren, ohne zugleich die Goncurrenz 
ded ausländifchen Zucers auf eine, die Ein- 
fünfte ded Bereind oder das Intereſſe der 
Gonfumenten gefährdende Weife zu befchräne 
fen, ed follen jedoch 

b) der Eingangszoll vom ausländifchen Zucker 
und Syrup und bie Steuer vom vereind- 
ländifhen Rübenzuder zufammen für den 
Kopf der jeweiligen Bevölkerung des Zoll: 
vereind jaͤhrlich mindeftens eine Brutto-Ein- 
nahme gewähren, welche dem Grtrage jenes 
Zolled und diefer Steuer für den Kopf ber 
Bevölkerung im Durchſchnitt ber drei Jahre 
1845 gleichtommt, 


Art. 3, 


Demgemaͤß foll die Steuer vom inländifchen 
Rübenzuder von dem mit dem Iſten September 
1853 beginnenden Betrieböjahre an mit ſechs 
Silbergroſchen oder einundzwanzig Kreugern vom 
Zentner der zur Zuderbereitung beflimmten rohen 
Rüben erhoben und demnaͤchſt jedesmal nad) Ab: 
lauf von zwei Betrieböjahren, unter den im Nad)« 
folgenden angegebenen Borauöfegungen, um einen 
halben Silbergrofchen oder einen und breiviertheil 
Kreuzer erhöhet werben. 

12 
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1) In jedem der Jahre 1855, 1857, 1859, 
1861 und 1863 wirb 
a) diejenige Summe feftgeftellt, welche ſich 
ergiebt, wenn der Betrag von 6,0762 
Silbergrofchen mit der Kopfjahl der jewei⸗ 
ligen Bevölkerung des Zollvereind vers 
vielfältige wird. Als jeweilige Bevoͤlke— 
rung wird im Jahre 1855 bie Bevoͤlke— 
rung bed Jahres 1854, in jedem ber 
fpäteren Jahre der Durchſchnitt aus der 
Bevölkerungszahl der beiden Vorjahre 
angefehen. Das Ergebniß der regelmä- 
figen Bevdlferungs » Aufnahme mit einer 
Vermehrung um ein halbes Prozent ftellt 
die Bevölkerung des Jahres, welches auf 
die Aufnahme folgt, mit einer Vermeh— 
rung um ein und ein halbes Prozent die 
Bevölkerung des zweiten Jahres, und 
mit einer Vermehrung um zwei und ein 
halbes Prozent die Bevölkerung des Jah: 
res dar, in welchem die neue Aufnahme 
ftattfindet. 
Zugleich wird 
b) der Betrag feftgeftelt, welcher an Rü- 
benzuderfteuer und Eingangd-Abgaben von 
ausländifhem Zuder und Syrup, nad) 
Abzug der Bonification für ausgeführten 
raffinirten Zuder aufgekommen ift, und 
zwar im Jahre 1855 für die zwölf 
Monate vom Iften April 1854 bis zum 
älften Mär; 1855, in jedem ber fpä- 
teren Zahre für den Durchfchnitt der zmei 
Sahre vom Iften April des vorlegten bis 
zum 31ſten März des laufenden Jahres, 
2] Erreicht oder überfteigt diefer Betrag (1b) 
jene Summe (1 a), fo bleibt der jeweilig 
beftehende Saß der Steuer vom inländifchen 
Rübenzuder für die nächften zwei Betriebs- 
jahre unverändert; ift dagegen diefer Betrag 
geringer, als jene Summe, fo erfolgt die 
Erhöhung des alsdann beftehenden Steuer: 
ſatzes. 
Sollten die contrahirenden Theile über Aende— 
rungen der fuͤr auslaͤndiſchen Zucker gegenwaͤrtig 


beſtehenden Zollſaͤtze, ſowie des für auslaͤndiſchen 
Syrup vereinbarten Zollſatzes, oder über die Er— 
hebung ber Rübenzucerfteuer nach einem anderen 
Maafftabe, ald nach dem Gewichte der zur Zuder: 
bereitung verwendeten rohen Rüben, übereinfom- 
men, jo werden fie ſich über eine entiprechende 
Aenderung ber vorftehenden Werabredungen ver 
ftändigen, 


Art. 4, 


In den Jahren 1855, 1857, 1859, 1861 
und 1863 wird fpäteftend am Gten Juli derjes 
nige Steuerfaß bekannt gemacht, welcher in der, 
mit dem Iften September des nämlichen Jahres 
beginnenden zweijährigen Prriode für den Zentner 
der zur Zucerbereitung beflimmten rohen Rüben 
zu entrichten iſt. 


Sleichzeitig mit diefem Steuerfage werden auch 
die Eingangd-Zollfäße für den ausländifchen Zuder 
und Syrup befannt gemacht und in Anwendung 
gebracht, daher ſolche aus der Reihe der übrigen, 
mit dem Kalenderjahre laufenden Saͤtze des Zoll: 
tarifs ausſcheiden. 


Art. 5. 
Der Ertrag der Ruͤbenzuckerſteuer iſt gemein— 


ſchaftlich und wird vom Iſten Januar 1854 ab 


nad) den nämlichen Grundfägen unter den Ber: 
einsftaaten getheilt, welde im Art. 22 des im 
Eingange erwähnten Vertrages für die Verthei⸗ 
lung der Eingangs» Abgaben verabredet find. 


Art. 6. 


Alle durch die Zollvereinigungd-Verträge oder 
in Folge derfelben getroffenen Beftimmungen und 
Verabredungen über die, den Dereind = Regierun: 
gen rücdfichtlich der ZolleAbgaben zuftehende Theil: 
nahme an der gemeinfchaftlihen Gefeggebung und 
an der Gontrole der Bermaltung, wohin insbes 
fondere die Stipulationen wegen Anftellung ber 
Vereins:Bevollmähtigten und Stations-Contro⸗ 
leur8 und wegen der jährlichen General: Gonfe: 
tenzen gehören, ingleichen die Vereinbarungen in 
dem unter den Wereind Regierungen abgefchloffe: 


nen Bollcartel vom 11ten Mai 1833, follen auch 
in Beziehung auf die Kübenzuderfleuer volle 
Anwendung finden. 
Art. 7. 
Die Wirkfamkeit diefer Uebereinkunft beginnt 
mit dem 1ften September 1853. 


Mit demfelben Zage tritt die Webereinkunft 
zwifchen Preußen, Bayern, Sachen, Württem- 
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berg, Baden, Kurhefien, dem Großherzogthume 
Heffen, den zum Zhüringifchen Zoll» und Han 
belövereine verbundenen Staaten, Naffau und ber 
freien Stadt Frankfurt, wegen ber Befleuerung 
des Runkfelrübenzuders, vom Bten Mai 1841, 
welcher Braunſchweig durch Art, 11 des Zoll 
vereinigungs-VBertraged vom 19ten October 1841 
beigetreten ift, außer Kraft. 


So gefhehen Berlin, den Aten April 1853, 


lgez.) von Pommer Efhe. Philipsborn. Delbrück. Meirner. 
von Schimpff. Klenze, von Sigel, Bad. 
Dupfing. von Biegeleben. Thon. von Thielau. 
Liebe. Marihall von Bieberftein. Coeſter. 
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Handels: und Zoll:Bertrag 
zwiſchen 
Seiner Reeſtat dem Könige von Preußen und Seiner Majeſtät dem Kaiſer 
von Defterreich. 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen, 
und 
Seine Majeſtaͤt der Kaiſer von Oeſterreich, 
von dem Wunſche geleitet, den Handel und Ber- 
kehr zwiſchen Ihren Gebieten durch auögedehnte 
Bollbefreiungen und Zollermäßigungen, durd) ver⸗ 
einfachte und gleihförmige Zollbehandlung und 
durd) erleichterte Benugung aller Verkehrsanſtal⸗ 
ten in umfaffender Weife zu fördern, und in ber 
Abfiht, ihre Zolleinnahmen zu fichern und bie 
allgemeine deutſche Zolleinigung anzubahnen, haben 
Unterhandlungen eröffnen laffen und zu dieſem 
Zwecke zu Bevollmächtigten ernannt: 
Seine Majeftät der König von Preußen: 
Alerhöhft Ihren Minifter » Präfidenten 
und Minifter der auswärtigen Angelegen- 
heiten Freihern Dtto Theodor von 
Manteuffel, und 
Alerhöhft Ihren General: Director der 
Steuern Johann Friedrich von Pom— 
mer Efhe; — und 


Seine Majeftät der Kaifer von Oeſterreich: 
Allerhöhft Ihren Wirklihen Geheimen 
Rath Freiheren Carl von Brud, - 


welhe, nach gefchehener Mittheilung und gegen: 
feitiger Anerkennung ihrer Vollmachten, den fol: 
genden Handels» und Zoll: Vertrag vereinbart 
und abgefchloffen haben: 


Art 1, 

Die contrahirenden Zheile verpflichten fich, 
ben gegenfeitigen Verkehr zwifchen ihren Landen 
durch Peinerlei Einfuhr, Ausfuhr- oder Durch» 
fuhr» Berbote zu hemmen, 


Ausnahmen hiervon dürfen nur ftattfinden: 
a) bei Tabak, Salz, Scießpulver, Spiel: 
arten und Kalendern ; 
b) aus Gefundheits » Polizei» Rüdfichten ; 
ec) in Beziehung auf Kriegsbedürfnifle unter 
außerordentlidhen Umftänden. 


Art. 2. 

Hinfihtlich des Betrages, der Sicherung und 
der Erhebung der Eingangs-, Ausgangs- und 
Durchgangs-Abgaben dürfen von feinem der beis 
den contrahirenden Theile dritte Staaten günfti« 
ger als der andere contrahirende Theil behandelt 
werben. Jede dritten Staaten in dieſen Bezie: 
hungen eingeräumte Begünftigung ift daher ohne 
Gegenleiftung dem andern contrahirenden Theile 
gleichzeitig einzuräumen, 

Ausgenommen hiervon find nur diejenigen Bes 
günftigungen, weldye die mit einem der contrahi- 
venden Theile jegt oder künftig zollvereinten Staa- 
ten genießen, ſowie ſolche Begünftigungen, welche 
anderen Staaten durch beftehende und vor Ab— 
fhluß des gegenwärtigen Vertrages mitgetheilte 
Verträge zugeftanden find, oder diefen anderen 
Staaten für diefelben Gegenftände in nicht höhe: 
vem Maße auch nad) Ablauf diefer Vertraͤge 
zugeftanden werden follten, 


Art. 3. 

Die contrahirenden Theile wollen vom Iſten 
Sanuar 1854 an gegenfeitige Verkehrs-Erleich— 
terungen auf Grundlage bed freien Ginganges 
roher Natur-Erzeugniffe und des gegen ermäßigte 
Zolfäge zu geftattenden Ginganged gemerblicher 
Erzeugniffe ihrer Länder eintreten laffen. 


Demgemäß find fie fhon jest übereingefom- 
men, daß von den im ber Anlage I. bezeichneten 
Waaren, bei beren unmittelbarem Uebergange aus 
dem freien Verkehr im Gebiete des einen in das 
Gebiet des andern Staates, Feine, beziehungs— 
weife feine höheren, als die in biefer Anlage 
beftimmten Eingangs-Abgaben erhoben werben 
follen. 


Sie werden ferner im Sahre 1854 Commif 
farien zufammentreten laffen, um ſich über wei— 
tere, dem obigen Gefichtöpunfte entfprechende 
Verkehrs» Erleichterungen zu einigen. 


Art, 4. 


Wenn während der Dauer ded gegenwärtigen 
Vertrages in dem Gebiete des einen ober des 
anderen der contrahirenden Staaten Erhöhun- 
gen der allgemeinen tarifmäßigen Eingangszölle 
gegen den gegenwärtig gültigen Tarif eintreten 
follten, fo bleiben diefe auf die in der Anlage I. 
vereinbarten Verkehrs:Erleichterungen ohne Einfluß. 


Wenn aber einer der contrahirenden Theile für 
eine von den in der Anlage. genannten Waaren 
eine Ermäßigung feines gegenwärtigen allge 
meinen Zolltarifö, fey es allgemein ober für ges 
wiffe Grenzftreden oder Zollämter, eintreten laffen 
will, fo liegt ihm ob, dem andern heile von 
diefer Ermäßigung mindeftend drei Monate vor 
deren Eintreten Nachricht zu geben und es bleibt 
alsdann, vorbehaltlic) andermweiter Verftändigung, 
bem andern Theile freigeftellt, diefe Waare einem 
Zwifchenzoll, beziehungsweife einer Erhöhung bes 
Zwifchenzollö, und zwar in bem einen wie in dem 
andern Falle zu einem der jenfeitigen Zollermaͤ⸗ 
figung entfprechenden Betrage, zu unterwerfen. 
Wer von diefer Befugniß Gebrauch macht, wird 
die Veränderung vier Wochen vor deren Eintre: 
ten veröffentlichen. 


Art. 5. 


1) Die contrahirenden Theile werden bei dem 
unmittelbaren Uebergange von Waaren aus dem 
Gebiete des einen in dad Gebiet des andern 
Staates Ausgangs=-Abgaben von feinen anderen, 


59 


als den in ber Anlage II. verzeichneten Gegen: 
ftänden und zu feinen höheren, als den in ihren 
Bolltarifen gegenwärtig für diefe Gegenflände feft- 
gefehten Beträgen erheben laffen. 

Auf Ausgangs:-Abgaben, welche an Stelle der 
Durchgangszoͤlle erhoben werden, findet die vor: 
ftehende Beftimmung Feine Anwendung; hinficht: 
lid des Betrages diefer Ausgangs: Abgaben gilt 
die nachftehende unter 2) getroffene Verabredung 
über den Betrag der Durchgangszoͤlle. 

2) Die contrahirenden Theile werden von den 
nach der Anlage I. im Zwiſchenverkehr zollfreien 
Waaren, melde aus dem Gebiete ded andern 
Theile, ohne Berührung zwifchenliegenden Aus: 
landes, durch ihre Gebiet nach dem Auslande 
ducchgeführt werden, Durchgangs-Abgaben nicht 
erheben laſſen. 

Sie werden ferner von Waaren, welche aus 
dem Auslande duch ihr Gebiet nad) dem Gebiete 
ded andern Zheiles oder umgekehrt, ohne Berüh: 
rung zwifchenliegenden Auslandes, durchgeführt 
werden, wenn diefe Waaren nach ihren allgemeis 
nen Zolltarifen weder bei der Einfuhr noch bei 
der Ausfuhr einer Abgabe unterliegen, feine Durch⸗ 
gangs: Abgaben, in allen andern Fällen dagegen 
feine anderen, als die gegenwärtig beftehenden 
Durhgangs:Abgaben, höchftens jedoch den Betrag 
von 3) Silbergrofchen oder 10 Kreuzern für den 
Sollzentner erheben laffen. Die weitere Ermäßigung 
diefer Durchgangs⸗ Abgabe im Allgemeinen oder 
für einzelne Grenzſtrecken oder Straßenzüge bleibt 
jedem der contrahirenden Theile unbenommen. 


Die vorftehenden Verabredungen finden ſowohl 
auf die nad) erfolgter Umladung oder Lagerung, 
als aud) auf die unmittelbar durchgeführten Waa— 
ven Anwendung. 


Art, 6. 


Zur weiteren Erleichterung des gegenfeitigen 
Verkehrs wird beiderfeitd Befreiung von Gin: 
gangs⸗, Ausgangs: und Durchgangs = Abgaben 
zugeftanden : 

a) für Waaren (mit Ausnahme von Verzeh— 

rungs⸗Gegenſtaͤnden), welche aus dem einen 


Staate auf Märkte oder Meffen des andern 
gebracht oder auf ungewiffen Verkauf außer 
dem Meß: und Marktverfehr aus dem einen 
Staate nad dem andern verfendet, dafelbit 
aber nicht in den freien Verkehr geſetzt, 
fondern unter Gontrole der Zollbehörde in 
Öffentlichen Niederlagen (Padhöfen, Hall 
Ämtern u. f. m.) gelagert und binnen einer 
im Voraus zu beftimmenden Frift unver: 
kauft zurüdgeführt werden; 

b) für Vieh, weldyes auf Märkte des andern 
Staated gebracht und umverfauft von dort 
zurüdgeführt wird; 

c) für Gloden zum Umgießen, Wachs zum 
Bleihen, Seidenabfälle zum Hecheln (Kaͤm— 
meln), unter Fefthaltung der Gewidytömenge; 

d) für Gewebe und Garne zum Waſchen, Blei 
hen, Walken, Appretiven, Bedruden und 
Stricken, fowie für Gegenftände zum Ladie 
ven, Poliven und Bemalen ; 

e) für fonftige zur Reparatur, Bearbeitung 
und Veredlung beflimmte, in den anderen 
Staat gebrachte und nad) Erreichung jenes 
Zweckes, unter Beobachtung der deshalb 
getroffenen befonderen Vorſchriften, zurüd: 
geführte Gegenftände, wenn die wefentliche 
Beihaffenheit und die Benennung derfelben 
unverändert bleibt; 

und zwar in ben Fällen unter a, b, d und e, 
fofern die Sdentität der aus- und wiedereinge: 
führten Gegenftände außer Zweifel ift, 


Art. 7. 


Hinfichtlich der zollamtlichen Behandlung von 
Waaren, die dem Begleitfchein-Verfahren unter: 
liegen, wird eine Berkehrö-Erleichterung dadurch 
gegenfeitig gewährt werben, daß beim unmittel⸗ 
baren Uebergange foldyer Waaren aus dem Ger 
biete des einen contrahirenden Staated in dad 
Gebiet des anderen die Verſchlußabnahme, die 
Anlage eined anderweiten Werfchluffes und bie 
Auspadung der Waaren unterbleibt, fofern den 
dieferhalb vereinbarten Erforderniffen genügt ift, 
und daß überhaupt die Abfertigung möglichft 
befchleunigt wird. 


Art. 8 


Die contrahirenden Zheile werden ſich vereini« 
gen, ihre gegenüberliegenden Grenzzollämter, wo 
ed die Berhältniffe geftatten, je an einen Ort zu 
verlegen, fo daß die Amtöhandlungen bei dem 
Uebertritte der Waaren aus einem Zollgebiete in 
dad andere gleichzeitig ftattfinden Eönnen. 


Art. 9. 


Innere Abgaben, welche in dem einen ber con= 
trahirenden Staaten, fen ed für Rechnung des 
Staates oder für Rechnung von Communen und 
Gorporationen, auf der Hervorbringung, ber Zus 
bereitung oder dem Verbrauche eines Erzeugniffes 
ruhen, dürfen Erzeugniffe der contrahirenden Staas 
ten unter keinem Vorwande höher oder in läfti- 
gerer Weiſe treffen, als die gleichnamigen Erzeug: 
niffe des eigenen Landes, 

Bon allen Erzeugniffen, die nad ber dem 
Art. 3 angefchloffenen Anlage 1. aus dem einen 
Staate in den anderen zu ermäßigten Zolljägen 
eingehen, und von welchen zollordnungsmäßig 
dargethan wird, daß fie ald ausländifches Ein- 
gangsgut die zollamtliche Behandlung bei einer 
Grhebungsbehörde des legteren beftanden haben, 
oder derfelben noch unterliegen, darf Feine weitere 
Abgabe irgend einer Art, ſey es für Rechnung 
des Staateö oder für Rechnung von Gommunen 
und Gorporationen, erhoben werden, jedoch mit 
Borbehalt derjenigen inneren Steuern, welde in 
einem der contrahirenden Staaten auf die weitere 
Berarbeitung oder auf anderweite Bereitungen 
aus folhen Erzeugniffen, ohne Unterſchied des 
ausländifchen oder inländifchen Urfprungs, allge 
mein gelegt find, Dagegen werden Erzeugniffe, 
weldye nach diefer Anlage aus dem einen in den 
andern Staat zollfrei eingehen, in Beziehung auf 
die innere Befteuerung als einheimiſche behandelt. 


Art. 10. 


Die contrahirenden Theile verpflichten fich, zur 
Verhütung und Beltrafung des Schleihhandels 
nad) oder aus ihren refp. Gebieten durch anges 
meſſene Mittel mitzuwirken und zu biefem Zwede 


die erforderlichen Strafgefeße zu erlaffen, die 
Rechtöhtlfe zu gewähren, den Auffichtöbeamten 
des andern Staates die Verfolgung der Gontras 
venienten im ihr Gebiet zu geftatten und benfels 
ben durch Steuer-, Zoll: und Polizeibeamte, fo 
wie durch die Ortövorftände alle erforderliche Aus⸗ 
kunft und Beihülfe zu Theil werden zu lajfen. 

Das nad) Maßgabe diefer allgemeinen Beflim- 
mungen abgefihloffene Zollcartel enthält die Ans 
lage Il. 

* Grenzgewaͤſſer und fuͤr ſolche Grenzſtrecken, 
wo die Gebiete der contrahirenden Theile mit 
fremden Staaten zuſammentreffen, werden Maß— 
regeln zur gegenſeitigen Unterflügung beim Ueber— 
wachungsdienſte verabredet werden. 


Art, 11, 


Stapel« und Umſchlagsrechte find in den Staa: . 


ten der contrahirenden Theile unzuläffig und es 
darf, vorbehaltlich ſchifffahrts- und gefundheitd: 
polizeilicher, ſowie der zur Sicherung der Abgas 
ben erforderlichen Borfchriften, Fein Waarenführer 
gezwungen werben, an einem beflimmten Drte 
anzuhalten, aus⸗, eins ober umzuladen, 


Art. 12, 


Die contrahirenden Theile werben die Seejchiffe 
des anderen Theiles und deren Ladungen unter 
denfelben Bedingungen und gegen biefelben Abgas 
ben, wie die eigenen Seeſchiffe, zulaffen. 

Die Schifffahrt zwifchen Seehäfen feines Ge⸗ 
biets ann jeder Staat feinen eigenen Schiffen 
vorbehalten. Begünftigungen jedoch, welche in 
Beziehung hierauf einer der contrahirenden Staa- 
ten den Schiffen dritter Staaten durch Ueberein- 
kunft gewährt, wird berfelbe audy den Schiffen 
des anderen Staates zu Theil werden laffen, 
wenn legterer die Gegenfeitigkeit zugeftchet. Die 
fucceffive Befrachtung oder Entlöfhung in mehe 
teren Sechäfen des einen Staates foll den Schif: 
fen des anderen Staates geftattet ſeyn. 

Die Staatdangehdrigkeit der Schiffe jebeö der 
contrahirenden Staaten ift nach der Geſetzgebung 
ihrer Heimath zu beurtheilen, 
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Zur Nachweifung über die Labungsfähigkeit der 
Schiffe des einen Staates follen die nad) ber 
Gefeggebung ihrer Heimath gültigen Meßbriefe, 
vorbehaltlid der Reduction der Schiffsmaße, bei 
Feftftelung von Schifffahrts⸗ und Hafen:Abgaben 
im anderen Staate genügen. 


Art. 13. 


Bon Schiffen des einen der contrahirenden 
Theile, weldye in Unglüds- oder Nothfällen in 
die Seehäfen des andern einlaufen, follen, wenn 
nicht der Aufenthalt unnöthig verlängert oder zum 
Handelöverkehr benugt wird, Schifffahrts- oder 
Hafen Abgaben nicht erhoben werden. 

Bon Havarier und Strandgütern, weldye in 
das Schiff eines der contrahivenden Theile ver- 
laden waren, foll von dem andern, unter Vor— 
behalt der Durchgangs-Abgabe bei der Wieder 
auöfuhr zu Lande und des etwaigen Bergelohns, 
eine Abgabe nur dann erhoben werben, wenn 
diefelben in den Verbrauch übergehen. 


Art. 14. 


Zur Befahrung aller natürlichen und Eünfllichen 
Wafferftraßen in den Gebieten der contrahirenden 
Theile follen Schiffsführer und Fahrzeuge, welde 
einem derfelben angehören, unter denfelben Bedin: 
gungen und gegen biefelben Abgaben von Schiff 
ober Ladung zugelaffen werden, wie Schifföführer 
und Fahrzeuge des eigenen Staateb. 


Art. 15. 


Die Benugung der Chauſſeen und fonftigen 
Straßen, Kanäle, Scleufen, Fähren, Brüden 
und Brüden:Oeffnungen, der Häfen und Landungs—⸗ 
pläge, der Bezeichnung und Beleuchtung des Fahr: 
waſſers, des Lootſenweſens, der Krahne und Waage: 
Anftalten, der Niederlagen, der Anftalten zur Ret- 
tung und Bergung von Schiffögütern und der: 
gleichen mehr, in foweit die Anlagen oder An— 
ftalten für den Öffentlichen Verkehr beftimmt find, 
fol, gleichviel ob diefelben vom Staate oder von 
Privatberechtigten verwaltet werden, ben Ange 
hörigen ded anderen Staates unter gleichen Bedin- 
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gungen und gegen gleiche Gebühren, wie den 
Angehörigen des eigenen Staates, geftattet werden. 

Gebühren dürfen, vorbehaltlicy der beim See- 
beleuchtungs» und Seelootfenwefen zuläffigen ab- 
weichenden Beflimmungen, nur bei wirklicher 
Benugung folder Anlagen oder Anftalten erhoben 
werben, 

Diefelben dürfen die Unterhaltungstoften fammt 
den landesüblichen Zinfen des Anlagefapitals nicht 
überfleigen. 

Wegegelder für beladenes Fuhrwerk follen auf 
Straßen, weldye unmittelbar oder mittelbar zur 
Verbindung der contrahirenden Staaten unter ſich 
oder mit dem Audlande dienen, da, wo dieſel— 
ben den Sag von einem Silbergrofden für ein 
Zugthier und eine geographifche Meile erreichen 
oder überfteigen, hoͤchſtens zu den jegt geltenden 
Beträgen und da, wo fie jenen Sag nicht erveis 
chen, hoͤchſtens zu diefem leßteren erhoben werden. 
Wegegelder für einen die Landeögrenze uͤberſchrei— 
tenden Verkehr dürfen auf den erwähnten Stra: 
fen nach Verhaͤltniß der Stredenlängen nicht höher 
feyn, als für den auf das eigene Staatögebiet 
beichränften Verkehr. 

Für Eifenbahnen gelten nicht diefe, ſondern die 
in den Art. 16 u. 17 enthaltenen Beftimmungen, 


Art. 16. 


Auf Eifenbahnen follen in Beziehung auf Zeit, 
Art und Preife der Befdrderungen die Angehoͤ— 
rigen ded anderen Theiles und deren Güter nicht 
ungünftiger ald die eigenen Angehörigen und deren 
Güter behandelt werden. 


Für Durchführen nad) oder aus dem Gebiete 
deö anderen Staates foll kein Staat höhere als 
diejenigen Eifenbahnfrachtfäge erheben laffen, wels 
chen auf derfelben Eifenbahn die in dem eigenen 
Gebiete aufs oder abgeladenen Güter verhältniße 
mäßig unterliegen, 


Art. 17. 


Die contrahirenden Theile werden dahin wir: 
fen, daß die Waarenbeförderung auf den Eifens 
bahnen in ihren Gebieten durch Herftellung un: 


mittelbarer Schienenverbinbungen zwifchen den an 
einem Drte zufammentreffenden Bahnen und durch 
Ueberführung der Zrandportmittel von einer Bahn 
auf die andere moͤglichſt erleichtert werde, 


Sie werben ferner, wo an ihren Grenzen 
unmittelbare Schienenverbindungen vorhanden find 
und ein Uebergang der Zransportmittel ftattfin 
det, Waaren, welche in vorfchriftsmäßig ver 
ſchließbaren Wagen eingehen und in denfelben 
Wagen nad einem Orte im Innern befördert 
werden, an weldem ſich ein zur Abfertigung 
befugtes Zoll» oder Steueramt befindet, von der 
Declaration, Abladung und Reviſion an ber 
Grenze, fowie vom Kolloverfchluß frei laffen, 
in fofern jene Waaren durch Uebergabe der Ras 
dungs⸗ Verzeichniſſe und Frachtbriefe zum Eingange 
angemeldet find, 

Waaren, welche in vorfchriftsmäßig verſchließ⸗ 
baren Eifenbahnwagen durch das Gebiet eines 
der contrahirenden Theile aus oder nad) dem 
Gebiete des anderen ohne Umladung durchgeführt 
werden, follen von der Declaration, Abladung 
und Revifion, fowie vom Kolloverfchluß ſowohl 
im Innern ald an den Grenzen frei bleiben, in 
fofern diefelben durch Uebergabe der Ladungs- 
Verzeichniſſe und Frachtbriefe zum Durchgange 
angemeldet und von ben betheiligten Eijenbahn- 
Verwaltungen die zur Ermittelung und Erhebung 
der gebührenden Durchgangs: Abgaben erforder: 
lihen Einrichtungen getroffen find. 

Die Verwirklichung der vorftchenden Beſtim— 
mungen iſt jedoch dadurch bedingt, daß die bes 
theiligten Eifenbahn-Berwaltungen für das recht: 
zeitige Gintreffen der Wagen mit unverlegtem 
Verfhluffe am Abfertigungsamte im Innern oder 
am Ausgangsamte verpflichtet feyen. 


Art. 18. 


Die contrahirenden Theile wollen gemeinfhafts 
lid) dahin wirken, daß durch Annahme gleichför- 
miger Grundfäge die Gewerbſamkeit befördert und 
der Befugniß der Unterthanen des einen Staates, 
in dem andern Arbeit und Erwerb zu ſuchen, 
möglichft freier Spielraum gegeben werde, 


Bon ben Unterthanen bed einen ber contrahis 
renden Zheile, welche in dem Gebiete des andern 
Handel und Gewerbe treiben, ober Arbeit fuchen, 
foll von dem Zeitpunfte ab, wo ber gegenmär« 
tige Vertrag in Kraft treten wird, Feine Abgabe 
entrichtet werden, welcher nicht gleihmäßig die 
in demfelben Gewerböverhältniffe fiehenden eigenen 
Unterthanen unterworfen find. 

Deögleihen follen Fabricanten und Gewerb— 
treibende, welche blos für das von ihmen betrie⸗ 
bene Gefchäft Ankäufe machen, oder Reifende, 
melde nicht Waaren felbft, fondern nur Mufter 
derfelben bei fih führen, um Beftellungen zu 
fuchen, wenn fie die Berechtigung zu dieſem Ge- 
werbebetriebe in dem Staate, in welchem fie ihren 
Wohnfitz haben, durch Entrichtung der gefeglichen 
Abgaben erworben haben, oder im Dienfte folder 
infändifcher Gewerbtreibenden oder Kaufleute ftehen, 
in dem anderen Staate feine weitere Abgabe 
biefür zu entrichten verpflichtet feyn. 

Auch follen beim Beſuche der Märkte und 
Meflen zur Ausübung des Handels und zum 
Abfage eigener Erzeugniffe oder Fabricate in jedem 
der beiden Staaten die Unterthanen des anderen 
ebenfo wie die eigenen Unterthanen behandelt 
werben. 

Die Unterthanen des einen ber contrabirenden 
Theile, melde dad Frachtfuhrgewerbe, die Ste: 
oder Fluß» Schifffahrt zwifchen Plägen verfchiede- 
ner Staaten betreiben, follen für dieſen Gewerbe—⸗ 
betrieb in dem Gebiete des anderen Theiles einer 
Gewerbefteuer nicht unterworfen werden. 


Art. 19. 


Die contrahirenden Staaten werben noch im 
Laufe des Jahres 1853 über eine allgemeine 
Münzs Convention in Unterhandlung treten. 


Schon jest haben fie fi dahin verftändigt, 
daß feiner von ihnen die von ihm geprägten 
Münzen außer Verkehr fegen oder den von ihm 
denjelben beigelegten Werth verringern wird, ohne 
einen Zeitraum von minbeftend vier Wochen zur 
Einlöfung berfelben zum biöherigen geſetzlichen 
Werthe feftgefegt und benfelben mwenigftend drei 
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Monate vor deffen Ablaufe dffentlid befannt ge« 
macht und zur Kenntnif des anderen Theiles 
gebracht zu haben. Nur beim Uebergange zum 
Vierzehn: Thaler» oder Wier und zwanzig und 
ein halb Gulden» Kuße oder zum metrifhen Muͤnz⸗ 
fofteme bleibt es dem betreffenden Staate vorbe: 
halten, dad Werthverhältniß zu beftimmen, nad) 
welchem er feine bisherigen Münzen einlöfen, oder 
in feinem Gebiete in Umlauf lajfen will. 

Die contrahirenden Theile werben ferner Ber: 
bredjen und Vergehen in Beziehung auf Münze 
oder Papiergeld des anderen Theiles mit gleichen 
Strafen, wie Verbrechen und Vergehen in Bezie— 
hung auf die eigenen Münzen oder dad eigene 
Dapiergeld belegen. Das unter ihnen abgefchlof: 
fene Münzcartel ift in der Anlage IV. enthalten. 


Art. 20. 


Jeder der contrahirenden heile wird feine 
Gonfuln im Auslande verpflichten, den Angehd- 
rigen ded andern Theiles, fofern leßterer an dem 
betreffenden Plage durch einen Gonful nicht ver- 
treten ift, Schug und Beiftand in bderfelben Art 
und gegen nicht höhere Gebühren, wie den eige— 
nen Angehörigen zu gewähren. 


Art. 21. 


Die contrahirenden Theile geftehen ſich gegen« 
feitig das Recht zu, an ihre Zollftellen Beamte 
zu dem Zwede zu fenden, um von ber Geſchaͤfts⸗ 
behandlung derfelben in Beziehung auf das Zoll: 
wefen und die Grenzbewachung Kenntniß zu erlanz 
gen, wozu diefen Beamten alle Gelegenheit bereit: 
willig zu gewähren ift. 

Ueber die Rechnungdführung und Statiſtik in 
beiden Zollgebieten wollen bie contrahirenden Staa= 
ten fich gegenfeitig alle gewünfchten Aufflärungen 
ertheilen. 

Ueber die Ausführung dieſer Vereinbarung wird 
nähere Verſtaͤndigung flattfinden. 


Art, 22. 


In denjenigen einzelnen Randeötheilen der con« 
trahirenden Staaten, welche von deren Zollgebiete 
13 
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ausgefchloffen find, finden, fo lange deren Ausſchluß 
dauert, die Verabredungen in ben Art. 1 bis 9 
des gegenwärtigen Vertrages keine Anwendung. 


Art. 23. 


Noch im Laufe des Jahres 1853 follen Com— 
miffarien der contrahirenden Staaten zufammen: 
treten, um die in Gemäßheit der vorftchenden 
Artikel erforderlichen Bereinbarungen und Voll: 
zugsvorfchriften feftzuftellen. 


Art. 24. 


Die in ben Anlagen diefed Vertrages enthal- 
tenen Beftimmungen find ald integrirende Zheile 
deſſelben anzufehen. 


Art. 25. 


Die Dauer diefes Vertrages wird auf zwoͤlf 
Iahre, alfo vom Iflen Sanuar 1854 bis zum 
31ſten December 1865 feftgeftellt. 

Es werden im Jahre 1860 Gommiffarien der 
contrahirenden Staaten zufammentreten, um über 
die Zolleinigung zwifchen den beiden contrahiren- 
den Theilen und den ihrem Zollverbande alsdann 

lgez.) Dito von Manteuffel. 
(L. S.) 


angehörigen Staaten oder, Falls eine foldye ini: 
gung noch nicht zu Stande gebracht werden koͤnnte, 
über weitergehende, ald die am Iften Januar 1854 
eintretenden und durch die im Art. 3 erwähnten 
commiffarifchen Verhandlungen nachträglich feſt⸗ 
zuftellenden Berkehrs-Erleichterungen und über moͤg⸗ 
fichfte Annäherung und Gleichſtellung ber beider: 
feitigen Zolltarife zu unterhandeln. 


Art. 26. 

Der Beitritt zu dieſem Bertrage bleibt denje- 
nigen deutfchen Staaten vorbehalten, welche am 
Iſten Sanuar 1854 oder fpäter zum Zollvereine 
mit Preußen gehören werden. 

Nicht minder ſteht der Beitritt zu diefem Der: 
trage den jegt oder in Zukunft mit Oeſterreich 
zollverbündeten italienifhen Staaten frei. 


Art. 27. 


Gegenwärtiger Vertrag foll ratificirt und es 
follen die Ratifications Urkunden im Laufe des 
künftigen Monats in Berlin ausgewechſelt werben. 


So gefchehen Berlin, den Neunzehnten Februar 
Eintaufend acht hundert und drei und funfjig. 


von Brud. 
(L. S.) 


Priedrih von Pommer Efche. 


(L. 8.) 


I. 
Verzeichniß 


derjenigen Gegenſtaͤnde, welche im Zwiſchenverkehr zwiſchen Preußen und Oeſterreich 
eingangszollfrei oder zu einem ermaͤßigten Zwiſchenzollſatze zuzulaſſen ſind. 


A. Zollfreie Gegenſtände. 
1. Abfaͤlle. 
Hierunter ſind verſtanden: Abfaͤlle und Abſchnitze von rohen oder gegerbten Haͤuten und Fellen; 
Blut, fluͤſſiges und eingetrocknetes; Duͤnger, thieriſcher; Flechſen; Hoͤrner, einſchließlich Gemshoͤrner 
und Hirſchgeweihe, Hornſpitzen, Hornſcheiben und Hornſpaͤne; Klauen und Fuͤße oder Beine; Knochen, 
Knochenmehl (Spodium), Knochenſchaum (Zuckererde); Leimleder; Abfaͤlle von der Wachsbereitung 
(Bienenerde, Bienenkeule, Bienenrab); Flockwolle (Abfall beim Spinnen), Tuch-⸗ oder Wolltruͤmmer 
(Abfall beim Weben), Scheerwolle (Abfall beim Tuchſcheeren), Zupfwolle oder Schuddywolle. 

Aſche von Holz, ausgelaugte; Aſche von Torf, Steinkohlen und Braunkohlen; Kalkaͤſcher oder 
Aſchenerde; Lohkuchen oder ausgelaugte Lohe; Oelkuchen und Oelkuchenmehl; Streulaub, Stroh, 
Haͤckerling (Haͤckſel), Spreu (Kaff) und Kleie; Saͤge- und Hobelſpaͤne; Schlempe und Spuͤlicht; 
Treber und Treſter; Papierabſchnitze (Papierſpaͤne), Hadern oder Lumpen (Strazzen). 

Glasgalle und Glasſchaum; Schlacken von Erzen; Kupferaſche; Muͤnzgekraͤz (Silbergekraͤz, Gold⸗ 
ſchmiedegekraͤz, Kapellafche); Zinngekraͤz; Scherben von Glas-, Thon- und Porzellanwaaren. 


2. Bettfedern. 


3. Bienenſtoͤcke 
mit lebenden Bienen; Bienenkoͤrbe, gebrauchte und ſolche, in welchen die Bienen getoͤdtet ſind, mit 
dem Honig. 
4. Chemiſche Huͤlfösſtoffe und Produkte, naͤmlich: 

Mineralwaſſer, natuͤrliches, in Flaſchen und Kruͤgen; Schwefel; Weinſtein, roher, raffinirter, 
kryſtalliſirter; Vitriol, Eiſen-, Kupfer-, gemiſchter Eiſen- und Kupfer», weißer; Waſſerglas. 

Ruß⸗ und Kohlenſchwarz, Buchdrucker-Schwaͤrze, Frankfurter Schwaͤrze; Leim (Fiſch-, Horn-, 
Leder-⸗); Schmirgelpapier und Schmirgeltuch. 

Schwefelfaͤden; Schwefelhoͤlzer, einſchließlich der chemiſch bereiteten Zuͤndhoͤlzer, Reibhoͤlzer, 
Reibfivibus und Zuͤndflaͤſchchen; Lunten. 

Krapp; Waid; Wau. 


5. Eier aller Art und Milch, ingleichen Rahm. 


6. Erden und irbene Waaren. 

Hierunter find verflanden: Amianth und Asbeſt; Bimsſtein, Cement und Tuffſtein; Blutſtein; 
Braunftein; Barberben aller Art; Flußſpath in Städen und gemahlen; Graphit (Reifblei, Waſſerblei); 
Kalt und Gyps, ungebrannt und gebrannt; Lehm; Mergel; Moorerde; Puzzolans oder LavarErde; 
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Sand, auch gefärbter (mit Ausnahme der geriebenen Schmalte); Schmirgel; Schwerfpath in Stüden 
a — Talkerde; Thon aller Art, einſchließlich Pfeifenthon und Porzellanerde; Traß; Tripel; 
alkererde. 
Gemeine Toͤpferwaaren, d. h. gewoͤhnliches, aus gemeiner Thonerde verfertigtes Toͤpfergeſchirr 
mit oder ohne Glaſur, ſowie ſchwarzes oder Graphit-Geſchirr; Flieſen; Schmelztiegel. 


7. Erze aller Art. 


8. Feldfruͤchte, Bartengewähfe und Waldfruchte. 


Hierunter ſind verſtanden: alle Feldfruͤchte in Garben oder in Stroh, wie ſolche unmittelbar vom 
Felde eingeführt werden; Flachs- und Hanfpflanzen; Futterkraͤuter; Gras und Heu; Cichorien, unge— 
trodnete; Karben oder Weberdifteln; Kartoffeln. 

Getreide und Huͤlſenfruͤchte; Delfaaten aller Art, einfchließlih Mohnfaamen; Gartenfämereien; 
Anis und Kümmel; Kieefaaten; Senffaat; Senfpulver oder gemahlener Senf, nicht in Blafen, 
Blafchen oder Krügen verpadt; Beeren aller Art, friſch, getrodnet oder bloß eingefocht, leßtere jedoch 
nicht in Flaſchen, Büchfen u. dgl.; Flachs und Hanf (ungehechelt oder gehechelt), Chineſiſches Gras, 
Werg und Heede; Waldwolle; Krappmurzeln. 

Bäume, Straͤuche, Reben, Schößlinge, Seplinge, Stauden zum Verpflanzen; lebende Gewaͤchſe 
in Zöpfen oder Kübeln; frifhe Blumen, Blätter und Knospen; frifche und getrodnete (auch gefalzene 
oder in Effig eingelegte, in Faͤſſern) Gemüfe, Pilze, Rüben, Wurzeln, Schwämme, einfchließlich der 
Zrüffeln, und Zwiebeln; Blumenzwiebeln und Meerzwiebeln; Obſt, naͤmlich: Aepfel, Aprikofen, Birnen, 
Johannisbeeren, Kirfhen, Melonen, Mirabellen, Mispeln, Pfirfihe, Pflaumen, Quitten, Schlehen, 
Stachelbeeren, frifch, getrodnet oder bloß eingekocht (Mus), jedoch nicht in Flaſchen, Büchfen u. dal.; 
NRüffe, grüne und trodene; Roßkaſtanien; Maulbeerblätter, 

Feuerſchwamm, roher; Binfen; Heide, Kalmus, frifher; Flechten und Moos; Schadtelhalm ; 
Schilfe und Rohre (Dach- und Weberrohre); Balt, roher; Seegras; Waldholzfaamen (Bucheckern, 
Buchkerne, Eicheln, Zapfen von Nabelyölzern); Ederboppern (Knoppern), Knoppernmehl. 


9. Flußfiſche, 
friſche; Fluß: und Bachkrebſe, friſche; Landſchnecken; Biber; Ottern; Froͤſche. 


10. Gefluͤgel, zahmes und wildes. 


11. Glas, naͤmlich: 


Hohlglas (Glasgeſchirr), grünes, ſchwarzes und gelbes in feiner natürlichen Farbe, weder gepreßt, 
gefchliffen, noch abgerieben. 
12. Haare 


aller Art, rohe, mit Ausfchluß der Borſten; Pferdehaare, gefottene, gefärbte, gehechelte. 


13. Harze, nämlid: 
Pech; Theer (Mineraltheer und anderer); Daggertz Kolophonium; Asphalt und andere Erbharze 
(Bergpeh, Bergtheer); Steindl, ſchwarzes. 
Zerpentinöl; Vogelleim; Wagenfchmiere, ſchwarze. 
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14. Holz; und Holzwaaren. 


Hierunter find verftanden: Brennholz; Bau- und Nugholz in Stämmen, Stöden und Scheiten; 
Balken, Pfoften, Sägewaaren, Faßholz und alled andere vorgearbeitete Nugholz: Faſchinen, Pfahl: 
holz, Flechtweiden, Bufh, Reifig, Holzborke und Gerberlohe, 


Grobe, rohe, ungefärbte Böttcher, Drechsler-, Zifchler- und blos gehobelte Holzwaaren und 
Wagnerarbeiten, auch grobe Mafchinen von Holz, nämlih: Fäffer, Fifhbehälter und andere Böttcher 
waaren, Kiſten, Schachteln, Troͤge, Mulden, Handſchlitten, Schubkarren, auögearbeitete Achfen, 
Deichfeln, Speichen, Felgen, Naben, Räder, Rad» und Holzſchuhe, Tiſche, Stühle, Bänke, Stiefel: 
hoͤlzer, Schuhmacherleiſten, Stiefellnechte, Röhren, Rinnen, Barren, Kumpfe, Joche, Leiters und 
Wiesbäume, Leitern, Schneidebretter, Kleider- und Haubenftöde, Kochlöffel, Zeller, Scaufeln, 
Rechen, Ruder, Sclägel, Keulen, Nägel, Stifte, Hühnerfteigen, andere Aderbaus-, Garten- und 
Kücyengeräthe, Preffen, Mangen, Spinnroden, Webftühle, Reife und Zargen, gerundete Hölzer zu 
Stielen, Dedel, Refonanzböden, ungetunkte Zündhölzhen, Fidibus, Zahnſtocher, Befen u. f. w., 
weber gefärbt, gebeizt, ladirt oder polirt, nocd in Verbindung mit anderen Stoffen. 

Anmerkung. Beihläge, Nägel, Schrauben, Scharniere, Reife, Schlöffer, ferner Seile, 
Stride, Spagate, Bindfäden, Bänder, Schnüre und Riemen zur Befeftigung oder 
Berbindung der einzelnen Beftandtheile fließen die zollfreie Zulaffung der vorftehend 
genannten Waaren nicht aus. 


15. Koblen. 
Braun-, Holz: und Steintohlen, ingleihen Torf. 


16, Korbflehterwaaren, 


grobe, naͤmlich aus ungefchälten Ruthen, ingleihen aus gefchälten Ruthen, weder gefärbt, gebeizt, 
ladirt noch gefirnißt, zum Wirthſchaftsgebrauch, 3. B. Wagenflechten, Zifchreufen, Tragkoͤrbe (Huden), 
Waſchkoͤrbe u. f. w. 
17. Metalle 

Hierunter find verftanden: Arfenit, Operment, arfenige Säure; Gold und Silber in Barren, 
Platten, Körnern, Pagamenten, (Gold» und Silberbarren mit Kupfer vermifht), auch ausgebrannt 
ober in Bruch; Roh: Kupfer und »Meffing, Schwarz«, Gar- und Rofettenkupfer, Stüdmeffing, 
altes gebrocdyened Kupfer und Meffing, Kupfer» und Meffingfeile, Glodengut; Nidelmetal; Platina ; 
Spießglanzmetall (Spießglanztönig); Zink, roher und alter gebrochener Zink; Zinn in Blöden, 
Stangen u. f. w. und altes gebrochenes Zinn. 


18. Mühlenfabrikate, 


Hierunter find verftanden: gefchrotete oder gefchälte Körner, Graupe, Gried, Grüße und Mehl; 
Nudeln und gleichartiges Teigwerk; Brod; Schiffszwieback; Kraftmehl» Producte, d. h. Haarpuder, 
Stärke, Kleifter, Pappe, Leogomme, Gummi : Surrogate. » 


19. Papier, literarifhe und Kunftgegenftände, nämlich: 


ungeleimteö Papier aller Art (Löfh-, Pad: und Drudpapier); Sand: und Schieferpapier, ingleichen 
Rechentafeln aus Scieferpapier; Pappdedel und Preßfpäne, 
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Manuferipte (befchriebened Papier) und Akten; Zeichnungen, Gemälde. 
Buͤcher, gebrudte, ſowohl gebunden als ungebunden; Landkarten; Mufitalien; Kupfer: und Stahl: 


ſtiche; Lithographien, Holzfhnitte, ſchwarz oder farbig, ordinaͤre Bilderbogen; fofern diefe Gegen: 
ftände in einem ber contrahirenden Staaten gebrudt und verlegt find. 


Schau: und Denkmuͤnzen. 


Anmerkung. Die für Zeitungen, Kalender und Ankündigungen etwa beflehende Stempel. 
Abgabe bleibt vorbehalten. 


20. Seidenkokons (BSeidengalleten). 


21. Steine und Steinwaaren 


Hierunter find verftanden: alle behauene und unbehauene Bruch-, Kalk-, Schiefer-, Ziegel: und 
Mauerſteine; Muͤhlſteine; Schleif- und Wegfteine aller Art; Flintenſteine; Eithographirfteine, gravirte 
oder bezeichnete. 


Schieferftifte und Schiefertafen (auch in hölzernen Rahmen); große Arbeiten aus Marmor, 
Granit, Sandftein und Gyps (Monumente, Statuen, Büften u. dgl.); Waaren aus Serpentinftein. 
22. Stroh, Rohr: und Baflwaaren, nämlid: 

Matten und Fußdecken von Ball, Binfen, Stroh und Schilf, ordinäre, ungefärbte, 


23. Vieh, nämlid: 
Pferde, Maulefel, Maulthiere, Eſel; Kälber; Spanferkel; Schaafvieh, mit Ausfchluß der 
Hammel; Biegen. 
24. Wagen und Schlitten, 
ohne Leder- oder Polfter «Arbeit. 
25. Wildpret, 
Kleines (Hafen, Kaninchen). 
26. Wolle, nämlid: 
Schaaf: und Sammmolle, rohe und gefämmte, ingleichen gemahlene, roh, gebleicht und gefärbt. 
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B. Gegenftände, welche im Zwiſchenverkehr einem ermäßigten Bollfage unterliegen, 


und zwar: 





Benennung der Gegenftande. 


Nummer. | 





Baft:, Binfen-, Nohr:, Schilf: und Strohwaaren: 


a) Matten und Fußdecken von Baſt, Binfen, Schilf und 
Stroh, ordinäre, gefärbt, auch rohes, gefpaltenes Stuhlrohr 
b) Stroh⸗, Rohr» und Baftgeflehte und dergleihen Waaren, 
joweit ſolche nicht unter A, Nr. 22 ober vorflebend unter 
a und nachſtehend umter ce genannt find; Decken von unge: 
fpaltenem Stroh; ‚Hüte (mit Ausnahme der Baſt- und 
Strohhüte) ohne Garnitur; gefpaltenes, gebeizted Stuhlrohr 
ec) Strohz, Rohr» und Baftgeflechte, welche mit feidenen oder 
anderen Gefpinnften oder mit Roßhaaren lee oder 
durchwebt find (Sparterie) —— — «* 


2.) Baumwollengarn aller Art, ungemiſcht oder gemiſcht mit Wolle 
oder Leinen, ungebleicht, gebleicht oder gefärbt, eindräthig, mehr: 
draͤthig oder gezwirnt, ungefchlichtet oder gefchlichtet, ingleichen 
Baummwollen : Watte Bl ee m A ae a 


3.) Beinwaaren, einfchließlih der Waaren aus Horn, Klauen und 
anderen thierifchen Schnißftoffen (mit Ausnahme von Scildpatt, 
Elfenbein und Muſchelſchaalen): 

a) Fiſchbein, geriffenes . 

b) Beinwaaren, alle anderen, auch in "Berbindang mit Got, 
lohgarem Leder, Glad, Papier und Pappe, Wlabafter, 
Marmor, Spedftein, Gyps, uneblen weder Acht noch unädht 
vergoldeten oder verfilberten, nocdy mit Gold- ober Silber: 
lad überzogenen Metallen (mit Ausnahme von Neufilber 
oder Padfong); Fiſchbein, geſchnittenes und Fifchbeinftöde 


4.) Blei: und Rothſtifte 


5.) Bleiwaaren, feine, nämlich: 
Spielzeug, ganz oder theilmeife aus Bleiz aud andere Blei— 
waaren, ladirt, gefirnißt over bemalt, jedoch weder aͤcht noch 
unaͤcht vergoldet oder verfilbert, nody mit Goid- oder Silberlad 
überzogen, auch in Verbindung mit Bein (mit Ausnahme von 


Zentner 


Zentner 


Zentner 


Zentner 


Zentner 


Zentner 
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Maasftab 
Benennung der Gegenftände der 
Verzollung. 


Nummer. 


Elfenbein), Horn, Klauen, Holz, lohgarem Leder, Glas, unedlen 
weder aͤcht noch unaͤcht vergoldeten oder verſilberten, noch mit 
Gold- oder Silberlack uͤberzogenen Metallen — AU von | 
Neufilber oder Palfong) . -» Bentnr | 5, — 7 30 
Anmerfung. Spielzeug aus Binn * wie "Spielgeng 
aus Blei behandelt. 


6.) Bürftenbinder-Waaren, grobe, nämlih: Waaren aus Borften 
in Berbindung mit ‚Hol; und ne weder Kata — 


gefirnißt, gefärbt noch polirt . . Zentner = 15 1— 45 
7.) Chemifche Hülfäftoffe und Produtte, niniih: | 
ß Aaun, Salzfäure, Schwefelfäure . » . . +) Bentner I— 15 | — 45 





und Mafcinenbeftandtheilen: 


8. Eifen und Eifenwaaren, mit Ausnahme von Maſchinen | | 
a) Roheiſen, ingleidien Brucheifen, d. h. altes gebrochenes Eifen 


und Eifenabfälle (Eifenfeile, Hammerfchlag oder Schmiedzunder) | Zentner |—| 7,1 — "224 
Koheifen bei unmittelbarer Berfendung von den Hütten: | 
werten mit Urſprungs-Zeugniſſen der Bergbehörden . + | Bentne I—) 5 |— 15 


b) gefrifchtes d. h. alled gefchmiebete und gewalzte Eifen in 
Stäben (mit Ausnahme des fagonnirten, der runden, unter 
3 Preußifhen oder Wiener Zoll diden Stäbe und des mehr 
als fieben Preußifche oder Wiener Zoll breiten Flacheifens), 
Luppeneifen, Eifenbahnfchienen; Stahl, roher und raffinirter 
(gegerbter), Gäment- und Gußftahl (mit Ausnahme der 
Stangen von nicht a ald 5 Wiener oder Pr 
ol Die) . . - : Zentner — 20 1 

c) faconnirteö, d. h. in einer für den Gebrauch vorgerichteten | 
Form außgefchmiebetes oder gemalztes Eifen in Stäben; | 

Eifen, welches zu groben Beftandtheilen von Wagen (Achfen | 

| 

| 

| 

| 








und dergl,) roh vorgeſchmiedet ift, fofern dergleichen Beltand- 
theile einzeln einen Zentner und darüber wiegen; Eiſenblech 
und Eifenplatten (einfchließlic des mehr als fieben Preußifche 
oder Wiener Zoll breiten Flacheiſens) weder polirt, noch | 
verzinnt, gefirnißt, ladirt oder gelocht; Stahlblech und | 
Stahlplatten weder polirt noch abgeſchliffen; — 
eiſen; Anker, ſowie Anker- und Scifföketten . . Zentner 1 — 
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Zwvifhenzoll-Sag 





d) Eifenbleh und Eifenplatten, polirt, verzinnt (Weißblech), 
verzinkt oder gefirnißt; Stahlbleh und Stahlplatten, polirt 
oder abgeſchliffen; Eifendrath (einfchließlid) der runden, 
unter J Preußifchen oder Wiener Zoll dicken Stäbe), Stahl 
drath (einfchließlich der nicht mehr ald J Preußifchen oder 
Wiener Zol diden Stangen) roh ober polirt; Stahlfaiten | Zentner | 11224 2 30 

e) Eifengußmaaren, rohe, d. h. alle, die nicht abgedreht, gefeilt, 
geftemmt, gelocht, gebohrt, geſchliffen, polict, gefirmißt find | Zentner I—115 | — |45 

Anmerkung. Spuren von abgeftemmten Uebergüffen 
oder von Gußnäthen fchließen die Gußwaaren von 
ber Einreihung in diefen Zariffah nicht aus. 

f) Eifenwaaren, gemeine, d. h. grobe aus gefchmiebetem Eifen N 
oder Eifenguß, aus Eifen und Stahl, Eifenbleh, Eifen: | 
und Stahldrath gefertigte Waaren, aud) verzinnt, verfupfert, 
mit einem ſchwarzen Anſtrich oder Firniß zum Schuge gegen 
den Roft verfehen (jedoch weder polirt, abgefchliffen, noch 
ladirt), aud in Verbindung mit Holz, naͤmlich: gebohrte, | 
gelochte oder zu Gittern verbundene Stäbe und Platten, 

Amboße, Mauerſchließen, Breceifen (Gaisfuͤße), grobe 

Schlaͤgel, Haͤmmer; Beſtandtheile von Wagen, ſoweit ſie 

nicht vorſtehend unter ce genannt find; grobe Eiſengußwaaren, | 

foweit fie nicht vorftchend unter e genannt find, auch glafirte 

(emaillirte) Kochgeſchirre; Nägel, Nieten, Haken, Klammern, 

Zwede, Pflüge, Eggen, Harken, Hauen, Kellen, Krampen, 

Hecheln, Rechen, Schaufeln, Dung-, Heu: und DOfengabeln, 

Fallen und Fangeifen, Haspeln, Winden, Hemmſchuhe, 

Hufeifen, Striegeln, Ketten (mit Ausſchluß der Anker und 

Sciffsketten), Bratfpieße, Dreifüße, Feuerhunde, Feuer: 

zangen, Gluthſchaufeln, Schürhaten, Keffel, Pfannen, Mörfer 

und Mörferftößel, Thür: und Zrubenbefchläge, Plätteifen, 

Holsfhrauben, Feilen, Raspeln, Kaffertrommeln, Kaffee I I 

müblen, Schlöffer, grobe Ringe, Schraubftöde, Stemmeifen, 1 

Thurmuhren, grobe Waagebalfen, grobe Zangen, Maultrom- 4A 

meln, Kraßbürften von Eifendrath für Metallarbeiter, grobe N 
| 





alle Aerte, grobe Sägen, Siheln, Senſen, Tuchmacher⸗ 
und grobe Schneiderfcherren (d. h. Zufchneidefcheeren), grobe 


Drathwaaren von Eifen- und Stahldrath u. dergl., außerdem | 
Meffer zum Handwerkögebraud (auch Kneife, Bauernpuffer) | Bentner | 2 — 






Benennung der Gegenſtände. 


Nummer, 


Anmerkung. Unweſentliche an ben vorgedachten Waaren 
befindliche Beftandtheile von anderen unedlen Metallen, 
die weber Acht noch unächt vergoldet ober verfilbert, 
nod mit Gold» oder Silberlad überzogen find (mit 
Ausnahme von Neufilber oder Padfong), jchließen 
diefe Waaren von ber Zulaffung zu dem Sage von 
2 Rthlr. oder 3 Fl. für den Zentner nicht aus, 


g) Eifenwaaren, feine, d. h. Waaren aus feinem Eifenguf, 
Eifen = und Stahlwaaren , polirt, abgefchliffen, ladirt 
(gefirnißt), jedoch weder Acht noch unaͤcht vergoldet oder 
verfilbert noch mit Gold» oder Silberlad überzogen, aud) 
in Verbindung mit Bein (mit Ausnahme von Elfenbein), 
p en, Klauen, Holz, lohgarem Leder, Glas, unedlen weder 

cht noch unaͤcht vergolbeten oder verfilberten nody mit Gold- 

ober Silberlack überzogenen Metallen (mit Ausnahme von 
Neufilber oder Padfong), 3 B. Mefler (mit Ausnahme 
der vorftehend unter f genannten), Scheeren, feine Sägen, 
Hafteln und Schließen, Defen, Kardätfchen, Kragen und 
Streihen (Kragen: und Streichenbefchläge), Waffen und 
Waffen» Beftandtheile, feine Drathroaaren von Eifen= oder 
Stahldrath, jedoch mit Ausnahme der nachitehend unter h 
genannten Gegenftände und der Stahlperlen . i 


h) Nähnadeln, Stridnadeln, — — Zanbons 
nadeln) ohne Griffe . . » i 


9. Fette, nämlich: 

Butter, frifch oder eingefchmolzen; Thierfett, ungefchmolzenes 
und gefchmolzenes (Zalg, Schmalz, Gänfes und — 
Speck; Stearin und Stearinſaͤure —* 


Flußfahrzeuge, hölzerne, ſowohl Ruder- als Segelfahrzeuge 
mit ober ohne Eiſen⸗ oder Kupferbeſchlag, einſchließlich der zur 
Bewegung und Erhaltung des Schiffs nothwendigen Einrichtungs« 
ftüde, 3. B. Segel: und Segelftangen, Anker und Anterketten, 
Schiffſeile, Beifchiffe, infoweit deren Anzahl über den gewoͤhn⸗ 
lichen Bedarf nicht hinausgeht, und zwar: 

in Preußen für die Laft von 4000 Pfund Zragfähigkeit . 
in Defterreich für die Zonne von 20 Zollzentnern Tragfähigkeit 


10, 





Bentner | 3) 51 #30 


Zentner 135) — 50 — 
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| Zwifdenzoll: Satz 
— — 


Maas ſtab 


Ri in 
Benennung der Gegenftände der ” \o er⸗ 
Verzollung. DENN: * 





%b,]| ar. | BL. | Ar. 


11.| Glas: und Glaswoaten: | 
a) Spiegelglas, rohes, ungefhliffend . . 000% «| Zentne II 15 1 — 145 
b) weißes Hohlglas, ungemuftert, ungefchliffen, unabgerieben, 
ungepreßt, oder nur mit abgejchliffenen Stöpfeln, Böden 
oder Rändern; Fenſter⸗ und Zafelglas in feiner natürlichen 
Farbe (grün, halb und ganz weiß) » . 2 2 2 0. 
c) gepreßtes, gefchliffenes, abgeriebenes, gefchnittenes, gemuftertes 
weißes Glas; auch Behänge zu Kronenleuchtern von Glas, 
Glastnöpfe, Glasperlen und Glasſchmelz; gefchliffenes 
Spiegelplad belegt oder unbelegt, wenn das Stüd nicht über 
288 Preußifche oder 284 Wiener Auadratzoll mift - .| Zenttr | 2] — | 3|I— 
d) farbiges, bemaltes, vergoldetes, verfilbertes, oder mit Paften 
(Kameen) eingelegtes Glas ohne Unterfchied der Form; Glas: 
waaren in Berbindung mit Bein (mit Ausnahme von Elfen: 
bein), Horn, Klauen, Holz, lohgarem Leder, Papier und Pappe, 
Alabafter, Marmor, Speckſtein, Gips, unedlen weder Acht 
noch unächt vergoldeten oder werfilberten, noch mit Gold» oder 
Silberlack überzogenen Metallen (mit Ausnahme von Neu: 
filber oder Packfong); eingerahmte Spiegel, deren Glastafeln 
nicht über 288 Preußifche oder 284 Wiener Quadratzoll das 
Stud meſſen; Glasflüffe (unaͤchte Edelfteine) ohne Faffung | Zentnee | 3) 5| 4130 
e) Spiegelglas, geſchliffenes, belegt oder unbelegt, wenn bas 
Stud mehr ald 288 Preußifche oder 284 Wiener Quadrat- 
zoll mift, und zwar: | 
bei dem Eingange in DOcfterrih.. - =» » - 2. .f Zentner I—| — | 101 — 
bei dem Eingange in Preußen, 
wenn dad Stüd mift: 


Zentner | 11225) 230 


über 288 bis 576 DZ Preußiſch .... Stil 1-15 
: 576 - 1000 : u . . . .l Stuick 115 
1600- 1400 — — ie ia a 42 
. 1400 = 1900 = — ...Stuͤck To — 
1900 DBol Prußilh - © 2 > 2... Stüd 115 —| 


Anmerkung. Spiegel, deren Glastafeln über 288 Preußifche | 
oder 284 Wiener Quadratzoll das Stuͤck meffen, unter: 
liegen, ohne Rüdfiht auf den Rahmen, fowohl bei 
dem Eingange in Preußen, ald auch bei dem Eingange 
in Deſterreich, demjenigen Zwiſchenzoll, welcher für die 
Glastafeln, die fie enthalten, vereinbart ift, 


14* 


Benennung der Gegenftände. 


Nummer, 


12.) Holzwaaren, einfchließli der Waaren aus Röhren, Nüffen, 


Kork und anderen vegetabilifhen Schnigftoffen : 


a) Fourniere und Parketten, nicht eingelegte; Korkplatten, 
Kork⸗Scheiben, Koriſtopfein, —— ig — 
Hefte und Klaviaturhölger . . - . 


b) Haudgeräthe (Meubles), gefärbt, — (adirt, — oder 
auch in Verbindung mit Eiſen, Meſſing, lohgarem Leder, 
Baſt, Binfen, Korbgeflechten, Schilf, Stroh: und Stuhlrohr, 
ingleichen alle anderen Boͤttcher-, Drechsler“ und Zifchler- 
waaren, welche weder unter A, Nr. 14, begriffen, noch 
vorftehend unter a oder nachftehend unter c aufgeführt find, 
auch in Verbindung mit Eifen — Ausnahme des — 
Stahls) und Mefing . . ee 


c) Fourniere, Parketten und andere Waaren mit — 
Arbeit; Spielzeug; Kammacherwaaren; feine Schnig» und 
Drechölerwaaren; aud in Verbindung mit Bein (mit Aus- 
nahme von Elfenbein), Horn, Klauen, lohgarem Leber, Glas, 
Papier und Pappe, Alabafter, Marmor, Spedftein, Gips, 
unedlen weder Acht noch unaͤcht vergoldeten oder verfilberten 
noch mit Gold oder Silberlack überzogenen Metallen (mit 
Ausnahme von Neufilber oder Packfong); ingleichen hölzerne 
Hängeuhren und Uhrkäften, Holzbronze und mit Gold» ober 
Silberlack überzogene Waaren, Boulle- Arbeiten . 


IE 1 WO a a a ee a ee 


14,| Inſtrumente: 
a) gefaßte Augengläfer (Brillen u u. f. mw.) und Dperngudier . 


b) aftronomifhe, chirurgiſche, mathematiſche, mechanifche, 
mufifalifche, optifche (mit Ausnahme der vorſtehend unter a 
genannten), phyſikaliſche, ohne — u die —— 
aus denen fie gefertigt find . 


15.1 NRAſie. 


16,| Kiorbflechterwaaren, feine, naͤmlich alle unter A, Nr. 16, nicht 
begriffene, auch in Verbindung mit Bein (mit Ausnahme von 
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Benennung der Gegenftände 


Nummer. 


Gifenbein), Horn, Klauen, lohgarem Leder, Glas, Papier und 
Pappe, Alabafter, Marmor, Speditein, Gips, ungebranntem 
Thon, uneblen weder ädjt nod) unächt vergoldeten oder verfilberten, 
noch mit Gold- oder Silberlad überzogenen Metallen ee: Aus: 
nahme von Neufilber oder Padfong) 


17.| Kürfchnerwaaren, nämlid: 
fertige nicht überzogene Schaafpelze, ——— — 
Decken, Pelzfutter und Beſaͤtze . . 


18. Aupfer⸗ und Meſſingwaaren: 

a) Kupfer und Meſſing, geſchmiedetes, gewalztes, gegoſſenes, 
in Tafeln, Platten, Blechen und Draͤthen, Meſſingſaiten, 
roh vorgearbeitete, vertiefte ———— —— 
wie ſie vom Hammer kommen) 


b) Kupfer» und Meſſingwaaren, weder gefirnift R lacitt 
bemalt oder bedruckt (mit Ausnahme der gepreßten Ver— 
zierungen, z. B. Kaſten⸗ und Thuͤrbeſchlaͤge, Vorhanghalter), 
auch in Verbindung mit Bein (mit Ausnahme von Elfenbein), 
Horn, Klauen, Holz, lohgarem Leder, Glas, unedlen, 
weder aͤcht noch unaͤcht vergoldeten oder verſilberten, no) 
mit Gold» oder Silberlad überzogenen Metallen (mit Aus: 
nahme von Neufilber oder Padfong), ingleicyen geriebened 
Mefling (Bronzepulver), Raufhgold und Raufchfilber . 


ce) Kupfer» und Meflingwaaren, gefirnißt, ladirt, bemalt oder 
bedrudt, ingleihen gepreßte Verzierungen, alle diefe Waaren 
weder Acht noch unächt vergoldet oder verfilbert, noch mit 
Gold» oder Silberlad überzogen, aud in Verbindung mit 
Bein (mit Ausnahme von Elfenbein), Horn, Klauen, Holz, 
lohgarem Leder, Glas, unedlen, weder aͤcht noch unddt 
vergoldeten oder verfilberten, noch mit Gold: oder Silberlad 
überzogenen Metallen den —— von m. Iber oder 

Packfong) 

Anmerkung. — von Kupfer * Meſſug mit 
unedlen Metallen (mit Ausnahme von Neuſilber 
oder Packfong) und Waaren aus dieſen Legirungen 
werden wie Kupfer⸗ und Meſſingwaaren behandelt. 
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Zentner 
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Zentner 


Zentner 
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Verzollung. / 























Benennung der Gegenftände. 


19.| Leder: und Lederwaaren, einfhließlih der Waaren aus 


Gummi und Guttaperdha: 
a) Leder aller Art, nämlich: lohgare oder nur lohroth gear: 


beitete Häute, Fahlleder, Sohlleder, Kalbleder, Sattler: 
leder, Stiefelfhäfte, Juchten, ſaͤmiſch- und weißgares Leder, 
Pergament, Brüffeler u. Dänifches Handſchuhleder, Korduan, 
Marokin, Saffian, alles gefärbte, ladirte, vergoldete und 
gepreßte Leder; Gummiplatten; Gummifäden außer Berbin- 
dung mit anberen Materialien; — — oder 
weniger gereinigt + 0... .. 


b) Leder- und Gummimaaren, gemeine, d. h. grobe Schub 


macher⸗, Sattler» und Zäfchnerwaaren aus lohgarem, loh—⸗ 
vothem oder blos geſchwaͤrztem Leber oder aus Gummi, 
auch in Verbindung mit Holz; Blafebälge; deögleichen andere 
nicht ladirte, gefärbte, bemalte oder mit — BER 
rungen verfehene Gummifabrifate A 


Anmerkung. Die Ausfütterung der — genannten 
Waaren mit baumwollenen, leinenen oder wollenen 
Geweben und die Verbindung dieſer Waaren mit 
Schloͤſſern, Schnallen, Ringen und dergleichen aus 
unedlen, weder aͤcht noch unaͤcht vergoldeten oder 
verſilberten, noch mit Gold- oder Silberlack uͤber⸗ 
zogenen Metallen (mit Ausnahme von Neufilber oder 
Packfong) ſchließt diefelben von der Zulaffung zu 
dem Sage von 5 Rthlr. oder 7 Fl. 30 Kr. für den 
Bentner nicht aus. 


c) Leder und Gummimaaren, feine, d. h. Lederwaaren von 


Korduan, Saffian, Marokin, Brüffeler und Daͤniſchem Leder, 
fämifch« und weißgarem Leder, ladirtem, gefärbtem, bemaltem, 
vergoldetem oder mit gepreßten Verzierungen verfehenem Leber 
(mit Ausnahme der Handfhuhe), von Pergament, von 
ladirtem, gefärbtem, bemaltem oder mit gepreßten — 
tungen verſehenem Gummi oder Guttaperha . . . 


d) Lederne Handfhuhe, auch in —— mit — 


oder gewirkten Stoffen . - -» . . 
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20.| Zeinengarn, nämlid: 
a) rohes, ungezwirnt . » 
b) gebleichtes, mit Einfchluß des blos abgekochten oder e geben 
(geäfcherten) und gefärbtes, — 
e) gezwirntes aller Art. 


21.| Lichte, Talg-⸗, Wachs-, Wallrath⸗ u. Stearin-Lichte, Wachsſtoͤcke 


22.1 Del, naͤmlich: 
J Hanfs, Leins und Rapsöl in Fäffern 


23.] Papier: 

a) alles geleimte Papier; buntes (mit Ausnahme der unter b 
genannten Papiergattungen), lithographirtes, bedrucktes oder 
liniirtes, zu Rechnungen, Etiketten, Frachtbriefen, — 
u. ſ. mw, vorgerichtetes Papier; Malerpappe . 

b) Gold» und Gilberpapier und Papier mit Got. oder 
Silbermufter (Acht oder unächt, auch bronzirt); gepreßtes 
und durchgefchlagenes Papier; — FEN von ae 
Dapiergattungen . 


24.| Papier: und — —— 
a) Papiertapeten. Fr 
b) Buchbinderarbeiten aus Papier * — grobe Tadirte 
Waaren aus biefen Urftoffen, auch Er ERS aus — 
pappe, Asphalt oder aͤhnlichen Stoffen 


25.| Siebmacherwaaren, grobe, nämlich: fertige hölzerne Siebe mit 
Böden von Holzgeflecht oder von — weder hi 
ladirt, gefirnißt, gefärbt no polit . . i 


26.] Speifen, zubereitete, nämlich: 

a) Chocolade und Ghocoladens Surrogate, fowie Chocolaben- 
Fabrikate, Racahout des Arabes, Gonfituren, Zuckerwerk, 
Kuchenwerk, Zwiebad aller Art, mit Ausnahme von Schiff- 
zwieback; mit Zucker, Eſſig, Oel oder ſonſt, namentlich 
alle in Flaſchen, Buͤchſen und dergl. eingemachte, eingedaͤmpfte 
oder auch eingeſalzene mn Gewürze, ich und andere 
Konfumtibilien . . - Fe 


«7 





Mansftab 


ber 


Verzollung. 


Zentner 


Zentner 
Zentner 


Zentner 


Zentner 


Zentner 


Zentner 


Zentner 


Zentner 


Zentner 


Zentner 


—&æã1* ⸗ — 


N — 
Preußen. er 


zb] Cor. | ©. | Ar. 


| 
| 


—| 151 — 145 
5/I—| 730 
7|— 10 — 
2| — — 
—ı5 2 
1 —|| 1/30 
3| 5| 4 30 
4— 
3| 5| 4 30 

| 
PT 

| 

| 
7 —10 — 


Benennung der Gegenftände 


Nummer. 


v) Senfpulver in — Bilden, en wie ur Br 
teiteter Senf ! 


27.] Steinwaaren: 

a) Waaren aus Marmor, Granit, Sandftein und Gips, foweit 
folhe nicht unter A, Nr. 21, MaonEn find, aus —— 
und Speckſtein. — 

b) Halbedelſteine, naͤmlich: Kat, Koular, Amethyſt, Shalcıbon, 
Karneol, Jaspis, Onyx, und Chryſopras, geſchliffen, ger 
ſchnitten oder in anderer Weiſe bearbeitet, ohne Faſſung - 


28. Thonwaaren: 

a) einfarbiges ober weißes, ingleichen weißes nur mit farbigen 
(meder vergoldeten noch verfilberten) Randfkreifen verfehenes 
Fayence oder Steingutz dergleichen Pfeifen - ar 

b) bemaltes, mehrfarbiges, bedrucktes, ash oder ver: 
filbertes Fayence oder Steingut . » - er 

ec) weißes, auch mit farbigen (weder — nad nn 
ten) Randftreifen verfehened Porzellan . 

d) farbiges, bemaltes, bebrudtes, en oder paſtbats 
Porzellan 


e) Thonwaaren aller Art (mit Kusfiluß der — unter d 
genannten), auch Email in Verbindung mit umeblen, weder 
Acht noch unächt vergoldeten oder verfilberten, noch mit Gold- 
oder Silberlack überzogenen Metallen (mit Ausnahme von 
Neufilber oder Padfond) - - . » a ae 


29.| Vieh, naͤmlich: 
a) Rindvieh: 
1] Schſen und Zuchtſtiere 
2] Kühe. 
3] Iungvieh age 
b) Schweine, gemäftete und magere mit Kusfglußt der Spanferke) 
c) Hammel . 
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30. Webe: und Wirfwaaren, nämlid: 


—— — 
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a) Baumwollenwaaren, gewebte und gewirkte aus Baum: 
mwolle oder Baummolle und anderen nicht feidenen ober 
wollenen Webe» und Wirkftoffen, auch dergleichen Waaren 
geleimt, gefirnißt, mit Kautfhud, Guttaperha, anderen 
Harzen oder Wachs überzogen oder getränft, oder in Ver: 
bindung mit Achten oder unächten Gold» oder Silberfäden 
oder gefponnenem Blafe, und zwar: 

I] gemeinfte, gemeine, mittelfeine und feine, d. i. alle 
nicht unter 2 und 3 genannte Waaren 

2] ertrafeine, d. i. alle nicht unter 3 genannte undichte 
Gewebe, 3. B. Jaconets, Organtins, Muffelins, 
Muffelinets, Vapeurs, Mulls und Eild . . » » 

3] feinfter Art, als: Bobbinetd (Zul anglais), Petinets, 
Spigen, geftidte Waaren und alle Baummollenwaaren 
in Verbindung mit Achten oder unaͤchten Gold» ober 
Silberfäden oder gefponnenem Slafe. . » 


b) feinenwaaren, gemwebte und gewirkte, aus Flache, Hanf, 
Werg, Manillahanf, Neufeeländer Flachs, Baft:, See und 
chineſiſchem Gras, Waldwolle und anderen vegetabilifchen 
Bafern, aud) dergleichen Waaren getheert, gefirnißf, geleimt, 
mit Kautfhud, Guttaperha, anderen Harzen oder Wachs 
überzogen oder getränft, ober in Werbindung mit Achten 
ober unächten Gold» oder Silberfäden oder gefponnenem 
Glafe, und zwar: 

1] gemeinfler Art, gemeine und mittelfeine, d. i. alle 
nicht unter 2 und 3 genannte Waaren . 

2] feine, als: alle glatte Gewebe (Leinewande) von Denn 
mehr als 100 Kettenfäden auf den Wiener Gurrentzoll 
gehen, alle leinene Damafte, Battifte und alle undichte 
Stoffe, mit Ausnahme der unter 3 genannten 

3] feinfter Art, ald: Spitzen, geflidte Waaren und 
Waaren in Verbindung mit Achten ober unächten —— 
oder Silberfäben oder geſponnenem Glaſe... 

c) Wollenwaaren, gewebte und gewirkte, aus Wolle a6 
Wolle und anderen nicht feidenen Webe- und Wirkftoffen, 
aud dergleichen Waaren getheert, gefirnißt, geleimt, mit 
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Kautſchuck, Guttapercha, anderen Harzen oder Wachs über- 
zogen oder getränkt, oder in Verbindung mit Achten oder 


unächten Gold» oder Silberfäden oder gefponnenem Glafe, 


und zwar: 

1] gemeinfter Art, gemeine, mittelfeine und feine, d. i. 
alle nicht unter 2 und 3 genannte WBaaren . . 

2] ertrafeine, d. i. alle undichte Gewebe mit Auönahme 
der unter 3 genamntn . «= nu. 

3] feinfter Art, ald: Shawls und Shawltuͤcher, Spigen, 
geſtickte Waaren und alle Waaren in Verbindung mit 
ächten ober unaͤchten Gold⸗ ober Silberfäden ober 
gefponnenem Glafe » +» nn nr nn en. 

d) Seidenwaaren, und zwar: 

1] feine, d. i. Waaren aus Seibe allein ober in Verbinbung 
mit Achten oder unaͤchten Gold oder Silberfäden ober 
gefponnenem Glaſe, ingleichen folgende Waaren, ſolche 
mögen aus Seide allein ober in Verbindung mit anberen 
Mebes oder Wirkmaterialien erzeugt feyn: alle Bänder, 
Velpel, Pluͤſche und Sammte, Muffelin, Barege, Erepe, 
Gaze, Blonden, Spigen und andere unbichte (Klare) 
Gewebe, fowie alle geſtickte Waaren. 

2] gemeine, d. i. alle nicht unter 1 genannte Waaren, 
in denen außer anderen Weber und Wirkftoffen ſich 
auch Seide befindet, ingleichen feidene, mit Kautfchud, 
Guttaperha, anderen Harzen ober Wachs überzogene 
oder getränkte Waarn » » 0 nn nen 


* 


31.| Zinfwaaren: 
a) Zinkbleche und Zinkdrath, ingleichen Binfwaaren, weder 
gefirnißt noch lackirt oder benalttt 
b) Zinkwaaren, gefirnißt, lackirt, bemalt oder bedruckt, jedoch 
weder aͤcht noch unaͤcht vergoldet oder verſilbert, noch mit 
Bold» oder Silberlack überzogen, auch in Verbindung mit 
Bein (mit Ausnahme von Elfenbein), Horn, Klauen, ‚Holz, 
lohgarem Leder, Glas, uneblen, weber aͤcht noch undcht 
vergoldeten ober verfilberten, noch mit Bold= oder Silberlad 
überzogenen Metallen (mit Ausnahme von Meufilber ober 
Dodfong) » 0 0 0 ren rn nen 
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32.) Zufammengefette oder kurze Waaren, Quincaillerien 
u. ſ. w., nämlich: 


a) feine, d. h. Waaren, ganz ober theilweife aus Acht oder 
unächt vergoldeten oder verfilberten, oder mit Gold» oder 
Silberlad überzogenen unedlen Metallen (mit Ausnahme der 
Uhren, der plattirten Zafeln, Bleche und Drähte aus Kupfer 
oder Meſſing, ſowie der vergoldeten oder verfilberten Perlen 
und aller Waaren aus Neufilber oder Padfong), außer 
Verbindung mit edlen Metallen, Edelfteinen, ächten Derlen 
und Gefpinnften von Baummolle, Leinen, Seide oder Wolle; 
ferner unaͤchtes Blattgold und unaͤchtes Blattfilber . 


b) gemeine, d. h. Beinwaaren, Bleiwaaren, Bürftenbinders 
waaren, Eifen» und Stahlwaaren, Glaswaaren, Holjwaaren, 
Korbflehterwaaren, Kupfer: u. Meflingmwaaren, Lederwaaren, 
Papier und Pappwaaren, Siebmacherwaaren, Waaren aus 
Aabafter, Marmor, Spedftein und Gips, Thonwaaren und 
Binfwaaren in Verbindung mit anderen Materialien, foweit 
fie nicht vorftchend unter A oder beziehungsweife unter B, 
Nr. 3, b, Nr. 5, Nr. 6, Nr. 8, f, g, Ne. 11, d, Nr.12, 
b,c, Nr.16, Nr.18,b,c, Nr.19,b,e, Nr.25, Nr.28, e, 
Ne. 31, b, begriffen find, jedoch außer Verbindung mit 
edlen Metallen, Neufilber oder Packfong, Edelfteinen, Achten 
Perlen, Korallen, Bernftein, Gagat, Schildpatt, Perlmutter, 
Meerihaum und Gefpinnften von Baumwolle, Leinen, Seide 
oder Wolle und mit Ausnahme der Uhren 
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Allgemeine Bemertungen. 


1) Die in vorftehendem Verzeichniß für Waaren aus einem beftimmten Materiale vereinbarten Zoll« 
befreiungen und Zwifchenzollfäge finden auf Waaren, welche aus einem ſolchen Materiale in Wer: 
bindung mit einem oder mehreren anderen Materialien beftehen (zufammengefegte Waaren), nur 
infoweit Anwendung, ald bergleihen Verbindungen ausdruͤcklich zugelaffen find, 

2) Die in dem jebedmaligen allgemeinen Zolltarife jedes Staates über die Erhebung der Zölle nach 
dem Brutto- Gewichte oder nad dem Netto» Gewichte und über die Zara: Vergütung für die in 
der zweiten Abtheilung des vorftehenden Verzeichniffes genannten Gegenftände enthaltenen Beftim- 
mungen Bommen auch bei der Erhebung der vereinbarten Zwiſchenzoͤlle zur Anwendung. 

3) Sollten einzelne Gegenftände, welche in der zweiten Abtheilung des vorftehenden Verzeichniſſes aufge- 
führt find, in dem einen oder dem anderen Staate allgemeinen tarifmäßigen Eingangszollſaͤtzen von 
geringerem, ald dem für den Zwiſchenverkehr vereinbarten Betrage unterliegen oder künftig unterworfen 
werben, fo wird von folhen Gegenftänden aud im Zwiſchenverkehr der allgemeine tarifmäßige 
Zolfag fo lange erhoben werben, als er den vereinbarten Zwiſchenzollſatz nicht erreicht oder überfteigt. 
Der im Artitel 2 des Vertrages enthaltene Grundfag findet auch auf diefe Gegenftände Anwendung. 

4) Hinfichtlih der in dem vorftehenden Verzeichniß nicht enthaltenen Gegenftände kommen die allge: 
meinen, beziehungsweife die als Ausnahme für gewiſſe Grenzſtrecken oder Zollämter jet oder Fünftig 
beftehenden Zolfäge in dem allgemeinen Zarife jedes Staates zur Anwendung. 





I. 
Verzeichniß 
derjenigen Gegenſtaͤnde, von welchen im Zwiſchenverkehr zwiſchen Preußen und Oeſterreich 
Ausgangd-Abgaben erhoben werden koͤnnen. 


) Ab fälle und zwar: von Gerbereien das Leimleder; Abfälle und Theile von rohen Haͤuten und 
Fellen; abgenugte alte Lederſtuͤcke; Hörner, Hornfpigen, Hornfheiben, Hornfpäne; Klauen, Knochen, 
legtere mögen ganz ober zerkleinert feyn, 

2) Blutegel, 

3) Ederdoppern (Knoppern), Knoppernmehl, Eidyeln, Eichelhülfen, Valonna, Galäpfel; Pott- 
aſche und andere unauögelaugte vegetabilifche Aſche; Weinſtein, roher. * 

4) Gold- und Silberſtufen. 

5) Granaten, rohe. 

6) Häute, Felle und Haare, und zwar: rohe (grüme, geſalzene, trockene) Häute und Zelle zur 
Lederbereitung ; rohe behaarte, Schaaf», Lamm und Ziegenfelle; rohe Hafen- und Kaninchenfelle; 
Haare aller Art, einſchließlich Borften. 

7) &umpen (Hadern) und andere Abfälle zue Papier-Fabrikation: leinene, baummollene, feidene 
und wollene Lumpen, auch macerirte Lumpen (Halbzeug); Papierabſchnitzel (Papierfpäne); Makulatur 
(befchriebene und bebrudte); desgleichen alte Fiſchernetze, altes Tauwerk und Stride, 

8) Nidel und Kobalt:Erze und Speiſe; Nidelmetall und Nidelfhwamm. 

9) Seide und zwar: Seidengalleten (Kokons); Seidenabfälle, ungefponnen ; Seide, rohe, unfilirt 
oder filirt; rohe Nähfeide. 

10) Toͤpferthon für Porzellan Fabrifen (Porzellanerde ). 





II. 


Bollcartel 


Jeder der contrahirenden Staaten verpflichtet 
ſich, zur Verhinderung, Entdeckung und Ber 
ſtrafung von Uebertretungen ($. $. 13 und 14) 
der Gin», Aus» und Durchgangs-Abgabengeſetze 
des anderen Staates nad) Maßgabe der folgenden 
Bellimmungen mitzuwirken, 


5. 2 

Jeder der contrahirenden Theile wird feinen 
Angeftellten, welche zur Berhinderung oder zur 
Anzeige von Uebertretungen feiner eigenen Eins, 
Aus- und Durhgangs-Abgabengefege angewieſen 
find, die Verpflichtung auflegen, fobald ihnen 
befannt wird, daß eine Uebertretung derartiger 
Geſetze ded anderen Theiles unternommen werben 
fol, oder fattgefunden hat, biefelbe im erſteren 
Falle durch alle ihmen gefeglich zuftehenden Mittel 
thunlichft zu verhindern und in beiden Fällen ber 
inländifchen Zoll: ober Steuerbehörde (in Preußen 
Hauptzollämter oder Hauptfteuerämter, in Defter- 
reich Hauptzollämter oder Finanzwach· Commiſſaͤre) 
ſchleunigſt anzuzeigen. 


8. 3. 


Die Zoll⸗ oder Steuerbehoͤrden des einen 
Staates ſollen über die zu ihrer Kenntniß ge— 
fangenden Uebertretungen von Ein», Aus- und 
Durchgangs-Abgabengeſetzen des anderen Staates 
der zufländigen Zoll- oder Steuerbehörde des 
feßteren fofort Mittheilung machen und berfelben 
dabei über die einfchlagenden Thatſachen, foweit 
fie diefe zu ermitteln vermögen, jede fachdienliche 
Auskunft ertheilen. 


S. 4. 


Die Erhebungsämter der contrahirenden Staaten 
follen ben dazu von dem anderen Staate er: 


mädhtigten oberen Zoll» oder Steuerbeamten des⸗ 
felben die Einfiht der Regiſter oder Regifter: 
Abtheilungen, welche den Waarenverkehr aus und 
nad) dem leßteren und an der Grenze beffelben 
nachmeifen, nebft Belegen auf Begehren jeberzeit 
an der Amtöftelle geftatten, 


8. 5. 


Die Zoll» und Steuerbeamten an der Grenze 
zwifchen beiden contrahirenden Staaten follen 
angemwiefen werden, ſich zur Verhütung und Ent- 
dedung des Schleichhandels nad beiben Seiten 
bin bereitwilligft zu unterftügen und nidyt allein 
zu jenem Zwede ihre Wahrnehmungen fich gegen- 
feitig binnen der fürzeften Friſt mitzutheilen, fondern 
auch ein freundnachbarliches Vernehmen zu unter: 
halten und zur Verftändigung über zweckmaͤßiges 
Bufammenwirten von Zeit zu Zeit und bei befon- 
deren Beranlaffungen fich miteinander zu berathen, 


Bei jeder ber einander gegenüberliegenden Auf: 
fihtöftationen foll ein Regifter geführt werden, 
in welches die erwähnten Mittheilungen einzu= 
tragen find. 


8. 6. 

Den Zoll- und Steuerbeamten der contrahirem- 
den Theile foll geftattet feyn, bei Berfolgung 
eines Scyleihhändlers oder der Gegenftände oder 
Spuren einer Uebertretung der Ein-, Aud- und 
Durhgangs : Abgabengefege ihres Staates ſich 
in bas Gebiet ded anderen Staated zu dem Zwecke 
zu begeben, um bei ben dortigen Ortsvorftänden 
oder Behörden die zur Ermittelung des Zhat- 
beftandes und des Thaͤters und die zur Sicherung 
bes Bereifes erforderlichen Maßregeln, dad Sam: 
meln aller Beweismittel bezüglich ber vollbradhten 
oder verfuchten Zollumgehung, forie den Umſtaͤnden 
nad) die einftweilige Beſchlagnahme der Waaren 
und die Fefthaltung der Thaͤter zu beantragen 
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Anträgen bdiefer Art follen die Ortsvorftände 
und Behörden jedes der contrahirenden Theile 
in berfelben Weiſe genügen, wie ihnen bies bei 
vermutheten oder entdeckten Uebertretungen ber 
Eins, Aus- und Durchgangd-Abgabengefehe des 
eigenen Staates zufteht und obliegt. Aud) können 
die Zoll» und Steuerbeamten beö einen Theiles 
durch Requifition ihrer vorgefegten Behdrde von 
Seiten der zuftändigen Behörde des andern Theiles 
aufgefordert werben, entweder vor letzterer felbft 
oder vor der competenten Behörde ihres eigenen 
Landes, die auf die Zollumgehung bezüglichen 
Umftände auszuſagen. 


8. T. 


Keiner der contrahirenden Theile wird in feinem 
Gebiete Vereinigungen zum Zwecke des Schleich— 
handels nad) dem Gebiete ded anderen Theiles 
dulden, oder Verträgen zur Sicherung gegen 
die möglichen Nachtheile ſchleichhaͤndleriſcher Unter 
nehmungen Gültigkeit zugeftehen. 


8.8, 


Jeder der contrahirenden Theile ift verpflichtet, 
zu verhindern, daß Vorräthe von Waaren, welche 
ald zum Schleichhandel nach dem Gebiete des 
anderen Theiles beſtimmt anzufehen find, in ber 
Nähe der Grenze des leßteren angehäuft, oder ohne 
genügende Sicherung gegen den zu beforgenden 
Mißbrauch niedergelegt werben. 


Innerhalb des Grenzbezirks follen Niederlagen 
fremder unverzollter Waaren nur an ſolchen Drten, 
wo ſich ein Zollamt befindet, geftattet und in 
diefem Falle unter Verſchluß und Gontrole ber 
Zolbehörde geftellt werden. Sollte in einzelnen 
Fällen der amtlihe Verſchluß nicht anwendbar 
ſeyn, fo follen, flatt deſſelben, andermweite mög« 
lichſt fichernde Gontrole: Maafregeln angeordnet 
werden. Worräthe von fremden verzollten und 
von inländifchen Waaren innerhalb des Grenz« 
bezirkes follen das Bebürfnif des erlaubten, d. h. 
nad dem drtlihen Verbrauche im eigenen Bande 
bemeffenen Verkehrs nicht uͤberſchreiten. Entſteht 
Verdacht, daß fi Worräthe von Waaren ber 


legtgebachten Art über das bezeichnete Bebürfniß 
und zum Zwed bed Schleichhandels gebildet 
hätten, fo follen dergleichen Niederlagen, infoweit 
ed geſetzlich zuläflig ift, unter fpezielle zur Wer 
binderung des Schleichhandeld geeignete Eontrole . 
der Zollbehörde geftellt werden. 


8.9. 
Jeder ber contrahirenden Theile ift verpflichtet: 


a) Waaren, deren Ein= ober Durchfuhr in 
dem anderen Staate verboten ift, nad) 
bemfelben nur beim Nachweife dortiger bes 
fonderer Erlaubniß zolle oder fteueramtlich 
abzufertigen; 

b) Waaren, welche in dem anderen Staate 
eingangsabgabenpflichtig und dahin beftimmt 
find, nach demfelben 

1] nur in ber Richtung nach einem 
dortigen mit ausreichenden Befugniffen 
verfehenen Eingangsamte, 


2] von ben Ausgangsämtern ober Legi⸗ 
timationdftellen nur zu folden Tages⸗ 
zeiten, daß fie jenfeitö der Grenze zu 
dort erlaubter Zeit eintreffen können, 
und 


3] unter Verhinderung jedes vermeiblichen 
Aufenthaltes zwiſchen dem Ausgangs— 
amte oder ber Legitimationsftelle und 
der Grenze 


zolle oder ſteueramtlich abzufertigen, oder 
mit Ausweiſen zu verfehen, 


g. 10. 


Aud wird jeder ber beiden Staaten die Er— 
ledigung der für die Wieberausfuhr unverabgabter 
Waaren ihm geleifteten Sicherheiten, ſowie bie 
für Ausfuhren gebührenden Abgaben:Erlaffe oder 
Erftattungen erft dann eintreten laffen, wenn 
ihm durch eine vom Eingangsamte auszuftellende 
Befheinigung nachgewieſen wird, daß bie nad) 
dem vorbezeichneten Nachbarlande auögeführte 
Waare in dem lehteren angemeldet worden ift. 


Die Grenzzollämter werden ſich mechfelfeitig 
wöchentlich beglaubigte Weberfichten aus den Zoll⸗ 
Regiftern mittheilen, welche die Gattung und 
Menge der zur Ausfuhr abgefertigten Waaren 
der bemerkten Art enthalten. 


8. 11. 


Bor Ausführung der im $.9, unter b und 
im $. 10 enthaltenen Beflimmungen werben die 
contrahirenben Thelle über die erforderliche Anzahl 
und die Befugniffe der zum Waarenübergange 
an ber gemeinfcaftlichen Grenze beflimmten An- 
melde⸗ und Erhebungöftellen, über die denfelben, 
foweit fie zu einander unmittelbar in Beziehung 
ftehen, übereinftimmend vorzufchreibenden Abs 
fertigungsftunden und über, nad Bedürfniß ans 
zuordnende amtliche Begleitungen der auögeführten 
Waaren bis zur jenfeitigen Anmeldeftelle, ſowie 
über befondere Maaßregeln für ben Eifenbahn- 
verkehr fich bereitwilligft verftändigen. 


8. 12. 


Seber ber contrahirenden heile hat bie in 
ben $. $. 13 und 14 erwähnten Lebertretungen 
der Ein-, Aus» und Durdgangd-Abgabengefege 
bes anderen Theiles nicht allein feinen Angehörigen, 
fondern auch allen benjenigen, welche in feinem 
Gebiete einen vorübergehenden Wohnfig haben 
oder aud nur augenblidlich ſich befinden, unter 
Anbrohung ber zu jenen Paragraphen bezeichneten 
Strafen zu verbieten, Beide contrahirende Theile 
verpflichten ſich wechfelfeitig, die dem andern 
eontrahirenden Theile angehörigen Unterthanen, 
welche den Verdacht des Schleichhandels wider 
fi) erregt haben, innerhalb ihrer refp. Gebiete 
überwachen zu laffen. 


$. 18. 


Uebertretungen von Ein-, Aus» und Durde 
fuhrverboten des anderen Theiles und Zoll: oder 
Steuerdefrauden, d. h. folde ‚Handlungen oder 
gefegwibrige Unterlaffungen, durch weldye dem 
lesteren eine ihm gefeglich gebuͤhrende Gin, Aus⸗ 
ober Durchgangd- Abgabe entzogen wirb ober bei 
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unentdecktem Gelingen entzogen werben wuͤrde, 
find von jedem der contrahirenden Zheile nach 
feiner Wahl entweder mit Gonfiscation des Gegen: 
ſtandes der Uebertretung, eventuell Erlegung bed 
vollen Werthes, und daneben mit angemefjener 
Geldftrafe oder mit benfelben Gelb» ober Wer: 
mögenöftrafen zu bedrohen, welchen gleichartige 
ober Ähnliche Uebertretungen feiner eigenen Ab« 
gabengefege unterliegen. 

Im leßteren Falle ift der Strafbetrag, foweit 
derfelbe gefeglich nach dem entzogenen Abgabens 
betrage fich richtet, nad) dem Zarife des Staates zu 
bemefjen, deffen Abgabengefeg übertreten worden ift. 


8. 14. 


Für ſolche Uebertretungen ber Ein-, Aus« 
und Durdgangs » Abgabengefege des anderen 
Staates, durch welche ermweislic ein Ein-, Aus- 
oder Durchfuhrverbot nicht verlegt und eine 
Abgabe widerrechtlich nicht entzogen werden konnte 
oder follte, find genügende, in beftimmten Grenzen 
vom firafrichterlichen Ermeſſen abhängige Geld⸗ 
firafen anzubrohen, 


8. 15. 


Freiheits⸗ ober Arbeitöftrafen (vorbehaltlich der 
nad feinen eigenen Abgabengefegen eintretenden 
Abbüßung unvollftredbarer Geldftrafen durch Haft 
oder Arbeit), ſowie Ehrenftrafen, die Entziehung 
von Gewerböberehtigungen oder, als Strafe 
[härfung, die Bekanntmachung erfolgter Ber- 
urtheilungen anzubroben, ift auf den Grund dieſes 
Cartels Feiner der contrahirenden Theile verpflichtet, 


8.16. 

Dagegen darf durch bie nad ben $. $. 12 
bis 15 zu erlaffenden Strafbeftimmungen bie 
gefegmäßige Beftrafung der bei Verlegung der 
Eins, Aus- und Durhgangs-Abgabengefege bes 
anderen Staates etwa vorkommenden fonfligen 
Vebertretungen, Bergehen und Verbrechen, als: 
Beleidigungen, rechtswidrige Widerſetzlichteit, 
Drohungen oder Gewaltthaͤtigkeiten, Faͤlſchungen, 
Beſtechungen ober Erpreffungen u. dgl, nicht aus⸗ 
geſchloſſen oder beſchraͤnkt werden. 
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8. 17. 


Uebertretungen der Ein-, Aus: und Durch⸗ 
gangs»Abgabengefehe des anderen Theiles hat, 
auf Antrag einer zuftändigen Behoͤrde deffelben, 
jeder der contrahirenden heile von benfelben 
Gerichten und in benfelben Formen, wie Ueber 
tretungen feiner eigenen derartigen Gefege unter: 
ſuchen und gefegmäßig beftrafen zu laffen, 

1) wenn ber Angefchuldigte entweder ein An: 
gehöriger ded Staates ift, welcher ihn zur Uns 
terfuhung und Strafe ziehen foll, oder 

2) wenn jener nicht allein zur Zeit der Ueber: 
tretung in dem Gebiete biefes Staates einen, 
wenn auch nur vorübergehenden Wohnfit hatte 
oder die Webertretung von biefem Gebiete aus 
beging, fondern auch bei oder nach dem Eingange 
des Antrags auf Unterfuchung fi in demfelben 
Staate betreffen läßt, 


in dem unter 2) erwähnten Falle jedoch nur 
dann, wenn der Angefchuldigte nicht Angehöriger 
des Staated ift, deflen Geſetze Gegenftand der 
angefhuldigten Uebertretung find. 


8. 18. 


Zu den im $. 17 bezeichneten Unterfuchungen 
follen dad Gericht, von deſſen Bezirke aus bie 
Uebertretung begangen ift, und dad Gericht, in 
deſſen Bezirke der Angefhuldigte feinen Wohnfig 
oder, ald Ausländer, feinen einftweiligen Aufent- 
halt hat, infofern zuftändig feyn, als nicht 
wegen berfelben Uebertretung gegen denſelben 
Angefhuldigten ein Verfahren bei einem anderen 
Gerichte anhängig oder durch ſchließliche Entfcheis 
dung beendigt ift. 


g. 19. 


Bei den im $. 17 bezeichneten Unterfuhungen 
fol den amtlichen Angaben der Behörden oder 
Angeftellten des anderen Staates diefelbe Beweid- 
kraft beigelegt werben, welche den amtlichen Ans 
gaben ber Behörden oder Angeftellten des eigenen 
Staates in Fällen gleicher Art beigelegt ift. 


8. 20. 


Die Koften eines nad) Maßgabe des $. 17 
eingeleiteten Strafverfahrene und der Strafvoll- 
firedung find nad) denfelben Grundfägen zu bes 
flimmen und aufzulegen, welche für Strafvers 
fahren wegen gleichartiger Ucbertretungen ber 
Geſetze des eigenen Staates gelten, 


Für die einftweilige Beſtreitung berfelben hat 
der Staat zu forgen, in welchem die Unterfuchung 
geführt wird, 

Diejenigen Koften des Verfahrens und ber 
Strafoolfiredung, welche, wenn erftered wegen 
Uebertretung der eigenen Abgabengefege flattge- 
funden hätte, von jenem Staate ſchließlich zu 
tragen feyn würden, hat, infomweit fie nicht vom 
Angefchuldigten eingezogen ober durch eingegans 
gene Strafbeträge ($. 21) gedeckt werden können, 
der Staat zu erftatten, deſſen Behoͤrde die Uns 
terfuchung beantragte. 


8. 21. 

Die Geldbeträge, welche in Folge eines nad) 
Maßgabe bes $. 17 eingeleiteten Strafverfahrens 
von dem Angefchuldigten oder für verkaufte Ge- 
genftände der Uebertretung eingehen, find derge⸗ 
ftalt zu verwenden, daß davon zunaͤchſt die ruͤck⸗ 
ftändigen Gerichtöfoften, fodann die dem anderen 
Staate entzogenen Abgaben und zulegt die Stra: 
fen berichtigt werden. 


Ueber die letzteren hat der Staat zu verfügen, 
in welchem das Verfahren flattfand. 


8. 22. 

Eine nach Maßgabe des $. 17 eingeleitete Un: 
terfudhung ift, fo lange ein rechtöfräftiges End» 
erfenntniß noch nicht erfolgte, auf Antrag der 
Behörde desjenigen Staates, welcher diefelbe ver 
anlaßt hatte, fofort einzuftellen. 


8. 23. 


Das Recht zum Erlaffe und zur Milderung 
der Strafen, zu welchen der Angefchuldigte in 


Folge eines nad) Maßgabe des $. 17 eingeleis 
teten Verfahrens verurtheilt wurbe oder ſich frei⸗ 
willig erboten bat, fleht dem Staate zu, bei 
defien Gerichte die Verurtheilung ober Erbietung 
erfolgte. 


Es fol jedoch vor derartigen Straferlaffen 
ober Strafmilderungen der zuftändigen Behörde des 
Staateö, deſſen Gefege übertreten waren, Gele: 
genheit gegeben werden, ſich darüber zu Außern, 


8. 21. 

Die Gerichte jebed der contrahirenden Staaten 
follen in Beziehung auf jedes in dem anderen 
Staate wegen Uebertretung ber Ein», Aus- und 
Durhgangs: Abgabengefege diefes Staates oder 
in Gemäßheit des $. 17 eingeleitete Strafverfahren 
verpflichtet feyn, auf Erfuchen des zuftändigen 
Berichtes 


1) Zeugen und Sadhverftändige, melde fid) 
in ihrem Gerichtsbezirke aufhalten, auf Erfordern 
eidlich zu vernehmen und erftere zur Ablegung 
bed Zeugniffes, ſoweit daffelbe nicht nach den 
Landeögefehen verweigert werben darf, 3. B. bie 
eigene Mitfchuld der Zeugen betrifft, oder ſich 
auf Umftände erſtrecken foll, welche mit der An⸗ 
fhuldigung nicht in naher Verbindung flehen, 
noͤthigenfalls anzuhalten ; 

2) amtlihe Befichtigungen vorzunehmen und 
ben Befund zu beglaubigen ; 
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3) Angefhuldigten, welche fih im Bezirke bes 
erfuchten Gerihtö aufhalten, ohne dem Staats⸗ 
verbande des letzteren anzugehören,, Vorladungen 
und Erkenntniſſe behaͤndigen zu laſſen; 


4) Uebertreter und deren bewegliche Güter, 
welche im Bezirke des erſuchten Gerichts ange⸗ 
troffen werden, anzuhalten und auszuliefern, in⸗ 
ſofern nicht jene Uebertreter dem Staatsverbande 
des erſuchten Gerichts oder einem ſolchen dritten 
Staate angehören, welcher durch Vertraͤge ver⸗ 
pflichtet iſt, die fragliche Uebertretung ſeinerſeits 
gehoͤrig unterſuchen und beſtrafen zu laſſen. 


8. 25. 


Es find in biefem Gartel unter „Ein⸗, Aus- 
und Durhgangs-Abgabengefegen‘’ auch bie Eine, 
Aus⸗ und Durdhfuhrverbote und unter „Gerichten“ 
die in jeden ber contrahirenden Staaten zur 
Unterfuchung und Beftrafung von Uebertretungen 
ber eigenen berartigen Gefehe beftellten Behdrben 
verftanden. 


8. 26. 


Durh die vorfichenden Beflimmungen wer- 
den weiter "gehende Zugefländniffe zwifchen den 
contrahirenden und anderen dem Vertrage vom 
heutigen Zage und dieſem Gartel auf Grund 
bed Artikels 26 des erfteren beitretenden Staaten 
zum Zwecke ber Unterdrüdung des Schleichhandels 
nicht aufgehoben oder geändert. 


IV. 
Münzeartel. 


8. 1. 
Jeder der contrahirenden Theile verpflichtet ſich, 
feine Angehörigen wegen eines in Bezug auf Die 
von dem anderen Theile geprägten Münzen, auf 
dad von demjelben ausgegebene Papiergeld oder 
auf diejenigen öffentlihen Kreditpapiere, welche 
er feinen Münzen als Zahlungsmittel geſetzlich 
gleichgeftellt hat, unternommenen oder begangenen 
Verbrechens oder Vergehens eben fo zur Unter: 
fuhung zu ziehen und mit gleicher Strafe zu 
belegen, als wenn bad Verbrechen oder Vergehen 
in Bezug auf die eigenen Münzen oder das eigene 
Papiergeld flattgefunden hätte. 

8. 2. 

Leder der contrahirenden Theile übernimmt 
ferner die Verpflichtung, die in feinem Gebiete 
ſich aufhaltenden Fremden, von welchen ein foldes 
Verbrechen oder Vergehen in Bezug auf Die 
Münzen, dad Papiergeld oder die im $. 1 be 
zeichneten Kreditpapiere ded andern Theiles unter- 
nommen oder begangen worden, auf Requifition 
des leßteren an deffen Gerichte audzuliefern. Sind 
jedoch vergleichen Perfonen Angehörige eines 
Staates, welcher dem Bertrage vom heutigen 
Zage und diefem Gartel auf Grund des Art. 26 
des erfteren beigetreten ift, fo fteht diefem Staate 
vorzugsweife das Recht zu, die Audlieferung zu 
verlangen und es ift berfelbe deshalb aud von 
dem requirirten Staate zunächft zur Erklärung 
über die Ausübung dieſes Rechtes aufzufordern. 


8. 3. 

Die im $. 2 ausgefprochene Verpflichtung zur 
Auslieferung fol nicht eintreten, wenn der Staat, 
in deffen Gebiete ein foldyer Fremder ſich befindet, 
entweder 

a) in Gemäßheit eines zwifchen ihm und einem 

dritten Staate vor Verkündigung biefes 
Garteld abgefchloffenen allgemeinen Vertrages 
über die gegenfeitige Auslieferung der Vers 
brecher verpflichtet ift, denfelben dahin aud« 
zuliefern, oder 
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b) die Unterfuhung und Beftrafung felbft 
verhängen zu laſſen vorzieht. Im letztern 
Falle fol jedoch die im $. 1 eingegangene 
Berpflihtung gleichfalls Anwendung finden, 

4. 


Die contrahirenden Theile wollen die Beftim- 
mungen der $.$. 1 bi6 3 aud auf Verbrechen 
und Vergehen, welche die betrügliche Nachahmung 
oder die Verfälfhung der von einem von ihnen 
ausgeflellten Staatöfchuldfcheine und zum Um⸗ 
lauf beftimmten Papiere, ſowie der von andern 
juriftifhen Perfonen unter Genehmigung bed 
Staates auf jeden Inhaber ausgefertigten Kredit: 
papiere, foweit auf ſolche niht der $. 1 Ans 
wendung findet, zum Gegenftande haben, ober 
die aus gewinnſuͤchtiger Abficht oder doch wiffentlid) 
unternommene Derbreitung folcher unedhten Papiere 
betreffen, in der Art ausgedehnt wiſſen, daß bei 
der Beftrafung folder Verbrechen und Bergehen 
zwifchen inländifchen Papieren und gleichartigen 
Papieren aus dem andern Staate ein Unterſchied 
nicht gemacht werben, auch hinſichtlich der Unter: 
fuhung oder Auslieferung dasjenige Anwendung 
finden fol, was in den $.$. 1 bis 3 vereinbart ift, 

8.5. 

Wenn in einem Staate, welcher dem Bertrage 
vom heutigen Zage und diefem Gartel auf Grund 
des Artikel 26 des erfteren beigetreten ift, die 
Unterfcheidung zwifchen Verbrechen und Vergehen 
in der Strafgefeßgebung nicht befteht, ober bie 
ftrafbare Nachahmung oder Berfälfhung der in 
diefem Gartel genannten Münzen ober Kredit⸗ 
papiere mit einem anderen Namen ald mit „Vers 
brechen und Vergehen” von dem Gefege bezeiche 


net find, fo bleibt es dieſem Staate anheims 


geftellt, bei der Bekanntmachung des Gartels, 
im erſteren Falle bie auf jene Unterfcheidung 
bezüglichen Worte „oder Vergehen’ wegzulaffen, 
im zweiten Kalle an Stelle des Ausdruds „Ber: 
brechen und Vergehen“, diejenige Bezeichnung zu 
fegen, welche feiner Geſetzgebung entſpricht. 
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Münzeartel 
zwiſchen den ZollvercinsRegierungen, 
abgeſchloſſen am 21ſten October 1845. 


Nachdem die zum Zoll⸗ und Handels-Vereine 
verbundenen Regierungen als wuͤnſchenswerth er: 
Tannt haben, zur Bervollfländigung der allges 
meinen Münz »Gonvintion vom 30. Zuli 1838 
und zu gegenfeitig wirffamerem Schutze ihres 
Münzregals, ein Münzcartel abzufchließen, fo haben 
zu diefem Zwecke zu Bevollmächtigten ernannt: 


Seine Majeftät der König von Preußen: 

Allerhöhft Ihren Geheimen Ober: Finanz« 

rath Abolph Georg Theodor Pochhammer, 

Ritter des Königlid Preußifchen rothen 
Adler» Ordens zweiter Glaffe ıc. 5 


Seine Majeftät der König von Bayern: 


Allerhoͤchſt Ihren General » Zolladmini: 
ftrationsrath Garl Meirner; 


Seine Majeftät der König von Sachſen: 

Allerhoͤchſt Ihren Zoll: und Steuerdirector 

Ludwig von Zahn, Kitter des Königlich) 
Saͤchſiſchen Eivil-VBerdienft - Ordens ꝛc.; 


Seine Majeftät der König von Wuͤrt— 
temberg: 
Allerhoͤchſt Ihren Finanzrath Wilhelm 
Vayhinger, Ritter des König. Preußifchen 
rothen Adler» Ordens dritter Glaffe; 


Seine Königlihe Hoheit ber Groß: 
herzog von Baden: 

Höhft Ihren Zoldirector Wilhelm Phi. 
lipp Goßweyler, Gommandeur des Groß: 
berzoglicy Badifchen Ordens vom Zähringer 
Löwen ıc.; 


Seine Königlihe Hoheit der Kur— 
prinz und Mitregent von Heffen: 
Höchft Ihren Geheimen Finanzrath Wir 
heim Duyfing, Ritter des Königl, Preußi- 
fhen rothen Adler» Ordens dritter Claſſe; 


Seine Königlihe Hoheit der Groß: 
herzog von Heffen: 
Hoͤchſt Ihren Ober-Finanzrath Ludwig Phi⸗ 
lippSartorius, Ritter des Koͤnigl. Preußi⸗ 
ſchen rothen Adler-Ordens dritter Claſſe; 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Groß— 
herzog von Sachſen-Weimar-Eiſenach, 
Seine Hoheit der Herzog von Sach— 
fen: Meiningen, 
Seine Hoheit der Herzog von Sach— 
ſen⸗Altenburg, und 
Seine Hoheit der Herzog von Sad: 
fen: Eoburg und Gotha: 
den Großherzoglich Saͤchſiſchen Geheimen 
Regierungsrath Guftav Thon, Ritter erfter 
Glaffe des Großherzoglich Saͤchſiſchen Haus: 
ordend vom weißen Falken zc.; 


Seine Hoheit der Herzog von Braun: 
ſchweig: 
Hoͤchſt Ihren Finanz-Director Auguſt 
von Geyſo, Ritter des Herzoglich Braun— 
ſchweigiſchen Ordens Heinrich des Loͤwen; 


Seine Hoheit der Herzog von Naſſau: 


Hoͤchſt Ihren Zolldirectionsrath Philipp 
Scholz; 
16* 
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Seine Durchlaucht der Fürft von 
Schwarzburg-Rudolftadt, 


Seine Durchlaucht der Fürft von 
Schwarzburg-Sondershaufen, 


Seine Durhlaudt ber Fuͤrſt Reuß 
älterer Linie, 


Seine Durdhlaudt der Fürft von 
Reuß:Scleig, und 


Seine Durdhlaudt der Fürft von 
Reuß-Lobenſtein und Ebersborf: 


Den Großherzoglih Saͤchſiſchen Geheimen 
Regierungdrath Guſtav Thon; 


Der Senat ber freien Stadt Franffurt: 
Den Senator Garl Emil Coeſter; 


von welchen Bevollmädhtigten, unter bem Bor- 
behalte der Ratification, folgendes Münzcartel 
abgeſchloſſen wurde: 


Art. 1, 


Die contrahirenden Staaten verpflichten fich, 
ihre Angehörigen wegen eines, gegen das Münz- 
Regal eines anderen Vereins » Staates — fey es 
in Bezug auf die von demfelben geprägten Münzen, 
oder in Bezug auf dad von ihm audgegebene 
Dapiergeld — unternommenen oder begangenen 
Verbrechens ober Wergehens, oder wegen ber 
Zheilnahme an einem foldhen Verbrechen oder 
Vergehen, eben fo zur Unterfuchung zu ziehen 
und mit gleicher Strafe zu belegen, ald wenn 
das Werbrehen oder Vergehen gegen bad eigene 
Muͤnz-Regal gerichtet wäre. 


Art. 2, 


Die contrahirenden Staaten Übernehmen ferner 
bie Verpflichtung, bie in ihrem Gebiete fih auf: 
haltenden Fremden, von welchen ein foldyes Wer: 
brechen oder Vergehen gegen das Münz: Regal 
eined anderen Vereind:Staated unternommen oder 
begangen worden, oder wilde an dieſem Ber: 
breden oder Vergehen Theil genommen haben, 


auf Requifition des betheiligten Staates an beffen 
Gerichte auszuliefern; mit der Maaßgabe jedoch, 
daß, im Falle dergleichen Individuen Angehörige 
eines Dritten der contrahirenden Staaten find, 
der letztere vorzugsweiſe berechtigt bleibt, die 
Auslieferung zu verlangen, und defhalb auch von 
dem requiricten Staate zunaͤchſt zur Erklärung 
über die Ausübung diefes Rechtes aufzufordern iſt. 


Art. 3. 


Die im Artikel 2 auögefprochene Verpflichtung 
zur Auslieferung ſoll nicht eintreten, wenn ber 
Staat, in deſſen Gebiete ein folcher Fremder fi 
befindet, entweber 


a) in Gemäßheit eines zwifchen ihm und einem 
nicht zum Zollvereine gehörigen Staate befte: 
henden allgemeinen Vertrages über die gegen« 
feitige Auslieferung der Verbrecher verpflichtet 
ift, denfelben dahin audzuliefern, oder 


b) die Unterfuchung und Beftrafung felbft vers 
hängen zu laffen, vorzieht. Im leßteren Falle 
fol jedoch die im erften Artikel eingegangene 
Berpflihtung gleichfalls Anwendung finden. 


Art. 4. 


Die contrabirenden Staaten wollen die Beflim: 
mungen der Artifel 1 bis 3 auch auf Verbrechen 
und Vergehen, welche die betrügliche Nachahmung 
oder die Verfälfhung der von einem von ihnen 
auögeftellten Staatöfchuldfceine und zum öffent: 
lichen Umlaufe beftimmten Papiere, fomwie der von 
anderen Inſtituten, Nationalbanten oder Geſell⸗ 
ſchaften mit landesherrlichem Privilegium auf 
jeden Inhaber außgefertigten Greditpapıere zum 
Begenftande haben, oder die mwifjentlich oder aus 
gewinnfüchtiger Abfiht unternommene Berbrei: 
tung folder unaͤchten Papiere betreffen, in ber 
Art ausgebehnt wiffen, daß bei der Beflrafung 
folder Verbrechen und Vergehen zwifchen inlän« 
difhen Papieren und gleihartigen Papieren aus 
einem anderen Vereinslande ein Unterfchied nicht 
gemacht werden, auch hinſichtlich der Unterfuchung 
oder Auclicferung dasjenige Anwendung finden 


fol, was vorftehend für Müngverbrechen verein: 
bart worden ift, 


Art. 5. 


Das gegenwärtige Münz:Gartel, dad vom Tage 
der Ratifications = Auswechfelung an in Kraft 
tritt, fol fo lange, als die allgemeine Münz- 


Adolph Georg Theodor Pohhammer. 
(L. 8.) 


Ludwig von Zahn. 


(L. 8.) 


Wilhelm Philipp Goßweyler. 


(L. 8.) 


Ludwig Philipp Sartorius, 


- (L. 8) 


Adolph Georg Theodor Pochhammer, 
aus Auftrag und im Namen bed Herzoglich 
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Gonvention vom 3Often Juli 1838 beftehen wird, 
in Wirkſamkeit bleiben. 


Es fol alöbald zur Ratification vorgelegt und 
die Auswechſelung der Ratificationd = Urkunden 
fol binnen drei Monaten in Garlöruhe bewirkt 
werben. 


So geſchehen Garlöruhe, ben 21. October 1845. 


Carl Meirner. 
(L. 8.) 


Wilhelm Baybinger. 
(L. 8.) 


Wilhelm Dupfing. 
(L. 8.) 


Guftav Thon. 
(L. 8.) 


Philipp Scholz. 


(LS) 


Braunfdweigifchen Besollmächtigten. 


(1. 8.) 


Carl Emil Coeſter. 
(L. 8) 


Gefeß 
vom 23% Juni 1853, 


die Fortbauer und Erweiterung bed 
Bollvereins betreffend. 


Bon Gottes Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der IF, Kurfürft ıc. ꝛc. 


erlaffen, mit Bezugnahme auf Unfere Berfün- 
Digung vom 23ften Juni db. J., ben Vertrag 
über die Fortdauer und Erweiterung des Zoll 
und ‚Handelövereins und die Uebereintunft wegen 
Befteuerung des Ruͤbenzuckers, vom 4ten April 
dv. J., ſowie den zwiſchen Defterreih und 
Preußen unterm 19ten Februar d, J. abge 
ſchloſſenen Handels⸗ und Zoflvertrag nebft Zoll 
Gartel umd Muͤnz-Cartel betreffend, nad) Anhoͤ—⸗ 
rung Unſeres Gefammt- Staatöminifteriumsd und 
mit Beiftimmung der getreuen Landflände, fol 
gendes Geſetz: 


8. 1. 

Die dermalen beſtehenden geſetzlichen Vor— 
ſchriften über die Eingangs⸗, Ausogangs⸗, Durch⸗ 
gangd= und Uebergangs-Abgaben bleiben vom 
Iften Sanuar 1854 an auch ferner in Kraft. 


8. 2. 

In Folge bed Beitritts des Königreih& Hans 
nover, des Großherzogthums Oldenburg und des 
Fuͤrſtenthums Schaumburg-Lippe zu dem Zoll: 
vereine tritt vom Iften Januar k. 3. an zwifchen 
dem Kurfürftenthume und diefen ändern freier 
Verkehr ein, jebod mit Ausnahme 


1) der zu den Staatömonopolien gehörigen 
Gegenftände (Spielkarten und Salz); 

2) des Branntweind aller Art und des Biers, 
wovon bie gefegliche Uebergangd » Abgabe zu 
erheben ift. 


8. 8. 


An die Stelle des $. 1 des Gefehes vom 
4ten Zuni 1846 treten die Beſtimmungen, weldye 


in der Uebereinktunft vom 4ten April d. 3. über 
die Beſteuerung des Rübenzuders enthalten find, 
und wonach der zu erhebende Steuerbetrag wird 
befannt gemadt werden. 


8. 4. 


Die Beftimmungen des durch Unfere Verfündi« 
gung vom 23ſten December 1833 publicirten Zoll 
Garteld und des in ber Werkündigung vom 
23ſten Juni d. 3. ermähnten Muͤnz-Cartels kom⸗ 
men auch im Verhältniffe zu Hannover, Oldenburg 
und Schaumburg= Lippe, und die Beſtimmungen 
des mit Defterreih unterm 19ten Februar d. 8. 
abgeſchloſſenen Zoll: Garteld und Münz- Gartels 
kommen ebenfo im Verhältniffe zu Defterreid und 
den mit demfelben in Zollgemeinfchaft ftehenden 
Staaten vom 1ften Januar k. 3. an gegenfeitig 
in Anwendung. 


8. 5. 

Für. die in der Provinz Niederheffen und in 
ber Graffhaft Schaumburg innerhalb einer Meile 
landeinwärts von der Hannoverfchen Grenze ges 
legenen Orte tritt die Verpflichtung ein, jaͤhrlich 
zwoͤlf Pfund Salz im Durchſchnitt auf den 
Kopf der Bevölkerung aus den unter Verwaltung 
des Staates fichenden Salz Vorräthen zu bezies 
hen. Unfer Finanz: Minifterium hat hiernach die 
weiter erforderlihe Anordnung zu treffen. 


Ale, die es angehet, haben ſich hiernach zu 
achten, 


j Urkundli Unferer Allerhöchfteigenhändigen 
Unterfchrift und des beigedrüdten Staatöficgels 
gegeben zu Wilhelmshöhe am 23ſten Zuni 1853, 


Sriedrih Wilhelm. 
(St. ©.) 


Ve. Haſſenpflug. Ve Bolmar. Ve v. Daynan. 
ve 9. Daumbad. 


Berorbnung 
vom 23% Juni 1853, 

den Steuerfag vom inländifhen Ruͤ— 
benzuder und die Eingangszollſätze 
vom ausländifhen Zuder und Syrup 
für den Zeitraum vom 1ften Gep: 
tember 1853 bis Ende Auguſt 1855 
betreffend, 


Bon Gotted Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der Ik, Kurfürft ꝛc. ıc. 


verorbnen auf ben Grund der mit den übrigen 
Regierungen des Zolvereind getroffenen Verein: 
barung, nad Anhörung Unferes Gefammt:Staatö- 
minifteriums und unter Hinmeifung auf den $. 3 
bed Geſetzes, die Fortdauer und Erweiterung des 
Bollvereind betreffend, vom 23ften Juni d. J., fowie 
auf die im $. 13 des Zollgefeges vom 28ften 
December 1837 erwähnte landftändifche Zuftim- 
mung, wie folgt: 


8. 1. 

Während des zweijährigen Zeitraumes vom 
Iften September d. 3. bid Ende Auguſt 1855 
wird die Steuer vom inländifchen Rübenzuder mit 
ſechs Silbergrofchen vom Zolljentner der zur 

Zuderbereitung beftimmten rohen Rüben erhoben. 


8. 2, 
Während ded im $. 1 erwähnten Zeitraumes 
ift an Eingangszoll von ausländifhen Zucker 
und Syrup zu erheben, und zwar vom 
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1) Zuder: 
a. Brod⸗ u. Hut⸗, Kandit-, Brud)- 
oder Lumpen⸗ und weißer gefloße: 
ner Zuder vom Sentnee . . 10 Thlr. 


b. Rohzucker und Farin (Zuders 
mehl) vom Zennr. . . .8 — 


ce. Rohzucker für inländifche Siede⸗ 
reien zum Raffiniren unter den 
befonders vorzufchreibenden Ber 
dingungen und Gontrolen, vom 
Inne » 2 2.22. 


2) Syrup: 
a. in dem Zeitraume vom 1. Sep⸗ 
tember bis 31. December 1853 
vom Inte. 2 2 4— 


b, in dem Zeitraume vom 1. Jar 
nuar 1854 bis Ende ne 


1855 vom Sentner. . 2 — 





Alle, die e8 angeht, haben ſich hiernach zu 


achten. 

Urkundlich Unferer Allerhöchfteigenhändigen 
Unterfhrift und des beigebrüdten Staatöfiegels 
gegeben zu Wilhelmshöhe am 2äften Juni 1853, 


Briedbrih Wilhelm, 
(St. ©.) 


Ve Haffenpflug. Ve. Bolmar. Ve. v, Haynau. 


Ve v. Baumbach. 


Digitized by Google 


95 


Sammlung von Gefegen ı. 
für Surbeffen 





Sahr 1853. — NR:X — Sui. 


Geſetz 
vom 2303 Juni 1853, 
die Landeskredit-Kaſſe betreffend. 


Bon Gotted Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der If, Kurfürft ıc. ıc. 


ertheilen, um zwifchen den Zinfen, welche die 
Landeöfredit-Raffe zu entrichten und denen, welche 
diefelbe zu beziehen hat, ein angemeffenes Ver⸗ 
bältniß herbeizuführen und zugleich fonft hervor: 
getretene Mängel zu befeitigen, nad) Anhörung 
Unſeres Gefammt -Staatöminifteriumd und mit 
Zuſtimmung der getreuen Landftände, nachftehen- 
des Geſetz. 

8.1. 
Der Zinsfuß für Schuldverfchreibungen der 


Landeöfredit:Kaffe wird auf vier vom Hundert 
feftgeftellt (f. jedoch $.$. 2 u. 3). 


8. 2. 


Ausgeſchloſſen von vorermähnter Verzinſung, 
unter Beibehaltung der bisherigen, find 


1) die von den Depofiten» und Sparkaffen auf 
Grund ber $. $. 16 und 17 des Landes⸗ 
kreditkaſſen · Geſetzes vom 23ſten Zuni 1832 
eingelegten Kapitalien, 

2) die von Curatoren und Vormuͤndern auf 
Grund des $. 9 des Geſetzes vom Zlften 
October 1833, Zufäge zu dem Landeskre— 
ditkaffen- Gefege betreffend, gemachten Ein- 
lagen, und 


Ausgegeben zu Eaffel am Iften Juli 1853.) 





3) die von der Ranbeökrebitkaffe - Direction 
gerichtlich deponirten Schuldbefenntniffe der⸗ 
felben (ſ. $. 5). 


8. 3. 


Bei den zur Zeit der Verkündigung dieſes 
Geſetzes bereits ausgegebenen Schuldverfchreibun: 
gen der Landeöfredit:Kaffe find die im $. 1 feſt⸗ 
gefegten Zinfen erfl von dem Zindtermin an zu 
berechnen, welcher auf die zum Zweck entipre- 
chender Umänderung gefchehene Worlage der be: 
treffenden Documente zunaͤchſt folgt. 


g.4 

Die in den F. ſ. 20 u. 21 des Gefehes vom 
26ften Auguft 1848 vorgefchriebene fechöjährige 
Friſt wird aufgehoben. 

Die Inhaber der über die vorerwähnten Kapi- 
talien auözuftellenden neuen Schuldverfchreibungen 
find nur an die darin vorzubehaltende ſechsmo— 
natlihe Kündigungdfrift gebunden. 


8.5. 


Die unter dem Amtöfiegel audgeftellten Em- 
pfangsbefcheinigungen Öffentlicher Behörden erſetzen 
die im $. 1, Abſ. 4 des Geſetzes vom Zlften 
October 1833 angeordnete Beglaubigung. 


Die Vorſchrift im $. 55 des Abldfungsgefeges 
vom 23ften Juni 1832, und $. 5 des Gefehes 
vom 31ſten October 1833, Zufäge zu dem Lan⸗ 
deöfrebitkaffen-Gefege betreffend, über die Benach⸗ 
richtigung ber in die Hypothekenbuͤcher eingetrage: 
nen älteren Pfandgläubiger wird aufgehoben, 
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Ebenfo wird die Beftimmung im $. 7 des 
vorerwähnten Gefeßes vom Zlften October 1833 
außer Mirkfamkeit geſetzt. 

Die Landeökreditkafle: Direction hat die ge— 
rihtlihe Depofition von Schuldbefenntniffen 
der Landeöfredit » Kaffe nur dann vorzunehmen 
beziehungsweife beizubehalten, wenn der Berech— 
tigte überhaupt nicht zu ermitteln fteht, oder der- 
felbe die Annahme der Ablöfungs» und Entſchaͤ⸗ 
digungsfumme oder ber dafür von der Landeskre— 
bit= Kaffe ausgeftelten Schuldverfchreibung ver— 
weigert, 


8. 6. 

Die Landeskfrebit- Kaffe hat nur zu vier und 
ein halb vom ‚Hundert Kapitalien verzinslich aud- 
zuleihen (f. jedoch $. 7). 

Für die jet vorhandenen Schuldner derfelben 
tritt dieſer Zinsbetrag mit dem 1ften Juli d. J. 
ein, infofern folche nicht binnen einer Frift von 
vierzehn Zagen nad) Verkündigung dieſes Geſetzes 
die Kündigung einlegen und bis zum Iften Juli 
dv. 3. das Kapital zurücdzahlen. 


8. 7. 
Die zum Behuf der Abldfung und Entſchaͤdigung 
für Dienfte, Zehnten, Zinfen und die Zehntpfen⸗ 
nigögelder (vergl. $. 15 des Ablöfungsgefeßes 


vom 23ften Juni 1832) ftattfindenden Darlehen 
unterliegen einem geringeren Zindfuße, welcher 
bei weggefallenen Dienften auf drei und ein halb 
vom ‚Hundert, bei Zehnten, Zinfen und ben 
Zehntpfennigögeldern auf vier vom ‚Hundert be 
ffimmt wird, 

Die vorgedadhten Darlehen dürfen bis zum 
vollen Betrage der Entfchädigungsfumme, mit 
Ausfchluß jedoch der Beträge unter einem Tha⸗ 
ler, gegeben werben. 


8. 8 


Megen der erhöhten Zinfen fol der Sande: 
kredit: Kaffe daffelbe Pfandrecht zuftehen, welches 
ihr wegen der fonftigen Zinfen gebührt. 


Urkundlid) Unſerer Allerhöchfteigenhändigen 
Unterfchrift und des beigebrüdten Staatöfiegels 
gegeben zu Wilhelmshöhe am 23ſten Juni 1853. 

Friedrich Wilhelm. 


(St. ©.) 


Ve. Haffenpflug. Ve Bolmar. Ve.v. Hapnan. 
Ve. v. Baumbad. 
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Sammlung von Gefegen ı. 
für Rurbeffen 


Jahr 1853. — Re XI. — Zuli. 





Geſetz 
vom ide Juli 1853, 


das Hypothekenweſen, insbefondere bie 
Loͤſchung von Pfandrechten betreffend. 


Bon Gotted Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der IM, Kurfürft ꝛc. ıc. 

erlaffen, 
um die Eigenfchaft der Hypothekenbuͤcher als 
Öffentlicher Urkunden umfaffender feftzuftellen 
und die Abänderung und die Löfhung der in 
jene eingetragenen hypothefarifchen oder anderer 
dergleichen das Grunbeigenthbum belaftenden 
Rechte zu erleichtern, 

nad) Anhörung Unferes Geſammt-Staatsminiſte⸗ 

riums und mit Zuflimmung der getreuen Land⸗ 

ftände, folgendes Geſetz: 


S. 1. 

Der Inhalt der General: Währfchafts- und 
Hypothekenbuͤcher fol in Betreff hypothekariſcher 
Rechte, foweit ed ſich nicht um die aus rüds 
fländigen Steuern und Abgaben erwachſenden 
Rechte handelt, fowie in Betreff des Einfiß- 
und Auszugsrechts, der Erbgelder und fonftigen 
gefhwifterlihen Herausgift die rechtliche Bedeu: 
tung haben, als vollftändige Darftellung der 
erwähnten Rechtöverhältniffe ded Grundeigenthums 
zu gelten, fo daß bdiefelben, fomweit fie in den 
betreffenden Büchern nicht eingetragen ftehen, 
neu begründeten Gonventional» Hppotheten gegen: 
über unter feinerlei Worausfegung Wirkung zu 
äußern vermögen. 

8. 2. 


Zum Zweck der Aenderung oder Löfchung von 
in den gedachten Büchern ſich findenden Einträ- 
gen, welche auf die erwähnten Rechtöverhältniffe 


(Ausgegeben zu Eaffel am 2iften Zuli 1853.) 


fi) beziehen, foll ein befonberes Verfahren nad) 
den folgenden Beſtimmungen ftatthaft ſeyn. 
Diefes Verfahren findet auch auf die im $.1 
erwähnten Berechtigungen Anwendung, wenn 
folhe nit auf Grundeigentyum, fondern auf 
Realrechten oder ben an deren Stelle getretenen 
Ablöfungs- oder Entfhädigungd-Kapitalien haften. 


8. 38. 

Zur Einleitung biefes Verfahrens ift berechtigt 

fomohl: 

1) derjenige, auf deffen Namen bad in Frage 
ftehende Grundeigenthum in den General 
Währfchafts- und Hypothekenbuͤchern ober 
in dem Steuer-Katafter fteht, ald außerdem 

2) derjenige, welcher darlegt, baß er bei der 
Aenderung oder Loͤſchung eines Eintrags 
ein vechtliched Intereſſe habe. 


S. 4. 

Daffelbe findet bei dem Gerichte ftatt, in deffen 
General: Währfchafts: und Hypothekenbuch der 
betreffende Eintrag enthalten ift, und iſt gegen 
denjenigen zu richten, welcher nad dem Inhalte 
diefes Eintrags ald der Berechtigte ſich darftellt. 


8.5. 

Der zum Zwed ber Einleitung des Verfahrens 
geftellte Antrag ift dem Imploraten zur Erklärung 
bei Meidung bes Eingeftändniffes binnen einer min⸗ 
beftend vier Wochen betragenden Frift mitzutheis 
len und eintretenden Falles die Realifirtung des 
Praͤjudizes auszufprechen. 

Nach befchrittener Rechtskraft ded Erkenntniffes, 
fowie im Falle eines wirklichen Eingeftändniffes 
ift die Aenderung oder Loͤſchung bes Eintrags 
zu bewirken. 

In ben vorbemerkten Fällen trägt der Implo— 
rant die Koften. 
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. 6. i 
Wird dem geftellten Antrage wiberfprochen, fo 
ift Berhandlungstermin anzuberaumen und bie 
Sache nad) dem für minderwichtige Rechtöftreite 
vorgefchriebenen Verfahren zur Entſcheidung zu 
bringen, 


8. 7. 

Eine öffentliche Ladung ift unter ber Voraus ⸗ 
fegung zuläffig, daß der Implorant, infofern er 
nicht die feinen Antrag begründenden Behaup- 
tungen durch Urkunden, zu vernehmende Auskunfts- 
perfonen, durch Einlieferung der Original⸗Schuld⸗ 
Urkunde, durch eidliche Belräftigung oder in 
fonftiger Weiſe wahrfcheinlid zu machen vermag, 
auf Verlangen des Richters einen Eid dahin 
leiftet, daß ihm keine feinem Antrage entgegen- 
ftehende WVerhältniffe bekannt feyen, 

1) zum Zmwed der Verhandlung mit den Erben 

eines eingetragenen Berechtigten, 

2) wenn der Aufenthalt des legtern unbekannt 
oder aus dem Eintrag im General: Währ: 
ſchafts- und Hypothekenbuch die Perfon 
des Betheiligten entweder gar nicht erhellet, 
ober hinfichtlich derfelben wegen mangelnder 
vollftändiger Angabe des Namens ober 
Wohnort oder aus fonftigen Gründen ein 
Zweifel obmwaltet, 

3) derfelbe, ohne Beſtellung eines befannten 
und zur Wahrung feines Intereſſe bereiten 
Bevollmächtigten, in einen anderen Welttheil 
ausgewandert ift oder fich feit einem Jahre 
außerhalb dem Gebiete des beutfchen Bundes 
aufgehalten hat. 

Sn den Fällen unter 2 und 3 hat fich die 

Ladung zugleich auf die etwaigen Rechtsnachfolger 
zu erftreden. 


Eine Öffentliche Ladung ift in den im vorigen 
Paragraph unter 1 bis inch. 3 aufgeführten 
Fällen aud) dann zuläffig, wenn ber Implorant 
die Pfandſchuld abzutragen oder den Betrag ber: 
felben zu deponiren bereit if. 


8. 9, 
Diefe Ladung ift unter Feſtſetzung einer Frift 
von mindeftend vier Monaten durch Anſchlag am 


Gerichtslokal, dreimalige Einrüdung im Provinzial 
Wochenblatt und bei Gegenfländen von erheb- 
lihem Werthe nad Ermeffen des Gerichtd durd) 
Belfanntmahung in einer inländifchen Zeitung 
zu bewirken. 

Im übrigen ift nah Maaögabe des $. 5 
und 6 zu verfahren. 

Dad in dem Ungehorfam des Imploraten 
ergebende Erkenntniß ift jedoch lediglich durch 
Anfhlag im Gerichtslofal mährend eines Zeit: 
raums von vier Wochen befannt zu machen, 


8. 10. 

In Betreff der zu erhebenden Stempelgebühren 
ift, fofern es nidye zur Verhandlung nah $. 6 
tommt, in allen Fällen, wo fonft der Stempel: 
betrag nach dem Werthe des Streitgegenftandes 
ſich richtet, der geringfte Sab ber betreffenden 
gefeglichen Vorfchrift in Anwendung zu bringen. 


8. 11. 

Der Gläubiger, welcher ein ihm zuflehendes 
gefegliches Pfandrecht zum Eintrag bringen will, 
ann zu dieſem Ende bei dem betreffenden Gericht 
gegen den Pfandſchuldner das vorher normirte 
Berfahren ebenfalls einleiten. 

Ein dem Staate zuftehendes gefegliches Pfand» 
recht ift indeffen ſchon auf Requifition der betref: 
fenden Behörde einzutragen. 


g. 12. 

Das eingetragene Pfandrecht eines Pflegbefoh: 
lenen an dem Vermoͤgen feines beftellten Vertreters 
fol nad dem Ablaufe von vier Jahren feit 
Beendigung der Bormundfchaft oder Euratel der 
Loͤſchung unterliegen, 

Diefe kann ſchon früher durch Ertheilung ber 
Decharge, namentlidy auch von Seiten des nad): 
folgenden Bormundes oder Gurators, herbeigeführt 
werden. 

Die in dem erften Sage diefes Paragraphen 
angeorbnete Loͤſchung wird durch bie während 
der gefegten Zeit erfolgende Anftellung einer Klage 
aus dem betreffenden Berhältniffe, oder verfügte 
Gonvocation der Gläubiger Behufs Einleitung 
eines Concurſes oder deö im Gefege vom 24. Juli 


1834 regulirten Bertheilungsverfahrens dergeftalt 
beanftandet, daß von ber Zeit an, wo bie ange 
ftellte Klage oder das eingeleitete Verfahren beruht 
hat, die vierjährige Frift von neuem lauft, 


8. 13. 

Die Beflimmungen diefes Geſetzes kommen, in 
foweit bei einzelnen Geridhten General: Währ- 
ſchafts⸗ und Hypothekenbuͤcher nicht geführt werden, 
in der Art zur analogen Anwendung, daß ftatt 
jener die Hypothekenbuͤcher und die darin ent- 
haltenen Einträge entjcheidend find. 


8. 14. 
Die Beflimmung bed $. 1 tritt erſt nach dem 
Ablaufe von neun Monaten feit Verkündigung 
dieſes Gefeges in Kraft. 


Ale, welche es angeht, haben fich hiernach 
zu achten. 

Urkundlih Unſerer Allerhöchfteigenhändigen 
Unterfchrift und des beigebrücdten Staatöfiegels 
gegeben zu Wilhelmöhöhe am IAten Juli 1853. 


Friedrich Wilhelm. 
(St. ©.) 


Ve. Hafienpflug, era Ve v. Hapnau. 


en 


Geſetz 
vom 14= Juli 1853, 
wegen Einführung kürzerer Berjäh- 
rungöfriften bei Klagen aus Schuld— 
verhältniffen. 


Bon Gotted Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der If, Kurfürjt ꝛc. ꝛc. 
erlaffen, zur Befeitigung der, durch die lange 

Dauer ber gemeinrechtliden Klagenverjährungs- 
friften entftehenden, Rechtöunficherheit ſowie der 
fonftigen für den bürgerlichen Verkehr bamit ver: 
knuͤpften Nachteile, nad) Anhörung Unferes Ger 
jammt-Staatöminifteriums und mit Zuftimmung 
der getreuen Landſtaͤnde, nachfolgendes Geſetz: 
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&. 1. 

Eine Verjährungsfrift von drei Jahren, for 
weit nicht ſchon kürzere Verjaͤhrungsfriſien beſte⸗ 
ben, tritt ein bei den Forderungen : 

1) der Fabrit-Unternehmer, Kaufleute mit Ein- 
fhluß der Buch⸗, Mufikalien» und Kunfts 
händler, Krämer und ſonſtigen Dandeld- 
leute, Künftler und Handwerker für Waa- 
ven und Arbeiten, ingleichen der Apotheker 
für gelieferte Arzneien. 

Ausgenommen hiervon find derartige For⸗ 

‚ derungen an Perfonen, welche felbft wieder 
mit den empfangenen Gegenftänden Handel 
treiben oder diefelben ald Material bei ihrem 
Gewerböbetriebe verarbeiten. 

2) der Fabrif-Unternehmer, Kauf- und Han: 
belöleute, Krämer, Künftler, Handwerker 
und Aderbautreibenden wegen der an ihre 
Gehülfen und Arbeiter geleifteten Vorſchuͤſſe; 

3) der Babrif: und anderer dergleichen Arbeiter, 
Zaglöhner, Handwerkögefellen und Dienft- 
boten wegen ihres rüdftändigen Lohne, 
fowie der Apotheker, Handlungs: und an- 
derer bergleihen Gehülfen, Hauölehrer und 
Privatferibenten wegen ihres ruͤckſtaͤndigen 
Honorars; 

4) der Gaſt-, Speiſe- und ſonſtigen Wirthe 
für verabreichte Speiſen und Getränke, ſowie 
fuͤr Wohnung und Aufwartung; 

5) ber Fuhrleute und Schiffer, ſowie der Spe⸗ 
biteure, Gommiffionäre und Mäkler hinficht: 
lic des Fuhrlohns, Fracht: und Mäkelgel: 
des, der Vergütung für Beforgungen und 
baare Auslagen; 

6) der Öffentlichen und Privat Lehrer, auch 
Lehre und Schul = Anftalten binfichtlic der 
‚Honorare und Sculgelder, mit Ausnahme 
berjenigen, welche bei ber Univerfität und 
anderen Öffentlichen Lehr-Anftalten nad) be: 
fiehenden befonderen Einrichtungen geftundet 
werden ; 

7) aus folhen Veräußerungs-Verträgen, deren 
Gegenftand in Bictualien, Brennmaterial 
und anderen Bebürfniffen für die Haube: 
haltung bed Empfängers beftebt; 


100 


8) der Aerzte aller Art fowie ber Hebammen 
binfichtlih ihrer Honorare mit Einfchluß 
der Vergütung für Beſuche und deshalb 
unternommene Reifen; 

9) der Anwälte, Sachmalter und Notare wer 
gen Deferviten und Audlagen; 

10) der Lehrherren hinſichtlich des Lehrgeldes; 

11) der Vermiether und Verpachter von Woh— 
nungen und 2änderein — mit Ausnahme 
verpachteter Tandgüter, Gaft« und der⸗ 
gleihen Wirthfchaften, Apotheken, Fabrik⸗ 
Anlagen und ähnlidyen Etabliſſements; 

12) aus Miethverträgen über Mobilien und 
Moventien ; 

13) aus Viehhaͤndeln jeder Art; 

14) aller zum Empfange von Xlimenten, Aus: 
zugs⸗ und Witthumsdleiftungen berechtigten 
Perfonen hinfichtlih der Ruͤckſtaͤnde; 

15) der Darlehngeber und Renten-Inhaber wegen 
fäliger Kapitalzinfen und Renten aller Art, 
mit Ausnahme der Zinfen von den auf den 
Inhaber lautenden Schuldverfchreibungen. 


8. 2. 


Die in dem vorhergehenden Paragraphen bes 
ftimmten Verjährungsfriften beginnen mit dem 
Ablaufe des legten Tages beöjenigen Jahres, 
in welchem bie betreffende Forderung fällig ger 
worden ift. 


RrRuͤckſichtlich des Lohnes der Dienftboten und 
Handmwerkögefellen, des Honorars ber Apotheker: 
und Handlungsgehülfen, Hauölehrer und Privat: 
feribenten ($. 1, pos. 3), fowie der Deferviten 
und Auslagen der Anwälte und Sachwalter (pos. 9), 
beginnt jeboch ausnahmsweiſe die Verjährung erft 
mit dem Abläufe des Jahres, in welchem das 
Dienftverhältniß aufgelöft beziehungsweife der 
Rechtöftreit durch rechtöfräftige Entfcheidung ober 
durch Wergleih oder duch Verzicht beendigt, 
oder, was die in einem liegen gebliebenen Rechts⸗ 
freite oder im Erecutiond-Verfahren entflandenen 
Forderungen des Anwalts anlangt, bie legte 
gerihtlihe Handlung vorgetommen, ober bad 
Mandat des Anwalts erlofchen iſt. 


8. 3, 

Unterbrochen wird die Verjaͤhrungsfriſt nad) 
dem bisherigen Recht. Doc fol eine Anerfen- 
nung des Schulbverhältnifjes von Seiten bes 
Schuldners nur dann genügen, wenn fie in einer, 
dem Gläubiger gegenüber erfolgten ſchriftlichen 
Erklärung vorliegt, in welcher der Zeitpunkt der 
Ausſtellung diefer Urkunde beftimmt angegeben iſt. 

Hinſichtlich ſolcher Forderungen, deren Bei 
treibung ohne gerihtlihe Mitwirkung gefches 
ben ann, fteht die Behändigung eined von ber 
zuftändigen Behörde erlaffenen Zahlungsbefehles 
an den Schuldner, der gerichtlichen Unterbrechung 
gleich. 


8.4. 

Beginnt nach erfolgter Unterbrehung ſowohl 
ber vorbemerkten, wie jeder fonftigen in ben Ges 
fegen begründeten Art eine neue Verjährung, fo 
genügt zu deren Vollendung eine der urfprünglichen 
gleihlommende Frift. ine Ausnahme hiervon 
findet jeboch flatt, wenn wegen bed Anſpruchs 
eine rechtöfräftige Verurtheilung erfolgt ift; in 
diefem Kalle tritt, anftatt der urfprünglichen fürs 
zeren, die in dem gemeinen Rechte vorgefchriebene 
ordentliche Verjährung ein. 


8.5. 

Hinſichtlich der zur Zeit der Publication diefes 
Geſetzes bereitö fälligen Forderungen beginnen 
die hierin feftgefegten Verjährungsfriften mit dem 
Ablaufe des gegenwärtigen Jahres (vergl. jebod) 
oben $. 2, Abf. 2), ed müßte denn feyn, daß 
ed zur Wollendung einer bereitd angefangenen 
Verjährung nach dem biöherigen Rechte nur nod) 
einer kürzeren, als der in dem $. 1 gegenmwär- 
tigen Gefeges beftimmten, Friſt bebürfte, in wel⸗ 
chem Falle e8 bei diefer kürzeren Friſt fein Be 
wenden behält. 


Urkundlih Unferer Allerhöchfteigenhändigen 
Unterfchrift und des beigebrüdten Staatöfiegeld 
gegeben zu Wilhelmshoͤhe am 14ten Juli 1853. 

Sriedrih Wilhelm. 
(St. ©.) 


Vt. baſſenpflug ne Ve. 9. Hapnau. 


Sammlung von Gefegen ıc 
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für KRurbeffen. 





Jahr 1853. — Re: XII. — Juli. 





Berordbnung 
som 22% Juli 1853, 
die Stärfe des Bundes-Contingentes 
betreffend. 


Bon Gotted Gnaden Wir Friedrich 

Wilhelm ver If, Kurfürft ꝛ⁊c. ꝛc. 

thun hiermit fund: 

Die deutfche Bundes »VBerfammlung hat in 
ihrer neunten biesjährigen Sigung folgenden 
Beſchluß gefaßt: 

„Fuͤr die Stärke der Kriegsmacht des 
Bundes und ihrer einzelnen Gontingente 
bleiben Diejenign Normen maßgebend, 
welche durch die Bundes: Kriegsverfaffung 
und bie betreffenden fpäteren Beſchluͤſſe der 
Bundes⸗Verſammlung gegeben worden find; 


(Ausgegeben zu Caſſel am 2öften Juli 1853.) 


in Anbetracht des vermehrten Bedarfs an 
Bundes » Feftungd- Befagungen wird jedoch 
die Bundes-Kriegsmacht, einfhließlih Erſatz 
und Referve, um ein Sechstel Procent der 
Bevoͤlkerung bed Bundes nah der leßt- 
mals im Jahre 1842 feftgeftelten Matrikel 
erhöht.” 


Alle, die es angeht, haben ſich danach zu 
achten. 

Urkundlih Unſerer Allerhöchfteigenen Unter: 
fchrift und des beigedruͤckten Staatöfiegeld gegeben 
zu Wilhelmshöhe am 22ften Juli 1853, 

Briedrih Wilhelm, 


(St. ©.) 


Ve. Haffenpflug. Ve. Bolmar. Ve. v. Haynau. 
Ve. v. Baumbad. 
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Sammlung von Gefegen ı. 
für Rurbeffen. 





Gefe$ß 
vom 24ter Juli 1853, 
die Gewährung erleichterter Rechtshuͤlfe 
in Schuldfahen betreffend. 


Bon Gotted Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der If, Kurfürft ꝛc. ꝛc. 
erlaffen, 

um wegen folder Anfprücde, welche ber 

abgekürzten Klagen- Verjährung unterliegen, 

die Gläubiger in den Stand zu feßen, mit 

Vermeidung eines fürmlichen Proceßverfah: 

rend ihre Anfprüche gegen ihre fäumigen 

Schuldner zur Vollziehung zu bringen, 
nad) Anhörung Unferes Gefammt : Staatöminifte: 
riums und mit Zuflimmung ber getreuen Land: 
fände, folgendes Gefeg: 


8. 1. 

Die gerichtlihe Einziehung von Geld» Forde- 
rungen, für welche nad $. 1 des Gefeßes vom 
14ten Juli d. 3. abgelürzte Klagen Verjährung 
befteht, foll durch einen einfachen, den Rechts- 
grund und die Summe der Forderung fpeciel 
enthaltenden, muͤndlich oder fchriftlich anzubrin- 
“ genden Antrag eingeleitet werben können. 


S. 2. 

Auf einen folhen gehörig beſchaffenen Antrag 
hat der Richter einen Zahlungsbefehl, der bie 
Forderung felbft und die Koften umfaßt, unter 
Beſtimmung einer die Zeit von vier Wochen nicht 
überfteigenden Frift zu erlaffen. 


(Ausgegeben zu Caſſel am 29ften Juli 1853.) 


Jahr 1853. — N: XII — Sul. _ 





S. 8. 
Entfpricht die den Antrag (f. $.1) enthaltende 
Eingabe nicht ihren Erforderniffen, fo ift ſolche 
mit Bezeichnung der Mängel zurüdzugeben. 


8.4, 

Durch einfachen, muͤndlich ober fhriftlich bei 
Gericht anzubringenden Widerſpruch des Schuld- 
nerd während bed aufs biefer Frift wird bie 
Wirkſamkeit des Zahlungsbefehld aufgehoben, 

Erfolgt demnähft auf eine wirkliche Klage die 
Verurtheilung des Schuldners, fo hat ſich dieſe 
auch auf bie Koften des duch ben eingelegten 
Widerfpruch befeitigten Verfahrens zu erftreden. 


8.5. 

Auf einen mit der Nachweifung der Infinuation 
bed BZahlungsbefehls verbundenen, nah Ablauf 
der Friſt, jedoch innerhalb der mächften ſechs 
Monate erfolgenden weiteren Antrag, bat ber 
Richter die Verurtheilung auszuſprechen und die 
fofortige Beitreibung zu verfügen. 


S. 6. 


Die Vollziehung derſelben kann der Schuldner 
nur durch die Nachweifung ber geſchehenen Be: 
friedigung des Gläubigers oder die der gerichtlichen 
Depofition der betreffenden Summe abwenden, 


8. 7. 


Reftitutiondgefuhe gegen die $. 5 erwähnte 
Berurtheilung erfordern zu ihrer Zulaffung bie 
gerichtlihe Depofition der betreffenden Summe, 
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oder den Nachweis der unter Vorbehalt der 
Reftitution geleifteten Zahlung. 

Im Falle der Bewilligung der Reſtitution 
“ erfolgt die Zurüdigabe der deponirten Summe nad) 
dem Ablauf von vier Wochen feit der Ertheilung 
jener, wenn nicht binnen diefer Zeit von dem 
Gläubiger Klage erhoben wird, 


8.8. 

Die in diefem Verfahren erfolgenden Eingaben 
bedürfen nicht der Unterfchrift eines Anwalts, 
fondern nur der Beglaubigung der Unterfchrift 
der Parthei, fofern deren Handſchrift dem Ge— 
richt nicht bekannt ift. 


8.9. 
Ale gerichtlichen Verfügungen in dieſem Ber: 
fahren unterliegen nur dem Außfertigungsftempel. 


Urkundlich Unſerer Allerhöchfteigenhändigen 
Unterfchrift und des beigedruͤckten Staatsſiegels 
gegeben zu Wilhelmshöhe am 24jten Juli 1853. 


Sriedrih Wilhelm, 
(St. ©.) 


Ve. Haffenpflug. VeDolmar Vev.Daynau 
Ye. v. Baumbad. 





Sammlung 
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von Gefegen 3. 


für Rurbeffen. 





Gefeß 
vom Arm Auguft 1853, 
die Strafe der kdrperlihen Zühtigung, 
fowie die Beftrafung ber von Kindern 
verübten Vergehen betreffend. 


Bon Gotted Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der Ir, Kurfürft ꝛc. ꝛc. 
erlaffen nah Anhörung Unſeres Gefammt: 

Staatöminifteriumd und mit Zuftimmung der 

getreuen Landftände folgendes Gefep. 


& 1. 
Auf die Strafe koͤrperlicher Zühtigung 
fol unter den in den nachfolgenden Paragraphen 


angegebenen DBoraudfegungen erkannt werden 


Tonnen. 


Auf Militärgerichte und Militärperfonen hat 
biefe Beftimmung feine Anwendung. 


8. 2. 


An die Stelle verwirfter Freiheits— 
firafe, wenn diefelbe nicht über ſechswoͤchige 
Gefaͤngniß⸗ oder vierwoͤchige Zwangdarbeitd- 
haudftrafe betragen würde, kann, infofern für 
deren Anwendung genügende Gründe in der Be 
fchaffenheit des Straffalles beziehungsmweife in 
der Perfönlichkeit des zu Beftrafenden vorliegen, 
Pörperlihe Zuͤchtigung treten: 

1) bei Perfonen männlichen Gefchlechts, welche 
das 16te, und weiblichen Geſchlechts, welche 
dad 14te Lebensjahr noch nicht zuruͤckge⸗ 
legt haben, 


(Ausgegeben zu Eaffel am Sten Auguft 1853.) 


Jahr 1853. — Ne XIV. — Auguft. 





2) bei Perfonen, welche fi des Diebſtahls, 
ber Landftreicherei oder des Bettelns ſchul⸗ 
dig machen, 


3) bei Perfonen über 16, beziehungsmweife 14 
bis zu 50 Jahren einfchließlih, wenn fie bei 
Veruͤbung des zu beftrafenden Vergehens 
einen beſonderen Grab von Bosheit ober 
von DVerdorbenheit der Sitten an den Tag 
gelegt haben, oder wenn dad Vergehen in 
beharrlicher Arbeitöfcheu oder in Genußſucht 
feinen Grund hat. 


Es fol dieſelbe insbefondere auch aldbann 
erkannt werben können, wenn wegen behartlichen 
Ungehorfamd bezüglich ber Werbüßung von Ars 
beitöftrafen eine Umwandlung berfelben nad) den 
beftehenden Vorſchriften einzutreten hat, 


Das h oͤchſte Maß der Förperlichen Züchtigung 
darf in den vworbemerften Fällen die Zahl von 
vierzig Streichen nicht überfteigen und muß 
diefelbe, wenn die Zahl der Streiche über zwanzig 
beträgt, bei Perfonen unter 16, beziehungsweife 
14 Fahren mit angemeffener Unterbrechung voll: 
zogen werben, 


8.8, 


Als Straffhärfung kann in den geeigneten 
Fällen, namentlich unter den Vorausſetzungen des 
vorhergehenden Paragraphen pos. 2 und 3, auf 
koͤrperliche Züchtigung in Verbindung mit einer 
Breiheitöftrafe erfannt werben. 


Diefer Strafzufag bleibt ohne Einfluß auf bie 
Befugniß des erfennenden Gerichts, in dem ein- 
zelnen Falle das hoͤchſte Maas der innerhalb feiner 
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Zuftändigkeit liegenden Freiheitöftrafe auszufprechen, 
barf jedoch nicht die Zahl von zwanzig Streichen 
überfteigen, 


Die Vollziehung diefer koͤrperlichen Züchtigung 
erfolgt bei dem Antritt der Strafe, 


8.4, 


Asgerihtspolizeiliches Straf-und Zwangs- 
mittel (Ovdnungöftrafe) ift körperliche Zuͤch⸗ 
tigung bis zum Mafe von zwanzig Streichen 
zuläffig gegen Gefangene und Angeklagte, wenn 
diefelben fih vor Gericht oder im Arreftlocale 
oder gelegentlich ihrer Vorführung grober Unge— 
bührlichkeiten fchuldig machen, 


8.5. 

Bei entftehendem Zweifel, ob die Körper und 
Geſundheitsbeſchaffenheit eines zu Beſtrafenden 
die Anwendung körperlicher Zuͤchtigung überhaupt 
oder bis zu welchem Maße zulaffe, ift der Ge 
tichtdarzt oder Wundarzt mit feinem Gutachten 
zu hören und letzteres zu berüdfichtigen, 


8. 6. 

Degen ber nad ber Forfiftraf- Orbnung vom 
Zoſten December 1822 oder nach der Verordnung 
vom 30ſten December 1826 beziehungäweife dem 
Geſetze vom 26ften Auguft 1841, betreffend die 
Beſtrafung der Feld», Garten» und Hutefrevel, 
zu beftrafenden Bergehen von Kindern unter 
14 Jahren find deren Eltern oder Pflegeeltern 
verantwortlich und mit derjenigen Strafe zu bele- 
gen, mit welcher die That gefeglich bedroht ift. 

Ausnahmöweife fällt diefe Berantwortlichkeit 
weg und find wegen Vergehen der vorerwähnten 
Art die fhuldigen Kinder mit der entfpres 
enden Strafe, inöbefondere mit Lörperlicher 
Zuͤchtigung zu belegen, wenn die Eltern ober 
Pflegeeltern den Nachweis liefern, daß gegen ihr 
ausdruͤckliches Verbot von den Kindern gehandelt 
worden ift und fie felbft an den Wortheilen des 
verübten Vergehens Feinerlei Antheil genommen 
haben. 


8. 7. 


Das Geſetz vom Zlften October 1848 über bie 
Abſchaffung der Strafe der Eörperlichen Züchtigung 
bei den Eivil: Strafgerichten wird aufgehoben. 


Urkundlih Unferer Allerhöchfteigenhändigen 
Unterfohrift und bed beigedrüdten Staatöfiegels 
gegeben zu Wilhelmshöhe am Aten Auguft 1853, 


Sriedrih Wilhelm. 
(St, ©.) 


Ve. Haffenpflug. Vt. Volmar. Vev.Haynau. 
Ve. 9. Baumbad. 


PIDISIIIIIEEIER 


Verkündigung 
bes 


zwifhen dem Kurfürftentbume Heffen 
und Franfreih am 7ten Mai 1853 
zum Schuße des Eigenthums an 
Werken der Literatur und Kunſt ab: 
gefhloffenen Vertrages, 


Bon Gottes Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der If, Kurfürft ac, ꝛc. 


verorbnen nach Anhörung Unſeres Gefammt: 
Staatöminifteriums, daß der zwiſchen dem Kur: 
fürftentyume Heffen und Frankreich am Tten Mai 
1853 abgefchloffene, von Uns am 3lften Mai 
d. 3. ratificirte Vertrag zum Schuge des Eigen- 
thums an Werken der Literatur und Kunft zur 
Nahriht und Nachachtung öffentlich bekannt ge- 
macht werde, 


Urkundlich Unferer Allerhöchfteigenhändigen 
Unterfhrift und des beigedruͤckten Staatöfiegelö ge« 
geben zu Wilhelmshöhe am Aten Auguft 1853, 


Briedrih Wilhelm. 
(St. ©.) 


Ve. Haffenpflug. Ve. Bolmar. Ve v. Haynau. 
ve v9. Baumbad. 


Convention 
entre 
la Hesse-Electorale d’une part et la France 
dautre part, pour la repression de la 
contrefagon lilteraire et artistique. 


Non Altesse Royale U’ Electeur de Hesse et 
Sa Majeste U Empereur des Francais animes 
du desir de proteger les sciences et les arts 
et d’encourager les entreprises utiles qui s’y 
rapportent, ont & cette fin rösolu d’adopter, 
d'un commun accord, les mesures les plus 
propres A garantir dans les deux pays aux 
auteurs ou à leurs ayants-cause, la propridte 
des oeuvres littdraires ou artistiques publides 
pour la premiere fois dans lElectorat de 
Hesse ou en France. 


Dans ce but ils ont uomme pour leurs 
plenipotentiaires, savoir: 
Son Altesse Royale lElecteur de Hesse: 
le Sieur Alerandre de Baumbuch, 
Son Ministre des aflaires dtrangeres et 
de la Maison Electorale et Chambellan, 
Commandeur de seconde Classe de Son 
Ordre de Guillaume de la Hesse Electo- 
rale, Chevalier de premiere classe de 
Yordre de la couronne de fer d’Autriche, 
Commandeur de l'ordre de Saint Michael 
de Baviere, Commandeur de premiere 
classe de l’ordre de Louis de la Hesse- 
Grand-Ducale; 


Sa MajestE U Empereur des Frangais: 

le Sieur Vicomte Georges Serurier, 
Son Envoy& extraordinaire et Ministre 
plenipotentiaire pres la Cour Electorale 
de Hesse, officier de lordre Imperial de 
la Legion d’honneur, Commandeur de 
Yordre du Christ de Portugal, oflicier 
de l'ordre de Leopold de Belgique etc. 
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Vertrag 
zwiſchen 
dem Kurfuͤrſtenthume Heſſen einerſeits und 
Frankreich andererſeits, zum Schutze des Ei⸗ 
genthums an Werken der Literatur und Kunſt. 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Kurfuͤrſt von 
* und Seine Majeſtaͤt der Kaiſer der 
ranzoſen gleichmaͤßlg von dem Wunſche beſeelt, 
den Wiſſenſchaften und Kuͤnſten Ihren Schutz 
angedeihen zu laſſen und nuͤtzliche Unternehmungen, 
welche ſich darauf beziehen, zu befoͤrdern, haben 
zu dem Ende beſchloſſen, in gemeinſchaftlichem 
Einverftändniß diejenigen Maaßregeln zu ergreifen, 
welche am meiflen geeignet erſcheinen, um in den 
beiderfeitigen Landen das Eigenthum an ben im 
KurfürftenthHume Heflen oder in Frankreich zuerft 
veröffentlichten Werken der Literatur und Kunft für 
deren Ucheber oder Rechtsnachfolger fiher zu ftellen. 
Zu Ddiefem Zmwede haben Sie zu Ihren Be: 
vollmächtigten ernannt, und zwar: 


Seine Königl, Hobeit der Kurfürft von Heſſen: 
ben Herrn Alerander von Baum: 
bad, Allerhoͤchſt Ihren Minifter der aus— 
wärtigen Angelegenheiten und des Kurfürft- 
lidyen Haufes, Kammerherrn, Gommandeur 
zweiter Glaffe des Kurfürftlichen Wilhelms: 
Ordens, Ritter erfter Glaffe des Kaiferlich 
Königlidy Deiterreichifchen Ordens der eifernen 
Krone, Gommandeur des Königlih Baieri- 
fhen St. Midael» Ordens, Commandeur 
erfter Glaffe des Großherzoglich Heſſiſchen 
Ludwig» Ordens; 
Seine Majeftät der Kaifer der Franzoſen: 
den Herrn Vicomte Georges Serurier, 
Allerhoͤchſt Ihren außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Minifter am Kurfürftlich 
Heſſiſchen Hofe, Officier des Kaiferlichen 
Ordens der Ehren-Legion, Commandeur des 
Koͤniglich Portugieſiſchen Chriftus« Ordens, 
Officier des Koͤniglich Belgiſchen Leopold: 
Ordens ꝛc., 
21* 
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lesquels après s’ötre communique leurs pleins- 
pouvoirs, trouvds en bonne et due forme, 
sont convenus des articles suivants: 


Art. L 


Le droit exclusif des auteurs de publier 
(vervielfältigen) leurs ouvrages d’esprit ou d’art, 
tels que livres, écrits, oeuvres dramatiques, 
compositions musicales, tableaux, gravures, 
lithographies, dessins, travaux de sculpture, 
et autres productions litteraires et artistiques, 
sera protdg@ reciproquement dans les deux 
Etats, de telle sorte que la reimpression et 
la reproduction illicites des oeuvres publides 
primitivement dans un deux, seront assimildes 
dans lautre ä la reimpression et & la repro- 
ductiou illicites des ouyrages nationaux et des 
lors toutes les lois, ordonnances, stipulations 
aujourd’hui existantes, ou qui pourraient, par 
la suite, &tre promulgudes au sujet du droit 
exclusif de publication des oeuvres littcraires 
et artistiques, seront applicables à cette con- 
trefacgon. 

Les representants légaux ou les ayants cause 
des auteurs d'oeuvres intellectuelles ou artisti- 
ques, jouiront, sous tous les rapports, des 
memes droits que les auteurs eux-me&mes. 


Art. I. 


Les stipulations de article 1er s’applique- 
ront Egalement & la representation ou exdcu- 
tion des oeuvres dramatiques ou musicales, 
en tant que les lois de chacun des deux pays 
garantissent ou garantiront par la suite, pro- 
tection aux oeuvres susdites, exedcutdes ou re- 
presentdes pour la premicre fois sur les ter- 
ritoires respectifs. 


Art. Il. 

Pour assurer & toute oeuyre d’esprit ou d’art 
la protection stipulde dans les articles prece- 
dents, il suffira que leurs auteurs dtablissent 
au besoin par un temoignage émanant d'une 
autoritẽ publique, que l'ouvrage en question 


welche, nad) vorheriger gegenfeitiger Mittheilung 
ihrer in gültiger Form befundenen Vollmachten, 
über folgende Artikel fi) vereinigt haben: 


Art. I. 


Das audfchließliche Recht zur Vervielfältigung 
von Werken des Geiftes oder der Kunft, als 
Büchern, Schriften, dramatiſchen Werken, mufis 
kaliſchen Gompofitionen, Gemälden, Stichen, 
Lithographien, Zeichnungen, Bildhauer- Arbeiten 
und anderen fchriftftellerifchen und künftlerifchen 
Erzeugniffen, fol in beiden Staaten gegenfeitig 
in der Art gefhügt werden, daß in jedem derfelben 
der Nachdruck und die unbefugte Nachbildung von 
Werfen, welche in dem anderen Staate zuerſt 
erfchienen find, gleichgeftellt werden dem Nachdruck 
und ber unbefugten Nachbildung der in dem betref- 
fenden Staate felbft erfchienenen Werke und darauf 
alle Gefege, Verordnungen und Beflimmungen An: 
wendung finden, welche in diefem Staate in Bezies 
hung auf das ausfchließliche Recht zur Vervielfaͤlti— 
gung ſchriftſtelleriſcher und kuͤnſtleriſcher Erzeugniffe 
beftehen oder für Die Folge werden gegeben werben, 

Die gefeglichen Vertreter der Autoren fchrift: 
ftellerifcher oder Eünftlerifcher Werke und diejenigen, 
welche deöfalls ein befondered Recht erworben 
haben, werden im jeder Beziehung diefelben Rechte 
genießen, wie bie Urheber felbft. 


Art, I. 


Die Beftimmungen des Art, 1 finden gleichfalls 
Anwendung auf die Darftellung oder Ausführung 
von dramatifchen oder mufifalifchen Werken, infoweit 
ald die Gefege eines jeden der beiden Staaten, 
in Betreff der in ihnen zuerft aufgeführten oder 
dargeftellten Werke gedachter Art einen Schuß 
gewähren oder in ber Folge gewähren werben. 


Art. IH 
Um allen Geiftesproducten oder Werken der Kunft 
ben in den vorftehenden Artikeln bezeichneten Schuß 
zu fihern, genügt es, daß diejenigen, von welchen 
diefelben herrühren, auf Verlangen durd das 
Beugniß einer Öffentlichen Behörde nachweiſen, 


est une oeuvre originale qui, dans le pays ou 
elle a di€ publiée, jouit de la protection lé- 
gale ' contre la contrefagon, ou reproduction 
illicite, 

Art. IV. 

L’exposition et la vente de reimpressions et 
reproductions illicites des oeuvres indiquees 
dans larticle 1°, sont prohibees dans les deux 

tats, sans quWil y ait & distinguer si ces 
reimpressions ou reproductions proviennent de 
Yun des Etats même, ou de tout autre pays. 


Art. V. 

Les deux hautes parties contractantes s’en- 
gagent à assurer, par tous les moyens en leur 
pouvoir, l’exdcution des stipulations contenues 
dans les articles precedents et & faire jouir 
reciproquement les ressortissants de chacun 
de la protection legale assurde aux nationaux. 

Les tribunaux de chaque pays auront & 
decider, d’apres la legislation existante, la 
question de contrefacon ou de reproduction 
„ illicite. 

Art. VI. 


La presente convention ne pourra faire 
obstacle & la publication ou à la vente des 
reimpressions ou reproductions qui auraient 
étẽ deja publidces ou commandees, en tout 
ou en partie, dans chacun des deux Etats, 
antdrieurement ä& sa publication, Les deux 
hautes parties contractantes se reservent de 
s’entendre sur la fixation d’un delai apres 
lequel la vente des reimpressions et repro- 
ductions, indiqudes dans le present article, 
ne pourra plus avoir lien. 


Art. VII. 

Pour faciliter l'execution de ce traite, les 
deux hautes parties contractantes se commu- 
niqueront respectivement les lois et ordonnan- 
ces que chacune d'elles aurait promulgudes 
ou pourrait promulguer à l’avenir, pour ga- 
rantir le commerce legitime contre la reim- 
pression et reproduction illicite. 
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daß dad in Frage ſtehende Werk ein folches 
Driginalwert ſey, meldes m dem Lande feines 
Erſcheinens den gefeglihen Schuß gegen Nach— 
drud oder unbefugte Nachbildung genießt. 

Art. IV. 


Dos Zeilhalten und der Berfauf von Nachdrucks⸗ 
werten ober unerlaubten Bervielfältigungen der 
in Art, 1 genannten Werke ift in dem beiden 
Staaten verboten, ohne daß es darauf anfommt, 
ob diefe Nachdruckswerke und Vervielfältigungen 
in einem ber Staaten felbft oder in irgend einem 
anderen Lande erfchienen find. 

Art. V. 

Die beiden hohen vertragenden Theile verpflichten 
ſich, die Erfüllung der in den vorftehenden Artikeln 
enthaltenen Beltimmungen mit allen ihnen zu 
Gebote flehenden Mitteln zu fichern und den An- 
gehörigen des andern Staates denfelben Rechtsſchutz 
wie denjenigen des eignen Staates zu gewähren, 

Ueber die Frage, was ald Nahdrud und 
unbefugte Vervielfältigung anzufehen fey, werben 
die Gerichte eined jeden Landes nad) den in dem— 
felben geltenden Gefege entfcheiden. 


Art, VI. 


Gegenwärtige Uebereinkunft fol die Veröffent- 
lihung oder den freien Verkauf von Nachdrucks— 
werfen oder Nachbildungen nicht verhindern, welche 
ſchon vor der Publication diefes Bertragd in einem 
der beiden Staaten ganz oder theilmeife ange: 
fertigt oder beftellt find, 

Die beiden hohen vertragenden Theile behalten 
ſich jedoch) vor, einen zu vereinbarenden Zeitpunkt 
feftzuftellen, nad) deſſen Ablauf der Verkauf der 
in dieſem Artikel bezeichneten Nachdruckswerke 
und Bervielfältigungen nicht weiter ftattfinden foll. 


Art. VIE 


‚Um die Ausführung dieſes Vertrags zu er- 
leihtern, werben beide hohe vertragende Theile 
fih gegenfeitig die Gefege und Verordnungen 
mittheilen, welche jeber von ihnen in Beziehung 
auf die Sicherftelung gegen Nahdrud und un— 
befugte Vervielfältigung erlaffen hat oder in Zukunft 
noch zu erlaffen ſich veranlaßt fehen wird, 
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Art. VII. 

Les stipulations de ce trait€ ne sauraient 
infirmer le droit des deux hautes parties con- 
tractantes de surveiller, de permeitre ou d’in- 
terdire, & leur convenance, par des mesures 
legislatives ou administratives, le commerce, 
la representation, lexposition ou la vente de 
productions litteraires ou artistiques. 

De meme, aucune des stipulations de la 
presente convention ne saurait &tre interpretde 
de manitre à contester le droit des hautes 
parties contractantes de prohiber l'importation, 
sur leur propre territoire, des livres que leur 
legislation interieure ou des traitds avec d’au- 
tres Etats feraient entrer dans la categorie 
des reproductions illicites. 


Art. IX. 

La presente convention aura force et vi- 
gueur pendant six anndes à partir du jour 
dont les hautes parties contractantes convien- 
dront pour son ex@cution simultande, des que 
la promulgation en sera faite d’apres les lois 
particulieres & chacun des deux Etats, lequel 
jour ne pourra depasser de trois mois l’dchange 
des ratifications. 


Si, à lexpiration des six anndes, elle n'est 
pas denonede, six mois à l’ayance, par une 
des hautes parties contractantes, elle conti- 
nuera & &ire obligatoire d’annde en annde, 
jusqu’& ce que lune des parties contractantes 
ait annonee à lautre, un an à l’avance, son 
intention d’en faire cesser les eflets. 

Les hautes parties contractantes se reser- 
vent cependant la facult€ d’apporter, d'un com- 
mun accord, à la presente convention, toute 
modification qui ne serait pas incompatible 
avec les principes et l’esprit qui en sont la 
base, et dont l'experience viendrait à demon- 
trer l’opportunitd, 


Art. X. 
La preente convention sera ratifice et 
l’echange des ratifications aura lieu à Cassel 
dans le delai de deux mois, au plus tard. 
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Art. VIII. 

Die Beſtimmungen dieſes Vertrags koͤnnen das 
Recht der beiden hohen vertragenden Theile nicht 
beeintraͤchtigen, durch Maaßregeln der Geſetzgebung 
oder Verwaltung den Verkehr, die Darſtellung, 
die Feilhaltung oder den Verkauf von geiſtigen 
oder Kunſt-Erzeugniſſen in geeigneter Weiſe zu 
uͤberwachen, zu erlauben oder zu unterſagen. 

Auch ſoll keine Beſtimmung dieſer Uebereinkunft 
ſo ausgelegt werden, daß dieſelbe das Recht 
eines der hohen vertragenden Theile beeintraͤchtige, 
die Einfuhr ſolcher Buͤcher nach ſeinem eignen 
Gebiete zu verhindern, welche feine innere Gefeg- 
gebung oder Verträge mit anderen Staaten in die 
Kategorie der unbefugten Vervielfältigung rechnen. 


Art. IX. 

Gegenwärtige Uebereinkunft fol, nachdem fie 
nad; den befonderen Gefegen jedes der beiden 
Staaten publiciet feyn wird, von dem Zage an 
ſechs Jahre in Kraft und Geltung bleiben, über 
welchen fid die hohen vertragenden Theile zum 
Zwecke einer gleichzeitigen Ausführung derfelben 
geeinignet haben werden. Diefer Tag foll jedoch 
nicht drei Monate fpäter beflimmt werden, als der 
Austaufh der Ratificationen flattgefunden hat, 

Erfolgt ſechs Monate vor Ablauf der ſechsjaͤhrigen 
Dauer diefer Uebereinkunft feine Auftündigung von 
der einen oder andern Seite, fo foll fie weiter von 
Jahr zu Jahr verbindliche Kraft haben, bis daß 
einer ber hohen vertragenden Theile dem andern ein 
Jahr voraus feine Abficht, diefelbe nicht länger 
aufrecht erhalten zu wollen, erflärt haben wird. 

Indeſſen behalten ſich die beiden hohen vertragens 
den Theile das Recht vor, nad) gegenfeitiger Berftän: 
digung foldye Modificationen in gegenmwätige Ueber: 
einfunft aufzunehmen, welche weder dem Geifte noch 
den Grundfägen derfelben widerftreiten und durch die 
Erfahrung als zweckmaͤßig werden erfunden werden. 


Art. X. 
Gegenmwärtige Uebereinfunft fol ratificirt und die 
Auswechſelung der Ratificationd «Urkunden zu 
Gaffel in fpäteftens zwei Monaten bewirkt werden, 


Apres l’echange des ratifications, le present 
trait€ sera publie par les deux hautes parties 
contractantes aussitöt que possible, et il sera 
mis en vigueur aprös la publication accomplie 
dans les deux Etats. 

En foi de quoi nous Plenipotentiaires de 
Son Altesse Royale TElecteur de Hesse et 
de Sa Majestt ÜEmpereur des Frangais 
avons signed et scell€ la presente convention. 

Fait à Cassel le sept Mai mil-huit-cent 
einquante trois. 

[signe:] de Baumbach. Vie. Serurier. 

(L. 8.) (L. 8.) 
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Nach gefchehener Auswechfelung der Ratificas 
tiond = Urkunden foll der gegenwärtige Vertrag 
von beiden hohen Theilen baldthunlichft publicirt 
werben und in Wirkſamkeit treten, fobald die Publi« 
cation in beiden Staaten geſchehen feyn wird. 


Zu Urkunde deffen haben die beiderfeitigen Be: 
vollmäcdhtigten gegenwärtige Uebereintunft unters 
zeichnet und ihre Siegel beigedrüdt, 


So gefchehen zu Gafjel am fiebenten Mai 
Eintaufend achthundert drei und fünfzig. 


lgez.) v. Baumbach. Bicomte Serurier. 
(L. 8.) (L. 8.) 
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Sammlung von Gefesgen ı. 
für Rurbeffen. 


Sahr 1853. — NR: XV. — Auguft. 


Berordbnung 
vom An Auguft 1853, 
bie Aufhebung ber General: Direction 
für den Bau ber Staatd-Eifenbahnen 
und die Bildung einer Eifenbahn- 
Direction für den Betrieb der Main: 
Weferbahn betreffend, 


Bon Gotted Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der If, Kurfürft ıc, ꝛtc. 
verorbnen, nachdem der Bau der Main: Wefer: 


Eifenbahn vollendet ift, nad Anhörung Unferes 
Gefammt + Staatöminifteriumd, wie folgt: 


8. L. 

Die durch Unſere Verordnung vom 26ften 
November 1845 gebildete General-Direction fuͤr 
den Bau der Staats-Eiſenbahnen wird dergeſtalt 
aufgehoben, daß deren Gefchäftöbetrieb mit dem 
Schluſſe künftigen Monats aufhört. Für den 


(Ausgegeben zu Eaffel am Itten Auguft 1853.) 





Betrieb ber Main-Weferbahn wird eine Eifenbahn- 
Direction errichtet, welche am 1ften October d. 3. 
in Wirkſamkeit tritt, 


8.2. 


Diefelbe wird mit der fchließlichen Erledigung 
derjenigen Angelegenheiten beauftragt, welche von 
der Erbauung der Main-Weſerbahn herrühren. 


Ale, Die es angehet, haben fi hiernach 
gebührend zu achten. 

Urkundlid) Unſerer Allerhöchfteigenhändigen 
Unterfchrift und des beigebrüdten Staatöfiegels 
gegeben zu Wilhelmshöhe am. Aten Auguft 1853. 

Friedrich Wilhelm, 
(St. S.) 


Ve. Haffenpflug. Ve Bolmar. Ve.v. Haynau. 
Ve. v. Baumbad. 


22 
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Sammlung von Gefegen ıc 
für Rurbeffen 





Zahr 1853. — N: XVI — September, 





Ausfchreiben des Finanzminifteriums, 


vom Löten September 1853, 


die zollfreie Einführung des Getreides, 


der Hülfenfrühte, bed Mehles und 
anderer Mühlen: Fabrilate betreffend. 


Mit allerhöchfter Genehmigung Seiner Koͤnig⸗ 
lichen Hoheit des Kurfürften ift, in Rüdfiht 
auf die eingetretene Theuerung der Brodfruͤchte, 
auf den Grund der mit den Regierungen des 
Zollvereind getroffenen Vereinbarung, die zollfreie 
Ginlaffung des Getreides, der Hülfenfrüchte, des 
Mehles und anderer Mühlen-Fabritate, naͤmlich: 


Ausgegeben zu Caffel am 1äten September 1853.) 


gefchroteter und gefchälter Körner, Gries und 
Grüße, geftampfter oder gefhälter Hirfe, vom 
15ten September an vorerft bi Ende Ddiefes 
Jahres, verfügt worden, was, unter Bezug: 
nahme auf das Zollgefeg vom 28ſten December 
1837 und ‘die darin erwähnte allgemeine land» 
rd Zuftimmung, hierdurch befannt gemacht 
wird, 


Gaffel am 15ten September 1853. 


Kurfürftlihes Finanzminiflerium, 


Bolmar. 


vi Führer, 
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Sammlung von Gefjegen ıc. 
für Rurbeffen. 





Sahr 1853. — N: XVIL — September. 


Gefeß 
vom 15 September 1853, 


dad Chauſſee- und Brüdengeld 
betreffend. 


Bon Gotted Gnaden Wir Friedrid 
Wilhelm der Ir, Kurfürft ꝛc. ıc. 


ertheilen, nad) Anhörung Unferes Geſammt⸗ 
Staatöminifteriumd und unter Zuftimmung der 
getreuen Landſtaͤnde, nachfolgendes Gefeß: 


8. 1. 

Die Beftimmungen des $. 3 des Geſetzes vom 
31ften October 1833, Nr. 1 — 5, das Chauſſee⸗ 
und Brüdengeld ꝛc. betreffend, werben hiermit 
aufgehoben. 


8. 2. 


Vom Chauffee» und Brüdengelde, welches zur 
Staatökaffe fließt, foll vom 20ften September d. 3. 
an ber Transport der nachbenannten Gegenftände 
frei ſeyn: 

1) aller rohen inländifchen Feld-Erzeugniffe 

und der Düngemittel; 


2) der Lohe, Brennmaterialien und rohen 
Bauftoffe bei der Abfuhr aus dem inläns 
difhen Walde oder von der inlaͤndi— 
ſchen Grube nad) dem erjten Beflimmungs- 


Ausgegeben zu Caſſel am 19ten September 1853.) 





orte, infofern fie zum inländifchen Ber: 
braudye beftimmt find; 

8) der im Inlande verferfigten und zum 
Verbrauche fommenden Bad: und Lehmfteine 
und Ziegeln, fowie deß Gppfes und ges 
brannten Kalkes; 


4) des zur inlaͤndiſchen Landwirthſchaft 
beſtimmten Viehes. 


Die Befreiungen unter 1, 2, 3 und 4 finden 
jedoch nur für den Befiger des Fuhrwerks an 
den innerhalb einer Entfernung von 
zwei Meilen vom Wohnorte gelegenen 
Erhebeftätten Statt. 


Das Fuhrwerk, welches zum Transporte ber 
unter 1, 2, 3 und 4 erwähnten Gegenflände 
unbelabden hin» oder zurüdfährt, fol von ber 
Entrichtung jener Abgabe frei ſeyn. 


8. 3. 


Der $. 5 des gedachten Geſetzes und die dar—⸗ 
auf bezügliche Beſtimmung in dem Geſetze vom 
22ften April 1835 wird dahin abgeändert: 

Ohne Unterfchied find die Einwohner von ber 
Entrihtung des Chauſſee- und Brüdengeldes an 
denjenigen Erhebungsftätten befreit, deren Ent: 
fernung nicht über eine halbe Meile von ihrem 
Wohnorte beträgt. 


Auf Poſt- und Frachtfuhren leidet diefe Ber 
flimmung feine Anwendung, unbefchadet jedoch der 
auf Grund des ſ. 2 des gegenwärtigen Geſetzes 
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und bed $. 4 des Gefeges vom Biften October 
1833 eintretenden Befreiungen. 


urkundlich Unſerer Allerhöchfteigenhändigen 
uUnterſchrift und des beigedruͤckten Staatsſiegels 
gegeben zu Wilhelmshoͤhe am 15ten September 
1853. 


Friedrich Wilhelm. 
(St. S.) 


Ve. Haſſenpflug. Ve. Volmar. Ve. v. Haynan. 
vr. v. Baumbach. 


&&&—— 


Geſetz 
vom ltr September 1853, 
über die Befteuerung des Bieres, 


Bon Gotted Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der IE, Kurfürft ꝛc. ⁊c. 


erlaffen, nad Anhörung Unſeres Gefammt- 
Staatöminifteriumd und mit Zuflimmung ber 
getreuen Landftände, folgendes Gefeg: 


& 1. 


Für die Bereitung von Bier aus Getraide fol 
die Steuer in der Art entrichtet werden, daß 
von jebem zum Bierbrauen verwendeten Gentner 
Malzſchrot zu 110 Pfund koͤllniſches Gewicht, 
20 Eilbergrofchen zur Erhebung kommen, 


Iſt mit der BVierbrauerei zugleih eine Effig- 
bereitung verbunden ober wird Effig aus Malz 
in eigends dazu beftimmten Anlagen zum Verkauf 
im Großen bereitet, fo muß auch von dem Malz⸗ 
fchrot zu Effig dieſe Steuer entrichtet werben. 


Denjenigen Effigbrauereien, welche durch bie 
Befteuerung in bem Fortbeftande gefährbet wer- 
den, fann eine Ermäßigung ober Befreiung von 
der Steuer zugeftanden werben, 


8. 2. 


Bei der Verwiegung von Malzſchrot wird für 
den Sad nichts abgerechnet; aud macht es kei: 
nen Unterfchied, ob das Malz troden oder anges 
feuchtet ift. Dagegen wird bei der Verwiegung 
Fr Uebergewicht unter „y, Gentner nicht berüd- 

tigt, 


8. 8. 


Die Verfteuerung bes Malzfchrotes muß erfols 
gen, bevor die Einmaifhung geſchieht. 


8. 4. 


Reclamationen wegen zu viel erhobener Steuer 
werden nur berüdfichtigt, wenn binnen Jahres⸗ 
frift, vom Tage der Verfteuerung gerechnet, der 
Anſpruch auf Erfag angemeldet und befcheinigt 
wird, Unterbleibt dies, fo geht mit Ablauf jener 
Brift der Anfpruch verloren. 


8. 5. 


Die Braufteuer kann firirt werden, infoweit 
es mit Sicherung ber gefeglichen Steuer-Cinnahme 
vom verbrauchten Braumalze vereinbar iſt. Des- 
falfige Anträge find an das betreffende Provin- 
zial= Steueramt zu richten. 


8. 6. 


Die Derfertigung des Haustrankes in gewöhn- 
lichen Kochkeſſeln ift von der Steuerentrichtung 
frei, wenn die Zubereitung zum alleinigen Haus- 
bedarfe gefchieht. 

Wer von biefer Bewilligung Gebraudy machen 
will, muß foldes der Steuerbehörbe zuvor in 


jevem Jahre anmelden und fich barüber einen 
Anmeldungsfchein ertheilen laffen. 


Das Ueberlaffen von ſolchem Biere an nicht 
zum Haushalte gehörige Perfonen ift unterfagt. 


8. 7. 


In jeder Brauerei muß eine Waage mit eifer 
nen gleiharmigen Balken, worauf nad) Beſchaffen⸗ 
heit der Brauerei ald Minimum 24 bis 5 Gentner 
auf einmal abgewogen werden koͤnnen, nebft den 
erforderlichen geaichten Gewichten vorhanden feyn. 
Bis folhe angefchafft worden ift, kann ber Be 
trieb der Brauerei unterfagt werden, 


8.8. 


Ber Bier und MalyEffig zum Verkauf brauet, 
hat der Steuerhebeftelle die Räume zur Brauerei, 
die Braupfannen und Braubottiche, ingleichen 
den Rauminhalt derfelben genau und volftändig 
in einer fchriftlichen Gingabe anzuzeigen. Gleiche 
Verpflichtung zur Anzeige binnen drei Tagen liegt 
ihm ob, wenn neued Geräthe angefihafft, ober 
wenn dad vorhandene ganz ober zum heil ab: 
geändert oder in ein anderes Lokal gebracht wird, 


Die Braupfannen und Bottiche find mit fort 
laufenden Nummern und mit ber Angabe bed 
durch amtliche Wermeffung ermittelten Raum⸗ 
Inhaltes zu bezeichnen. 

Snhaber von Brauereien, ſowie andere Per: 
fonen, weldye Braupfannen befißen oder verfer: 
tigen oder Handel damit treiben, dürfen diefelben 
weder ganz noch theilmeife, weder neu nod) aud« 
gebeffert, aus ihren Händen geben, bevor fie es 
der Steuerftelle ihres Wohnortes angezeigt und 
darüber eine Befcheinigung von biefer erhalten 
haben. 


8.9. 


Der Brauer ift verbunden, feinen Dorrath 
an Malzfchrot an gewiffen, ein für allemal zu 
beftimmenden Orten, welche zu jeder Zeit ber 
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Reeifion der Steuerbeamten unterliegen, aufzu= 
bewahren. Bei gemeinfchaftlihem Betriebe ber 
Brauerei und Branntieinbrennerei darf zu letzterer 
zeined Malzſchrot nicht verwendet werben, 


Ein Gemenge von Schrot aus gemalztem und 
ungemalztem Getraide ift zuläffig, die Mifchung 
muß jedoch vor dem Schroten auf der Mühle 
in Koͤrnern gefchehen. 


Wird neben der Brauerei Branntwein aus 
Kartoffeln gebrannt,‘ fo foll zwar der Gebraud) 
von reinem Malzſchrot zu legterem Behufe ges 
flattet ſeyn, das hierzu fowohl, ald zur Brauerei 
zu verwendende, muß jedoch beſonders declarirt 
und aufbewahrt werden, auch find die Räume 
für jenes unter Auffiht und Eontrole ber Steuer- 
beamten zu fegen. 


8. 10. 


Wer eine Brauerei betreibt, ift verpflichtet, 
der Steuerftelle fchriftlih anzuzeigen, wie viel 
Malzfchrot er zu jedem Gebräue nehmen, auch 
an welchem Zage und zu welder Stunde er eins 
maifchen wird, und die Steuer von dem ange: 
meldeten Malzquantum gleichzeitig zu entrichten, 


Es ſteht dem Steuerpflichtigen frei, dieſe Ans 
zeige, jo oft er brauet, zu machen, ober im 
Voraus für einen beftimmten Zeitraum, 


Im letzteren Falle kann er die Steuer für den 
ganzen Zeitraum voraus bezahlen, oder für jede 
Maifhung befonders vor deren Eintritt. 


8. 11. 


Die Anmeldung muß, wenn bed Vormittags 
gemaifcht werden foll, fpäteftens am Nachmittage 
des vorhergehenden Tages, und wenn Nachmittags 
gemaifcht werben fol, fpäteftend am Wormittage 
beffelben Tages drei Stunden vorher, in beiden 
Fällen aud während der Dienftftunden ($. 20) 
erfolgen. Berihtigungen diefer Anmeldungen bei 
der Steuerftelle find zuläffig, wenn fie mindeftens 
an dem der beabfichtigten Veränderung vorher: 
gehenden Zage geſchehen. 
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Soll danady dad Malzquantum verftärft wer 
den, ober follen neue Gebräue hinzutreten, fo 
wird bie Steuer davon gleichzeitig entrichtet. 

Iſt in Folge der Berichtigung der Anmeldung 
ein Gebräue eingeftellt oder das Malzquantum 
vermindert worden, fo bringt der Steuerpflichtige 
die ſchon entrichtete Steuer bei der nächften Zah: 
lung in Anrechnung. 


8. 12. 


Die Einmaifchungen bürfen in den Monaten’ 


October bis einfcyließli März nur von Morgens 
6 bid Abends 10 Uhr, in den übrigen Monaten 
aber von Morgens 4 bis Abends 10 Uhr gefchehen. 


8. 18. 


Der Brauer ift verpflichtet, die Ankunft eines 
Steuerbeamten zur angezeigten Stunde bed Gin: 
maifchens ($. 10) abzuwarten. Findet fich der— 
felbe ein, fo muß alsdann fogleid das Mal; in 
beffen Gegenwart abgemogen und mit der Ein- 
maifhung vorgefchritten werden; der Brauer 
darf dagegen die Einmaifchung erft, nachdem 
eine Stunde gewartet wurde, ohne deffen Gegen- 
wart verrichten. 


8. 14. 


In der Regel foll dad ganze declarirte Malz: 
quanfum auf einmal eingemaifcht werden, fo 
daß Feine Nahmaifhung ftattfindet. Wird aber 
eine Brauerei regelmäßig mit Nachmaifchen be 
trieben, fo muß ein für allemal angezeigt wer: 
den, in wieviel Abtheilungen und mit welchem 
Gewichte für jedes declarirte Malzguantum ge: 
maifcht werben fol. 


8. 15. 


Das Gebäude, in welchem eine Brauerei bes 
trieben wird, Tann, fobald darin gearbeitet wird, 
zu jeder Zeit, fonft aber nur von Morgens 


6 Uhr bis Abends 9 Uhr von den Steuerbeamten 
Behufs der Revifion befucht und muß ihnen zu 
dem Behufe fogleid geöffnet werben. 


8. 16, 


In dem Brauereigebäube erftreckt fich ihre Revi- 
fionsbefugniß darauf, nachzuſehen, daf die Brau- 
pfannen und Bottiche unverändert diefelben find, 
wie fie angegeben, auc bezeichnet wurden, daß 
feine unangemeldeten Geräthe vorhanden, daß 
außer Gebrauch geſetzte Geräthe ſich noch in diefem 
Buftande befinden, daß das Maljfhrot nur an - 
den dazu beftimmten Orten aufbewahrt wird, und 
daß nur zur angemeldeten Zeit und Stunde ein- 
gemaifht, aud die Einmaiſchung gehörig ver: 
fteuert ift, 


8. 17. 


Bei entflandenem Verdachte von Unterfchleifen 
ift zur Vornahme der nöthigen Hausſuchung, 
ſey es bei Perſonen, welche Brauerei betreiben, 
oder bei anderen, ein ſchriftlicher Auftrag eines 
Oberbeamten ober einer höheren, der Steuerhebe- 
ftelle vorgeſetzten Behörde erforderlich, der nur 
unter Mitwirkung eines Polizeibeamten ‚ und 
zwar nur an folden Orten vollzogen werden 
darf, die zur Begehung des Unterſchleifes oder 
zur Verheimlihung von Beitänden fteuerpflichtiger 
Gegenftände geeignet find, 


S. 18. 


Diejenigen, bei welchen revidiert wird, und 
beren Gewerbögehülfen find verbunden, den revi— 
direnden Beamten die Hülfödienfte zu leiften oder 
leiften zu laffen, welche erforderlich find, um die 
Revifion in den vorgefchriebenen Gränzen zu voll- 
ziehen, 


8. 19. 


Bo es zur Sicherung ber Steuer oder aus 
fonftigen Gründen für nöthig erachtet wird, iſt 
die Steuerverwaltung befugt, nad Beendigung 


bed Braubetriebs bie Braukeſſel oder Pfannen 
und die dazu führenden Feuereffen unter Verſchluß 
zu legen. 

Für die Erhaltung des Berfchluffes ift der 
Brauereibefiger perfönlich verantwortlich, 


8. 20. 


Die Dienftftunden, in welden die Steuerbe- 
amten zur Abfertigung der Steuerpflidhtigen bereit 
feyn müffen, find, wo bie Hebeftelle nur mit 
einem Beamten befeßt ift, auf die Dormittags- 
zeit von 9 bis 12 Uhr befchräntt. 


Die Declaration der Einmaifhung von Malz 
ſchrot, welche am naͤchſten Vormittage ftattfinden 
jol, muß aud Nachmittags angenömmen werben, 
wenn ber-Beamte fid) nicht außerhalb feiner Woh⸗ 
nung befindet. 


Weitere Beflimmungen über die Dienftftunden 
werben im Verwaltungswege getroffen werben. 


8. 21. 


Brauer verfallen in die Strafe der Abgaben: 
Unterfchlagung, wenn fie Gemwerböhandlungen, 
von deren Ausübung die Entrichtung der Bier 
feuer abhängig ift, entweder gar nicht ober 
unrichtig anzeigen, 


g. 2. 


Die Strafe der Unterfchlagung befteht in einer 
Geldbuße, welche dem vierfahen Betrage ber 
vorenthaltenen Abgabe gleih kommt. 


Die Abgaben find außerdem neben ber Strafe 
zu entrichten, 


8. 23. 
Im Falle der Wiederholung nad vorherge 
gangener Beflrafung wird die Strafe auf den 


achtfachen Betrag der Abgabe beftimmt; aufer- 
dem darf der Schuldige das Recht, zu brauen, 
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in einem Zeitraume von brei Monaten weder 
felbft ausüben, noch durch einen anderen zu 
feinem Vortheile ausüben laffen, 


8. 24. 


Im dritten Falle der Uebertretung, nach vors 
hergegangener zweimaliger Beftrafung, ift ber 
fechözehnfache Betrag der nicht erlegten Abgabe 
ald Strafe verwirkt. 


Auch darf der Schuldige dad Gewerbe bed 
Brauend für die Zukunft weder felbft ausüben, 
noch durch einen Anderen zu feinem Bortheile 
ausüben laſſen. 


8. 235. 


Im Falle des Unvermögend zur Entrichtung 
der Geldſtrafe tritt eine Gefängnifftrafe ein, 
welche beim erften Straffalle die Dauer von 
einem Jahre, beim erften Rüdfall die Dauer 
von zwei Zahren und bei weiteren Rüdfällen die 
Dauer von drei Zahren nicht überfteigen barf. 
Vier und zwanzigftündiges Gefängniß foll Einem 
Thaler Geld gleich geachtet werben. 


8. 26. 


Wer, ohne Befugniß dazu zu haben, Brauerei 
betreibt und fich dabei zugleich einer Handlung 
fhuldig macht, die ald Unterfchlagung zu be 
ftrafen ift, dem find, außer der Strafe für die 
Unterfhlagung, die Braugeräthe zu confisciven. 


8. 27. 


Wenn bie Braupfannen und Bottiche oder die 
damit vorgenommenen Veränderungen nicht, wie 
im $. 8 vorgefchrieben ift, angezeigt worden find, 
fo tritt die Gonfidcation der verfchwiegenen, ver 
änderten ober anderd wohin gebrachten Geräthe ein. 


Ueberdem hat der Brauer eine Geldftrafe von 
25 bis 100 Thalern verwirkt, welche im Wieder: 
holungsfalle verboppelt wird. 


Sind unangezeigte und unvermeffene Brau⸗ 
pfannen und Bottihe zum Brauen benutht wor⸗ 
den, fo wird die dadurch begangene Unterſchlagung 
noch befonderd nad den $.$. 22, 23 und 24 
beftraft. 

8. 28. 


Hat ein Brauer ohne vorhergegangene Ans 
meldung und Berfteuerung eingemaifcht, fo wird 
die Steuer und Strafe nad) dem Malzquantum, 
dad zu einem ganzen Gebräue genommen zu wers 
den pflegt, vollberechnet. 


Hat er blos eine Nachmaiſchung unbefugter 
Weife vorgenommen, fo wird er, ed mag eine 
Verkürzung der Abgabe ermittelt ſeyn oder nicht, 
in eine Strafe von fünf Thalern genommen, 
welche bei Wiederholungen verdoppelt wird. Die 
Strafe der Unterfchlagung beſteht unabhängig 
hiervon, wenn eine Verkürzung der Abgabe ftatt: 
gefunden bat. 

8. 29, 


Ber von der Bewilligung im $. 6 Gebraud) 
macht, und es unterlaffen bat, die bafelbft im 
zweiten Sage vorgefchriebene Anmeldung zu madyen, 
verfällt in eine Strafe von 1 bis 3 Zhalern, die 
bei Wiederholungen auf 2 bis 20 Thaler fteigt. 


8. 30. 


Wer blod zum eigenen Hausbebarf — Haus: 
trank — zu brauen, die Befugniß befigt ($. 6) 
und Bier gegen Bezahlung im Haufe ausſchenkt, 
oder außer feiner Wohnung an Perſonen, melde 
nicht zum Hausſtande zu rechnen find, gegen 
Bezahlung oder Vergeltung überläßt, hat, fofern 
die Steuer und gewöhnliche Unterſchlagungsſtrafe 
nicht höher ermittelt wird, 10 Thaler Strafe zu 
erlegen und wird mit Nüdficht hierauf bei Wieder: 
holungen nad) den allgemeinen Beflimmungen 
($. 8. 23 und 24) beftraft. 


8. 31. 


Hat ein Brauer zu einer anderen Zeit, ald 
weldye vorgefchrieben ($. 10 und 12) und von 


ihm angezeigt worben ift, ober vor Ablauf ber 
Stunde, in welchen auf den Steuerbeamten ges 
wartet werden muß ($. 13) eingemaifcht, fo ver⸗ 
fallt er in eine Strafe von 2 Thalern, welche bei 
Wiederholungen auf 5 bis 20 Thaler erhöht wird, 


Daneben muß in einem folden Falle, wenn 
nicht das Malzquantum für ein volles Gebräue 
angemeldet ſeyn follte, die Steuer und bie Strafe 
für fo viel Malgfchrot erlegt werden, wie zu 
einem vollen Gebräue mehr genommen zu 
werden pflegt, als im vorliegenden Falle ange 
meldet worden ift. 


Außerdem follen Abweichungen vom bem 
beclarirten Malzquantum, welche 10 Procent über« 
fleigen, ebenfo, wie Abweichungen von der ange 
meldeten Zeit der Einmaifchung, beftraft werben. 


; 8. 32. 

Malzfchrot, welches fih an ben dazu be 
flimmten Orten ($. 9), ober anderwärtd bei dem 
Brauer über dad zum Cinmaifchen längfiend für 
den folgenden Tag bdeclarirte und verfteuerte 
Quantum vorfindet, fol ohne Rüdficht auf die 
angeblihe Beſtimmung, als Gegenftand einer 
Unterfhlagung angefehen, und die Aufbewahrung 
an einem anderen alö bem dazu Declarirten 
Orte, abgefehen von ber Strafe ber Unter 
ſchlagung, mit einer. Strafe von einem Thaler 
für jeden Gentner geahndet werben. 


8. 33, 


Brauerei-:Inhaber und andere im $. 8 erwaͤhnte 
Perſonen, befonderd Kupferfchmiede, weldye Brau- 
pfannen ohne Anzeige bei der Steuerhebeftelle 
und darüber erhaltene Beſcheinigung einem Ande— 
ren übergeben, fallen in eine Strafe von 5 bis 
20 Zhaler, melde bei Wiederholungen bis zu 
50 Thaler erhöhet werden fann. 


S. 34. 


Ber Brauerei ald Gewerbe betreibt, muß für 
fein Gefinde, Diener, Gewerbögehülfen und feine 


im Haufe befindliche Ehegattin, Kinder und Ans 
verwandte, was die verwirkten Strafen betrifft, 
mit feinem Vermögen haften, wenn die Geld: 
ſtrafe wegen Unvermögend jener Perfonen nicht 
zur Vollziehung gebracht werben kann. 


Die an die Stelle der Geldftrafe nah $. 25 
tretende Förperliche Strafe ift an dem Thaͤter 
erft dann zu vollziehen, wenn ber fubfidiarifch 
BVerhaftete zur Zahlung der Geldbuße ebenfalls 
nicht im Stande feyn follte, 


8. 35. 


Treten einer Gontravention gegen dieſes Geſetz 
andere Bergehen hinzu, fo kommen bie allge 
meinen Strafgefege in Anwendung. 


Iſt mit einer Unterfchlagung zugleich eine Ver⸗ 
legung befonderer Borfchriften diefes Gefegeö ver⸗ 
bunden, fo tritt die darauf gefegte Strafe ber 
Strafe der Unterfchlagung hinzu. 


8. 36. 


Wer, um die Abgabe zu unterfchlagen, fich 
verfälfchter oder überhaupt unrichtiger Papiere 
ober Befcheinigungen bebient, foll dafür befonders 


mit der durch die allgemeinen Strafgefege für- 


folhe Fälfhungen angeordneten Strafe belegt 
werben. 


8. 37. 


Diefe Strafe trifft auch denjenigen, welcher 
in gleicher Abfiht durdh Abnahme, Berlegung 
oder fonftige Beeinträchtigung des amtlichen Ver- 
ſchluſſes ($. 19), mittelft welchen Brauereigeräthe 
außer Gebrauch gefegt worden, mit ober aud) 
ohne Anlegung eines anderen, durch eigenmächtige 
Veränderung des, auf Veranlaſſung der Steuer: 
behoͤrde angebrachten, Vermerks der Größe ber 
Geräthe, durd Veränderung oder Nachahmung 
der Stempel oder Nummern auf den Geräthen 
($. 8) eine Faͤlſchung begeht. 
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Ver einem zur Wahrnehmung des Steuer 
Intereſſe verpflichteten Beamten, mit welchem er 
im Amte zu thun bat, Gelb oder Geldeöwerth 
zum Geſchenke anbietet, oder ein ſolches wirklich 
macht, foll den 24fachen Betrag des angebotenen 
oder gegebenen Gefchentes zur Strafe erlegen. 
Iſt über den Betrag nichts audzumitteln, fo 
tritt eine Geldbuße von mindeftend 10 Thalern 
ein, 


8. 39. 


Eine jede Widerfeglichkeit gegen die in Auds 
übung ihres Amtes begriffenen Perfonen, mögen 
es Steuer» oder andere, zur Wahrnehmung bed 
Steuer: Intereffe verpflichtete Beamten feyn, ſowie 
eine Berfagung ber Hülfsleiftung, deren die Bes 
amten bei ihrem Revifiondgefchäfte Seitens ber 
Gemwerbtreibenden bedürfen ($. 18), foll an bem 
Schuldigen mit 10 bis 50 Thalern, oder mit ver- 
haͤltnißmaͤßiger Gefängnißftrafe geahndet werben, 

Sind mit einer ſolchen Widerfeglichkeit zugleich 
wirkliche oder thätliche Beleidigungen verübt, fo 
kommen bie dafür geltenden allgemeinen Straf: 
beftimmungen zur Anmendung. 


Seber etwaige Mifbraud der Amtögewalt von 
Seiten der Beamten bewirkt eine Milderung der 
Strafbarkeit für denjenigen, der fich widerfegt hat. 


8. 40. 


Die Uebertretung aller anderen, im vorftehen: 
den Gefege gegebenen Borfchriften, worauf feine 
befondere Strafe gefegt worden ift, foll mit einer 
Geldbuße von 1 bis 10 Thalern geahndet werben. 


8. Al. 


Bei der Unterfuhung der Gontraventionen 
gegen dieſes Gefeg und der beöfallfigen Ent- 
fheidung find die Beftimmungen der $. $. 34 
bis 40 des Zollftrafgefeges vom 28ften December 
1837 durch die hier zuftändigen Steuerbehörden 
anzumenden. 
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8. 42. 


Die Beftimmungen in den $.$. 8 bis 18 
des Geſetzes vom 6ten März 1831, die indirec⸗ 


ten Abgaben betreffend, werben hierdurch aufge. 


‚ hoben. 
8. 43. 


Von demjenigen Biere, welches aus anderen 
Ländern des Bollvereind, mit melden eine Ge- 
meinfchaft ber Uebergangs» Abgabe vom Biere 
nicht befteht, eingeführt wird, ift eine Lebergangd« 
Abgabe von 7% Sgr. für den Brutto: Zollgentner 
zu entrichten. Gin gleicher Betrag wird bei ber 
Ausfuhr nad) ſolchen Ländern des Zollvereind oder 
nad; dem Auslande zurüdvergütet, 


8. 44. 


Gegenwärtiged Gefeg tritt mit dem Iſten October 
1853 in Wirkfamteit, 


uUrkundlich Unſerer Allerhöchfteigenhändigen 


Unterſchrift und des beigedruͤckten Staatsſiegels 
gegeben zu Wilhelmshoͤhe am 15ten September 
1853, 


Sriedrih Wilhelm. 
(St. ©.) 


Ve. Haffenpflug. Ve. Bolmar. Ve. v. Haynau. 
Ve. v. Baumbach. 





Geſetz 
vom 15tt September 1853, 
die Befteuerung der Gewerbe betreffend, 


Bon Gottes Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der I, Kurfürft ac ꝛc. 


erlaffen zur Herbeiführung einer geößeren Gleich⸗ 
mäßigfeit in der Befteuerung der Gewerbe, nad) 


Anhörung Unſeres Gefammt - Staatöminifteriumd 
und mit Zuftimmung ber getreuen Lanbftände, 
nachftehendes Gefeß: 


8. 1. 

Außer den im $.3 des Gewerbefteuer-Gefeges 
vom 21ſten Zuli 1840 genannten Perfonen follen 
nur Diejenigen Gemwerbtreibenden von der Gewerb⸗ 
fteuer frei bleiben, deren Hülfsbedürftigkeit in 


"einem folchen Umfange allgemein bekannt oder 


glaubhaft dargethan ift, daß ihr gefammtes jähr- 
liches Einfommen zur Beflreitung der nothwen⸗ 
bigften Lebensbeduͤrfniſſe unzureichend ift ober nicht 
über 50 Zhaler beträgt. 


8. 2. 


Die Steuer: Anfäge für die Gewerbtreibenden 
(vergl. jedoch unten Abfag 3) find innerhalb des 
für dieſelben feftgefegten Marimums und Mini- 
mums dergeftalt zu beflimmen, daß zmölf Sim⸗ 
plen bei einem muthmaßlichen reinen Einfommen 
bis 200 Thaler jährlich einem Procent, bei einem 
folhen Eintommen von 200 bis 500 Zhaler 
2 Drocent, bei einem folden Einkommen von 
500 bi8 1000 Thaler 3 Procent, und einem 
folchen über 1000 Thaler 4 Procent diefes Ein- 
fommend annähernd gleichkommen. 

Binden fich in irgend einer der vier Örtlichen 
Abtheilungen (vergl. F. 8 des Gefehes vom 
2uſten Zuli 1840) nad) beftimmten Steuer-Anfägen 
zu befteuernde Gewerbtreibende, deren muthmaßliches 
reined gewerblidyes Einkommen nad) obigen Grund» 
fügen zu gering befteuert werben würde, fo find 
diefe Gewerbtreibenden nad $. 27 des Geſetzes 
vom 2lften Juli 1840 (vergl, auch unten $.9) 
zu befteuern. 


Für die Befteuerung in den Gefellfhaften gel- 
ten analog gleidye Grundfäge. 


Zeigt deren Anwendung, daß bie Befteuerung 
in den Gefellfchaften für den Einzelnen unter 
obigem Masftabe bleiben würde, fo hat der Steuer: 
beamte nad) Anhörung des Drtövorftandes die 


entfprechende Anzahl der Geſellſchaftsmitglieder, 
welche die höchften Steuerbeträge erhalten wür- 
den, aus ben Gefellfhaften auszuſcheiden. Die 
audgefchiedenen Gewerbtreibenden find nad) $. 27 
des Geſetzes vom 2iften Juli 1840 zu befteuern, 


Stelt ed ſich dagegen heraus, daß die Bes 
fteuerung zu body ausfallen würde, fo ift Unſer 
Finanz » Minifterium ermädtigt, die Mittelfäge 
der betreffenden Gefellfchaften verhältnigmäßig und 
zwar bis zur Hälfte herabzufegen. 


8. 3. 


Für den ald Meifter oder font für eigene 
Rechnung arbeitenden Handwerker werden 


1) in der erften Abtheilung der Drte (vergl. 
$. 8 des Geſetzes vom 2iften Juli 1840) 
5 bis 20 Sgr., 


2) in ber zweiten Abtheilung der Drte 3 Sgr. 
9 Hlr. bis 15 Sgr., 


3) in der britten Abtheilung der Orte 2 Sgr. 
6 Hlr. bi 10 Sgr., 


4) in ber vierten Abtheilung ber Orte 1 Sgr. 
3 Hlr. bis 5 Sgr. 


angeſetzt. 


Die im $. 12 des Geſetzes vom 2iften Juli 
1840 beflimmte Bufaß- Steuer wird auf ein 
Biertheil, beziehungsmeife ein Drittheil obiger 
Säge abgeändert und die nach $. 13 desfelben 
Geſetzes zuläffige Ermäßigung dahin beftimmt, 
daß bie vorftehenden geringſten Steuerbeträge 
bis auf ein DViertheil herabgefegt werden dürfen, 


8.4. 


Den im $. 15 deö Gefeßed vom Zlften Juli 
1840 genannten Gemwerbtreibenden find beizu- 
rechnen: Agenten, Badfteinbrenner, Babehalter, 
Bildhauer, Deftillateure, Federfhmüder, Frifeure, 
Goldarbeiter, Graveure, Hutmacher, Inftrumentens 
mader, Kupferfchmiede, Ladirer, Lichterzieher, 
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Maler, Mechaniker, Modelleure, Nadler, Orgels 
bauer, Pofamentirer, Seifenfieder, Silberarbeiter, 
Zapezierer, Uhrmacher (fofern fie ſich nicht mit 
Reparaturen allein befchäftigen), Unternehmer von 
mit einem Ermwerbe verbundenen Verſicherungs⸗ 
Anftalten, Verfertiger feiner Rohr: und Flecht⸗ 
waaren, Dergolder, Ziegelbrenner u. ſ. w. 


8. 5. 


Für die im $. 17 des Geſetzes vom 2iften 
Juli 1840 beflimmten Mittelfäge treten folgende 
ein: 


1) für die erfte Abtheilung 24 Sgr., 


2) = = wie — 16 — 
3) = » bite — 8 — 
4) = evierte — 6 — 


Ausſcheidungen, wie fie der $. 16 des genann- 
ten Geſetzes zuläßt, finden nicht ferner Statt. 


8. 6. 


Die Befteuerung in Gefellfchaften fällt weg, 
wenn an einem und demfelben Orte nicht wenig- 
ſtens zehn zu ein und berfelben Gefellfchaft zu 
rechnende Gewerbtreibende vorhanden find, 


Zritt diefe Vorausfegung nicht ein, fo ift die 
Belteuerung nach $. 27 des Geſetzes vom 2lften 
Suli 1840 zu bewirken. 


8. 7. 


Bei ber Vertheilung der Steuer in den Gefell: 
fhaften darf kein Sa geringer ausfallen, als 
die im $. 3 dieſes Geſetzes beftimmten Beträge, 


8.8. 


Die für die Bierbrauer im $. 25 bed Gefehes 
vom 2iften Juli 1840 vorgefchriebenen Säge 
werden dahin abgeändert, daß von je 3 Thalern 

25 
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der Bierfteuer (vergl. Geſetz vom heutigen Zage), 
welche in den lebten zwölf Monaten vor dem 
Gewerbfteuer - mfage gezahlt worden find, ent: 
richtet werden follen: 


1) in der erften Abtheilung 1 bis 4 Sgr., 

2) in den Drten ber zweiten Abtheilung 9 Hlr. 
bis 2 Sgr., 

3) in den Orten ber britten Abtheilung 6 Hr. 
bis 1 Sgr., 

4) in den Orten der vierten Abtheilung 3 bis 
9 Hlr. 


8.9. 


Der 6.27 des Gefeges vom Z1ften Zuli 1840 
wird dahin abgeändert, daß zwölf Simplen der 
zu beftimmenden Steuer bei einem jährlichen Rein- 
ertrage des Gefchäfts bis 200 Thaler einem Pro- 
cent, bei einem ſolchen von 200 bis 500 Thaler 
2 Procent, bei einem foldhen von 500 bis 
1000 Thaler 3 Procent, und bei einem folchen 
über 1000 Thaler 4 Procent diefes Ertrages 
annähernd gleihfommen und die Steuer von dem 
Steuerbeamten unmittelbar angefegt werden fol, 


$. 10, 


Fuhrleute, Lohnkutfcher und Pferdeverleiher, 
welche drei Pferde und darunter halten, zahlen 
von jedem Pferde 1 bis 5 Sgr. Bon jedem 
weiteren Pferde entrichten fie 2 bis 6 Egr. 


Aderbautreibende, welche ihre Pferde regel: 
mäßig zu Lohnfuhren oder Vorſpann gebrauchen, 
zahlen ein Viertel bis zur Hälfte jener Säge. 


Bleiher, Höder, Korbmaher, Siebmader, 
Schäfer und andere Hirten, welche einen eigenen 
Haushalt führen, und fonftige dergleichen Gewerb- 
treibende zahlen 6 Hlr, bis 10 Ser, 

Die im $. 33 des Gefeßes vom 21ften Zuli 
1840 genannten Perfonen entrichten 6 Hlr. bis 
4 Sgr., und die im $. 38 beöfelben Gefeges 
bezeichneten Gewerbtreibenden 6 Hlr. bis 5 Sgr. 


8. 11. 


Alle entgegenftehenden früheren gefeglichen Be: 
flimmungen, namentlih dad Geſetz vom 1äten 
April 1848, die Ermäßigung der Gewerbſteuer 
betreffend, der Schlußſatz des $. 8, ber $. 11, 
$.16 und 17, $. 18, pos. 1, e, pos. 3 und 4, 
$. 19, $. 20, pos. b, c, Schlußſatz des $. 21, 
pos. 3, $. 23 und 31 des Geſetzes vom 
2lften Juli 1840 werben hiermit aufgehoben. 





Diefes Gefeg tritt vom Iften November d. 3, 
an in Kraft. 


Urkundlich Unſerer Allerhöchfteigenhändigen 
Unterſchrift und des beigedruͤckten Staatsſiegels 
gegeben zu Wilhelmshoͤhe am 15ten September 


1853. 
Sriedrih Wilhelm. 
(St. ©.) 


ve. Haffenpflug. Ve Bolmar Ve. v. Hapnau. 
Ve v. Baumbach. 


NND 


Ausfchreiben des Minifteriums deö 
Innern, 
vom 16m September 1853, 


die Wiedererdffnung der Sigungen ber 
beiden Kammern ber Landſtände 
betreffend. 

Nachdem Seine Königliche Hoheit der Kur- 
fürft die Wiebereinberufung ber dermalen vertagten 
beiden Ständefammern auf den 10ten October d. I. 
allergnädigft verordnet haben, fo wird dieſes hier 
mit zur Öffentlidyen Kunde gebracht und haben fich 
Alle, die ed angeht, hiernach gebührend zu achten. 


Gaffel am 16ten September 1853, 


Kurfürftl, Minifterium des Innern. 
Haffenpflug. 
Vt. Bedmann. 
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für Kurbeffen. 





Sabhr 1853. — NM: XVIII. — September. 





Berordbnung 
vom 224m September 1853, 


die Abänderung einiger Zollfäge von 
den aud den Staaten beö Steuerver- 
eins eingehenden Waaren betreffend, 


Bon Gotted Gnaden Wir Friedrid 
Wilhelm der Ir, Kurfürft ꝛc. ꝛc. 
verordnen in Folge einer mit dem übrigen 

Regierungen des Zollvereind getroffenen Webers 

eintunft, nah Anhörung unferes Gefammts 

Staatöminifteriums und unter Hinweifung auf 

die im $. 13 des Zollgefeged vom 28ſten De 

cember 1837 enthaltene landftändifche Zuſtim⸗ 
mung, wie folgt: 

Vom 2aſten dieſes Monats an bis zum Schluffe 
diefes Jahres follen aus den Staaten des Steuer: 
vereind die in ber Anlage I. bezeichneten Gegen: 
ftände, bei deren unmittelbarem Uebergange in 
den Zollverein, zollfrei, beziehungsmweife gegen 
die in diefer Anlage beftimmten ermäßigten Zoll: 
ſaͤtze eingelaffen werben, 


Ausgegeben zu Caſſel am 2Aften September 1853.) 


Zugleich wird zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß von bemfelben Zage an und für die gleiche 
Beitbauer bie in der Anlage IL verzeichneten 
Gegenftände, bei deren unmittelbarem Uebergange 
aus ben Staaten bed Zollvereind in den Steuer- 
verein, im biefem legteren ebenwohl zollfrei, bezie- 
hungsweife gegen bie in ber angeführten Anlage 
bemerkten ermäßigten Zollfäge werben eingelaffen 
werben. 


Alle, bie es angeht, haben ſich hiernach zu 
achten. 


Urkundlich unſerer Allerhoͤchſteigen haͤndigen 
Unterſchrift und des beigedruͤckten Staatsſiegels ge⸗ 
geben zu Wilhelmshoͤhe am 22ſten September 1853. 


Sriedrih Wilhelm. 
(St. ©.) 


Ve, Haſſenpflug. Ve Bolmar. Vt. v. Haynan. 
Ve. v. Baumbad. 
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Verzeichniß 
derjenigen ſteuervereinslaͤndiſchen Erzeugniſſe, welche bei ihrem unmittelbaren Uebergange 
in den Zollverein einer geringeren, ald der tarifmäßigen Eingangs Abgabe zu unter: 
ziehen find, beziehungsweife von derfelben ganz frei bleiben. 


A. zollfrei: 
1) Bleiweiß (Kremſerweiß), rein oder verſetzt; 
2) Ehlorkalf; 
3) Soda, gereinigte und ungereinigte (gegen beglaubigte Urfprungss Zeugniffe der Verfertiger); 
4) Mennige, Schmalte, Kupfersitriol, gemifchter Kupfer⸗ und Eifenvitriol, weißer Vitriol, Waſſerglas, Grünfpan, 
raffinirter (deſtillirter, Aryftallifirter), over gemablener; _ 
5) Saljfäure und Schwefelfäure; 


6) a. gebleichtes, desgleichen blos abgefochted over gebüfted Cgeäfchertes) Leinengarn, fowie gefärbtes Leinengarn, 
b. gebleichte und gefärbte Leinwand; 
iefe Leinwand jedoch nur auf ver Grenze zwifchen dem Hannoverſchen Landdroſteibezirke Osnabrüf und 
ben —— Königlich Preußiſchen Landestheilen (beſchränkt auf bie mit dem Stempel einer ſteuer— 
vereinslänpifchen Legge verfehene Leinwand). 


7) a. Talg und Stearin, 
b. Lichte (Talg⸗, Wachs-, Wallrath- und Stearin=); 


8) Butter, eingefchlagene; 
9) Pferde, Maulefel, Maulthiere, Efel; 
10) Rindvieh, und zwar: Dchfen- und Zuchiftiere, Kühe, Jungsich und Kälber; 


11) Hopfen. m 
B. zu einem Bollfage von 1 Thaler für den Centner: 


Hohlglas, weißes ungemuftertes, welches mit abgefchliffenen Stöpfeln, Böben oder Rändern verfehen, fonft aber 
nicht gefchliften iſt, ſofern es von Glashütten im Steuervereine mit beglaubigten Urfprungszeugnifien der Bers 
fertiger verſendet wird. ' 


C. zu einem Bollfage von 2 Thalern für den Centner: 
Möbeln, gepolfterte. , 
D. zu einem Zollfage von 23, Thalern für den Eentner: 
Gold» und Silberpapier, Papier mit Gold oder Silbermufter, burchgefchlagenes Papier, ingleichen Streifen von 
diefen Papiergattungen, 


E. zu einem Zollfage von 3 Thalern für den Centner: 
1) Wachstafft; 


2) farbiges, bemaltes oder vergoldetes Glas ohne Unterſchied der Form, Glaswaaren in Verbindung mit unedlen 
Metallen und andern, nicht zu den Geſpinnſten gehörigen Urſtoffen, desgleichen Spiegel, deren Glastafeln nicht 
über 283 Zoll Preußiſch das Stück meffen, ſofern diefe Waaren von Glashütten im Steuervereine mit 
beglaubigten Urfprungszeugniffen ber Berfertiger verfendet werben. 


F. zu einem Zollfage von 4 Thalern für den Centner: 
Papiers Tapeten. 
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II. 
Verzeichniß 


derjenigen zollvereinslaͤndiſchen Erzeugniſſe, welche bei ihrem unmittelbaren Uebergange in 
den Steuerverein einer geringeren, ald der tarifmäßigen Eingangd-Abgabe zu unter: 
ziehen find, beziehungdweife von berfelben ganz frei bleiben, 


A. zollfrei: 

1) Bleiweiß (Kremſerweiß), rein ober verfegt; 

2) Chlorfalt; 

3) Soda, gereinigte ober ungereinigte; 

4) DMennige, Schmalte, Kupfersitriol, gemifchter gut. und Eifenvitriol, weißer Vitriol, Waſſerglas, Grünfpan, 
raffinirter (deſtillirter, kryſtalliſirter), oder gemablener; 

5) Salzfäure und Schwefelfäure; 

6) a. gebleichtes, besgleichen blos abgefochtes orer gebüftes (geaͤſchertes) eng fowie gefärbtes Leinengarn, 
b. gebleichte und gefärbte Leinwand, tiefe Leinwand jedoch nur auf ver Grenze zwifchen dem Hannoverſchen 

anbprofteibezirfe Dsnabrüf und den angrenzenden Königlich Preußiſchen Landestheilen; 


7) a. Talg und Stearin, 
b. Lichte (Talg⸗, Wachs-, Wallrath- und Stearin=); 


8) Butter, eingefchlagene; 
9) Pferde, Manlefel, Maultbiere, Efel; 
10) Rindvieh, und zwar: Ochfen und Zuchtſtiere, Kühe, Jungvieh und Kälber; 


B. zu einem Bollfage von 2 Thalern für den Eentner: 
Möbeln, gepolfterte; 

€. zu einem Bollfage von 3 Thalern für den Centner: 
Wachstafft; 

D. zu einem Zollſatze von 4 Thalern für den Centner: 
Papier = Tapeten. 
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Ausfchreiben des Finanzminifteriums, 


vom 22% Geptember 1853, 


den Beitritt der Herzogthümer Modena 
und Parma unb ben Anſchluß bes 
Fuͤrſtenthums Liechtenſtein zu bem 
Handeld= und Zollvertrag zwiſchen 
Dreußen unb Defterreih vom 19ten 
Februar 1853 betreffend, 


Mit alerhöcfter Genehmigung Seiner König- 
fichen Hoheit des Kurfürften wird, unter Bezug: 
nahme auf den Artikel 41 des mittelft Verkuͤn— 
digung vom 23ften Juni diefes Jahres publicir- 
ten Zollvertragd vom Aten April dieſes Jahres, 
hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
die Beftimmungen des Handeldö= und Zollverfrags 
zwifchen Preußen und Deſterreich vom 19ten 


Februar diefes Jahres, auf den Grund des 
Artikels 26 deffelben, auch Anwendung finden: 
1) auf die Herzogthümer Mobena und 
Parma, melde, mit Oeſterreich zollver⸗ 
bündet, dem letztgedachten Vertrage nach— 
traͤglich foͤrmlich beigetreten ſind, und 
2) auf dad Fuͤrſtenthum Liechtenſtein, 
welches bereits bei dem Abfchluffe diefes 
Vertrags dem Zoll» und Steuer-Spftem des 
Kaiſerthums Oeſterreich angefchloffen war, 
und zwar auf die Dauer ber beftehenden Zoll 
verbündung zwifchen biefen Staaten und Defterreich. 


Gaffel am 22ften September 1853, 
Kurfürftlides Finangminifterium, 
Bolmar. 
Vi. Führen 
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Berordnung 
vom 22% September 1853, 


die Ausübung ber Jagd und die Be 
firafung der Jagdvergehungen 
betreffend. 


Bon Gottes Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der It, Kurfürft ꝛc. ꝛc. 


finden Uns zur Berhütung gaͤnzlicher Devaſti⸗ 
rung der Jagden bewogen, nad) Anhörung 
Unferes Gefammt » Staats - Minifteriums , zu 
verordnen, 
baß bie Jagd wiederum in Gemäfheit ber: 
jenigen Vorſchriften in Ausübung gebracht 
und gefhügt werden foll, melde durch die 
Beftimmungen der F. $. 10 bis 13 des 


Ausgegeben zu Eaffel am 26ften September 1853.) 


Sahr 1853. — N: XIX. — September. 





Geſetzes vom Iften Juli 1848 außer 
Wirkfamkeit gefeßt worden, und daß ferner 
Uebertretungen jener Vorſchriften, unter 
Beobachtung des der Verordnung vom 
80ſten December 1822 beigefügten Jagdſtraf⸗ 
tarifö, mit einer Geldbuße bis zu 50 Thalern 
zu ahnden find, 


Urkundlih Unferer Allerhöchfteigenhändigen 
Unterfhrift und des beigebrüdten Staatöfiegels 
gegeben zu Wilhelmshöhe am 22ften September 

3, 


185 
Friedrich Wilhelm. 
(&t. ©.) 


Ve. Haffenpflug. Ve. Bolmar. Ve. v. Haynan. 
Ve. v. Baumbad. 
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Sammlung von Gefegen ıc. 
für Rurbeffen. 





Sahr 1853. — N XX. — October. 





Audfchreiben des Minifteriumd des 
Innern, 


vom Hrn Detober 1853, 


die Sicherftellung des competenzmäßi- 
gen Natural:Einftommend ber Land: 
fhullehrer betreffend. 


Zufolge allerhöchfter Entfchliefung Seiner 
Königlichen Hoheit des Kurfürften wird zur 
Sicyerftellung des competenzmäßigen Natural: 
Eintommend der Landſchullehrer verorbnet, wie 
folgt: 


8.1. 

Die Gemeinden haften dafür, daß die von 
den einzelnen Gemeindegliedern an ihre Schullehrer 
zu leiftenden Natural-Abgaben an Korn, Waizen, 
Gerfte, Hafer und Brod, infomweit diefelben auf 
dem Kirchen: oder Schulverbande beruhen, nad 
dem vollen competenzmäßigen Betrage an bie 
Berechtigten eingeliefert werden und haben für die 
durch Unbeitreiblichkeit entftehenden Ausfälle Erfaß 
zu leiſten. 


(Ausgegeben zu Eaflel am 10ten October 1853.) 


8. 2. 

Bier Wochen nad) Ablauf des Lieferungstermins 
hat der betreffende Lehrer das Werzeichniß der 
Rücftände an den Ortövorftand abzugeben, weldyer 
gehalten ift, für die alsbaldige Beitreibung der— 
felden zu forgen, die unbeitreiblichen Poften aber 
innerhalb weiterer vier Wochen, von dem Tage 
der Einreichung des Ruͤckſtands-Verzeichniſſes an, 
nad dem zur Zeit beftehenden Marktpreife aus 
der Gemeinbekaffe dem Lehrer vergüten zu laffen. 


8. 3. 

Diejenigen Schullehrer, welche die Einreichung 
des Rücdftands: Verzeichniffes innerhalb der feſt⸗ 
gefegten Friſt (ſ. $.2) unterlaffen, verlieren für 
den jebeömaligen Fall den Anſpruch auf Ber: 
gütung aus der Gemeindekaffe. 


Die betreffenden Behörden und fonft Alle, welche 
ed angeht, haben fidy hiernach genau zu achten. 
Caſſel am Bten October 1853, 


Kurfürftl Minifterium ded Innern. 
Haffenpflug. 


Ve. Bedmann. 
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Berkfündigung 
bes 

zwifchen Preußen und anderen Staaten 
bes dbeutfchen Bundes einerfeits und 
ben Bereinigten Staaten von Nord— 
Amerika andererfeits am 16ten Juni 
1852 abgefhlofjenen Vertrags nebſt 
Additional» Artilel vom 16ten No— 
vember 1852, in Betreff ber gegen= 
feitigen Auslieferung flüdtiger 
Verbreder, 


Bon Gotted Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der If, Kurfürft ıc, ıc, 
verorbnen nach Anhörung Unferes Gefammt: 

Staatöminifteriumd, daß ber zwiſchen dem 

Königreiche Preußen und anderen Staaten bed 

deutfchen Bundes einerfeits und den Bereinig- 


Ausgegeben zu Eaffel am 19ten October 1853.) 





Sahr 1853. — N: XXL — October. 





ten Staaten von Nord» Amerika anbererfeitd am 
16ten Juni 1852 abgefchloffene, von Seiner 
Majeftät dem Könige von Preußen, zugleich aud) 
in Unferm Namen und Kraft des befonderen, 
beöhalb getroffenen Lebereinfommens, am Zöften 
April 1853 ratificirte Vertrag wegen der, in 
gewiſſen Fällen zu gemährenden Auslieferung 
flühtiger Verbrecher, nebft dem zu diefem Ber: 
trage gehörigen Additional » Artifel, zur Nach—⸗ 
riht und Nachachtung oͤffentlich bekannt gemacht 
werde, 


Urkundlich Unferer Allechöchfteigenhändigen 
Unterfchrift und des beigebrüdten Staatöfiegeld 
gegeben zu Gaffel am Gten October 1853, 


Friedrich Wilhelm, 
(St. ©.) 


Ve. Hafjenpflug. Ve Bolmar. Ve. v. Haynan. 
Ve. v. Baumbad. 
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Vertrag 
zwiſchen 

Preußen und anderen Staaten des deutſchen 
Bundes einerſeits und den Vereinigten 
Staaten von Nord-Amerika andererſeits, 
wegen der in gewiſſen Faͤllen zu gewaͤhren⸗ 
den Auslieferung der vor der Juſtiz flüch- 
tigen Berbrecher. 





Da es Behufs befferer Verwaltung der Rechts— 
pflege und zur Verhütung von Verbrechen inner: 
halb des Gebieted und der Gerichtsbarkeit der con: 
trahirenden Theile zweckmaͤßig befunden worden ift, 
daß Individuen, welche gewiffe ſchwere Verbrechen 
begehen, und vor der Juftiz flüchtig geworden find, 
unter Umftänden gegenfeitig anögeliefert werden, 
auch daß die betreffenden Verbrechen namentlic) auf: 
gezählt werden; und da die Gefege und Verfaffung 
Preußens und der anderen deutfchen Staaten, weldye 
diefen Bertrag contrahiren, ihnen nicht geftatten, 
ihre eigenen Unterthanen einer auömärtigen Juris: 
diction zu überliefern, alfo die Regierung der Vers 
einigten Staaten mit Rüdfiht darauf, daß ber 
Vertrag unter firenger Reciprocität gefchloffen wird, 
gleicherweife von jeder Verpflichtung frei ſeyn fol, 
Bürger der Vereinigten Staaten audzuliefern: fo 
haben einerfeit8 Seine Majeftät der König von 
Preußen, ſowohl für Sih, ald im Namen Seiner 
Majeftät des Königs von Sachſen, Seiner König- 
lichen Hoheit des Kurfürften von ‚Heffen, Seiner 
Königlichen Hoheit des Großherzogs von Heſſen 
und bei Rhein, Seiner Königlichen Hoheit bes 
Großherzogs von Sachſen-⸗Weimar-Eiſenach, Geis 
ner Hoheit deö Herzogs von Sacdjfen- Meiningen, 
Seiner Hoheit des Herzogs von Sacdfen: Alten: 
burg, Seiner Hoheit des Herzogs von Sadjfen- 
Goburg-Gotha, Seiner Hoheit des Herzogs von 
Braunfhmweig, Seiner Hoheit des Herzogs von 
Anhalt» Deffau, Seiner Hoheit des Herzogs von 
Anhalt» Bernburg, Seiner Hoheit des Herzogs 
von Naffau, Seiner Durchlaucht des Fürften von 
Schwarzburg.Rudolftadt, Seiner Durchlaucht des 
Zürften von Schwarzburg-Sonberöhaufen, Ihrer 


Convention 
for the 


mutual delivery of criminals, fugitives 
from justice, in certain cases, concludet 
between Prussia and other States of 
the Germanic Confederation on the one 
part, and the United States on the other 
part. 


W’nereas ‚ it is found expedient for the better 
administration of justice and the prevention of 
erime, within the territories and jurisdiction 
of ihe parties, respeclively, that persons com- 
mitting certain heinous crimes, being fugitives 
from justice, should, under certain eircum- 
stances, be reciprocally delivered up; and 
also to enumerate such crimes explicitly; and 
whereas the laws and constitution of Prussia 
and of the other German States, parties to this 
Convention, forbid them to surrender their 
own citizens to a foreign jurisdietion, the 
Government of the United States, with a view 
of making the Convention strietly reciprocal, 
shall be held equally free from any obligation 
to surrender eitizens of the United States; there- 
fore, on the one part His Majesty the King 
of Prussia, in His own name, as well as in 
the name ef His Majesty the King of Saxony, 
His Royal Highness the Elector of Hesse, 
His Royal Highness the Grand Duke of Hesse 
and on Rhine, His Royal Highness the Grand 
Duke of Saxe- Weimar-Eisenach, His High- 
ness the Duke of Saxe- Meiningen, His High- 
ness the Duke of Saxe-Altenburg, His High- 
ness the Duke of Saxe-Coburg-Gotha, His 
Highness the Duke of Brunswick, His Highness 
the Duke of Anhalt-Dessau, His Highness 
the Duke of Anhalt-Bernburg, His Highness 
the Duke of Nassau, His Serene Highness 
the Prince of Schwarzburg-Rudolstadt, His 
Serene Highness the Prince of Schwarzburg- 
Sondershausen, Her Serene Highness the 
Princess and Regent of Waldeck, His Serene 


Durchlaucht der Fürftin und Regentin von Waldeck, 
Seiner Durchlaucht des Fürften von Reuß älterer 
Linie, Seiner Durchlaucht des Fürften von Reuß 
jüngerer Linie, Seiner Durchlaucht des Fürften zu 
Lippe, Seiner Durchlaucht des Landgrafen von 
HeflenHomburg, fowie ber freien Stadt Frank⸗ 
furt, und andererfeitö die Vereinigten Staaten von 
Nord: Amerika, beſchloſſen, über diefen Gegenftand 
zu verhandeln, und zu diefem Behufe ihre refpecti= 
ven Bevollmächtigten ernannt, um eine Leberein- 
kunft zu verhandeln und abzufchliefen; nämlich: 
Seine Majeftät der König von Preußen in Sei⸗ 
nem eigenen Namen fowohl, ald Namens ber 
anderen, oben aufgezähften Deutſchen Souveräne 
und der freien Stadt Frankfurt, Allerhöchft Ihren 
Minifter-Refidenten bei der Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten, Friedrich Carl Joſeph 
von Gerolt, und der Praͤſident der Vereinigten 
Staaten von Nord-Amerika den Staats⸗Secre— 
tär Daniel Webfter, 


welche nad) gegenfeitiger Mittheilung ihrer reſpec⸗ 
tiven Vollmachten, die folgenden Artikel vereinbart 
und unterzeichnet haben: 


Artikel J. 


Man iftdahin übereingefommen,baßPreußen nebft 
ben anderen Staaten bed Deutfchen Bundes, die in 
diefe Uebereinkunft mit eingefchloffen find oder die 
berfelben fpäter beitreten mögen, und die Vereinigten 
Staaten, auf gegenfeitige Requifitionen, welche re 
ſpective fie felbft oder ihre Gefandten, Beamten oder 
Behörden erlaffen, alle Individuen der Juſtiz aus: 
liefern follen, welche befcyuldigt, das Verbrechen des 
Mordes, oder eined Angriffs in mörderifcher Abficht, 
oder des Seeraubes, oder der Branbfliftung, oder 
deö Raubes, oder der Faͤlſchung, oder des Ausgebens 
falfcher Dokumente, oder der Verfertigung oder Ver— 
breitung falfchen Geldes, — fei ed gemuͤnztes ober 
Papiergeld, — oder des Defekts oder der Unter: 
ſchlagung öffentlicher Gelder, innerhalb der Gerichtö- 
barkeit eines der beiden Theile begangen zu haben — 
in bem Gebiete des andern Theils eine Zuflucht fuchen 
oder bort aufgefunden werden : mit ber Befchräntung 
jedoch, daß dies nur auf folche Beweife für die Strafe 
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Highness {he Prince of Reuss, elder branch, 
His Serene Highness the Prince of Reuss, 
junior branch, His Serene Highnes the 
Prince of Lippe, His Serene Highness the 
Landgrave of Hesse-Homburg as well as the 
free city of Franefort and on the other part, 
the United States of America, having resolved 
to treat on this subject, have for that pur- 
pose appointed their respective plenipoten- 
tiaries to negotiate and conclude a convention; 
that is to say: 
His Majesty the King of Prussia in His 
own name as well’as in the name of the 
other German Sovereigns above enumerated, 
and the free city of Francfort, Frederic 
Charles Joseph von Gerolt, His said 
Majesty’s Minister Resident near the Go- 
vernment of the United States, and the 
President of the United States of America, 
Daniel Webster, Secretary of State, 


who after reciprocal communication of their 
respective powers, have agreed to and signed 
the following articles: 


Article I. 


It is agreed that Prussia and the other 
States of the Germanic Confederation in- 
eluded in, or which may hereafter accede 
to this Convention, and the United States, 
shall, upon mutual requisitions by them or 
their Ministers, officers or authorities, re- 
spectively made, deliver up to justice all 
persons who, being charged with the crime 
of murder, or assault with intent to commit 
murder, or piracy, or arson, or robbery, 
or forgery, or the utterance of forged 
papers, or the fabrication or circulation ef 
counterfeit money, whether coin or paper 
money, or the embezzlement of public 
moneys committed within the jurisdiction 
of either party, shall seek an asylum, or 
shall be found within the territories of the 
other: provided, that this shall only be 
done upon such evidence of criminality as, 

29* 
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barkeit gefchehen fol, welche nach den Gefegen des 
Drts, wo ber Flüchtling oder das fo befchuldigte In⸗ 
dividuum aufgefunden wird, deſſen Verhaftung und 
Stellung vor Gericht rechtfertigen würden, wenn bad 
Verbrechen oder Vergehen dort begangen wäre; und 
dierefpectiven Richter und andere Behörden der 
beiden Regierungen follen Macht, Befugniß und 
Autorität haben, auf eidlich erhärtete Angabe einen 
Befehl zur Verhaftung des Flüchtlings oder fo be= 
fhuldigten Individuums zu erlaffen, damit er vor 
die gedachten Richter oder anderen Behörden zu bem 
Zwecke geftellt werde, daß der Beweis für die Straf: 
barfeit gehört und in Erwägung gezogen werde; und 
wenn bei biefer Vernehmung ber Beweis für aus: 
reichend zur Aufrehthaltung der Beſchuldigung 
erkannt wird, fo fol ed die Pflicht des prüfenden 
Richters oder der Behörde feyn, felbigen für die 
betreffende erecutive Behörde feftzuftellen, damit ein 
Befehl zur Auslieferung eines ſolchen Flüchtlinge er- 
laffen werben könne. Die Koften einer folchen Ver⸗ 
haftung und Auslieferung follen von dem Theil ges 
tragen und erftattet werden, welcher bie Requifition 
erläßt und den Flüchtling in Empfang nimmt, 


Artikel I. 


Die Beftimmungen dieſer Uebereinkunft follen 
auf jeden andern Staat ded Deutjchen Bundes An= 
wendung finden, ber fpäter feinen Beitritt zu ders 
felben erklaͤrt. 


“Artikel IIE 


Keiner der contrahirenden Theile foll gehalten 
feyn, in Gemäßheit der Beftimmungen diefer Ueber⸗ 
einkunft feine eigenen Bürger oder Unterthanen aus⸗ 
zuliefern. 

Artikel IV. 


Wenn ein Individuum, das eines der in dieſer 
Uebereinkunft aufgezaͤhlten Verbrechen angeklagt iſt, 
ein neues Verbrechen in dem Gebiete des Staates 
begangen haben ſollte, wo er eine Zuflucht geſucht 
hat oder aufgefunden wird, ſo ſoll ein ſolches In⸗ 
dividuum nicht eher in Gemaͤßheit der Beſtimmungen 
dieſer Uebereinkuuft ausgeliefert werden, als bis 
daſſelbe vor Gericht geſtellt worden ſeyn und die auf 


according to the laws of the place where 
the fugitive or person so charged shall be 
found, would justify his apprehension and 
commitment for trial, if the crime or offlence 
had there been committed and the respective 
Judges and other magistrates of the two 
Governments shall have power, jurisdiction 
and authority, upon complaint made under 
oath, to issue a warrant for the apprehension 
of the fugitive or person so charged, that 
he may be brought before such judges or 
other magistrates, respectively, to the end 
that the evidence of criminality may be 
heard and considered; and if, on such 
hearing, the evidence be deemed suflicient 
to sustain the charge, it shall be the duty 
of the examining judge or magistrate, to 
eertify the same to the proper Executive 
authority, that a warrant may issue for the 
surrender of such fugitivee "The expense 
of such apprehension and delivery shall 
be bome and defrayed by the party who 
makes the requisition and receives the fugitive. 


Article U. 


The stipulations of this Convention shall 
be applied to any other State of the Ger- 
manic Confederation which may hereafter 
declare its accession thereto. 


Article III 


None of the contracting Parties shall be 
bound to deliver up its own citizens or sub- 
Jects under the stipulations of this Convention. 


Article IV. 


Whenever any person, accused of any of 
the crimes enumerated in this Convention, 
shall have eommitted a new erime in the 
territories of the State where he has sought 
an asylum, or shall be found, such person 
shall not be delivered up under the stipu- 
lations of this Convention, until he shall 
have been tried, and shall have received 


ein ſolches neues Verbrechen gefegte Strafe erlitten 
haben oder freigefprochen feyn wird. 


Artikel V. . 


Die gegenwärtige Uebereinkunft fol bis zum 
Iften Januar 1858 in Kraft bleiben, und wenn 
fein Theil dem andern fehs Monate vorher 
Mtetheilung von feiner Abfiht macht, biefelbe 
dann aufzuheben, fo fol fie ferner in Kraft 
bleiben biß zu dem Ablauf von zwölf Monaten, 
nachdem einer der hohen contrahirenden heile 
dem andern von einer folhen Abfiht Kenntniß 
gegeben; wobei jeder der hohen contrahivenden 
Theile fih das Recht vorbehält, dem andern 
eine folhe Mittheilung zu jeder Zeit nady dem 
Ablauf ded gedachten erjten Januar 1858 zu: 
gehen zu laſſen. 


Artifel VI. 


Die gegenwärtige Uebereinkunft fol ratificirt 
werden von ber Preußifchen Regierung und von dem 
Präfidenten unter und mit der Genehmigung und 
Zuſtimmung des Senated ber Vereinigten Staaten 
und die Ratificationen follen zu Wafhington inner: 
halb ſelchs Monaten von dem heutigen Datum, oder 
wo möglid früher, ausgewechſelt werben. 

Zu Urfund deffen haben wir, bie vefpectiven 
Bevollmächtigten, diefe Uebereinkunft unterzeichnet 
und hierunter unfere Siegel beigebrüdt. 

In dreifaher Ausfertigung gefchehen zu 
Wafhington, den fechözehnten Juni 1852, im 
76ften Jahre der Unabhängigkeit der Dereinigten 
Staaten. 


[ga] Fr. von Gerolt. 
(L. 8.) 


[4.1 Dan. Webfter. 
(L. $.) 
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the punishment due to such new crime, or 
shall have been acquitted ihereof. 


Article V. 


The present Convention shall continue in 
force until the 1* of January, 1858, and 
if neither party shall have given to the other 
six months previous notice of its intention 
then to terminate the same, it shall further 
remain in force until the end of twelve 
months after either of the high contracting 
parties shall have given notice to the other 
of such intention, each of the high contracting 
parties reserving to itself the right of giving 
such notice to the other, at any time after 
the expiration of the said first day of 
January, 1858. 


Article VI 


The present Convention shall be ratified 
by the Government of Prussia, and by the 
President by and with the advice and consent 
of the Senate of the United States, and the 
ratifications shall be exchanged at Washington 
within six months from the date hereof or 
sooner if possible. 


In faith whereof we, the respective Pleni- 
potentiaries, have signed this Convention and 
have hereunto affixed our seals, 


Done in triplicate at Washington the six- 
teenthı day of June, one thousand eight hun- 
dred and fifty-two, and the seventy-sixth 
year of the Independence of the United States. 


(signed) Dan. Webster. 
(L. S,) 


(signed) Fr. von Gerolt. 
(L. 8.) 
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Additional Artikel 


au bem 


am I6ten Zuni Eintaufend acht Hundert und zwei 
und funfzig zu Wafhington zwifchen Preußen 
und anderen Staaten des beutfchen Bundes 
einerfeitö, und den Vereinigten Staaten von 
Nord» Amerika andererfeitö, abgefchloffenen 
Bertrage wegen der in gewiſſen Fällen gegen» 
feitig zu gewährenden Auslieferung der vor 
der Juſtiz flüchtigen Verbrecher. 


Da es nicht thunlich ſeyn möchte, daß bie 
Ratificationen ded am 16ten Juni 1852 zu 
Wafhington unterzeichneten Vertrages zwiſchen 
Preußen und anderen Staaten bes deutfchen 
Bundes einerfeitö, und den Bereinigten Staaten 
andererfeitö, wegen ber in gemiffen Fällen zu 
gerährenden gegenfeitigen Auslieferung der vor 
der Juſtiz flüchtigen Verbrecher, innerhalb ber 
im genannten Vertrage verabrebeten Frift ausge⸗ 
wechfelt werden, und da beide Theile wünfden, 
daß derfelbe zur volftändigen Ausführung gelange, 
fo hat zu dem Ende Seine Majeftät ber König 
von Preußen in Seinem eigenen Namen fowohl, 
als Namens der anderen in bem vorgenannten 
Bertrage erwähnten deutſchen Souveräne, Aller 
hoͤchſt Ihren Minifter-:Refidenten bei der Regie: 
rung der Vereinigten Staaten, Friedrich Earl 
Zofeph von Gerolt, und der Präfident der 
Vereinigten Staaten von Norb:Amerika feinerfeits 
den Staatö- Serretaiv der Vereinigten Staaten, 
Edward Everett, mit ber nöthigen Vollmacht 
verfehen, welche den folgenden Artikel vereinbart 
und unterzeichnet haben: 


Die Ratificationen bed am I6ten Juni 1852 
abgefhloffenen Vertrages wegen ber in gewiffen 
Fällen zu gewährenden gegenfeitigen Auslieferung 
der vor der Juſtiz flüchtigen Verbrecher follen zu 
Wafhington innerhalb eined Jahres von dem 
Datum diefer Uebereinfunft an gerechnet, oder 
wo möglich früher, ausgewechſelt werben. 


Additional Article 
to the 


Convention for the mutual delivery of ceri- 
minals, fugitives from justice, in certain 
cases, concluded between Prussia and 
other States of the Germanic Confede- 
ration on the one part, and the United 
States on the other part, at Washington 
de 16'* day of June one thousand eight 
hundred and fifty-two. 


Wnereas it may not be practicable for 
the ratifications of the Convention for the 
mutual delivery of criminals, fugitives from 
Justice, in certain cases, between Prussia and 
other States of the Germanic Confederation 
on the one part and the United States on 
the other part, signed at Washington on the 
16% day of June 1852, to be exchanged 
within the time stipulated in said Conven- 
tion; and whereas both parties are desirous 
that it should be carried into full and com- 
plete effect; His Majesty the King of Prussia, 
in His own name as well as in the name of 
the other German Sovereigns, enumerated in 
the aforesaid Convention, has fully empo- 
wered Frederick Charles Joseph von Gerolt, 
His said Majesty's Minister Resident near 
the Government of the United States and 
the President of the United States of Ame- 
rica has likewise fully empowered on his 
part Edward Everett, Secretary of State 
of the United States, who have agreed to 
and signed the following article: 


The ratifications of the Convention for 
the mutual delivery of criminals, fugitives 
from justice, in certain cases, concluded on 
the 16th of June 1852, shall be exchanged 
at Washington within one year from the date 
of this agreement or sooner, should it be 
possible. 


Der gegenwärtige Additional» Artikel ſoll die 
felbe Kraft und Wirkung haben, ald ob er Wort 
für Wort in vorgenannten Vertrag vom 16ten 
Juni 1852 mit aufgenommen worden wäre und 
fol im der im demfelben vorgefchriebenen Weife 
genehmigt umd vatificirt werben, 


Bu Urkund deffen haben wir, bie refpectiven 
Bevollmädtigten, diefe Webereinkunft gezeichnet 
und unfere Siegel hier beigebrüdt. 


Geſchehen zu Wafhington, den ſechszehnten 
November Eintaufend acht hundert zwei und fünf: 
zig und im fieben und fiebenzigiten Jahre der 
Unabhängigkeit der Bereinigten Staaten. 


[gg.] Pr. von Gerolt. 
(L. 8.) 


[as.] Edward Everett. 
(L. S.) 
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The present Additional Article shall have 
the same force and effect, as if it had been 
inserted word for word in the aforesaid Con- 
vention of the 16 of June 1852 and shall 
be approved and ratified in the manner there- 
in prescribed. 


In faith whereof we, the respective Pleni- 
potentiaries have signed this agreement and 
have hereunto aflixed our seals. 


Done at Washington this sixteenth day of 
November one thousand eight hundred and 
fifty-two and the seventy-seventh year of the 
Independence of the United States. 


[signed] Fr. von Gerolt. 
(8) ' 


(sind) Edward Everett. 
(L. 8.) 
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Ausfchreiben bes Finanzminifteriums, 
vom 17m Drtober 1853, 
die Aufhebung der Renterei Germerode 
und der beiden Rentereien zu Roten 
burg, die Bertheilung der Gefdäfte 
ber erfleren unter die angrenzenden 
Rentereien und die Bildung einer 
neuen Rentereizu Rotenburg betreffend. 


Nachdem in Gemäßheit allerhoͤchſter Ent- 
ſchließung Seiner Königlidyen Hoheit des Kur: 
fürften die Aufhebung der Renterei Germerode 
vom iften November d. 3. und der beiden 
Rentereien Rotenburg, fowie die Bildung einer 
neuen Renterei am leteren Orte vom 1ften Januar 
k. 3. an in ber Art verfügt worben iſt, daß von 
den gedachten Zeitpunkten an, ſowohl hinſichtlich 
der Domanial-Reventen, als ber directen Steuern 
und aller fonftigen Erhebungen und Nebenver- 
waltungen: 


A. aud dem biöherigen Gefchäftäbereiche 

der Renterei Germerode: 

1) die Ortfchaften des Juſtizamtes Abterode, 
fodann die Korfteinfünfte deö Frankenhainer 
Forſtes an die Renterei Allendorf, 

2) die Ortfchaften: Bernsdorf und Wipperode 
an die Renterei Efhmwege, und 

3) die Forfteintünfte bed Germeroͤder-Vieh— 
häufer Forſtes an bie Renterei Lichtenau, 
aud) 

4) bie biöher von ber fraglichen Renterei aus 
verfchiedenen, im Uebrigen zu andern Renterei« 
bezirfen gehörigen Gemeinden noch erhobenen 
Domanialgefäle an die betreffenden 
Rentereien — 


B. aus den biöherigen Gefhäftöbereichen 
ber beiden Rentereien zu Rotenburg: 


1) die Ortfchaften der Juſtizaͤmter I und II 
zu Rotenburg und bie Revenüen aus ben 


zu den beiden Rentereien gehörigen Forften 
an die vom 1ften Januar &, I. an 
neu zu bildende KRenterei zu Roten 
burg; 

2) die bei ber zweiten Renterei Rotenburg 
bisher noch erhobenen Domanialgefälle aus 
den DOrtfchaften: Iba, Machtlos, Oberfuhl 
und Rafdorf an die Renterei Sontra, 
und 

3) die Domanialgefälle aus den Drtfchaften 
Meckbach und Medlar an die Renterei 
Heröfeld — 

übergehen follen; fo wird folches zur Nachachtung 
hierdurch befannt gemacht. 


Eafjel am 17. October 1853, 


Kurfürſtl. Finanzminifterium. 
Dolmar 
Ve. Führer 





Audfchreiben des Finanzminifteriums, 
vom 17T Detober 1853, 
bie Bildung eines Neben-Steueramtes 
zu Rotenburg betreffend. 
Nachdem in Gemäfheit allerhoͤchſter Ent: 
ſchließung Seiner Königlichen Hoheit des Kurfürften 
für die indirecten Steuern, einfchließlih der 
Stempelgelder, die Errichtung eines Meben- 
Steueramted zu Rotenburg vom 1ften Januar 
k. 3. an verfügt worden iſt; fo wird foldes 
zur Nachachtung hierdurch befannt gemacht. 


Caſſel am 17ten October 1853. 
Kurfuͤrſtliches Finanzminiſterium. 
Bolmar. 
vt. Führen 
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Sammlung von Gefepgen ı. 
für Rurbeffem 





Sahr 1853. — Ne XXI — November. 


Berordnung 
som j0tm November 1853, 
die Abänderung einzelner Saͤtze bes 
Vereind:Zolltarifs betreffend. 


Von Gotted Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der I, Kurfürft ꝛc. ıc. 


verorbnen, nach Anhörung Unferes Gefammt: 
Staatöminifteriumd und unter Hinweiſung auf 
die in dem $. 13 des Zollgeſetzes vom 2Bften 
December 1837 enthaltene lanbftändifche Zuſtim⸗ 
mung, baß die nachfolgenden, zwiſchen den Re— 
gierungen der Zollvereind- Staaten verabredeten 
Beflimmungen über eine weitere Abänderung und 
Ergänzung des vom Iften Dctober 1851 an 
gültigen Vereins: Zolltarifö, weldyer mit ben feit 
der Bekanntmachung deffelben bereits publicirten 
Abänderungen und Zufägen im Uebrigen in Kraft 
bleibt, vom Iſten Sanuar 8, I. an in Wirk— 
famteit treten follen: 


Erfte Abtheilung des Tarifs. 


Den Gegenftänden, welche feiner Abgabe 
unterworfen find, treten aus ber zweiten Ab— 
theilung des Zarifs folgende Artikel hinzu: 

aus Pof.1: Abfälle von Glashütten, beögleichen 

Scherben und Bruch von Glas und Porzellan; 
von der Bleigewinnung (Bleigekraͤz, Blei 
Abzug oder Abſtrich und Bleiafche); von der 
Gold: und Silberbearbeitung (Münzgräge); 
von Seifenfiedereien die Unterlaugez Blut 
von geſchlachtetem Vieh, ſowohl flüffiges 
als eingetrodinetes, 


Ausgegeben zu Eaffel am 10tem November 1853.) 





aus Pof. 7: Wafferblei (Reifblei), Kobalt in 
folgender Faffung: Graphit (Wafferblei, 
Reißblei); Kobalterze, 

aus Pof. 17: Karben ober Weberbifteln. 


aus Poſ. 38a: Zöpferthbon für Porzellan- 
fabriten (Porzellanerde). 
Außerdem: 
Abfälle von Seidencocons, ingleichen Flockſeide 
(Abfäle vom Haspeln und Spinnen ber 
rohen Seide). 


Zweite Abtheilung des Zarifs, 


Bei den Gegenftänden,, welche bei der Einfuhr 
ober bei der Ausfuhr einer Abgabe unterworfen 
find, treten folgende Abänderungen ein: 


A. In Bezug auf die Zollfäge: 


1. Vom Ausgangszoll werden befreit: 
Roheiſen aller Art, altes Bruceifen, Eifen: 
feile, Hammerſchlag (Pof. 6 Eifen und 
Stahl). 


IL Bon folgenden bisher theild in ber erften 
Abtheilung des Tarifs ftehenden, theild im Tarif 
nicht namentlidy aufgeführten Artikeln find die 
beigefügten Eingangszoflfäge zu erheben und zwar; 

1) von Eifenbeizen, einfchließlich Eifenroftwaffer 
7% Sgr. oder 265 Kr. vom Zentner (Pof. 5 
Droguerie= ıc. Waaren) ; 

2) von nachſtehenden Waaren aud in Ber: 
bindung mit Gummi elaftilum oder 
Gutta perha, als: Waaren ganz oder 
theilweife aus edlen Metallen, aus feinen 


30 
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Metallgemifcyen; aus Metall echt vergoldet 
oder verfilbert; aus Echildpatt, Perlmutter, 
echten Perlen, Korallen oder Steinen ge 
fertigt, oder mit edlen Metallen belegt, 
50 Rthlr. oder 87 Fl. 30 Kr. vom Zentner 
(Pof. 20 kurze Baaren ꝛc.). 


3) von Kraßenfeder, auch fünftlihem, für in 
ländifche Kragenfabrifen auf Erlaubnißfcheine 
unter Kontrole vom Zentner 3 Rthlr. oder 
55. 15 Kr. (Pof. 21 Leder ıc.); 


4) von allen mit Gummi elaſtikum oder Gutta 
percha überzogenen Geweben vom Zentner 
20 Rthlr. oder 35 Fl.; 


5) von Gummidrucktuͤchern für Fabriken auf 
Grlaubnißfcheine unter Kontrole vom Zentner 
10 Rthlr. oder 17 Fl. 30 Kr. (Poſ. 40, 
Wachsleinwand zc.). 


III. Bon nachfolgenden Artikeln find anftatt 
der bisherigen Ein» oder Ausgangszollfäge die 
beigefügten Säge zu erheben und zwar: 


1) von fchwefelfaurem Natron (gereinigtem, 
ungereinigtem, falcinirtem, friftallifirtem), 
beim Eingange vom Zentner 15 Sgr. oder 
52, Kr. (Pof. 5 Droguerie: ı. Waaren); 


9 von Morobalanen und Palmnüffen nur 
beim Ausgange vom Zentner 5 Sgr. ober 
173 Kr. (Pol. 5 Drogueries ıc. Waaren); 


3) von Ziegenhaaren nur beim Ausgange vom 
Zentner 5 Sgr. oder 17,8. (Poſ. 11 
Häute 2c.); 


4) von Schreibfedern aus Stahl oder Metall: 
Kompofition beim ingange vom Zentner 
50 Rthlr. oder 875. 30 Kr. (Pof. 20 
kurze Waaren 20); 


5) von Mühliteinen mit eifernen Reifen beim 
Eingange vom Stuͤck 2 Rthir. oder 8 ZI. 
30 Kr. (Pol. 33 Steine ıc.); 


6) von rohem Zink beim Eingange vom Zentner 
1 Rthlr. oder 1 FL 45 Sr. (Pof. 42 
Zink ıc.). 


B. In Bezug auf bie Taraſätze. 
An Zara wird bewilligt für: 
1) Zabadöblätter, unbearbeitete, und Stengel 
(Pof. 25, v, 1); 
a. in Seronen (nit von Zhierhäuten ) 
12 Pfund vom Zentner Bruttogewicht; 
b. in Thierhaͤuten 8 Pfund vom Zentner 
Bruttogewicht; 
2) Tabacksfabrikate (Pof. 25, v, 2, & und A) 
in Kanafferkörben 12 Pfund vom Zentner 
Bruttogewidt. 


C. In Bezug auf die Faffung einzelner 
Pofitionen. 
1) In der Poſ. 5,1: „Schwefelfaures ıc. Kali’ 
fallen die Worte: „alle Abfälle von ber 
Fabrikation der Salpeterfäure” hinweg. 


2) An die Stelle der Anmerkung 2 zur Pof. 6 
„Eiſen und Stahl” tritt folgende Beftims 
mung: 

Bon Rohftahl, ſeewaͤrts von der Ruffifchen 
Grenze bis zur Weichfelmündung ein 
ſchließlich auf Erlaubnißſcheine für Stahl: 
fabriken eingehend, wird nur die allges 
meine Eingangs: Abgabe erhoben, 

3) Bei Pof. 6, f, 2: „Grobe Eifen» und 
Stahlwaaren’‘ fallen bie Worte: „Maſchinen 
von Eiſen“ hinweg. 

4) Die Ausnahme zu Pof. 22, e: „Rohe 
Leinwand 2c.’ fol Eünftig dahin lauten: 

Ausnahme. Rohe, ungebleichte Leinwand 
geht frei ein: 
aa. in Preußen: 
auf den Grenzlinien von Leobfhüg bis 
Seibdenberg in der Oberlaufig und von 
Gronau bis Anholt nach Bleichereien 
oder Leinwandmärkten ; 
bb. in Sadfen: 


auf der Grenzlinie von Oſtritz bis 
Schandau auf Erlaubnißfcheine. 


Dritte Abtheilung des Zarifs. 
Bei der Duchfuhr von Waaren, welche 


A. rechts der Oder, feewärtd oder landwaͤrts 
über die Grenzlinie von Memel bis Myölo- 
wis (die Eifenbahnflraße über Myslowitz 
audgefchloffen) ein= und über irgend ‚welchen 
Zheil der Vereinszollgrenze wieder ausgehen; 
beögleichen welche 

B. durch die Ddermünbungen oder links 
der Dder eingehen, und redhtd der Dder 
feewärtd oder landwärts ber die Grenzlinie 
von Memel bis Myslowitz (die Eifen- 
bahnftraße über Myslowitz ausaefchloffen ) 
wieder auögehen; und endlich, welche 


C. auf der Eifenbahn über Myslowitz ein 
und rechts der Dder wieder ausgehen, 


wird — mit Ausnahme der unter Nr. 8, 9 und 
10 bes erften Abfchnittes genannten Gegenftände, 
für welche die bisherigen Saͤtze gültig bleiben — 
erhoben vom Zentner 34 Sgr. oder 124 Kreuzer. 


Fünfte Abtheilung des Tarife. 


Die Beftimmung im zweiten Gab unter 
Ziffer V., wonach, im Fall eine Waare aus 
Seide oder Floretfeide in Verbindung mit andern 
Gefpinnften aus Baummolle, einen oder Wolle 
befteht, die Deklaration ald „‚halbfeidene Waare“ 
genuͤgt, findet auf Gold- und Silberftoffe und 
auf Bänder Feine Anwendung. 


Ale, die es angeht, haben ſich hiernach zu 
achten. 


Urkundlih Unferer Allerhoͤchſteigenhaͤndigen 
Unterfhrift und des beigebrüdten Staatöfiegeld 
gegeben zu Gaffel am 10ten November 1853. 


Friedrich Wilhelm. 
(St. &.) 


Ve. Hafienpflug. Ve. Volmar. Ve. v. Haynau. 
Ye v. Baumbad. 
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Ausfchreiben des Finanzminifteriums, 


vom 10%= November 1853, 
die fernere zollfreie Einlaffung des 

Getreides, der Hülfenfrühte, des 

Mehles und anderer Mühlenfabri- 

kate betreffend. 

Mit allerhöcdfter Genehmigung Seiner Koͤ— 
niglihen Hoheit des Kurfürften ift die 
durch dad Audfchreiben des Finanzminifteriums 
vom 15ten September dieſes Jahres verfügte 
zollfteie Einlaffung des Getreides, der ‚Hülfen- 
früchte, des Mehles und anderer Mühlenfabrikate, 
nämlich: gefchroteter und gefchälter Körner, 
Graupen, Gries und Grüße, geftampfter oder 
gefchälter Hirfe, in Ruͤckſicht auf die fortbe— 
ftehende Zheuerung der Brodfrüchte, auf den 
Grund der mit den Regierungen des Zollvereind 
getroffenen diesfallfigen Vereinbarung, bis Ende 
September künftigen Jahres ausgedehnt worden, 
was, unter Bezugnahme auf das Zollgefeg vom 
28ften December 1837 und die darin erwähnte 
allgemeine landftändifche Zuftimmung, hierdurd) 
befannt gemacht wird. 

Gaffel am 10ten November 1853, 

Kurfürftlides Finanzminifterium, 
Volmar. 


DPF SPP ve Fuhrer. 


Audfchreiben des Finanzminifteriums, 
vom 10 November 1853, 
bie zollfreie Einlaffung des Reifes 
betreffend. 

Mit allerhöcter Genehmigung Seiner Koͤ⸗ 
niglihen Hoheit des Kurfürften ift, in 
Rüdfiht auf die beftehende Theuerung ber 
Brodfrüchte, auf den Grund der mit den Regie: 
rungen des Zollvereind getroffenen Bereinbarung, 
die zollfreie inlaffung des Reiſes vom 10ten 
diefes Monats bis zum Schluſſe diefes Jahres 
verfügt worden, was, unter Hinmweifung auf die 
im $. 13 des Zollgefeges vom 28ften December 
1837 enthaltene allgemeine landſtaͤndiſche Zuſtim⸗ 
mung, bierdurdy befannt gemacht wird. 

Gaffel am 10ten November 1853, 

Kurfürftlihes Finanzminifterium, 
Volmar. 
Ve. Führer. 
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Ausfchreiben des Juſtiz⸗Miniſteriums 


vom 228m October 1853, 


die Gerihtöbarkeit Hinfihtlih ber in 
Baldungen bes Hospitals Haina 
verübten Forſt-⸗, Jagd- und Fiſcherei— 
Vergehen betreffend. 


Nachdem durch allerhoͤchſte Entſchließung Seiner 
Koͤniglichen Hoheit des Kurfuͤrſten die, Beſtand⸗ 
theile der Waldungen des Hospitals Haina 


Ausgegeben zu Caſſel am 17ten November 1853.) 


Sahr 1853. — Me XXIII. — October. 





bildenden Forftdiftricte, welche in Gemarkungen 
von Gemeinden des Juſtizamtsbezirks Frankenberg, 
mithin innerhalb der Jurisdictionsgrenzen dieſes 
Juſtizamts liegen, binfihtlid der Unterfuchung 
und Beftrafung der in ihnen begangenen Forftz, 
Jagd: und Fifcherei-Frevel dem Juſtizamtsbezirk 
Rofenthal zugetheilt worden find, fo wird folches 
zur Nachachtung hiermit befannt gemadıt. 


Gaffel am 22ften October 1853. 


Kurfürftlihes Juftiz-Minifterium. 
Haffenpflug. 
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Zahr 1853. — N: XXIV. — November. 


Berordbnung 
vom 10 November 1853, 
die Errihtung von Polizei: Directio- 
nen für die Kreife Gaffel, Marburg, 
Fulda und Hanau betreffend. 


Bon Gottes Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der If, Kurfürft ꝛc. ıc 


verordbnen nach Anhörung Unſeres Gefammt« 
Staatöminifteriumd wie folgt: 


8. 1. 


In der Refidenzftadt Eaffel und in den Pro— 
vinzialHauptftädten Marburg, Fulda und Hanau 
follen Polizei» Directionen beftehen. 


Sämmtlicdye Functionen der in den bezeichneten 
Orten beftehenden Landrathsaͤmter werben auf die 
Polizei» Directionen übertragen. 


Ausgegeben zu Eaffel am 22ften November 1853.) 





8. 2. 

Für die innere Einrichtung dieſer an die Stelle 
der bezeichneten Landrathsaͤmter tretenden Polizeir 
Directionen ift die Verordnung vom Sten Juli 
1851, die Umbildung der inneren Landesver⸗ 
waltung betreffend, maßgebend. 


8. 3. 

An die dermaligen Beamten und Diener der 
Landrathsaͤmter in dem vorgenannten Gtädten 
follen die einfchlagenden Geſchaͤfte der SPolizeis 
Directionen alöbald übergehen, 


urkundlich Unferer Allerhöcyfteigenhändigen 
Unterfchrift und des beigedrüdten Staatöfiegelö 
gegeben zu Gaffel am 10ten November 1853. 


Friedrich Wilhelm. 
(St. S.) 


Ve. Haffenpflug. Vet. Bolmar. Ve. v. Haynau. 
Ve. 9. Baumbad. 
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Jahr 1853. — Me XXV. — December 





Gefe$ 
vom ifen December 1853, 


Abänderungen der Gemeinde: Drdnung 
betreffend, 


Von Gotted Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der If, Kurfürft ꝛc. ıc 
erlaffen, 

um für die Gemeinde: Werfaffung die durch 
die vorhandenen Lebensverhältniffe gegebenen 
Grundlagen in ihrem Zufammenhange mit 
den landftändifchen Einrichtungen und mit 
diefen übereinftimmend feftzufegen und den 
Gemeindebehörden die erforderliche Stellung 
zu fihern, 

nach Anhörung Unferes Gefammt-Staatöminifter 

riumd und mit Zuftimmung der gefreuen Land⸗ 

flände, folgendes Gefeg: 


8. 1. 

Die Berpflihtung, ald Gemeinde-Mitglied ein 
zutreten, weldhe den $. 13 und $. 14, Satz 3, 
der Gemeinde» Ordnung vom 23ſten October 1834 
aufgeführten Gemeinde = Angehörigen durch die 
$. $.20 und 27 des angeführten Geſetzes auferlegt 
ift, wird aufgehoben. Auch fol die Berechtigung 
ber erwähnten Gemeinde-Angehörigen zum Eintritt 
in die Gemeinde: Mitgliedfhaft fo lange ruhen, 
ald die Eigenfchaft fortdauert , durch welche obige 
Verpflichtung aufgehoben wird. 


Anwälte, Poftbeamten und Aerzte find berechtigt, 
DOrtöbürger zu werden, wenn ihr Vater an dem⸗ 


(Ausgegeben zu Eaffel am Tten December 1853.) 


felben Drte wohnte, oder fie dafelbft Gebäude, 
Gärten, Länder und Gemeindegerechtigkeit eigens 
thuͤmlich befigen. 


8. 2. 
Die Stimmfähigkeit in den Landgemeinden ift 
durch den Betrieb der Landwirthfchaft auf eigenen 
Grundftücden mit eignem Anfpann bedingt. 


In denjenigen Landgemeinden jedoch, in welchen 
zünftige Gewerbe ohne Einſchraͤnkung betrieben 
werden dürfen, kommt die Stimmfähigteit auch 
den Handwerkömeiftern zu. 


Würde aber nur ein Drittel, oder weniger der 
bermalen flimmfähigen Gemeinde: Mitglieder die 
Landwirthichaft in der obenbezeichneten Weife bes 
treiben, fo fol die Stimmfähigkeit durch die 
Auffichtsbehörde geregelt werden, wobei jedoch die 
duch die Beflimmung der $. $. 26 und 27 ber 
Gemeinde:-Drdnung der Berechtigung zum Erwerbe 
des Ortöbürgerrehtö und der Stimmfähigkeit 
gezogenen Grenzen einzuhalten find. 


8. 3. 
Die Bekleidung eines Gemeindeamtes ift bebingt 
durch das chriſtliche Glaubensbekenntniß. 


8. 4, 


Die Mitglieder der Stabt- und Gemeinde: 
räthe werben auf zehn Jahre gewählt. 

Die Ergänzung diefer Bemeindebehdrden findet 
in den Städten und denjenigen Sandgemeinden, 
in welchen ber Gemeinderath aus mehr als zwei 
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Mitgliebern beftehet, in der Art ftatt, daß in 
den beiden erften Erledigungsfällen der Behörde 
felbft die Wahl gebührt, im britten Falle aber, 
fowie da, wo der Gemeinderath nur aus zwei 
Mitgliedern beftehet, foldye durdy die große Aus— 
fchußverfammlung vorzunehmen ift, 


8. 5. 


Zu den Bemeindebehörben in ben Landgemeinden 
tönnen, jedoch bezuͤglich des Gemeinderatheö nur 
bis zur Hälfte ber Mitglieder deffelben, auch ſolche 
Gemeinde» Angehörige gewählt werden, denen bie 
durch den $. 2 vorgefchriebenen Erforderniffe der 
Stimmberedhtigung ald Gemeindeglieder mangeln, 


8. 6. 


Die Drtövorftände werden auf Lebenözeit 
gewählt. 


Wr 


In allen Orten, in weldhen die Zahl der 
flimmberechtigten Gemeindeglieder in Zolge ber 
Vorſchriften dieſes Gefeges fich verändert, follen 
die Ausſchuß-Verſammlung fowie der Gemeinde: 
(Stadt-) rath neu gewählt werben, 


8.8. 


Die in amtlicher Wirkſamkeit flehenden Ortö« 
vorftände, welche nicht auf Lebenszeit erwaͤhlt find, 
werden von der Auffichtöbehörde auf Lebenszeit 
beftätigt, infofern nicht eine neue Wahl zu ver: 
anlaffen erforderlich erjcheint. 


8.9. 


Die Bellimmung im $.1 diefes Gefeges findet 
auf ale Gemeinde: Angehörigen, welchen nad) 
diefer Vorſchrift die Fähigkeit nicht zuftehet, Ger 
meinde-Mitglieder zu fenn, aldbaldige Anwendung 
und verlieren diefelben mithin auch die ihnen etwa 
übertragenen Gemeindeämter. 


8. 10, 

Die nad) $. 7 eintretende Nothwendigkeit neuer 
Wahlen fol einen Einfluß auf den Fortbeftand 
der Eigenfhaft eines Abgeordneten haben, ber zu 
den vorhandenen Gemeinderäthen und Ausſchuß— 
Mitgliedern in den Städten oder zu den Aus— 
ſchußvorſtehern der Landgemeinden gehört, infofern 
jedoch nicht der $. 9 auf denfelben anwendbar: ifl. 


Urkundlich Unſerer Allechöchfteigenhändigen 
Unterſchrift und des beigedruͤckten Staatsſiegels 
gegeben zu Caſſel am Iften December 1853. 


Sriedrih Wilhelm. 
(St. ©.) 


Ve. Haffenpflug Ve. Volmar. Ve v. Haynan. 
Ve. v. Baumbach. 


VV 


Verordnung 
vom Iben December 1853, 
bie Vollziehung bes $. 87, Abf. 2, der 
Verfaffungs - Urkunde, binfihtlid 
des Competenz-Gerichtshofes betref: 
fend. 


Von Gottes Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der I, Kurfuͤrſt ꝛc. ꝛc. 


verordnen zur Vollziehung des $. 87, Abſ. 2 
der Berfaffungs» Urkunde, nach Anhörung Unferes 
Gefammt » Staatöminifteriumö, wie folgt: 


8.1. 

Der Competenz-Gerichtshof, welcher zur Ent- 
fheidung der im gerichtlichen Verfahren entftan- 
denen Streitigkeiten über die durch $. 24, Sa 3 
ber VBerfaffungs Urkunde geregelte Zuftändigkeit 
ber Gerichte berufen ift, fol in Unferer Refi: 
benzftabt Gaffel feinen Sitz haben. 


Es hat fich derfelbe des Subalternperfonald 
bed Ober: Appellationögerichtö für die ihm oblie⸗ 
genden Geſchaͤfte zu bedienen. 


8. 2. 

Den Eintritt der Wirkſamkeit dieſes Gerichtd- 
hofes in den einzelnen Fällen beftimmen die Acten- 
vorlagen, die von Seiten der Gerichte, bei welchen 
ein Gompetenz:Gonflict erhoben morden, erfolgen. 


* 


Ss. 8. 

Die Gerichte haben in allen Faͤllen, in welchen 

ein erhobener Competenz⸗Conflict der Erledigung 

bedürftig bleibt, die Prozeß-Acten dem Competenz⸗ 
Gerichtöhofe vorzulegen. 


8. 4. 

Die Entfheidung des gedachten Gerichtöhofes 
bat auf fchriftlichen Bortrag eines Referenten und 
eined Gorreferenten, nad muͤndlicher Berathung 
in einer Sitzung, zu erfolgen, 
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8. 5. 

Die desfalls zu erlaffenden Erkenntniffe find 
mit den Entfcheibungsgränden zu verfehen und, 
unter Anfchluß der Acten, den betreffenden Ge: 
richten zu überfenden, welche biefe Erkenntniſſe 
den Partheien behändigen und in Gemäßheit der: 
felben ihre durd die Actenvorlagen gehemmte 
Zhätigfeit wieder eintreten zu laffen haben. 


Ale, die es angeht, haben fich hiernady zu 
adıten. 


Urkundlih Unferer Allerhöchfteigenhändigen 
Unterfchrift und des beigebrüdten Staatöfiegels 
gegeben zu Gaffel am Iften December 1853, 


Sriedrih Wilbelm, 
(St. ©.) 


Ve. Haffenpflug. Ve. Bolmar. Ve. v. Haynau. 
Ve. v. Baumbach. 


— — * 
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Jahr 1853. — Re XXVI — December. 


Geſetz 
vom Löten December 1853, 


wegen Befleuerung des Grundeigen— 
thums. 


Von Gottes Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der I, Kurfuͤrſt ꝛc. xc. 
ertheilen zur Herbeifuͤhrung einer gleichmaͤßigen 

Beſteuerung des Grundeigenthums, nach Anhoͤ⸗ 

rung Unſeres Gefammt » Staatöminifteriumd und 

mit Zuftimmung der getreuen Landſtaͤnde, nach— 
folgendes Gefeb. 


81. 

Die für die Befteuerung des Grundeigenthums 
in den altheffifchen Gebietstheilen geltenden Grund⸗ 
fäge follen unter nachfolgenden Abänderungen und 
Ergänzungen in fämmtlichen Landestheilen zur 
Anwendung kommen, 

So lange die neue Steuer in Folge der Boni: 
tirung ober fpeciellen Rektifitation nicht veranlagt 
feyn wird, bleibt die bisherige Befteuerung beftehen. 


8. 2, 

Für die Befteuerung der Häufer, welche fofort 
für fih allein in Ausführung zu bringen ift, 
fol, unter Beibehaltung der beftehenden Abftu: 
fungen, ohne Ausnahme der hödfte Steuer 
Anſatz betragen: 

1) in ber Refidenzftadt Eaffel . 1200 Bahia 

2) = » Stadt Hanau. 00 

3) = den Städten Fulda und 
Bodenheim . 

4) in der Stadt Marburg . . 

5) in den Städten Rinteln, Hers⸗ 

feld und Efhmwege - » » .» 200 — 


400 — 
300. — 


(Ausgegeben zu Eaffel am 16tem December 1853.) 





6) in den Städten Melfungen, 

Gelnhaufen und Schmalfalden 160 Stfl. 

7) in den Städten Allendorf mit 

Eooden, Garlöhafen, Fritzlar, 
‚Hofgeismar, Homberg u, Wiz⸗ 
zenhaufen . 150° — 
8) in ben Städten Srankenberg, 
Großalmerode, Grebenftein , 
Gudendberg, Hünfeld, Roten: 
burg, Schlühtern, Steinau, 
Zrenfa, Volkmarſen, Wann⸗ 
fried, Wolfhagen und Ziegen⸗ 
blu » 2 2 2 20.0. 140 — 

9) in ben Städten Kirchhain, 

Lichtenau, Naumburg, Neufir- 
hen, Neuftadt, Obernkirchen, 
Salmünfter, Sontra, Span: 
genberg, Waldfappel, Wetter 
und Windeden . . 

10) in den Städten Borken, Fels. 
berg, Gemuͤnden, Helmarshau⸗ 
fen, Immenhauſen, Oldendorf, 
Raufchenberg, Rofenthal, So: 
den, Wächtersbady und Zieren- 
berg . 120° — 

11) in ben Städten Amdneburg, 
Frankenau, Liebenau, Nieden- 
ftein, Rodenberg, Sachſenha⸗ 
gen, Schwarzenborn, Schweind- 
berg und Zrendelbug . . 110 — 


Eine Ermäßigung des Steuer-Anſchlags für 
die erfte Klaffe der Häufer in den unter Nr, 10 
und 11 aufgeführten Städten um 5 bis 20 Stfl. 
kann die obere Steuerbehdrde eintreten laffen, wenn 
fih nah dem Gutachten der Sachverftändigen 
und Steuerbeamten eine Abweichung von ber 


feftgefegten Regel rechtfertigt, 


130 — 


34 
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8. 3. 


Wenn Gebäude und Höfe nach Umfang oder 
Bauart und innerer Cinrichtung die beften von 
gewöhnlicher Bauart ıc. an demfelben Orte im 
Werthe weit überfteigen, fo bilden diefe leßteren 
die erfte Klaffe des Orts, jene aber werden nad) 
Verhältniß des größeren Werthes böher, jedoch 
niemals über 1200 Stfl., angeſchlagen. 


8.4. 

Bür die einzeln liegenden ‚Höfe und Landguͤter 
wird der Haͤuſer-Anſchlag nad) Maßgabe bes 
Schaͤtzungswerthes von einer der zunaͤchſt gele⸗ 
genen Dorfſchaften abgeleitet, jedoch mit Beobach⸗ 
tung der im vorhergehenden Paragraphen gege⸗ 
benen Beſtimmung. 


8. 5. 

Bei ber Veranlagung der Grundſteuer als 
Schäger mitzuwirken, fann nicht verweigert 
werben, 

Die Erheblichkeit von Befreiungsgründen unter» 
liegt der Beurteilung der oberen Steuerbehörbe, 


8. 6. 

Die Uebernahme der Koften der Vermeffungs: 
und Rektifitationd =» Arbeiten , ſowie die Zulaͤſſig⸗ 
keit von Reklamationen über unrichtige Beſteue⸗ 
rung und das bei leßteren anzumendende Verfahren 
richtet ſich nad den deshalb befannt gemachten 
Beftimmungen, 


Urkundlich Unſerer Allerhoͤchſteigenhaͤndigen 


Unterſchrift und des beigedrüdten Staatöfiegels 
gegeben zu Gaffel am Idten December 1853, 


Sriedrih Wilhelm. 
(&t. ©.) 


Ve. Haffenpflug. Ve. Volmar. Ve, v. Hapnau. 
Vi. v. Baumbach. 


Geſetz 
vom 15*8 December 1853, 
die Klaffenfteuer betreffend. 


Von Gottes Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der If, Kurfürft ac 2c, 
erlaffen, zur vollftändigeren Erreihung des 

durch die Gefege vom Zlften October 1833 und 

14ten Juni 1837 über bie Klaffenfteuer vers 
folgten Zwedes, nad Anhörung Unferes Gefammt- 

Staatöminifteriums und mit Zuflimmung der 

getreuen Landftände, nachfolgendes Geſetz. 


8. 1. 

Die im $. 2 des Geſetzes vom Slften October 
1833 angeführten Ginfommensarten follen ohne 
Unterfchied, ob fie aus dem Inlande oder Aus: 
lande, aus Privat: oder Öffentlichen Kaffen bezogen 
werben, der Klaffenfteuer unterworfen feyn. Bon 
dem aus dem Xuslande bezogenen Einfommen, 
infofern e8 zu ben im $. 2 des Gefehes vom 
3lften October unter pos. 1, 2, 4, 5 und 6 
genannten Einnahmen gehört, fol jedody ein 
verhältnißmäßig geringerer Steuerbetrag oder gar 
feine Steuer erhoben werben, wenn der Steuer 
pflihtige nachweifet, daß dieſes Einkommen im 
Auslande bereits theilmeife oder bis zum vollen 
inländifchen Steuerbetrage befteuert werde, 

Die Penfionen aus Witwen» und Baifenkaffen, 
fowie die unter pos. 1 und 4 im $. 9 des ge 
nannten Gefeges erwähnten Einnahmen bleiben 
ferner von der Steuer befreiet. 


8. 2. 

Zu den ber Klaffenfteuer unterworfenen Kapital: 
renten gehören, außer dem im $. 4 des erwähn: 
ten Geſetzes genannten Einfommen, alle auf Le— 
benözeit, beftimmte Jahre oder auf unbeftimmte 
Zeit, durch Vertrag bedungene oder durch ein- 
ſeitige Dispoſitionen ausgeſetzte oder durch Geſetz 
beſtimmte Renten. 

8. 8. 

Fremde unterliegen, nachdem ſie ſich ein Jahr 
in Kurheſſen aufgehalten haben, gleichmäßiger 
Befleuerung wie die Inländer, 


Ausländer, welche in Folge eined Dienftver- 
hältniffes zu einem anderen Staate in Kurheſſen 
ihren Aufenthalt nehmen, find von Entridtung 
ber Steuer frei, 

Auh ohne Rüdfiht auf den Aufenthalt im 
SInlande unterliegt dad Einfommen Fremder aus 
Grundgefällen oder Realnugungen von inländifchen 
Grundftüden, oder aus Penfionen ober Gnaden⸗ 
gehalten, welche aus Staatö:, Hof: oder anderen 
Öffentlichen Kaffen des Inlandes bezogen werben, 
ber Befleuerung. 


8. 4. 

Hinſichtlich der Beſteuerung des unſtaͤndigen 
Einkommens giebt die Einnahme des vorherge—⸗ 
gangenen Kalenderjahres den Masſtab der Be— 
ſteuerung fuͤr das folgende Jahr ab. 


Hat der Bezug des Einkommens im vorher: 
gegangenen Fahre nicht mit dem Beginne de: 
felben angefangen, fo wird das volle Jahres: 
Einfommen nad) Berhältniß der wirklich ſtatt⸗ 
gehabten Einnahme und des Zeitraums, innerhalb 
deffen fie eingetreten ift, berechnet, Nach Ablauf 
bed Jahres wird das wirkliche Einkommen er« 
mittelt und, je nachdem es ſich höher oder ge 
ringer herausſtellt, als die zum Maaßſtab der 
Befteuerung angenommene Einnahme des vorher« 
gegangenen Jahres, die zu wenig veranlagte 
Steuer nacherhoben, bie zu viel erhobene zurüd: 
gezahlt. 

Das unftändige Einkommen desjenigen Jahres, 
deffen Befteuerung nad) vorftehendem Grundfage 
nicht bewirkt werden kann, weil entweber in dem 
vorangegangenen Jahre gar keine Einnahme ftatt- 
gefunden hat, oder weil fie unter dem Elaffen 
fleuerpflichtigen Betrage geblieben ift, wird nach⸗ 
traͤglich befteuert, und, wenn der Bezug deffelben 
nicht dad ganze Jahr gedauert hat, in obiger 
Weiſe berechnet. 


8. 5. 

Der erfte Erwerb, die Vermehrung, Vermin⸗ 
berung oder das gänzliche Aufhören des Elaffen- 
ſteuerpflichtigen Einkommens, welde von dem 
erften Zage eined Monats an eintreten, haben 
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die Beſteuerung, beziehungsmeife den Anſatz eines 
entfprechenden höheren oder geringeren Steuer: 
betrageö, oder den gänzlichen Wegfall der Steuer 
von dieſem Tage an zur Folge, während alle 
Aenderungen, welche nach dem erflen Tage eines 
Monatd eintreten, erft für dem folgenden Monat 
wirkfam werben, 


8. 6. 
Die Ortö» Steuercommiffionen werden zufam« 
mengefeßt 
1) in den Städten: 
a. aus dem Steuer »nfpector, 
b. = = Ortövorftande, 
© * zwei Mitgliedern des Gemeinde 
rathes, welche der Steuer» Infpector für 
eine dreijährige Periode zu beftimmen hat, 
d. aus dem Stadtfämmerer, 
e. = = Stabdtreceptor und nach Beduͤrf⸗ 
niß den Vorſtehern der betreffenden Ge— 
meindebezirke; 


2) in den Landgemeinden: 
a. aus dem Steuer : Infpector, 
b. = » Drtövorflande, 
c. = zwei Gemeinderathö-Mitgliebern, wie 
zu 1, c, beflimmt, 
d. aud dem Drtö- Steuererheber, 
Gemeinde: Gelderheber. 


Die Mitglieder der Commiffionen unter 1, d 
und e, fowie unter 2, d und e haben nur beras 
thende Stimmen, 


Die Gemeinderathd-Mitgliever können die Mit- 
wirdung bei ber Drtö+ Steuercommiffion nicht 
ablehnen, infofern nicht von der oberen Staats⸗ 
behörde für zureichend erachtete Ablehnungs-Gründe 
vorgebracht werden. 


Die Leitung der Gefchäfte der Gommiffionen 
fteht den betreffenden Steuerbeamten bei Stimmen: 
gleihheit mit emtfcheidender Stimme, in den 
Städten Gaffel, Marburg, Hanau und Fulda jeboch 
unter dem Vorſitze des Ortsvorftandes, zu. 


e. — * 
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8. 7. 

Die Mitglieder der Drtö » Steuercommiffionen 
find verpflichtet, Alles, was ihnen über die Ein: 
fommenö - Berhältniffe einer Perfon bekannt ift, 
in den Sigungen der Commiffionen oder bei auf 
Seftftellung der Klaffenfteuer Bezug habenden Ber: 
handlungen der Steuerbehörde auch unaufgefordert 
der Wahrheit gemäß mitzutheilen, 

Eine Verlegung diefer Pflicht fol mit einer, 
von den Gerichten zu erfennenden, Strafe von 
5 bis 50 Thalern geahndet werden, 


Die obere Steuerbehörde ift befugt, gegen bie 
Drtö » Steuercommiffionen und deren Mitglieder, 
wenn fie in Erfüllung ihrer Pflichten fäumig 
find, mit Geloftrafen bi6 zu 20 Thalern vor: 
zufchreiten; auch ift fie berechtigt, die Entſchei— 
dungen der Gommiffionen, wenn fie ihr nicht 
begründet erfcheinen, von Amtömwegen aufzuheben 
und eine wiederholte Befchlußfaffung der Com: 
miffionen zu veranlaffen. 


Das Firanz-Minifterium fann, wenn die Gom- 
miffionen nicht mit der erforderlichen Umficht und 
dem nöthigen Eifer bei Ausübung ihres Berufes 
zu Werke gehen, zu jeder Zeit einfchreiten und 
felbft die Entlaffung der Gemeinderaths: Mitglieder 
aus der Orts⸗-Steuercommiſſion verfügen. 


8. 8. 


Die in dem $. 20 des Geſetzes vom 31ſten 
October 1833 vorgefchriebenen Erklärungen der 
Steuerpflichtigen müffen nad) einem vorzuſchrei⸗ 
benden Formulare die Beträge der verfchiebenen 
Eintommendarten, welche in den $. $. 2 bis 7 
jened Gefeged näher bezeichnet find, und bie 
daran nad) den $. $. 3, 5 und 7 deſſelben zu 
bewirtenden Abzüge ergeben. 


Aud) eine Vermehrung oder Verminderung des 
Haffenfteuerpflichtigen Vermögens muß in diefer 
Weife dargelegt werden, fo daß aus dem abzu= 
gebenden Erklärungen das gefammte wirkliche Ein- 
kommen hervorgeht und zugleidy erhellet, um 
welchen Betrag und in Beziehung auf welche der 
erwähnten Einkommensarten die Vermehrung oder 


Verminderung ftattgefunden hat, fowie an welchen 
in Anrechnung zu bringenden Ausgaben eine Aen— 
derung eingetreten iſt. 


Erklärungen, welche diefen Anforderungen nicht 
genügen , bleiben unbeachtet. 


8. 9. 

Die im $. 32 des Gefeged vom Zlften Dcto- 
ber 1833 angebrohte Strafe trifft auch diejeni- 
gen Steuerpflichtigen, welche wegen unterlaffener 
Abgabe einer Erklärung über ihr pflidtiges Ein« 
kommen zwar von Amtömegen zur Steuer her: 
angezogen find, deren Steueranfag aber fpäter 
ald zu gering gegriffen ſich herausftellt. 

Die angedrohte Strafe kann in allen Fällen 
bis zum achtfachen Betrage der zum Maöftabe 
derfelben angenommenen Summe gefteigert wers 
den, wenn Jemand fic der ihm bewußten Steuer- 
pflicht abfichtlid entzieht. 


S. 10. 


Abgefehen von der Strafe, muß bie zu wenig 
entrichtete Steuer für die ganze Zeit, in welcher 
fie hätte gezahlt werden müffen, in allen Fällen 
nachgezahlt werden. 

Die Nachzahlung findet aud) dann Statt, wenn 
eine Strafbarkeit wegen der unterlaffenen Declas 
rationen nicht angenommen, oder eine Strafe 
nody nicht erfannt, ober ein beöhalbiges Ver—⸗ 
fahren gar nicht eingeleitet ift. 

Dieſes Gefeb tritt vom Iften Ianuar k. 3. 
an in Kraft. 

Urkundlich Unſerer Allerhöchfteigenhändigen 
Unterſchrift und des beigedruͤckten Staatsſiegels 
gegeben zu Caſſel am 15ten December 1853. 


Sriedrih Wilhelm. 
(St. S.) 





Ve. Haffenpflug. Vt. Volmar. Vev.Haynau. 
Ve. v. Baumbad. 
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Sammlung von Gefegen ı. 
für KRurbeffen. 





Berordbnung 
som 1hten December 1853, 
die Befanntmahung des, auf ben 
Grund der bisher flattgehabten 
Abänderungen einzelner Zollfäße, 
neu aufgeftellten Vereind-Zolltarifs 
betreffend. 


Bon Gotted Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der Mr, Kurfürft ꝛc. ꝛc. 
verordnen nach Anhörung Unferes Gefammt- 

Staatöminifteriumd und unter Hinweiſung auf 

die im $.13 des Zollgefeges vom 28ften Decem- 

ber 1837 enthaltene allgemeine landbftändifche 

Zuſtimmung: 

Nachdem auf den Grund der von ben Regie: 
tungen des Zollvereins bisher vereinbarten Abän: 


Ausgegeben zu Caſſel am 20ften Derember 1853.) 


Sahr 1853. — N: XXVIL — December, 





derungen einzelner Bollfäge ein neuer Wereind- 
Zolltarif zufammengeftelt worden ifl, wie ber: 
felbe mit dem 1Iften Sanuar 8. J. in Kraft zu 
treten hat, fo wird diefer Zarif nachftehend be= 
kannt gemacht, 


Ale, die es angeht, haben fich hiernach zu 
achten. 


Urkundlich Unſerer Allerhoͤchſteigenhaͤndigen 
Unterſchrift und des beigedruͤckten Staatsſiegels 
gegeben zu Caſſel am 15ten December 1853. 


Sriedrih Wilhelm. 
(St. ©.) 


Ve. Haffenpflug. Ve. Bolmar. Ve. v. Hapnau. 
Ve v. Baumbach. 
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‚Erfite Abtbeilung. 
Gegenftände, welche gar feiner Abgabe unterworfen find, 


1) Hofäse von Glashütten, desgleihen Scherben und Brud von Glas und Porzellan; von ber 
Dleigewinnung (Bleigekräg, Blei- Abzug oder Abftrih und Bleiaſche); von der Gold» und 
Silberbearbeitung (Münzgräge); von Seifenfiedereien bie Umterlaugez Blut von gefchlachtetem 
Bieh, ſowohl fluͤſſiges ald eingetrodnetes; 

2) Bäume, Sträuce und Reben zum Berpflanzen, ingleichen lebende Gewaͤchſe in Toͤpfen oder Kübeln; 

3) Bienenftöde mit lebenden Bienen; 

4) Branntweinfpülig; 

5) Dünger, thieriſcherz beögleichen andere Düngungsmittel, ald: ausgelaugte Aſche, Kalkaͤſcher, 
Knodyenfhaum oder Zudererde, Düngefalz, legteres nur auf befondere Erlaubnißfcheine und unter 
Kontrole der Verwendung; 

6) Eier; 

7) Erden und Erze, die nicht mit einem Bollfage namentlich betroffen find, ald: Bolus, Bimöſtein, 
Blutftein, Braunroth, Braunftein; gelbe, grüne, rothe Farbenerde; roher Flußfpath in Stüden, 
roher Gips, gebrannter Gips und Kalk, Graphit (Reipblei, Wafferblei); Kobalterze; rohe Kreide, 
Lehm, Mergel, Ober, Rothſtein, Sand, Schmirgel, Schwerfpath (in kryſtalliſirten Stüden), 
gewöhnlicher Toͤpferthon und Pfeifenerde, Toͤpferthon für Porzellanfabriten (Porzellanerde), Zripel, 
Umbra, Walkererde u. a.; 

8) Erzeugniffe des Aderbaues und der Viehzucht eines einzelnen von ber Zollgrenze durchſchnittenen 
Landguted, deffen Wohn- oder Wirthfchaftögebäude innerhalb diefer Grenze belegen find; 

9) Fifche, frifhe, und Krebfe (Flußkrebſe); deögleichen frifche, unausgefhälte Mufcheln ; 

10) Feldfrüchte und Getreide in Garben, wie dergleichen unmittelbar vom Felde eingeführt werben; 
Flachs und Hanf, gerdftet oder ungerdftet, in Stengeln und Bunden; ferner Gras, Futterkräuter 
und Heu, aud Heufaamen ; 

11) Gartengewaͤchſe, frifche, ald: Blumen, Gemüfe und Krautarten, Kartoffeln und Rüben, efbare 
Wurzeln ꝛc., auch frifhe Krappwurzeln, ingleichen Feuerfhwamm, roher; ungetrodnete Cichorien; 
Flechten, Moos und Erdnuͤſſe (Erdpiftazien); Karden oder Weberbifteln; 

12) Geflügel und kleines Wildpret aller Art; 

13) Glaſur- und Hafnererz (Alquifoux); 

14) Gold und Silber, gemünzt, in Barren und Bruch, mit Ausſchluß der fremden filberhaltigen 
Scheidemünze; auch Kupferafche; 

15) Hauögeräthe und Effekten, gebrauchte, getragene Kleider und Wäfche, gebrauchte Fabrikgeräth- 
haften und gebrauchtes Handwerközeug, von Anziehenden zur eigenen Benugung; auch auf 
befondere Erlaubniß neue Kleider, Wäfche und Effekten, infofern fie Ausftattungsgegenftände von 
Ausländern find, welche fi) aus Beranlaffung ihrer Verheirathung im Lande niederlaffen ; 

16) Holz: Brennholz beim Landtransporte, auch Reiſig und Beſen daraus, ferner Bau: und 
Nutzholz (einschließlich Flechtweiden), welches zu Lande verfahren wird und nicht nad) einer 
Holzablage zum Verſchiffen beftimmt ift; 

Anmerfung. Pr — wird das Verflößen in loſen Stüden auf Floßlanälen und Floßbächen 
gleich geachtet. 


161 


17) Kleidungsftäde und Wäfche, welche Heifende, Fuhrleute und Schiffer zu ihrem Gebrauche, auch 
Handwerkszeug, melches reifende ‚Handwerker, ſowie Geräthe und Inftrumente, melde reifende 
Künftler zur Ausübung ihres Berufs mit fi führen; ingleihen Mufterkarten und Mufter in 
Abfchnitten oder Proben, die nur zum Gebrauche als ſolche geeignet find; dann die Wagen ber 
Reifenden; ferner die beim Eingange über die Grenze zum Perfonen- ober Waarentransporte dienenden 
und nur deshalb eingehenden Wagen und Wafferfahrzeuge, legtere mit Einfluß der darauf befind« 
lichen gebrauchten Inventarienftüde, infofern die Schiffe Ausländern gehören, ober, infofern inländifche 
Schiffe die nämlichen oder gleihartigen Inventarienftüde einführen, als fie beim Ausgange an 
Bord hatten; Neifegeräthe, auch Werzehrungsgegenftände zum Reiſeverbrauch; 

18) Kunftfachen, welche zu Kunft: Ausftellungen oder für landesherrliche Kunft: Inflitute und Samms 
lungen, auch andere Gegenflände, melde für Bibliotheken und andere wiffenfhaftliche, befonders 
naturhiftorifche Sammlungen dffentliher Anftalten eingehen; 

19) Lohkuchen (ausgelaugte Lohe ald Brennmaterial); 

20) Milch; 

21) Obſt, friſches; 

22) Papier, beſchriebenes (Akten und Manuſcripte); 

23) Saamen von Waldhoͤlzern; 

24) Schachtelhalm, Schilf- und Dachrohr; 

25) Scheerwolle (Abfälle beim Tuchſcheeren); Flockwolle (Abfälle von der Spinnerei); Tuchtruͤmmer 
(Abfälle von der Weberei), und die aud Lumpen gewonnene Zupfwolle ( Shudbymwolle) ; 

26) Seidencocons und Abfälle derfelben, ingleichen Flockſeide (Abfälle vom Haspeln und Spinnen 
ber rohen Seide); F 

27) Steine, alle behauene und unbehauene, Bruch, Kalle, Sciefer:, Ziegel» und Mauerfteine; 
Mühlfteine ohne eiferne Reifen; grobe Schleif- und Wetzſteine; Zuffteine und Traß; 

28) Stroh, Spreu, Häderling, Streulaub, Kleie; 

29) Thiere, alle lebenden, für welche Fein Tarifſatz ausgeworfen ift; 

30) Zorf und Braunkohlen, auch Steinkohlenafde; 

31) Zreber und Zrefter; 

32) Weinſtein. 





Zweite Abtheilung. 
Gegenftände, welche bei der Einfuhr oder bei der Ausfuhr einer Abgabe unterworfen find, 


Funfzehn Silbergrofchen oder ein halber Thaler Preußifch, oder zwei und funfjig und ein halber 
Kreuzer im 244: Guldenfuß vom Zentner Bruttogewicht wird in der Regel bei dem Eingange, und weiter 
keine Abgabe bei dem Verbrauch im Rande, noch aud dann erhoben, wenn Waaren audgeführt werden. 

Ausnahmen hiervon treten bei allen Gegenftänden ein, welche entweder nach dem Borhergehenden 
(Erfte Abtheilung) ganz frei, oder nad dem Folgenden namentlich: 

a) einer geringeren oder höheren Gingangs: Abgabe, ald einem halben Thaler oder zwei und 
funfzig und einem halben Kreuzer vom Sentner, unterworfen, 
oder 
b) bei der Ausfuhr mit einer Abgabe belegt find. 
Es find diefes folgende Gegenſtaͤnde, von welchen die beigefegten Gefälle erhoben werben: 
35* 


RM: 


1, 


2. 
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Benennung der Gegenftände. 


Abfälle 
von Gerbereien das Leimleder; Thier⸗ 
flechſen, Abfälle und Theile von rohen 
Häuten und Fellen, abgenußte alte 
Lederſtuͤcke, Hörner, Hornſpitzen, 
Hornſpaͤne, Klauen und Knochen, letz⸗ 
tere mögen ganz oder zerkleinert feyn 

Anmerk, Knochen, feewärts von der Ruſſiſchen 
bis zur Medienburgfichen Grenze aus · 
gehend, zollfrei. 

Baumwolle und Baumwollen⸗ 

waaten: 

a. Rohe Baummole . . . 
b, Baumwollengarn, ungemifcht oder 
gemifcht mit Wolle oder Leinen: 

1) ungebleichtes eins und zweidraͤh⸗ 

tiged, und Watten . . 
2) ungebleichtes drei⸗ und mehrdraͤh⸗ 
tiges, ingleichen alles gezwirnte, 
gebleichte oder gefärbte Garn. 
ce. Baumwollene, beögleihhen aus Baum: 
wolle und Leinen, ohne Beimifchung 
von Seide, Wolle und anderen Thier- 
haaren gefertigte Zeuge und Strumpf⸗ 
waaren, Spigen (Tuͤll), Pofamen- 
tiers, Knopfmacher-, Stiders und 
Putzwaaren; auch dergleichen Zeug- 
und Strumpfmwaaren mit Wolle ge: 
ſtickt oder brochirt; ferner Gefpinnfte 
und Zreffenwaaren aus Metallfäden 
(Lahn) und Baummolle oder Baum- 
wolle und einen, außer Verbindung 
mit Seide, Wolle, Eifen, Glas, 
Holz, Leder, Mefling, Stahl und 
anderen Materialien . . . 


1 Zentr. 


11 enter. 


. 11 Zentr. 


. [1 Zentr, 


. [1 Bentr,]| 50 | — — — 87 





Abgabenſätze 
nach dem 
14⸗Thaler = Ruf nad dem 
mit der Eintbetlim 
anni > | 244-Gulden- Fuß, 
in 30fel und Aſtel), 
bein beim 
Bingange. | Ausgange.| Eingange. Ausgange, 
axtır. | (ao | a0. 
l 
N 
[i 
feei. | — | — | 15 [frei — | — |52 
(12%) r 3 
l 
frei. | — || — frei. | — | — 174 
3 — — — 5115! — 
8 ” — Te a 








*) Die unter ben Silbergroſchen ſtehenden Ziffern bezeichnen Aſtel des Thalers, 


Zara 
wird vergütet 
vom Zentner 
Bruttogewicht:: 


Pfund, 


\ 


a7 18 in Fäſſern u. Kiſten. 


>13 in Körben, 


— 7 in Ballen, 


18 in Fäffern u, Kiften, 
7 in Ballen, 


N Benennung der Gegenſtände. 


3.1 Blei: 


a. 


Rohes, in Bloͤcken, Mulden ꝛc., 
auch altes, desgleichen Blei⸗, Sil— 
ber=- und Gold: Glätte . 


. Grobe Bleiwaaren, als: Keffel, 


Köhren, Schrot, Platten u. f. w., 
auch gerolltch Blei ; 


. Keine Bleiwaaren, als; Spielzeug x. 


ganz oder theilweife aus Blei, auch 
dergleichen ladirte Waaren 


4. | VBürftenbinder: und Siebmacher— 


a. 


h. 


5. | Drvo 


a, 


waaren: 

Grobe, in Verbindung mit Hol; 
oder Eifen, ohne Politur und Lack 
Beine, in Verbindung mit anderen 
Materialien (mit Ausnahme von 
edlen Metallen, feinen Metallgemi: 
fchen, echt vergoldetem oder verfil- 
bertem Metal, Schildpatt, Perl: 
mutter, echten Derien, Korallen oder 
Steinen), aud) Siebböden aus . 
haaren 


guerie: und — auch 
Farbewaaren: 


Chemiſche Fabrikate für den Medi⸗ 
zinal- und Gewerbsgebrauch, auch 
Praͤparate, aͤtheriſche und andere 
Oele, Saͤuren, Salze, eingedickte 
Säfte; desgleichen Maler-⸗, Waſch⸗, 
Paſtellfarben und Tuſche, Farben— 
und Tuſchkaſten, feine Pinſel, Mund: 
fat (Dblaten), Englifch - Pflafter , 
Siegellack u. ſ. w.; überhaupt die 


Maaß—⸗ 
ſtab 


der 


Verzol⸗ 
lung. 


1 Zentr. 


1 Zentr. 


1 Zentr. 


1 Zentr 


* 


1 Zentr, 


tes T 


Abgabenſältze 


nach dem 
14: Thaler - Fuß 


(mit der Eintbeilung 


Birlers 


in Aſtel und Liſtel), 
beim 


rn 


Eingange, 
. | ®er! 
Shir, | (ger), 


10 


10 








Ausgange, 


24 Sgt. 
Äble, | vawe} 





nad bem 


244» Gulden Fuß, 


beim 


— f —— 


Eing 
3 | 


17 





er 


17 








2. | al 





30 — 











ange. Ausgange. 


Et, 
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Für 
Zara 
wird vergütet 
vom Fentner 


Bruttogewicht: 


Pfund. 


6 in Färfern u. stiften. 


20 in Fällen u, stiften, 
13 in Körben. 


116 in Fäffern u. Kiſten. 
! 6 in Ballen, 


20 in Fäſſern u. Sitten, 


Kr 
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unter Droguerier, Apotheker⸗ und 
Farbewaaren gemeiniglid) begriffenen 
Gegenftände, fofern fie nicht “N 
ders auögenommen find . 


Ausnahmen treten jedoch folgende ein, 


und zahlen weniger: 
b. Maun . » 


c. Bleiweiß (Kremferweiß), rein ober 


verfegt, Chlorkalf 


d. Eifenvitriol (grüner); Gifenbeizen, ’ 


e. Erzeugniffe, folgende rohe, bed Mi- 


einfchließlih Eifenroftwafler . 
nerals, Thier⸗ und Pflanzenreichb: 


1) Krap . - 
2) Aloe, Galläpfel; Harze aller Gat 


tung, europaͤiſche und außereuro⸗ 
paͤiſche, roh und gereinigt; Kreuz⸗ 
beeren, Kurkume, Quercitron, Sa: 
flor; Salpeter, gereinigter und uns 
gereinigter ; falpeterfaures Natron ; 
Sumach, Schwefel, 


— 
Waid und Wau 


3) Alcanna, Alkermes, Xoignonbeeren, 


Berberisholz , Berberisrourzeln ; 
Buchsbaum, Gedernholz, Korkholz, 
Pockholz ; Satechu (japanifche Erde); 
Gitronenfaft in Faͤſſern; Cochenille, 
Derbyfpath, Ederboppern (Knop: 
pern), Elephanten: u, andere Thier⸗ 
zähne, Färberginfter; Färbe- und 
Gerbervurzeln, nicht befonderö ges 
nannte; Flohſaamen, Fraueneis 
(Gipsſpath); Gummi arabicum; 
Gummi elaſticum in der urſpruͤng⸗ 
lichen Form von Schuhen, Fla⸗ 


 Abgabenfäge 




















Für 
nad dem 
14: Thaler » Fuß nad bem — 
— — 244 -Gulben- uf, wirb vergütet 
in — un Aſtel), vom Zentner 
— — Bruttogewicht: 
Eingange. Ausgange. 
Pfund, 
16 in Fi ” 
1 Bente.| 3 110 1— 1 —| 5 1501 — — En 
o| 6 in Ballen. 
13entr.]| 11101 — — | 2 | 201 — | — | 11 in Bäffern. 
®) 
1 3entı.]| 2 |— I — —| 3 | 301 — — | 6 in Bäflern. 
. 11 Bentr.| — | 73 || — | — | — 26} — — 
(6) 
1 Zentr.] — — —52—8 — — 
3 
1 gent. — 1-13 1— | —1—|8 
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Abgabenſätze * 
Maaß⸗·· — ⸗ ud 
b nad dem Zara 
fa 14 + Thaler =» Fuß nach bem . 
Mt Benennung der Gegenftände. der | Crelt ber Einbettung | 24, Gurensgup, jwird vergütet 
in 30fel und 24fcl), ‚ vom Zentner 
Verʒol⸗ beim beim 
— — | Bruttogewicht: 
lung. Eingange. Ausgange.| Eingange. Ausgange. 
’ ar. ji Est. | | 
zchte. | (ewe 3} | Zeit. [wer | AL | Mr | di. Me Pfund. 





fchen 2c.; Gummi fenegal; Gutta j 
percha, rohe ungereinigte, Hölzer, | 
außereuropäifche für Drechsler, | 

Zifchler u. f. w., in Blöden und | 

Bohlen; KHornplatten, Indigo, ! 

Kino; Knochenplatten, rohe bios | | | 
geſchnittene; Kofosnäffe, Lac dye; | 

Meerfihaum, roher; Muſchelſcha⸗ 

len, Myrobalanen, Orlean, Palm⸗ | 

nüffe, Perlmutterſchalen; Rohr, 

ſpaniſches, oſtindiſches, marfeiller; | | 
Pfefferrohr, Stuhlrohr; Salep; | 
Schildkroͤtenſchalen, rohe; Tragant, 




















Wallfiſchbarden (rohes Fiſchbein) . [1 Bent] — | — — 51—— — 17 
Anmerl. zu e. Die allgemeine Eingangs ⸗Abgabe | | (4) | 
tragen: | 
1) robe Erztugniſſe des Mineral», 
Thier- und Pilanzenreichs zum ! 
Gewerbe · u. Medizinalgebrauce, | 
bie nicht beſonders böher oder | 
niepriger befteuert find; 
2) ſchwefelſaures Natron (gereinig- 
tes, ungereinigtes, laltinirtes, N 
roſtalliſirtes). 
f. Farbehoͤlzer: | 
1) in Biden . . 2 2... 1 3entr.| — | — — 4 
— 
(2) 
2) gemahlen oder geraöpelt . . „FI Zentr. — 5 - — —- 17 —— 
g. Mennige, Schmalte, ungereinigte und * 
gereinigte Soda (Mineral-Alkali), | 
Kupfervitriol, gemifchter Kupfer: und h 
Eifenvitriol, weißer Vitriol, Waffer: 
glas; Srünfpan, raffinirter (deftil- 
lirter, Erpftallifirter) oder gemahlenec 1 Zentr.| 1° — — —11 45 — — 
Anmerl zug Mennige kann zur Meifalas- | 
fabrifation auf Erlaubnißſcheine 
zu einem Biertbeile der tarif- 
mäßigen Eingange-Abgabe ein · | | | 
geführt werden, ı i l 
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Benennung der Gegenftände, 


h. Mineralwaffer, natürliches in 2” 


fhen und Krügn . . . i 
i. Pott» (Maid: ) ne gmaplen 
Kreide . - . 


k. Salzfäure und Schwefelfäure . . 
l. Schw 


m. Zerpentinöl (Kienöl) 


efelfaures und falzfaures Kali 


ifen und Stahl: 

a, Roheifen aller Artz altes Bruch— 
eifen, Eifenfeile, Hammerſchlag 

b. Geſchmiedetes und gewalztes Eifen 
(mit Ausnahme des facennirten) in 
Stäben von 4 Quadratzoil Preußifch 
im Querſchnitt und darüber; deögl. 
Ruppeneifen, Eiſenbahnſchienen, auch 
Koh: und Gementitabl, Guß- und 
raffinırter Stahl . ur 

c. Gefchmiedetes und gewalstes Eifen 
{mit Ausnahme des faconnirten) in 
Staͤben von weniger als 4 Qua: 
dratzoll Preußiich im Querfchnitt . 


— 
— 


. Baconnirtes Eiſen in Staͤben; desgl. 
Eiſen, welches zu groben Beſtand— 
theilen von Mafchinen und Wagen 
(Kurbeln, Achſen und dergl.) roh 
vorgefchmiedet ift, infofern berglei: 
chen Beftandtheile einzeln einen Zent: 
ner und darüber wiegen, aud) Pflug« 
fchaareneifen; ſchwarzes Eiſenblech, 
rohes Stahlblech, rohe (unpolirte) 


Man ß⸗ 
ſtab 


ber 


Verʒol⸗ 
lung. 


1 Zentr. 


1 Bentr. 
1 Zentr. 
1 Zentr. 
1 Zentr, 


1 Zentr. 


I Zentr. 


1 Zentr. 























Abagabenfägße 
Ten — — 
nach dem 
14 = Thaler = Fuß nach Dem 
it ber Eintbeilum f n z 
* —E ig 243 » Gulven + Fuß, 
in oftel und 24ftel), 
beim beim 
— N— NNñ— — en 
Eingange. |Ausgange. @ingange.| Auegange. 
zo. | Tine. | ET ar | ze I ac | m 
| 
— 73 — — [— 26} — | — 
(6) | 
— 5 1—|—|— 1731 —|— 
ı (4) | | 
1,101 — —512 2901 — — 
6 
— 5 1—|—1— 1— — 
9 | 
— 10 | — — 35 — — 
| (8) N 
| | 
I | 
— 10 — —I—- 35 — — 
ol | | 
J 
| | 
1!5)—/—|2 sy) —|— 
ap) | | 
N | 
n | 
2 15 — — 4 22) — — 
(12) 1 








Für 
Zara 
wird vergütet 
som Zentuer 


Bruttogewicht: 


Pfund, 


23 in Stiten. 
t 8 in Körben. 


10 in Fäffern u, Kiften, 
y Gin Körben. 
4 in Ballen, 






Benennung der Gegenftände. 






Eifen- und Stahlpfatten; Anker, fo 
wie Anker- und Sciffsketten 


©. Weißblech, gefirnißtes Eiſenblech, 


polirtes Stahlblech, polirte Eifen- 
und Stahlplatten, — und Stahl⸗ 
drah 


Unmerl. 1. Bon Robftahl, ſeewärts von der Ruf- 


fifden Grenze bis zur Weichſelmün- 
dung einſchließlich anf Erlaubniß- 
febeine für Ztablfabriten einachene, 
wird nur Dir allgemeine Eingangs- 
Abgabe erhoben. 

.Geknoppertes Zaineiſen kann in 
Bayera auf ber Grenze von Sinbe- 
lang Sie zur Donau einſchließlich zu 
dem Zollſatze von 1} Thtr. (2 A. 

[£ tr.) pro Zentner eingeben. 


+0 


— 4. Radfranseiien zu Eiſenbahnwagen 


wird nad Poſ. d. verzollt. 


f. Eifen- und Stahlwaaren: 


1) Ganz grobe Gußwaaren in Oefen, 
Platten, Gittern zc. 

2) Grobe, die aus gefehmiedetem Gi- 
fen oder Eifenguß, aus Eifen und 
Stahl, Eifenbleh, Stahl: u. Eifen- 
drath, aud in Verbindung mit 
Holz gefertigt; ingleichen Waaren 
diefer Art, die gefimißt, verku— 
pfert oder verzinnt, jedoch nicht po— 
lirt find, ala: Aerte, Degenklingen, 
Beilen, Hämmer, Hecheln, Has: 
yeln, Holzfchrauben, Kaffeetrom- 
meln und «Mühlen, Ketten (mit 
Ausſchluß der Anker: und Schiffs: 
fetten), Nägel, Pfannen, Plätt: 
eifen, Schaufeln, Schlöffer, grobe 
Ringe (ohne Politur), Schraub:- 
ftöde, Senfen, Sicheln, Stemm⸗ 
eifen, Striegeln, Thurmuhren, 






nad Dem 
244 »Gulven- Fuß, 
beim 


— 
Ausegange. 


14⸗Thaler⸗Fuß 
(mit ber Eintheilung 


in 30Htel und 2aftel), 






































Filt 


Tara 






wird vergütet 
vom Jentner 


Bruttogewicht: 









Pfund. 








10 in Faſſeru u. stiften, 
> 6 in Körben, 
\ 4 in Ballen, 
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Zuchmader: u. Schneiderfcheeren, 
grobe Waagebalfen, Zangen u. ſ. w. 
3) Feine, fie mögen ganz aus feinem 
Eifenguß, polirtem Eiſen oder 
Stahl, oder aus diefen Urfioffen 
in Verbindung mit Holz, Horn, 
Knochen, lohgarem Leder, Kupfer, 
Meffing, Zinn (letzteres polirt) 
und anderen uneblen Metallen ge: 
fertigt feyn, als: Gußwaaren (feine), 
Meffr, Scheren, Streichen, 
Scywertfegerarbeit u. f. w. (mit 
Ausfchluß der Nähnadeln, metalles 
nen Stricknadeln, metallenen Haͤkel⸗ 
nadeln ohne Griffe); ladirte Eifen- 
waaren; auch Gewehre aller Art . 


7. | Erze, naͤmlich: Eifen« und Stahlftein, 
Stufen, Galmei . 











Abgabenſätze = 
Maaß⸗ nach dem J 
ſtab 14⸗Thaler = Fuß nach dem zars 
it der Eintbeil wird vergütet 
der Ay 5* 21- Gulden - Fuß, 8 
n 30ftel und 2iftel), vom Zentner 
Berzols beim * beim 3 
{ — — Bruttogewicht: 
ung. eingange. Auegange ee . 
ante. | 85; | Hr. | er, BL | :e. || st. | &r. Pfund. 
n 
| | 10 in Fäffern u. Kiſten. 
1 Zente.| 6) — | — | — — — 6 in Rörben. ® 
| | 4 in Ballen, 
! 
| | 
| 
Wi hehe en. 
1 Zentr.] 10 | — | — | — | 17 | 30 — 6 in Körbe. ” 
? 4 in Ballen. 


. 1 Zentr. frei. | — | 5 


Anmert, An ben Bahberiſchen, Sähfifien, (4) | 
Mürktembergifchen, Badiſchen und 
Luremburgtich- — renzen, 
Eifenerz Sei.) — frei. — se frei 
8. | Flache, Werg, Hanf, Heede . [1 zent! — | 5 — 1 —[— 173] — 
9, | Getreide, Hülfenfrüchte, Same: | 
reien, auch Beeren: | 
a. Getreide und Huͤlſenfruͤchte, als: |) | 
Weizen, Spelz oder Dinkel, Gerfte — — 5 — — 
(auch gemaͤlzte), Hafer, Heidekorn 1 Bayeri- G) | 
oder Buchweizen, Roggen, Bohnen, || JE I _ In __ 
i : : Schäffel 20 — 
Erbſen, Hirſe, Linſen und Wicken (16) 
Anmerl. 1. Im Bapen an ber Grenze von 
Berchtesgabe — —— 1 Bayeri⸗ 
Anmerl. 2. Auf der Sächſiſch⸗Böhmiſchen Grenze ſches 
geben bie unter a. genannten Getreide | Schäffel / | — — | — — 


arten und Hülſenfrüchte beim Yand- 
transporte zu folgenden ermäßigten 
Sägen ein; 





M 


Benennung der Gegenftände. 


a] lintö der Elbe, dieſe ausge— 
ſchloſſen: 
1) Weizen, Spelz oder Dinkel 
2) Roggen, Gerſte, Hafer, Bohnen, 
Erbſen, Hirſe, Linſen, — 
und Widen . 


b] rechts der Elbe, diefe — 
ſchloſſen: 
1) Weizen, Spelz oder Dinkel 
2) Roggen, Gerſte, Bohnen, Erbſen, 
Hirſe, Linſen und Wicken 
3) Hafer und Heidekorn 


Anmerk, 3. Hafer in Duanttitäten unter einem 


Breuhifchen Scheffel oder beziehungs- 
weife unter 2 Bayerifchen Megen und 
andere Getreidearten, ſowie Sülfen- 
frächte unter einem balten reufi 
Scheffel oder unter aperi 
Metzen frei. 


b. Sämereien und Beeren: 

1) Anis und Kümmel . 

2) Delfaat, ald: Hanffaat, Reinfaat 

und keindotter oder Doder, Mohn 

famen, Raps, Rübefaat 

3) Kleefaat und alle nicht namentlich 

im Zarif genannten Sämereien ; 

ingleihen Wachholderbeeren . 
Anmert, Ein 


zu: Scheffel Kleeſaat wird 
ei — n u 
Pfund gerechnet. 


10.| Glas und Glaswaaren: 


a. Grünes Hohlglas (Glaögefhirr) . 
Anmerk Bei lofer Berpadung merben zu ein 


Zentn f 
ae 
63 — Kubikfuß. 


4 Rpeinbagerifehe 


Maaß— 
ſtab 


der 


Verʒzol⸗ 
lung. 


1 Dreeben. 


Scheffel 


1 dito 


1 dito 


1 dito 
1 dito 


. 11 Zentr, 


- [1 Zentr. 


. 1 Zentr, 


1 Zentr. 


14: Thaler: Fuß 
(mit der Eintbeilung 


bes Thal 


alers 


in en 2 2ifel), 


— 
—— Ausgange. 


Alt. 2 * 


Egr. 
al Nr. | (48:.) 





nad bem 


241⸗Gulden⸗ Fuß, 





Tara 
wird vergütet 
vom Zentner 
Bruttogewicht: 


Pfund. 


170 
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b. Weißes Hohlglas, ungemuftertes, 
ungefchliffenes; ingleichen Fenfter: 
und Tafelglas in feiner natürlichen 
Barbe (grün, halb» und ganz weiß) 


Anmerk, Borgedachtes Hoblg lg⸗ nur mit abge⸗ 
ſchliffenen enpien, € loben ober Ran 
dem. . S 


c. Gepreßtes, gefchliffenes, abgeriebenes, 
geſchnittenes, gemuftertes weißes 
Glas; auch Behänge zu Kronleuch— 
tern von Glas, Glasknoͤpfe, Glas: 
perlen und Glasſchmelz . - 

d. Epiegelglas: 

1) wenn das Stüd nicht über 288 
Preußiſche oder 333 Altbayerifche 
oder 255 Rheinbanerifhe DIZoU 
mißt: 

ee) gegoſſenes, belegtes oder unbelegtes, 
aa, wenn das Stuͤck nicht über 144 

Preußiſche DIZoN mißt 
wenn dad Stüd über 144 und 

bis 288 Preußifche IZoN mißt . 

2] geblafenes, belegtes oder unbelegtes 
2) belegtes und unbelegtes, gegoffenes 

und geblafenes, wenn das Stuͤck 
mißt: 


bb. 


Rbeinbadber. 


[]3eR TI3el Preuf. Atbanerifche ISCH, 
über 288 bis 576 oder bis 666 oder 511 
= 1000 = 1400 = = 1618 =» 1241 
- 1400 » 1000 : 2196 =: 1684 


: 1900 Dot Preußiſch 


Robes ungtſchliffenes Spiegelglas wirb 
gegen bie algemeine Eingangs-Abgabe 
eingelaffen, 


Anmerk 












































Abgabenfäße 
Maak | — —— 
nach dem 
ſtab 14⸗Thaler⸗Fuß nach dem 
den j Cmit ber Finsbeilung 241⸗Gulden⸗Fuß, 
R in F0ftel und Ziftel), i 
Bersol- beim beim 
m — — — Ut 
lung. Eingange. | Ausgange. Eingange, || Nurgange, 
ae, | a Kane. | ET ar | zu | 
| » 1 | 
1 i 
Il Zen] 3) — — —215 2 u 
1 Bente.| 41151 — | — | 7 521 — | — 
(12) ! | 
| | | 
1 Bent] 6 — —  —lı0|301— | — 
l | 
I 
| 
l Zente.) 61 — — —110 30 — — 
N 
I Znte.]| 81 — | — — 14 | — — — 
1 3ente.| 3 — — —1515 — — 
I 
] 1 
| | 
Still 1)—!—|— 1145) — | — 
Stüdl 3) — — — 5115| | — 
Stie) — — | — [ı4 — 
Stuͤck 20 — — —135 —— — 
Stuͤck 30 | — — — [52301 — — 
| 8 
4 | 








Zara 
wirp vergütet 
som Zentner 
Bruttogewicht: 


Pfund, 


23 in Fäflern n. Kiſten. 


13 in Körken und Ge- 
ſtellen. 


I 23 in Fãſſern u, Kiſten. 


!13 in Körben. 


„17 in Kiſten. 
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I Abgabenfäge 
Raapß⸗ nach dem en 
Rab | 44-Tpater- guß nach bem ee S 
N] Benennung der Gegenftände. len 8 | 244-Gufben-gup, ſwird vergütet 
in 30ftel und 24ftel), i vom Zentner 
Verzʒol⸗ beim beim SRG 
— en  — 2 
lung. Eingange. Ausgange. Eingange. Ausgange. Be 
at. | des ante. | en] wu | ar || au | 2. pfund. 
e. Farbiges, bemaltes oder vergoldetes 
Glas ohne Unterſchied der Form, 
auch Glaswaaren in Verbindung mit 
unedlen Metallen und anderen nicht 
zu den Geſpinnſten gehörigen Ur: 
floffen; deögleihen Spiegel, deren 
Glastafeln nicht über 288 Preußifche 
DZoU das Stüd meſſen . . .|1 Zente.| 10 — — — | 171301 — | — [173 in Falken Riten. 






Anmerk, Spiegel von größeren Dimenfionen bes 
Glafes zablen, obne Rückſicht auf bie 
—— den Cingangsyot nad) obi er 
— gen für Spiegelglas, den 
ionen bes Glaſes gemäß; falle fi 6 
ve in ade bana aber geringer 
als 10 ober 17 551. 30 Ir. vom 
Bentner eier biefen "Sag. - 


11. Häute, Felle und Haare: 
a. Rohe (grüne, gefalzene, trodene) 
Häute und Felle zur Lederbereitung; 
rohe behaarte Schaf», famm- und 


Biegenfelle; rohe Pferdehaare . . [1 Zentr. frei. | 1 | 20 Ifrei.| — | 2 55 11 Ha Ben u, Allen 
b. Felle zur Pelzwerk: (Raudywaaren-) (16) 
Bereitung » . . [1 Bent.) — 20 — — 1101 — — 
c. Hafen» und Sanindenfele, rohe, (16) 
und = Haare . . . . [1 Bentr.fftei. | — | — | 15 [frei | — | — [523 
(12) 
d. Haare von Rindvieh; Ziegenhaare |1 Zentr.[frei. | — — . frei. — | — [174 
(4) 
12.| Holz, Holzwaaren :c. 1 _ 2 IN GE U IR DE DE 
a. Brennholz beim Waffertransport . It Baderi⸗ 2) | 
b. Bau: und Nußholz beim Waffer: (dr SER INERE, URN, DEREN ERBE SI 1; 
trandport, ober beim Landtransport 
zur Berfchiffungs - Ablage: 1 Scife-) | 
1) Eichen-, Ulmen», Eſchen-, un an 


Pflaumen, Kornele und ga M 


Ahorn, Kirfche, Birn:, Apfele, oder a 
baumbol - 2 00.0. Ärubitun 1 I 
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N Benennung der Gegenftände. 


2) Buchen-; auch Fichten=, Tan⸗ 
nen⸗, Lerchen⸗, Pappeln⸗, Erlen⸗ 
und anderes weiche Holz; ferner 
Bandſtoͤcke, Stangen, Faſchinen, 
Pfahlholz, Flechtweiden ꝛc. 

3) Saͤgwaaren, Faßholz (Dauben) 
und alles andere vorgearbeitete 
Nutzholz: 

ee) aus den unter 1J genannten Holzarten 


2} aus den unter 2 genannten Holzarten 


Anmer!l. 1. Sol in aefchr rittenen Fournieren, obne 
Unterſchird des Urſptungs, ſowohl 
beim Waſſtr⸗ ale beim Landtransporte 

2. In den Öfilichen Provinzen des 

Preufiich en Staates, ferner in ben 

Hafen von Hannover und Oldenburg 

wird erbeben, für 

Blöde oder Balken von bartem Hole 

Bloͤcke oder Ballen von weichen Hole 

Poblen, Bretter, Yatten, Faßbolz 

(Dausen), Barbitöde, Stangen, Fa 

ſchinen, Piablkols, Flechtweiden xc. 


c. Holzborke oder — — 
Holzkohlen. 


d. Holzaſche 1 
e. Hoͤlzerne Hausgeräthe (Meubels) und 
andere Zifchler-, Drechsler- und 
Böttchermaaren, welche gefärbt, ges 
beizt, ladirt, polirt, oder aud in 
einzelnen Theilen in Verbindung mit 
Eifen, Mefling oder lohgarem Leder 
verarbeitet find; aud BECIeRE® 
Fiſchbein . - . 

f. Feine Holzwaaren (ausgelegt: Arbeit), 
fogenannte Nürnberger Waaren aller 
Art, Spielzeug, feine Drechsler⸗, 


Du. 
bb, 


Lu +75 


Maaß— 
ſtab 


der 


Verzol⸗ 
lung. 


1Schiffe 
laſt oder 

beim Flo⸗ 
gen 90 


Kubilfuß. 


I Zentr. 
5 Stud, 
25 dito, 


1 Schiffs I 
laſt. J 


1 Zentr, frei. 
1 Zentr.frei. 


1 Zentr. 


Abgabenſätze 
—— — — 


nach dem 
14-⸗Thaler⸗Fuß 
(mit ber Eintbeilung 


ber 


in 30ftel und Aſtel), 
beim 


—i— N — 
Eingange. 


Sat. | 
rar 


Zihlr, 








—1 


1 
1 








3 — 


— — Für 
nach dem Tara 
wi ü 
Thalers 243 »Öulden- Fuß, — 2 
om ; 
Heine von Zeniner 
— — — — Bruttogewicht: 
Ausgange. Eingange, | Ausgange. 
Rbit. a a ne pfund. 

















| 16 in Säfern u. Kiſten. 
6 in Ballen. 
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en Tee miese snrgiosiruyss en a ak a kr BEER Sb a ea os ten hi nn arena rn ur urn — 































Abgabenſätze _ 
Maaß— ö———— — — — Sur 
_ aß nach dem Tara 
ſtab 14⸗Thaler ⸗Fuß nach dem 
* (mit der Eintbeilung f : 1 seroaü 
RN Benennung der Gegenflände. pen | Cams ber Binsbeitung 243⸗Gulben⸗Fuß, ſwird vergütet 
in 30fel und Aſtel), R som Zentner 
Verzol⸗ beim beim 
N — — — — Bruttogewicht: 
ung. Eingange. Ausgenge.| Eingange.) Ausgange. 
' ar. | | Sur, 
wu] Zblr. er FH. I 8 | H Er, Piun®, 









Echnik- und Karımacherwaaren, auch 
Meerrfchaumarbeit, ferner dergleichen 
Waaren, in Berbindung mit anderen 
Materialien (mit Ausfchluß von edlen 
Metallen, feinen Metallgemifchen, echt 
vergoldetem oder verfüübertem Metall, 
Schildpatt, Perlmutter, echten Der: 
len, Korallen oder Steinen), ingleichen 
Holzbronce, hölzerne Hängeuhren, 
feine Korb» und Holzflechterarbeit 
ohne Unterſchied, Fourniere mit einge= 
legter Arbeit und geſchnittenes Fiſch— 
bein, auch Blei- und Rothſtifte . 1 Zentr. 
g. Gepolſterte Meubelö, mie grobe 
Sattlerwaaren. 
h. Grobe Böttcherwaaren, gebrauchte j1 Zentr, 


Anmerk. zu e und h: Grobe, robe, ungefürbte 
Büttkher-, Drebelerr ‚ Zifcbler » und | 























Er (2 20 in Faſſern u. Kiſten. 
17 1301 — | — ; 13 In störben, 
| | 3 du Ballen. 





bios gebobelte Hetzwaaren u. Wagner 
Arbeiten, grobe NRaſchinen son Sol 
und grobe Korbilebteriaaren tragen 
die allgemeine Eingangsabgabe. 


13.| Hopfen. »- . » 2. . II Zentr. 


14. Inſtrumente, aſtronomiſche, — 
ſche, mathematiſche, mechaniſche, muſi⸗ 
kaliſche, optiſche, phyſikaliſche, ohne 
Ruͤckſicht auf die Materialien, aus 
denen fie gefertigt find . . II Zentr. 

Kalender: 

a. die fuͤr's Inland beſtimmt find, wer: 
den nad) den, ber Stempel-Abgabe 
halber gegebenen befonderen Vor: 
fchriften behandelt; 

b. die durchgeführt werden, tragen die 
Durdgangs- Abgabe. Der Wieder: 
Ausgang muß nachgewieſen werden, 








10 30 — | _—. HR in Füffern u, iften, 


a 1 Ballen. 
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Abgabenfüge 
Maafe - * Für 
ftab 14 = SR Zara 
4⸗ haler Ruf nach dem ’ 
N Benennung der Gegenftände. ber | Cmit der Eintbeitung | 24, Guren-guß, [ PIFP vergutet 
in 30ſtel und 2iftel), 
Verzol⸗ = —J. el) beim —_ Ientner 
nn 1 œ — — — — rutto 
lung. einsanse . Ausgange Eingange. | Ausgenge. — 
Zhlr. PB a Bl. | Er, | M. | Er. Pfund. 








16.| Half ud Gyps, gebrannter. 


IR in die erfte Abtbeilung aufgenommen worden.) 


17.| Karden oder Weberdifteln., 
Dit in bie erfte Abrbeilung aufgenommen worden.) 
18,] Kleider, fertige neue; desgleichen getra⸗ 
gene Kleider und getragene Leibwaͤſche, 
beide feßtere, wenn fie zum Verkauf 
eingehen... 


19.| Kupfer und? Meſſing: 

a. Geſchmiedetes, gewalztes, gegoſſenes 
zu Geſchirren; auch Kupferſchaalen, 
wie ſie vom Hammer kommen, ferner 
Blech, Dachplatten, gewoͤhnlicher und 
plattirter Drath, desgleichen polirte, 
gewalzte, auch ri Zafeln und 
Bleche oo. . 

b. Waaren: keſſel, Pfannen und dere 
gleihen; aud) alle fonftigen Waaren 
aus Kupfer und Meſſing; Gelb- und 
Glockengießer-, Gürtler: und Nadler⸗ 
mwaaren, außer Verbindung mit edlen 
Metallen; ingleihen ladirte Kupfer 
und Meflingwaaren Sa: 171301 — — 


Anmerk, Ton Rob- (Stüd-) Meffing, Rob — 
Schwarzkupfer, Sar- oder Rofetten- 
fupier, von altem Bruckupfer ober 
Bruchmeſſing, desal. von Supfer- und 
Meffingreile, Glockengut, Kupfer» und 
andern Scheidemüngen um Einfchmel« 
zen (die Münzen auf belondere Erlaub- 
nifſcheine eingebend ), wird die allge- 
meine Eingangs - Abgabe erboben. 


20. Aurze Waaren, Quincaillerien ıc.: 
Maaren, ganz oder theilmweife aus 
edlen Metallen, aus feinen Metall: 
gemiſchen; aus Metall, echt vergoldet 
oder verfilbert; aus Schildpatt, Perl- 





| 
' 
| 
| 
| 20 in Kiften. 
— — I; 11 in Körben. 
9 in Ballen, 











6 in Körben, 


I 
| 13 in Fäſſern u. Kiſten. 
4 in Ballen, 


(OOogle 












Maafı 
ft ab 
Benennung der Gegenftände, ber 
Verzol⸗ 
lung. 









mutter, echten Perlen, Korallen oder 
Steinen gefertigt, oder mit edlen 
Metallen belegt; ferner Waaren aus 
vorgenannten Stoffen in Verbindung 
mit Alabaſter, Bernſtein, Elfenbein, 
Fiſchbein, Gyps, Glas, Gummi 
elajiitum, Guttapercha, Holz, Horn, 
Knochen, Kork, Lad, Leder, Marmor, 
Meerichaum, unedien Metallen, Perl: 
mutter, Schildpatt, uncchten Steinen 
und deral.; feine Galanterier und 
Quincaillerie Waaren (Herren: und 
Frauenfchmud, Zoilstten« und f. 9. 
Nippestiich- Sachen u. |. mw.) aus 
unedlen Metallen, jedod fein gear: 
beitet, und entweder mehr oder 
weniger vergoldet oder verfilbert 
oder auch vernirt, oder in Verbindung 
mit Alabafter, Glfenbein, Gmail, 
Korallen, Lava, Perlmutter, Schild: 
patt, feinen Steinarten, unechten 
Steinen oder auch mit Schnigarbeiten, 
Paften, Kamen, Ornamenten in 
Metallguß und dergl.; feine Parfüs 
merien, wie folche in Meinen Glaͤſern, 
Kruken ıc. im Galanteriehandel und 
als Galanteriewaaren geführt mer: 
den; Zafchenuhren, Stutz⸗ u. Wand» 
Uhren, legtere mit Ausnahme der 
hölzernen Hängeuhren; Kronleuchter 
in Verbindung mit echt vergoldetem 
ober verfilbertem Metall; Gold: und 
Silberblatt (echt oder unecht); Näh: 
nadeln, metallene Stridnabeln, me- 
tallene Häkelnadeln (ohne Griffe); 


Abgabenſätze 


14⸗Thaler⸗Fuf 


(mit ber Tintheilung wird Yergütet 


244-Guldens Fuß, 
in 3ſtel und Ziftel), 


5 Bruttogewicht: 
| Ausgange. 





























—— — ⸗ 


Abgabenfäge 
—— —— — — 





Für 


14⸗Thaler · Fuß Sara 
i wird vergüt 
in m 24ftel), A vom Zentner 
m 


Bruttogewicht: 


N: Benennung der Gegenftände. 





Pfund. 


Schreibfedern aus Stahl oder aus | 
Metalllompofitionz gefaßte Brillen | 
aller Art; feine ladirte Waaren von | 
Metall oder Pappmaffe (papier | 
mache), feine boffirte Wachswaaren, | 
Regen und Sonnenfhirme, Fächer, 
Blumen, zugerichtete Schmudffedern, 
Wachsperlen, Perrüdenmacherarbeit | 
u. f. w.; überhaupt alle zur Gattung | 
der Kurzen-, Quincaillerie» oder | 
Galanteriewaaren gehörigen unter 
den Nummern 2, 3, 4, 5, 6, 10, | 
12, 19, 21, 22, 27, 30, 31, 33, j 
35, 38, 40, 41, 42 und 43 ber | | 
zweiten Abtheilung dieſes Tarifes | | | 
20 in Faſſern u, Kiſten. 


von Baummolle, Leinen, Seide, Wolle, 
welche mit Eifen, Glas, Holz, Leder, 
Mefling, Papier, Pappe oder Stahl 
verbunden find, 3. B. Tuch- oder 
Zeugmuͤtzen in Verbindung mit Leder, 
Knöpfe auf Holzformen, Klingel 


nicht mit inbegriffenen Gegenftände ; 
fhnüre und dergl, mehr . . . |1 Bentr.] 501 — — | — | 87 309 — | — ji in Körben. 


ingleihen Waaren aus Gefpinnften 
| 9 in Ballen, 


21.] Leder, Lederwaaren und ähnliche 
Fabrifate: 


a. Lohgare oder nur lohroth gearbeitete | 
Häute, Fahlleder, Sohlleder, Kalb: i 
leder, Sattlerleder, Stiefelfchäfte, N | | 


*) Nah ber Berorbnung vom ZOften Drtober 1845 unterliegen Waaren aus Gold oder Silber, feinen Metallgemifhen, Metallbronce (echt 
vergoldet), echten Perlen, Sorallen ober Steinen gefertigt, oder mit Gold oder Silber belegt; ferner Waaren aus vorgenannten Stoffen in 
Verbindung mit Alabafter, Bernftein, Elfenbein, utter, Schildpatt und unechten Steinen; feine Parfümerien, wie ſolche in Meinen Gläfern, 
Krufen :c. im Balanteriehandel und als Galanteriewaaren geführt werben; Stugubren mit Ausnahme berer in bölgernen Gehäufen; Kronleuchter 
mit Bronce; Gold - oder Silberblatt;z Fächer; Künftlihe Blumen und zugerichtete Schmuckfedern bis auf weitere Peltimmung einem Eingangs-Zolle 
von 100 Thlm. (175 BL) pro Zentner, 








Abgabenfaͤte 


M aa fs a re een Filr 
hab 14 + Thaler + Fufi nad) dem | Zara 
Mr Benennung der Gegenftände. ber (ralt der intfeitung 244 -Cnivenefuf, wirb vergütet 
in SOfel und 2akl), vom Zentner 
Verzol⸗ beim beim 


fung. —— — — — Bruttogewicht: 


ingange. | Ausgange.| Bingange.|| Auegange. 
2 | Ser, 
Ahle, Mr, (ur) Bl. | Fr. RL | &r. Dfund. 


auch Juchten; ingleichen ſaͤmiſch⸗ 
und weißgares Leder, auch Pergament, | 
Gummiplatten und mehr oder weni⸗ 
ger gereinigte Gutta perha. . „Il Bent] 6 — — | — 10101 —i — 


Anmerk, Kraßenleder, auch künſtliches, für in- | 
laͤnd iſche Hratenfabrifen auf — | F 
nißſcheine unter Kontröole. 1 3ntr.| 3 — — — 515— 





| 16 tin Faͤſſern u, Kiſten. 
b. Brüffeler: und Dänifches Bandſcheh. 13 in Körben. 
leder, auch Korduan, Marofin, l 6 in Ballen, 


Saffian und alles gefärbte und ladirte 
Leder; desgl. Gummifäden außer N 
Berbindung mit anderen Materialien 11 3m} 8 — 1 — —14 —— 1 —1/ 


Anmerk, Halbgare Ziegen» und Schaffelle für 
inländische Saffian · u, Zeberfabrifanten 
werben unter Kontrole aegen- bie allge⸗ 
meine Eingangs» Abgabe eingelaffen. 


| 
e. Grobe Schuhmacher, Sattler: und | 
Taͤſchner-Waaren aus Leder oder 


I 
| 
| 
Gummi; Blofebälge, auch Wagen, | 
woran Leder- oder Polfterarbeiten ; | 
desgleichen andere nicht ladirte Gum̃i⸗ 
fabrifate außer Werbindung mit | | 16 In Fäſſern u. Kitten. 

i—117 1'301 — | — 1313 in Körben. 

| 6 in Ballen. 

I 


anderen Materialin . » 2.» [I Zente] 10 — — 


d. Keine Lederwaaren von Korduan, 
Saffian, Marofin, Brüffeler und 
Dänifchem Leder, von ſaͤmiſch- und | 
weißgarem Leber, von ladirtem Leder, 
ladirtem Gummi und Pergament; 
Sattel- und Reitzeuge und Gefchirre | 








mit Schnallen und Ringen, ganz 

oder theilweife von feinen Metallen | 

und Metallgemifchen, Handfhuhevon | 

Leder und feine Schuhe aller Art . [1 Zentr. 22 — I — | — |] 838 Tune — — 38 m — 
l 6 in Ballen, 


* 3 a ee October 1845 unterliegen Ieberne Handſchuhe bis auf weitere Veſtimmung einem Eingangs - Zolle 
37* 
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Abgabenfäge — 
Maaß—⸗ Een Für 
Rab | 44-Thaler-Buf nad) bem Zara 
N Benennung der Gegenftände, ber (mit ber ken 2A} -Gulben- Fuß, wird vergütet 
in 30ftel und 24ftel), som Zentner 
Verzol⸗ beim 
ru * 
lung. | @ingange.| Ausgange.| Lingange. Ausgange. en 
Pfund. 
22.) Zeinengarn, Leinwand und andere 
einenwaaren: | 
a. Rohes Garn: 
1) Mafchinengefpinnt . .» - „IL Sm] 2 — — — 31307 — | — 1 i Bit 
2) Handgefpinnft . .. . “Bent — | 5 — — — 1174) — — 
b. Gebleichtes, beögleichen blos abge: @ | 

kochtes oder gebüftes (geäfchertes) 

Garn, ferner — Garn . .II Bente) 31) — — —518 — — 1% in Kiſten. 
c. Bwim . .. . . .II Sentr. a1 —| 7) — | | — |[j 6 in Ballen, 
d. Graue Dadleinwand und Sgeituch 1 Sentr. — |20|—|— | 1/10 J— 

e. Rohe Leinwand, ar Be und En | — 
Drillich ... 1 Zentr. 4| — —|—| 7 — — — 6 in Balen. 
Ausnahme, Hohe, ungebleihte i 
Leinwand geht frei ein: | 
aa. in Preußen: | 

auf ben Grenzlinien von Leobſchuͤtz | 

bis Seidenberg in der Ober-Raufig | 

und von Gronau bis Anholt, nad) 

DBleichereien oder Reinwandmärkten; 

bb. in Sachfen: 

auf der Grenzlinie von Oſtritz bis 

Schandau, auf Erlaubnißfcheine ; 
f. Gebleichte, gefärbte, gedrudte ober 

in anderer Art zugerichtete, auch 

aus gebleihtem Garn gewebte Rein: 

wand; gebleichter oder in anderer 

Art zugerichteter Zwillich u. Drillich; 

rohes und gebleichtes, auch verar: | 

beitetes Zifch-, Bett: und Handtücher: | 

zeug, leinene Bm * neue Leib⸗ 13 in Kitten. 


wäfhe . . . 0. Zentr. 20 — — 1 — 135 | — —  — |} 9 in Sörben. 
IA J 6 in Ballen. 
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Abgabenfäge 


Für 


Maaß— 
ß nach dem Tara 


ſtab 14 = Thaler «Fuß 





nach dem 





wirb vergütet 


















a r intbtilu = 
DI Benennung der Gegenitände. ber Cuit ber Finspeilung | 244 -GBufsen Buß, 
in 3oftel und 24jtel), , son Zeutner 
Berzols beim beim 
— — | — Bruttogewicht: 
lung. | winganae. | Auegange.| Eingange.| Ausgange. 
Sein. | 8; Zblr, — al. | Er. BL | ir. Diund, 






















g. Bänder, Batift, Borten, Franfen, 
Gaze, Kammertuch, gemebte Kanten, 
Schnüre, Strumpfwaaren, Gefpinnfte 
und Zreffenwaaren aus Metallfäben 
und Leinen, jedoch außer Verbindung 
mit Eifen, Glas, Holz, — 18 in Kiſten. 


effing und Stahl — 52 30 — — IM in Körben. 
R Mi 8 — 6 in Ballen. 


423 in Kiften, 


h. Zwienfpigen I11 in Ballen, 


23,| Lichte (Zalg:, Wachs⸗, — und 
Stearin-⸗). 








30 — — J 66 in Miſſen. 








24.| Lumpen und andere Abfaͤlle zur Papier: 
fabrifation: 
leinene, baummollene und wollene 
Lumpen, auch macerirte Lumpen 
(Halbzeug); Papierfpäne, Makula— 
tur (befchriebene u, bedrudte), des— 
gleichen alte Fifchernege, altes Tau— 
wert und Stride 
Anmert. Mlte Fifchernege, altes Taumert unb 
Eitride beim Ausgange über Preufi- 
ſche, Hannoverſche und — 
ſche Sceehäfen 
25.1 Material: u. Spezerei⸗, auch Eon: 
ditorwaaren und andere Eon: 
ſumtibilien: 


a. Bier aller Art in zaͤſſern, — 
Meth in Fäffern . 


b. Branntwein aller Art, auch Arrad, 
Rum, Franzbranntwein und verfeßte 
Branntweine, deögl. Hefe aller Art 

, BEE _ mein sc, nur beiim@in- 
mit Ausnahme der Bier: u, Wein- h | gange in Klafden. 
befe - » > 2 2 11 Zentr. jo! | 14 | — — — Kl im Ueberfäffern. 











221 — | — | 11 in Ueberfäſſern. 


| (24 in stiften, } für 
16 in Nörben,f Brannt- 
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i, Früchte (Suͤdfruͤchte), aud Blätter: 
&)] Friſche Apfelfinen, Eitronen, Li— 
monen, Pomeranzen, Granaten und 0 
dergleichen — . 1 Zentt — — — —13 30 — — ja 
Verlangt der Steuerpflichtige die u 
Auszäplung, fo zahlt er für hundert | 


Für 
14 : Thaler = Fuß , Sara 
Benennung der Gegenftände. Come ber Fintbeitung | 944 „Gutoensgup, | PIFP vergütet 
in — und 2aſtel), u vom Fentner 
— — Bruttogewicht: 
. | Auegangre.| Eıngange. | Ausgange. 
SE, | zur. — 3. | =’ 8 | &r. Pfund. 
c. Effig aller Art in Bäffern . . . [1 3mee.| ı 10 —/—| 2/0] —|— 
8) ! 
d. Bier und Eſſig, in — oder 
Kruken eingehend . . . 1 Zentr 8 | — — — 14 — I — — 
e. Del, in Flaſchen oder Krufen ein: | | Iaeam 
gehend . » . II Sentr.8 — — | — 11 —I— | — 
£. Wein und Moft, — Gider: | | 
eo) in Zäffern eingehend . . » » 1 Bentr] 6 — | — | — [1030| — | — | 11 in Ucherfäffern. 
tn Hufen». » » 2.2. sc Zentr 8 I —I— — 11 —I— | — 3 - Eu. 
eg Butter. . .» . . |1 Zentr.] 3 1201 — — | 6,25 11 — | — | 16in Bäffern u, Töpfen. 
Anmerk. 1) Seife, un — Butter F der (16) | 
Linie von Lindau bis — | 
eingebend , . 1 Zentr, — | — — —| 1 451 — — 
2) Einzelne Stüde in Mengen von nicht | 
mebr als 3 z. werben zollfrei 
eingelaffen, vorbebaltlich der im Falle | 
eines arten örtlich anzuorb- | 
nenden Aufhebung ober Belchrän- | | 
fung diefer Begünftigung. | | 
h. $leifh, ausgeſchlachtetes: frifches | 4 
und zubereitetes; auch ungefchmolze- | 
nes Fett, Schinken, Sped, Würfte; | | — 
desgleichen großes Wid. - . II Zentr 2! — — —213 30 —| — in Alten * 
6 in Ballen. 


tn Fäffern u. Stiften. 
in Körben. 
in Ballen. 


16 gGr. 
Im Falle der Auszählung bleis 
ben verdorbene unverfteuert, wenn | 
fie in Gegenwart von Beamten | 
weggeworfen werben. | 


ti lrebr Sa. | oder 1 fl. 10 fr. 


NM 


)] Trockene und getrodinete Datteln, 
Feigen, SKaftanien, Korinthen, 
Mandeln, Pfirfichkerne, Rofinen, 
Lorbeerblätter, Pomeranzen, Pome- 
ranzenfchalen und bergl. 

k. Gewürze, nämlih: Galgant, Ing= 
ber, Cardamomen, Gubebin, Mus: 
Ffatnüffe u. -Blumen (Macis), Nel- 
ten, Pfeffer, Piement, Saffren, 
Sternanid, Banille, Zimmt und 


14 + Thaler Fuß 
(mit ber een 


dee 
in a - 24fel), 


ingansr. Ausgange. 


Egt. 
Zhlr. | | ar 


1 Zente.] 4 


Zimmt: Gaffia, Zimmtblüthe 
(12) 
J. Heringe nee Ron) 1 — — — 
m. x)] Kaffee, roher, und Kaffee: 
Surrogate a: 1 Zt. 51 — I — — 
ß] Kakao in Bohnen und Kafao- 
fhaten . -» 1 3ente.| 61151 — | — 
n. Gebrannter Kaffee, ingleichen Katao- (12) 
maffe, gemahlener Kakao, Chofolade 
und Chofolade» Surrogate HH zone] 111 — — — 
o. Käfe aller Art ü . 11 Zentr, 3 | 201 — | — 
P. Konfitüren, Zuckerwerk, Kuchen (16) 


werk aller Art; mit Zuder, Effig, 
Del oder fonft, namentlich alle in 
Flaſchen, Buͤchſen und dergl. einge: 
machte, eingedaͤmpfte oder auch ein- 
gefalzene Früchte, Gewürze, Gemüfe 
und andere Gonfumtibilien (Pilze, 
Truͤffeln, Geflügel, Seethiere und 
bergl.); ferner Kaviar, Sago und 
Surrogate diefer Artikel, Sarbellen 
in Del, Dliven, Kapern, Pafteten, 
zubereiteter Senf, Zafel: Bouillon, 


nad bem 


244 Gulen- Fuß, 


Eingange. Ausgange. 








Für 
Zara 
wird vergütet 
vom Zeniner 


Bruttogewicht: 


Pfund, 


13 in Fäffern, 
16 in en, 
13 in Körben. 
6 in Ballen. 


16 in Fäfern, 
13 in Körben, 


Is in Riſten. 
4 in Ballen, 


13 in Fäffern mit Dau- 
ben von Eichen- unb 
anberm barten Hole 

* * been a 

n anderen ern, 
9 in Körben. 
3 in Ballen od, Süden, 


3% in em u. Siften. 
In a rben, 2 
6 in Ballen. 
20 in Siften v. 1 Zn, 
16m si ee 
n Kiften u 
Bir. 
8 in Korben. 
‚6 in Ballen 





Abgabenfäpe 













































nach dem 
14: Thaler - Fuß nad) dem Zara 
Mr Benennung der Gegenftände. Cmit ber intbeitung | 244 -@ufben-gup, jwir d vergütet 
in 30ftel und 2iftel), ; vom Zentner 
beim beim 
Bruttogewicht: 





Eingange. Auegange, 


I Eur, @gr, 
Zbir, | (g@e) || Zr. 5 





Eıngange. | Ausnange. 








di. | %. | 8. | Er. Pfund. 








Saucen und andere ähnlidye Gegen: 
ftände des feineven Zafelgenuffes 
q. Kraftmehl, worunter Nudeln, Pu— 
der, Stärke mitbegriffen, desgleichen 
Mühlenfabritate aus Getreide und 
Hülfenfrüchten, nämlich: gefchrotete 


| | 20 in Fäffern u. Kiſten. 
1 Zentr.] 11 — —— 19 15 — — j13 I atım. 


oder gefhälte Körner, Graupe, 13 in Bi em, „ Ken 
Gries, Grüße, Mehl . -» . II Sentr. 21 — — — 13 — — | um Kr —— 


Anmerl. 1) —— —— (Schwarz. 
mebl), bei dem Cingange zu Lande 
auf ber Sächſiſchen ——— gegen 

mn . ——— 


2) Gewöbhnliche⸗ Roggendred beim Ein- 
gange zu Yande auf berfelben Grenzlinie 


r. Mufchel: oder Schalthiere ausder See, 
als: Auftern, Hummern, außgefchälte 
Muſcheln, Schildkröten und dergl. 

s. Reid: 

1) geidältr . 2... 
2) ungefhältr . . » 

t. Salz (Kochſalz, Steinfaz) if einzue 
führen verboten ; beigeftatteter Durch: 
fuhr wird die Abgabe befonders beftirht. 

u. Syrop SL 


t 
| | 
—J—— | 
1 Bente.| — | 5 ARHNNE 

(4) 
| 
I | 
| 


1 Bent] 41 — — | —| 71 — 





1 ent.) 11) - — — 1/45) 
1 Zentr.] — | 20 | — 





*) Die Zoffäpe für Zuder und Sprop find bis zum Iften September sabaabe. 
1855 durch Die Verordnung vom Bften Juni 1853 beflimmt und betragen Raappab Eingangeabgabr A 


——— — 
bis dahin vom —— «| Spr. a. 
a) Brod- unb Hut-, Kandis⸗, Bruch - ober Tumpen- und weißer 


unb anberem hartem Holze. 

10 in onberen Füäflern, 

13 in Aiften, 

7 in Körbe, 

15 in Bäffeen mit Dauben von Cichen⸗ 
und anderem hartem Salge, 

10 in anderen Wäffern. 

16 im Riten von 5 Inte, und berüber 


14 in Adffern wit Dauben ron Sichen⸗ 
geſtoßener a a ee 1 Zentner 


b) Robzuder und Farin (Zudermebl) . ee ee 1 Zentner 


ec) Rohzucker für inländiſche Stebereien u Raffiniren unter Pe 


befonders vorzufchreibenden Beringungen und Sontrolen . » » | 4 Zentner 12 in Klin water 8 Dentner, 


10 in aubereuropälliden Robrerfleihten 
(onassers, Uranjans). 
7 in anberen Aörben. 
7 6 in Ballen. 


2) Syrop « . . . . . . “ . . . a “ 1 Zentner 2 — 3 20 11 in Fäffern, 





Rt! 


Benennung der Gegenftände. 


v. Zabad: 
1) Zabadsblätter, unbearbeitete, 
und Stengel . . . . 
2) Zabadöfabrikate: 


&) Rauchtabad in Rollen, abgerollten 
oder entrippten Blättern, oder ge 
fhnitten; Garotten oder Stangen 
zu Schnupftabad, aud) un 
und Abfälle . . . 


ß] Eigarren und Schnupftabat . ; 


wi 
x. Zuder*) 


26.] Del, in Fäffern eingehend 


27 


Anmert. 1. Baumöl, in Fäffern eingebend, wenn 
bei der Abferti ung auf den Zentner 
ein Pfund Zerpentinöl zugefegt 
WR 2 .7 * 

2. Kofusnuf-, Salm-, Wallratt-Del 

—* die allgemeine Eingangsab- 

gabe, 

Sogenannte Delluchen, als Rüd- 

ftände beim Oelſchlagen aus * 

Raps, Rübfaamen u. f. w., in— 

gleichen Mehl aus aa Kuchen 

und Rüdftäinden . FR Wr Ze 


⸗ 


Papier: und Pappwaaren: 


a. ungeleimtes ordinäres (grobes graues 
und halbweißes) Druckpapier, aud) 
grobes (meißes und gefärbte) Pad: 
papier und Pappdedel . . 


*) Eiche Anmerkung auf Seite 182, 







1 Zentr, 






nad dem 


14: Thaler = Fuß 


4 


1 Zentr.| 11 
1 Zentr,] 20 


1 Zentr. 


1 Zentr. 


8 


1 


1 Zentr.ifrei. 


1 Zentr.| — 


1 Zentr. 


1 





163) 





(mit —— 
des 
in 30ftel Bi Aſtel), 






(4) 





















nad dem 
244 -Guldens Fuß, 
beim 

Tun 
JPEingange. Ausgange 
8 | &r. || m. | Fr. 
1 — 
19 15 — 
35 — — 
14 — — 
2 20 — 
frei. — 174 
—|3} — 
1 45 — 





Für 
Tara 
wird vergütet 
vom Zentner 
Bruttogewicht: 


Pfund, 


12 in Fäſſern, Seronen 
(nicht von Thierbäu- 
ten) und Kanaſſer⸗ 
fürben. 

9 in Körben. 

in Thierbäuten, 

4 in Ballen aller Art. 


116 in Faſſern. 


13 in ürben. 
12 in Kanaffertürben, 
6 in Ballen. 

Bel Gigarren außer der 
gorichenden Zate für Me 
äufere Umfäliefung, no& 
24 Pfund, fals Me Cigars 
ten in Heinen Kiften, und 
12 Pfund, fast fie in Hörbs 
den oder Paprlaͤnchen nerr 
part find, 


23 in Kiften. 
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Abgabenfäge — 
nach dem 
14⸗Thaler⸗Fuß nach dem Tara 
N Benennung der Gegenſtände. Cute der Cimbeitung | 94, „Qufpenegup, | Mir? vergütet 
in 30ſtel und 24ftel), vom Zentner 
beim beim 
- — — — — Bruttogewicht: 

Eingange. Ausgange. Eingange. Ausgange. 
an. | SE a | 5 | | | x. Pfund, 

b, geleimtes Papier; ungeleimtes feines; | 
bunted (mit Ausnahme ber unter c 
genannten Papiergattungen) ; litho⸗ | 
graphirtes, bedrucktes ober liniirtes, 
zu Rechnungen, Etiketten, Fracht- 
briefen, Devifen u. f. w. vorge: 
richteted Papier; ordinäre Bilder: 
bogen, desgleichen Malerpappe 815 — — 

c. Gold und Silberpapier ; Dapier 16 in Kiſten. 
mit Bold: oder Silbermufter ; durchge⸗ 6 in Baken. 
fchlagenes Papier ; ingleichen Streifen 
von diefen Papiergattungen — 117 30 — — 

Anmerl. Vom 5* Loſch und Packpapler 

wird die allgemeine Eingangsabgabe 
erhoben. 

d. Papiertapeten. 17 309) — | — ö 

e. Buchhbinderarbeiten aus Papier und 16 in Ki 
Pappe; grobe lackirte Waaren aus 13 * re 
diefen Urftoffen, auch Formerarbeit 6 in Ballen. 
aus Steinpappe, Asphalt oder ähn- 
lihen Stoffen. » — 117 |130|1—|— 

28. Pelzwerf (fertige Kürfchnerarbeiten): 

a, Ueberzogene Pelze, Mügen, Hand: 
ſchuhe; gefütterte Deden, Pelzfutter 16 In Bögen. 
und Beſaͤtze; und dergleichen — [38 |30 1 — | — — J 

n Ba 


b. Fertige, nicht uͤberzogene Schaf 
pelze, desgleichen weißgemachte und 
gefärbte, nicht gefuͤtterte Angora- | 
und Schaffelle; ungefütterte Deden, 

Delzfutter und Befäge - - - - — [ı0 | 30 — — 11 in Bäflern u. Rißen. 
| 


29.| Schiefpulver . - - - -» — | 3 |30 — | 13 in Fäſſern. 


*) Rad der Verorbnung vom Ofen Drtober 1845 unterliegen Papiertapeten bis auf weitere Beftimmung einem Eingangs - Zolle von 
20 Thalern (35 BL) pro Zentner. 















AUbgabenfäge 
























Mat Für 
nach dem 
Rab 14 = Thaler + Fuß na bem Zara 
N Benennung der Gegenftände. ber | her eng | 244 -Guiensgup, ſWir d vergütet 
in 30fel_ und 2aſtel), vom Zentner 
Verzol⸗ beim beim 










— — Bruttogewicht: 
Ausgange 


a0 | &. 


N en in Te 
ung. Eingange. | Ausnange. a 









| Ser | Sar. | 
zhlr, | (a Alx. li — Er, 





Pfund. 






30.) Seide und Seidenwaaren: 


a. Gefärbte, auch weißgemadte Seide 
und Floretfeide: 
1) Ungezwirmnt . - » 1 Zentr. 
2) Gezwirnt; auch Zwirn Per 
roher Seide, (Nähfeide, — 
lochſeide u. ſ. w.)... 1 Zentr. 11 — || 


b. Seidene Zeug⸗ und Strumpfmwaaren, 
Zücher (Shawls), Blonden, Spigen, 
Petinet, Flor (Gaze), Pofamentier-, 
Knopfmader-, Stier: und Puß- 
waaren, Gefpinnfte und Treſſen— 
waaren aus Metallfäden und Seide, 
außer Verbindung mit Eifen, Glas, 
Holz, Leder, Meffing und Stahl; 
ferner Gold- und Silberftoffe (echt 
oder unecht); Bänder, ganz ober 
theifweife aus Seide; endlich obige 
Waaren aus Floretfeide (bourre de 
soie), oder Seide und Floretfeide |1 Zentr. 110, | — 1192) 30 | 

c. Alle obigen Waaren, in welcden 
außer Seide und Floretfeide aud) 
andere Spinnmaterialien: Wolle ober 
andere Zhierhaare, Baummolle, 
feinen, einzeln oder verbunden ent— 
halten find, mit Ausſchluß der Gold- | | 
und Silberftoffe, fowie der Bänder [1 Zentr.| 55 | — — — 

31. Seife: 

a, Grüne, ſchwarze — 

BE > > a . . „11 Zentr. 
b. Gemeine wife . . » 1 Zentr, 
c, Feine, in Zäfelchen, Kugeln, Büchfen, 

Krügen, Zöpfen u. ſ. w. . . +» j1 Zentr. 


— 


16 in Fäſſern u. Kiſten. 
9 in Ballen, 






















422 in Kitten, 
113 in Ballen. 





a in Kiften. 
til in Ballen, 








13 in Kiſten. 
6 in Ballen, 





16 in Kiſten. 
38* 
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Abgabenfäge 
Maap- — dem | 
Rab | 44-Thater- Fuß nad) dem 
N Benennung der Gegenftände. ee 8 | 242-Gufben- Fuß, 
Verzols * — A: beim 
lung. | eingange.| Ausgange. Bingange.| Ausgange. 
anıc. | er, || a0. |] di. | 2 | |. 








32. Spielfarten von jeder Geftalt und 
Größe, infofern fie in einzelnen 
DVereinsftaaten zum Gebraudhe im 
Lande eingeführt werden dürfen, und 
unter Berüdfichtigung der befonderen 
Stempel= und Kontrol-Vorſchriften 


Anmerk, Werben bergleihen zum Durchgange 
angemeldet, fo wirb bie Durdgangs- 
abgabe erhoben, 


1 Zentr. 10 


33,.] Steine: 
a, Mühlfteine mit eifernen Reifen .|1 Stüd] 2 


b, Baaren aus Alabafter, Marmor 
und Spedflein; ferner gefchliffene 
echte und unechte Steine, Perlen 
und Korallen ohne Faffung 


Anmerk, Große Marmorarbeiten (Sta- 
tuen, Büften und op. en), 
Flintenfteinez feine Schleif- 
und Wepfteine; aud Waaren 
aus Serpentinftein zahlen bie 
allgemeine Eingangsabgabe, 


34,] Steinfohlen . 


Anmert. 1, An ber Preußiſchen — und 
auf der Elbe, desgleichen auf be— 
um Eriaubniffipeine auf ber 

efer oder Werra eingebend . . 
2. Un ber —* chen Grenze oberhalb 
Kebl, desgleichen an ber Württem- 
bergif en Örenze unb an ber Bayeri⸗ 
eh renze rechts bes — er 

| 11.12 


Steoh:, Rohr⸗ und —— 


a. Matten und Fußdecken von Baſt, 
Stroh und Schilf, ordinaͤre: 


1) ungefaͤrbt 
2) gefärbt . . . 


l Zentr. 


1 Zentr. 


1 Zentr, 


35. 


1 Zentr. 
. [1 3entr.]| 3 


17 


17 


Für 
Zara 
wirb vergütet 
vom Zentner 
Bruttogewicht: 


Pfund. 


16 in Fäffern u. Siften, 


16 in Fäffern u, Kiften. 
6 in Ballen. 





N Benennung der Gegenftände. 





b. Stroh» und Baftgefledhte, Deden 
von ungefpaltenem Stroh, Span: 
und Rohrhuͤte ohne Garnitur . 

ec. Baſt⸗ u, Strohhuͤte ohne Unterfchied 


36. Talg_ Ceingefchmolzenes — und 
Stearin . 


37.) Theer (Mineraltheer u. — Dag 
gert, Pech . ; 


38.| Töpferwaaren: 

a. Gemeine Zöpferwaaren, Flieſen, 
Schmelztiegel 

b. Einfarbiges oder weißes Fayence 
oder Steingut, irdene Pfeifen . 

ce. Bemaltes, bedrucktes, vergoldeted oder 
verfilberted Fayence oder ze . 

d. Porzellan, weißes . 

e. Porzellan, farbiges, und weißes mit 
farbigen Streifen, auch dergleichen 
mit Malerei oder Vergoldung - 

f. Fayence, Steinguf und anderes Erd» 
geihirr, auch weißes Porzellan und 
Email in Berbindung mit uneblen 
Metallen 

g. Dergleichen in Verbindung mit Gold, 
Silber, Platina, Semilor und ande— 
ren feinen Metallgemiſchen, ingleichen 
alles uͤbrige Porzellan in Verbin— 
dung mit edlen oder unedlen Metallen 


39.| Vieh: 
a. Pferde, Mauleſel, Maulthiere, Eſel 
b. Rindvieh: 
1) Ochſen und Zuchtſtiere 


Ma aß—⸗ 
ſtab 


ber 


Verzol⸗ 
lung. 


1 Zentr. 
1 Zentr. 


1 Zentr, 


1 Zentr. 


1 Zentr. 
1 Bentr. 


1 Zentr. 
1 Zentr. 


- 11 Zente, 


1 Zentr. 


AUbgabenfäge 
Tun 
nach bem 
14 = Thaler = Fufi nad dem 


(mit ber Eintheilung 
des Ihalers 244 ⸗Gulden⸗ Fuß, 
in Aſtel Mn Aſtel), 
beim beim 
Ti — — 


—ñâ— — 
Eingange. Ausgange. Eingange. a 


























ae. | Er || 2. | 2er | 

ir, I gen. | bir, | 198.) HH. |; Bl. &t. 

10 L — 117/30) — | — 

50 | — — | — [187 30 — | — 

5 — — — 615 —— 

— 15 1)—|— | — 1173) — | — 
wm 

— 10 —-i—-1—135 | —|1— 
(8) | 

5 1-1 = * 

10 En 171301 —|— 

10 | — 5 17 2 _ 

25 — — —445 —— 

| 
u — 117/301 — — 
j 

ai 871301 | — 

110 — — 2 | — 
(9) | 

51 — — — — 
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Für 
Zara 


‚wirb vergütet 


som Zeniner 
Bruttogeiwicht : 


Pfund, 


20 in Siften. 
9 tn Ballen. 


13 in Fäſſern u. Kiſten. 


22 in Kiften. 
13 in Körben. 


N 


188 


14 : Thaler = Fuß 


(mit der Eintbeilung 


Benennung der Gegenftände. des Thalers 
in — Aſtel), 
m 





— —ñ—ñN —— —s— 
Eingange. Ausgange 
Ihr. | > Zur. FF | 


2) Kühe. 

3) Jungvieh Bw eee 
4 Söle - .» 2 000. 
c. Schweine: 

1) gemäjtete 

2) magere . . » 


1 
: 1 
3) Spanferll » . » 2... .]1 Stüdl — | 5 — 
1 
1 


Ju Ju jun 
Q 
gie 
a 
[> 


d. Hämml . ... 


e. Anderes Schafvieh und Ziegen .|1 Stüd| — | 5 I —i — 
Anmerk, 1) Pferde und andere vorgenannte Thiere © 

ind zollfrei, wenn aus dem Gebrauche, 

er von ibnen beim Eingange gemacht 

wird, überzeugend bervorgebt, daß 

fie als Zug- oder Lafttbiere zum An- 

gefpann eines Reife- oder Fradtwa- 

gens gebören, ober zum Waaren- 

tragen dienen, ober die Pferde von 

Neifenben zu ihrem Fortlommen ge- 

ritten werben müffen. 

Fohlen, weldhe ber Mutter folgen, 

neben frei ein. 
2) Auf der Grenzlinie von Obertoie- 

gan in Sachſen bis Schufterinfel 

n Baden werben zu folgenden ermä- 

figten Sägen eingelaffen s 


a. Magere Ochſen . » 


— 


Stüd 


b. Zuchtftiere und Kühe. - - [1 Stud | 
ce. Sungvieh . + .II Std] — | 0 | — 
3) Auf der Grenzlinie von Harburg (16) | 

bis Leer, beide Orte eingefchloffen, 
werben zu folgenben ermäßigten Säz⸗ 
zen eingelaffen: 

a. Füllen unter einem Jahr . 

b. magere Ochſen 


e, magere Kühe. .» + 


— — 

| — 
_ 

7] 


Stüd 
Stud 
Stüd 
Stüd 


Fuh jud je dd 

| 
— 
a 


d. magere Rinder . Fe 
u b, ce u, d wenn fie zur Maftung 
eftimmt find und unter ben erfor 

derlichen Kontrolen. 


Für 
nad dem Zara 
244 -Gulben- Fuß, wird vergütet 
vom Jentner 
Bruttogewicht: 
Pfund. 
5 15 — — 
3 1301 — — 
— 11731 — | — 
1135| — — 
110 — — 
— 174 — — 
— 1524| — | — 
— 1174| — | — 
21201 — | — 
71.3 Pre per 
110 — — 
— 152,1 — — 
4 22} — — 
2 13741 — | — 
11951 — — 


N Benennung der Gegenftände. 


Wachsleinwand, Wachsmouſſe⸗ 
lin, Wachstafft: : 


a. Grobe unbedrudte Wachsleinwand 


b. Alle anderen Gattungen, ingleichen 
Wachsmouſſelin und Malertucd) 


c. Bahötafft. - » =.» 


d. Ale mit Gummi elaſtikum oder 
Gutta percha überzogenen Gewebe . 


40, 


Gummidrucktücher für Fabriken auf 
Erlaubnißfcheine unter Kontrole . 


Anmerk. 


Wolle und Wollenwaaren: 


a, Schafwolle, rohe und gefämmte, 
einfhließlih der Gerbermolle 

Anmerl, Haidſchnucenwolle zahlt beim Ausgange 

über bie Sannoverſche und Olbenbur- 
ifebe Grenze 24 Sgr. (54 &r.) vom 
Zentner, 

b. Weißes drei⸗ oder mehrfach gezwirn⸗ 
tes mwollened und Kameelgarn, aud) 
Garn aus Wolle und Seide; ON 
alles gefärbte Garn . . » 


c. Waaren aus Wolle (einſchl. anderer 
Thierhaare) allein oder in Berbin» 
dung mit anderen, micht feibenen 
Spinnmaterialien gefertigt: 

1) bedrudte Waaren aller Art; un: 
gewalfte Waaren (ganz oder theil- 
weife aus Kammgarn), wenn fie 
gemuftert (d. h. fagonnirt gemebt, 
geſtickt oder brodjirt) find; Umſchla⸗ 
getücher mit angenähten gemufterten 


Maas 
ftab 


ber 


Berzols 
lung. 


1 Zentr. 


1 Zentr. 
1 Zentr. 


1 Zentr. 


1 Zentr, 


1 Zentr. 


1 Zentr, 


= Abgabenfäge 






—N 











nach dem 
14⸗Thaler = Fuß nach bem 
hate > | 244 Gulden Buß, 
in DU ein Aſtel), 
beim 
EEE — — — 
Eingange. Ausgange. Eingange. Auegange. 
Thir, De | zu, —5 — M. 8. || 8. | xt. 
2i—!—-|—| 83/301 — — 
5 — — — 845 — — 
111— | — — 119 15 — — 
20 — Ku Ku 35 — — — 
10 | — -- | — 11730 — | — 
frei. | — — | 10 Ifrei.| — || — | 35 
81 — — — 14 — — — 














Tara 
wird vergütet 
vom Zentner 


Bruttogewicht: 


13 in Kiften. 
9 in Körben. 
6 in Ballen, 


i 16 in Fäffern u. Kiſten. 


6 in Ballen, 
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Ne Benennung der Gegenftände, 


Kanten; Pofamentier:, Knopfma- 
cher: u. Stidereimaaren, außer Ver: 
bindung mit Eifen, Glas, Holz, 
Leder, Meffing und Stahl . 
2) gewalfte unbedruckte Tuch⸗, Zeug⸗ 
und Filzwaaren; Strumpfwaaren 
aller Artz ſowie alle ungewalkte 
ungemufterte Waareın . . 


3) Fußteppiche . 
A t. El s und doublirtes ungefärhtes 
a Behengarn jene Dritäßer aus R " 
baaren ingle den ganz grobe Gewebe 
aus Kälberbaaren und erg zahlen 
bie allgemeine Eingangs-Abgabe, 

42.) Zinf und Zinfwaaren: 

a. ober Bu - -» 2 2 0% 


b. Bleche und grobe Zinfmwaaren . 
e. Feine, auch ladirte Zinkwaaren 


43.) Zinn und Zinnwaaren: 
a. Grobe Zinnwaaren, ald: Schüffeln, 
Zeller, Keffel und andere Gefäße, 
Röhren und Platten. . . . 
b. Andere feine, auch ladirte Zinn: 
waaren, Spielzeug und dergleichen 


Anmerk, Bon Zinn in Blöcken, Stangen u.f.w. 
und altem Zinn wird bie allgemeine 
Eingangs-Abgabe erhoben, 





(mit der Eintbeilung 
Thalers 








erde 
244: Qulven» Fuß, 


= En 
Ausgange.} Eingange. || Ausgange, 
an rl ar | ar 


87 


52 
35 


17 


17 


wirb vergütet 


0 in Fäffern u. fiften. 
Li 


10 in Fäffern u. Kiften. 


20 in Fäffern u. Kiſten. 
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Dritte Abtheilung. 


Bon den Abgaben, welche zu entrichten find, wenn Gegenftände zur Durchfuhr 
angemeldet werden. 


1) Die in der erften Abtheilung des Bars benannten Gegenftände bleiben auch bei der Durchfuhr 
in der Regel abgabenfrei. 

2) Von Gegenftänden, melde nad) ber qrociten Abtheilung des Zarifes beim Eingange oder Auögange, 
ober in beiden Fällen zufammen genommen, mit weniger ald 10 Sgr. ober 35 Xr. vom Zentner, 
oder nah Maß oder Stüdzahl belegt find, ift in der Regel ald Durchgangs⸗-Abgabe der Betrag 
jener Eingangs » und Ausgangs-Abgaben zu entrichten. 

3) Für Gegenftände, bei welchen die Eingangs» oder Audgangs : Abgabe, oder beibe zufammen, 
10 Sgr. oder 35 Xr. vom Zentner erreichen oder überfleigen, wird in der Regel nur jener Sag 
von 10 Sgr. oder 35 Zr. vom Zentner, fobann: 


m Stü 
von Pferden, Maulefeln, Maulthieren, Satan: he 1 Sohle, — 2 — 20 &r. 


A. 
b. = Dchfen und Zudtflieren . . - Kr a . » 1= 45 = 
ce. = Kühen und Jungieb » 2 20 een na 4 se  :.— : 52}: 
d. = Scmeinen und Schafvieh . 4 =» —⸗· 174: 
e ⸗ Heringen fuͤr die Tonne, auch beim Durhgange uf 

ben im 1, Abfchnitte genannten Strafen . - 3Sgr. A Pf.⸗ — » 13 : 


ald Ducdhgangs » Abgabe entrichtet. 
4) Für den Zranfıt auf gewiffen Straßen oder für gewiffe Gegenftände find ausnahmsweiſe gerin 
gere Saͤtze feftgeftellt. 
Diefe Ausnahmen find folgende : 


J. Abſchnitt. 
Bei der Durchfuhr von Waaren, welche 

A. rechts der Oder ſeewaͤrts oder landwaͤrts uͤber die Grenzlinien von Memel bis Myslowitz 
(die Eiſenbahnſtraße über Myslowitz ausgeſchloſſen) ein- und über irgend welchen Theil der 
Vereinszollgrenze wieder ausgehen; deögleichen welche 

B. durch die Ddermündungen oder links ber Oder eingehen, und rechts der Ober ſeewaͤrts 
ober landwaͤrts über die Grenzlinie von Memel bis Myslowitz (die Eiſenbahnſtraße über 
Myslowitz ausgeſchloſſen) wieder ausgehen; und endlich, welche 

©. auf der Eiſenbahn über Myslowitz ein- und rechts der Oder wieder ausgehen, 

wird erhoben vom Zentner 3, Sgr. oder 12} &r. 
Ausnahmsweiſe ift zu entrichten: 

1) Von Salz (25 t), wenn ſolches durch bie Häfen von Danzig, Memel und über Pillau ein: 
geführt wird zum Bedarf der Königlich Polnifhen Salz - Adminiftration unter Kontrole der 
Königlich Preußiſchen Salz» Abminiftration, von der Preußifchen Lft . » » . 3 Zhlr. 

2) Don Weizen und andern unter Nr. 3 nicht befonders genannten Getreidearten, desgleichen 
von Hülfenfrüchten, als: Bohnen, Erbfen, Linfen, Wien, auf der Weichfel, dem Niemeh 
und der Warthe eingehend und durch die Häfen von Danzig und Memel, auch über Elbing 
und Königsberg über Pillau, ſowie über Stettin außgehend, vom Preuß. Scheffel 2 Sgr. 

3) Von Roggen, Gerſte und Hafer, auf — ER ein: und über die vorgenannten 
Häfen ausgehend, vom Preuß. Scheffel. . : ... 4 Ger 

39 
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II. Abſchnitt. 


Bei der Durchfuhr durch nachgenannte Theile des Vereinsgebiets oder auf nachgenannten Straßen 
wird von den beim Ein⸗ und Ausgange hoͤher belegten Gegenſtaͤnden an Durchgangs-Abgaben nur erhoben: 
A. Von Waaren, welche durch die Odermuͤndungen oder links der Oder, oder auf der Straße 
über Neu⸗Berun, oder endlich auf der Eiſenbahn über Myslowitz ein» und links der Oder 
oder auf der Straße über Neu-Berun, oder auf der Eifenbahn über Myslowitz, oder endlich 
dur die Obdermündungen wieder auögehen (mit Ausfchluß der Durchfuhr auf den nachſtehend 
unter B und C bezeichneten Straßenzügen), vom Zentne . . . 5 Sgr. oder 17% &r. 
B. Bon Waaren, melde 
1) über die füdliche Grenzlinie von Saarbrüden bis zur Donau (beide eingefchloffen) eins 
und wieder ausgehen; ingleichen, welche 
2) rheinwärts eingeführt, aus den Häfen zu Mainz und Biebrich oder oberhalb gelegenen 
Rheinhäfen, aus Mainhäfen oder aus Nedarhäfen über die Grenzlinie von Mittenwald 
bis zur Donau (diefe eingefchloffen) wieder ausgehen, und umgekehrt; ferner, welche 
3) über bie Grenzlinie von Schufterinfel in Baden bis Waidhaus in Baiern (beide Orte eins 
gefchloffen) ein» und wieder ‚auögehen , vom Bentne . » . . 2% Sgr. oder 8} &r, 
C. Bon Haaren, welde rheinwärts eingeführt, aus den Häfen zu Mainz und Biebrich oder 
aus oberhalb gelegenen Rheinhäfen über die Grenzlinie von Saarbrüden bi8 Neuburg a. R. 
(beide Orte eingefchloffen) wieder ausgehen, oder umgekehrt, vom Zentner 1] Sgr. oder 43 &r. 
D. Bon Vieh, weldjed auf den vorftehend unter B und C bezeichneten Straßen durchgeführt 
wird, fowie von demjenigen, welches 
1) auf der linken Rheinfeite ein= und wieder auögeht, und 
2) auf der Tinten Rheinfeite nördlih von Saarbrüden eingeht und über die füblidye Grenz: 
linie zwifchen Neuburg a. R. und Mittenwald in Baiern (diefen Ort eingefchloffen) 
wieder ausgeht, oder umgekehrt, 






und zwar: vom Stüd: 
von Pferden, Maulthieren, Efeln, Ochfen und —— re Zlr. | Sgr. |_ St. |_Er._ 
und Jungvieh . - i — 4— 3 
von Säugefüllen, Schweinen und Schafieh . — 1 











III. Abſchnitt. 


Bei der Durchfuhr auf Straßen, welche das Vereinsgebiet auf kurzen Strecken durchſchneiden und fuͤr 
welche die oͤrtlichen Verhaͤltniſſe eine weitere Ermaͤßigung der Durchgangsgefaͤlle oder deren Verwandlung in 
eine nach Pferdesladungen zu entrichtende Kontrolgebuͤhr erfordern, werden die oberſten Finanzbehoͤrden 
der betheiligten Regierungen ſolche Ermaͤßigungen anordnen und zur allgemeinen Kunde bringen laſſen. 


Vierte Abtheilung. 


Hinſichts der Schifffahrts-Abgaben bei dem Transport von Waaren auf der Elbe, der Weſer, 
dem Rhein und deffen Nebenflüffen (Mofel, Main und Nedar), beendet ed im Allgemeinen bei den 
in der Wiener Congreß-Acte enthaltenen Beflimmungen, oder den, auf den Grund derfelben über die 
Schifffahrt auf einzelnen diefer Ströme bereitd abgeſchloſſenen Uebereinfünften. 


WERTHA® 


2 


ss 
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Fünfte Abtheilung. 


Allgemeine Beftimmungen, 


1. Der Ein-, Aus- und Durchgangszoll wird nad) denjenigen Zariffägen und Vorſchriften entrich 


tet, weldye an dem Tage gültig find, an welchem: 

1) die zum Eingange beftimmten Waaren bei ber kompetenten Zollftelle zur Berzollung oder 
zur Abfertigung auf Begleitihein IL, 

2) die zum Ausgange beftimmten ausgangszopflichtigen Waaren bei einer zur — des 
Ausgangszolles befugten Abfertigungsſtelle, 

3) die zum Durdgange beftimmten Waaren: 

a. im Falle ber unmittelbaren Durchfuhr, bei dem Grenzeingangsamte zur Durchfuhr, 
. b. im Falle der mittelbaren Duchfuhr, bei dem Nieberlageamte zur Berfendung nad) 
bem Auslande 

angemeldet und zur Abfertigung geftellt werben. 


11. Der dem Zarife zu Grunde liegende, mit den in ben Großherzogthümern Baden und Heſſen 
allgemein eingeführten Gewichten übereinflimmende Zentner, ber ZollsZentner, ift in hundert 
Pfunde getheilt, und es find von Diefen 

Z011-Pfunden: 
De 1000 Preußischen (Kurheffifchen) Pfunden, 
1120 — 1000 Baierifchen Pfunden, 
2000 = 1000 Rheinbaieriſchen Kilogrammen, 
935 66 = 1000 Württembergifchen Pfunden, 
933 = 100 Sächfifhen (Dresdener) Pfunden. 

Demnad) find gleidy zu achten : 
3011:Pfunde: 

14 = 15 Ptreußiſchen (Rurbeffifchen) Pfunden, 
28 — 25 Baierifchen Pfunden, 
2 = 1 Rbeinbaierifchen Kilogramm, 

14 = 15 Rürttembergifchen Pfunden, 

14 = 15 Saͤchſiſchen (Dreödener) Pfunden; 

und 

Zoll⸗Zentner 
36 = 35 Preußiſchen (Kurheſſiſchen) Zentnern zu 110 Pfunden, 
28 — 25 Baieriſchen Zentnern zu 100 Pfunden, 
2 = 1 Rheinbaierifhen Quintal zu 100 Kilogrammen, 
36 = 37 Württembergifchen Zentnern zu 104 Pfunden, 
36 = 35 Sädhfifhen (Dresdener) Zentnern zu 110 Pfunden, 


III. Werden Waaren unter BegleitfcheinKontrole verfandt, oder bedarf ed zum Waarenverfchluffe der 
Anlegung von Bileien, fo wird erhoben: 
für einen Begleitfchein 2 Sgr. (14 gr.) oder 7 Kreuzer, 
für ein angelegtes Blei 1 Sgr. (J gGr.) oder 34 Kreuzer. 
Wegen der Meßgebühren (Meß »Unkoften) ift das Nöthige in den Meß» Ordnungen enthalten. 
Andere Nebenerhebungen find unzuläffig. 
39 


194 
IV. a. Die Zölle werben entweder nach dem Brutto-Gewichte, ober nad dem Netto-Gewichte erhoben, 

Unter Brutto-Gewicht wird dad Gewicht der Waare in völlig verpadtem Zuftande, mithin 
in ihrer gewöhnlichen Umgebung für die Aufbewahrung und mit ihrer befonderen für den 
Zranöport verftanden, 

Das Gewicht der für den. Zransport nöthigen befonderen Außeren Umgebung wird Zara 

enannt. 

: Iſt die Umgebung für den Transport und für die Aufbewahrung nothwendig ein und die— 
felbe, wie es 5. B. bei Syrop u. f. w. bie gewöhnlichen Fäffer find, jo ift das Gewicht diefer 
Umgebung die Zara. 

Das Netto-Gewicht ift dad Gewicht nah Abzug der Zara. Die Heineren, zur unmittel- 
baren Sicyerung der Waaren nöthigen Umſchließungen (Flafhen, Papier, Pappen, Bindfaden 
und bergl.) werden bei Grmittelung des Netto-Gewichtes nicht in Abzug gebracht; ebenfowenig 
Unreinigkeiten und fremde Beftandtheile, welche der Waare beigemifcht feyn möchten. 

b. Die Zölle werden vom Brutto-Gemwichte erhoben: 
1) von allen verpadt tranfitirenden Gegenftändenz 
2) von den im Lande verbleibenden, wenn die Abgabe einen Thaler oder einen Gulden und 
fünf und vierzig Kreuzer vom Zentner nicht überfteigt; 
3) von anderen Waaren, wenn nicht eine Vergütung für Zara im Zarife ausdruͤcklich feftgefeßt ift. 
e. Von allen Gegenftänden, von welchen nad) vorftehender Beftimmung der Zoll nicht nach dem 
Brutto⸗Gewichte zu erheben ift, wird dad Netto-Gewicht der Verzollung zu Grunde gelegt. 
d. Bei Beftimmung diefed Netto-Gewichts ift Folgendes zu beobachten: 
1) In der Regel wird die Vergütung für Zara nad) den im Zolltarife beftimmten Sägen berechnet. 
2) Gehen Waaren, für welche eine Tara-Verguͤtung zugeftanden ift, blos in einfache Säde 
von Pad: oder Sadleinen, in Schilf- oder Strohmatten oder ähnlichem Material gepadt 
ein, fo können 4 Pfund vom ZolleZentner für Zara gerechnet werden. 

Unter den im Zarife mit einem höheren Taraſatze ald 4 Pfund aufgeführten Ballen 
wird in der Regel eine doppelte Umfchliefung von dem für einfache Säde bezeichneten Material 
verftanden. Auf einfache Emballage ift diefe höhere Zara für Ballen nur dann anwendbar, 
wenn dad dazu verwandte Material nad dem Ermeffen der Zollbehörde erheblich ſchwerer 
als bei Säden ind Gewicht fällt. 

Bei Waaren, für welche ber Zarif eine 4 Pfund überfleigende Zara für Ballen vor- 
jchreibt, ift e8, wenn Ballen von einem Brutto-Gewichte über 8 Zentner zur Verzollung 
angemeldet werben, der Wahl der Zollpflichtigen überlaffen, entweder fid) mit der Tara— 
vergütung für 8 Zentner zu begnügen, oder auf Ermittelung des Netto» Gewichtes durch 
Verwiegung anzutragen. 

Bei baummollenen und wollenen Geweben (Zarif, Abth. I, 2, c, und 41, c) findet 
diefe Beftimmung fchon Anwendung, wenn Ballen von einem Brutto-Gewichte über 6 Zent« 
ner angemeldet werben, bergeftalt, daß dabei nur von 6 Zentnern eine Zara bewilligt wird. 

3) Es ift der Wahl des Zollpflictigen überlaffen, ob er bei Gegenfländen, deren Verzollung 
nad) dem Netto:Gewichte flattfindet, den Tara-Tarif gelten, oder dad Netto:Gewicht entweder 
durch Verwiegung der Waaren ohne die Zara, ober der legteren allein, ermitteln laffen will. 

Bei Flüffigkeiten und anderen Gegenftänden, deren Netto-Gewicht nicht ohne Unbequem- 
lichkeit ermittelt werben kann, weil ihre Umgebung für den Zransport und die Aufbewah— 
rung Diefelbe ift, wird die Zara nad dem Zarife berechnet, und der Zollpflichtige hat kein 
Widerfpruchörecht gegen Anwendung beffelben, 
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4) In Fällen, wo. eine von ber gewöhnlichen abweichende Werpadungsart der Waare und eine 
erhebliche Entfernung von dem in dem Zarife angenommenen Zarafage bemerkbar wird, ift 
auch die Zollbehdrbe befugt, die Netto-Verwiegung eintreten zu Laffen. 

e. Wo bei der Waarendurhfuhr auf kurzen Straßenftreden (Dritte Abtheilung, Abfchnitt III) 
geringere Zollfäge ftattfinden, kann, auch wenn fonft die Abfhägung ded Gewichts nachgelaſſen 
wird, mit Vorbehalt der fpeziellen Werwiegung, im Ganzen berechnet werden: 

die Zraglaft eines Laftthieres zu drei Zentner, 

« Ladung = Schublarrend zu zwei Zentner, 
— s einfpännigen Fuhrwerks zu funfzehn Zentner, 
— zweiſpaͤnnigen — = vier und zwanzig Zentner, 

und für jedes weiter vorgefpannte Stud Zugvieh zwölf Zentner mehr. 

V. Bei den aus gemifchten nicht feidenhaltigen Gefpinnften gefertigten Waaren muß bei ber Decla- 
ration auf dad darin vorhandene Material, infofern daffelbe zu der eigentlichen Waare gehört, 
Rüdficht genommen und ed müffen aus Baummolle und Leinen» 2c. ohne Beimifhung von Wolle, 
gefertigte Waaren nad ihren Urftoffen oder ald baummollene Waaren declarirt werben, Befteht 
eine Waare (mit Ausfchluß der Gold» und Silberftoffe und der Bänder) aus Seide oder Floret: 
feide in Verbindung mit anderen Gefpinnften aus Baumwolle, Leinen oder Wolle, fo genügt die 
Declaration als halbfeidene Waare. Die gewöhnlichen Weberkanten (Anfchroten, Saumleiften, 
Saalband, Lisitre) an den Zeugmwaaren bleiben dabei und bei der Zolklaffification außer Betracht. 

VI. Sind in einem und demfelben Kolo Waaren zufammengepadt, welche verfchiedenen Zolfägen unter 
liegen, fo muß bei der Declaration zugleid; die Menge einer jeden Waarengattung nad) ihrem 
Netto: Gewichte angegeben werben, 

Geſchieht dies nicht, fo muß entweder der Inhaber der Waaren diefelben Behufs der fpeciellen 
Revifion beim Grenzzollamte auspaden, oder ed wird, Falls er das legtere, ungeachtet der ihm 
über die Folgen ber Unterlaffung gemachten Eröffnung, ablehnt und feine diesfällige Erklärung in 
den Begleitfchein amtlidy aufgenommen worden, im Bellimmungsdorte von dem ganzen Gewichte 
des Kollo der Abgabenfag erhoben, weldher von der am höchften befteuerten Waare, die darin 
enthalten, zu erlegen if: Ausgenommen hiervon find: Glas, Gladwaaren, Inftrumente, Pors 
zelan, Steingut und kurze Waaren, fowie alle fprahgebräudhlich zu den kurzen Waaren 
(Mercerie) gehörigen, im Zarife nicht ald folche bezeichneten, fondern unter anderen Nummern 
aufgeführten Gegenftände, wenn die Befchaffenheit der Emballage folder Waaren einen ganz 
zuverläffigen Verfchluß geftattet. 

VU. Die Declaration der fprahgebräudhlich zu den kurzen Waaren (Mercerie) gehörigen, im 
Tarife nicht als ſolche bezeichneten, fondern unter anderen Nummern aufgeführten Gegenftände 
ald „Kurze Waaren“ (Zarif, Abtheilung II, Nr. 20) fol nicht die Berzollung derfelben nad) 
dem höheren Zariffage für kurze Waaren zur Folge haben, fondern es foll die Abgaben-Entrich- 
tung nach dem Reviſionsbefunde zuläffig bleiben, wenn der Bollpflichtige vor der Reviſion auf 
fpecielle Ermittelung anträgt. 

VII. a. Bon Waaren, welche zum Durchgange beftimmt find, wird: 

1) fofern diefelben zu ner Niederlage (Padhof, Hallamt) declarirt werden, die Durdhgangs- 
Abgabe erft bei dem meitern Transport von der Niederlage erhoben; 

2) fofern diefelben zum unmittelbaren Durchgange beclarirt werben, erfolgt bie Entrichtung 
der Durchgangs-Abgabe in der Regel glei beim Gingangsamte, wo nicht aus drtlichen 
KRüdfihten Ausnahmen angeordnet, oder, bei veränderter Richtung des Waarenzuges, 
Nacherhebungen beim Ausgangs» oder Packhofsamte nöthig werben. 
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IX. 


9 


. Bon Waaren, welche keine höhere Abgabe beim Eingange tragen, ald bie allgemeine Ein- 


gangd-Abgabe (4 Thaler oder 524 Kreuzer vom Zentner), und nach der britten Abtheilung 
beim Durchgange nicht mit einer geringern Abgabe belegt find, ald an Eingangs» Abgabe 
oder Ausgangs:Abgabe, oder an beiden zufammen genommen davon zu entrichten feyn würde, 
müffen die Gefälle gleih beim Eingangsamte erlegt werben, vorbehaltlich drtlicher Ausnah⸗ 
men wie bei a, 2. 

Waaren dagegen, welche höher belegt, oder nicht unter vorftehender Ausnahme begriffen und 
nad) einem Orte, wo fi ein Haupt-Zoll- oder Haupt: Steueramt ober eine andere kompe— 
tente Hebeftelle befindet, adreffirt find, können unter Begleitſchein-Kontrole von den Grenz⸗ 
ämtern dorthin abgelaffen und es können dafelbft die Gefälle davon entrichtet werden. An 
ſolchen Orten, wo Niederlagen befindlid find, erfolgt fodann die Gefälle- Entrichtung erft, 
wenn die Waaren aus der Niederlage entnommen werben follen. 


. Bei Nebenzollämtern erfter Klaffe können Gegenftände, von welchen die Gefälle nicht über 


fünf Thaler oder 8} Gulden vom Zentner betragen, in unbefchränkter Menge eingehen. 

Höher belegte Gegenftände dürfen nur dann über folhe Aemter eingeführt werden, wenn 
die Gefälle von dergleichen auf einmal eingehenden Waaren den Betrag von funfzig Thalern 
oder 87% Gulden nicht überfteigen. 

Den Audgangszoll können Nebenzollämter erfter Klafje ohne Beſchraͤnkung hinſichtlich 
des Betragd erheben. 

Bei Nebenämtern zweiter Klaffe kann Getreide in unbefchränkter Menge eingehen. 

Waaren, welche mit geringeren Sägen ald ſechs Thalern oder 10% Gulden vom Zentner 
belegt find, und Vieh dürfen über Nebenzollämter zweiter Klaffe in Mengen eingeführt wer— 
den, von welchen die Gefälle für die ganze Waarenladung oder den ganzen Wiehtransport 
den Betrag von zehn Thalern oder 174 Gulden nicht überfteigen. 

Der Eingang von höher belegten Gegenftänden ift aber nur in Mengen von hoͤchſtens 
zehn Pfund im Einzelnen über ſolche Nebenämter zuläffig, mit der Maßgabe, daß auch die 
Gefälle von den in einem Zransport eingehenden Waaren folder Art den Betrag von zehn 
Thalern oder 17% Gulden nicht überfteigen dürfen. 

Den Audgangszoll können Nebenzollämter zweiter Klaffe bis zum Betrage von zehn Tha⸗ 
lern ober 17% Gulden erheben. 

Inſoweit Nebenzollämter von der betreffenden oberſten Finanzbehörbe ermeiterte Abfertigungs- 
Befugniffe erhalten, werden darüber geeignete Bekanntmachungen ergehen. 

Die Gefälle müffen bei den Nebenzollämtern ſogleich erlegt werden, infofern biefelben 

nicht ausnahmsweiſe zur Ertheilung von Begleitſcheinen ermächtigt werben. 


X. Es bleiben bei der Abgaben-Erhebung außer Betracht und werden nicht verfteuert: alle Waaren- 
Quantitäten unter glgg des Zentnerd. — Gefällebeträge von weniger ald ſechs Silberpfennigen 
oder einem Kreuzer werben überhaupt nicht erhoben. In beiderlei Beziehungen bleiben im Falle 
des Mißbrauchs Örtliche Beſchraͤnkungen vorbehalten. 

X. Hinfichtlich des Verhältniffes, nach welchem die Gold: und Silbermünzen der fämmtlichen Ber 
einsftaaten — mit Ausnahme der Scheidemünzge — bei Entridtung der Eingangs-, Ausgangs— 
und Durchgangs-Abgaben anzunehmen find, wird auf bie befonderen Kundmachungen verwiefen. 
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Sammlung von Gefegen ıc 
für Surbeffen. 





Sahr 1853. 


Geſetz 
vom 22fen December 1853, 


über die Verwendung von Stempel— 
papier, 


Bon Gottes Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der Ik, Kurfürft ıc. ıc. 


ertheilen, da die Borfchriften des Geſetzes 
vom 26ften Februar 1841 zum großen Zheil 
den gegenwärtigen Derhältniffen nicht mehr ent⸗ 
fprechen, nad) Anhörung Unferes Geſammt⸗Staats⸗ 
minifteriums und mit Beiflimmung der getreuen 
Landſtaͤnde, folgendes Geſetz. 


Erſter Abſchnitt. 
Allgemeine Vorſchriften. 


8. 1. 
Dom Iften Zanuar k. 3. an fol eine Stempel: 
fteuer nad den Beflimmungen dieſes Gefeges 
erhoben werden, 


Eine Ausdehnung der Stempel: Abgabe auf 
Gegenftände, welche in dieſem Gefege nicht ges 
nannt find, ann nur vermöge deutlicher Analogie 
ftattfinden (f. übrigens $. 85). 


Binfichtlih ded in dem Verfahren vor den 
Givil-Strafgerihten zur Anwendung foms 
menden Stempels enthält ein befonberes Geſetz 
die noͤthigen Vorſchriften. 


(Ausgegeben zu Caſſel am 23ſten December 1853.) 


— Re XXVIII. — December. 





8. 2. 
Vom Stempel follen frei bleiben: 


1) alle Angelegenheiten, welche nicht das Ins 
tereffe von Privatperfonen, Privat 
Anftalten, Privat-Koͤrperſchaften 
oder Gemeinden zum Gegenftande haben ; 


2) die Angelegenheiten der inländifchen mil⸗ 
den Stiftungen, ſowie der inländifchen 
Kirchen, Pfarreien, Schulen und 
anderer dffentliher Lehr-Anftaltenz 


3) alle gerichtlichen oder außergerichtlichen Wer: 
bandlungen (unter welchem Ausdrude 
in biefem Gefege auch die Eingaben begriffen 
find), fowie alle Berfügungen ausſchließ— 
lih der Endsbefcheide, über Gegen: 
fände, welche ſchaͤtzbar find und den 
Werth von fünf Thalern nicht über: 
[hreiten; die Ausnahme von diefer Be— 
flimmung fiehe jedoch $. 22; 

4) diejenigen Protokolle, Verfügungen und Ur: 
kunden der Berwaltungs: und Finanz 
Behörden, für melde Fein befonderer 
Stempel vorgeſchrieben ift; 


5) alle bloßen Erinnerungen an bie Ent- 
ſcheidungen der Behörden auf frühere Ein- 
gaben oder Vorträge, und die Borftellun- 
gen, worin ein Anwalt fi für feine Per: 
fon entfchuldigt ; 

6) die Gefinde: Dienftbücher ; 

7) die Verfügungen der Gemeinde» Behörden ; 

8) die Beglaubigung ber zum Gebrauche im 
Auslande beflimmten Heimathſcheine; 
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9) die Rekrutirungs-Sachen, mit Ausnahme 
der Verhandlungen in Betreff einer Linferem 
Minifterium des Innern zuftehenden Befreiung 
fowie in Betreff des Anfpruchs auf ein= 
jährige Dienftzeit; 

10) die nach dem Geſetze vom 2Nften Februar 
1832 vorfommenden gerichtlichen Verhand⸗ 
lungen über die Entfhädigung für aufge: 
hobene Jagd», Waldkultur- und Zeichdienfte 
(f. $. 17 des angeführten Gefeßes) ; 

11) die in den $. $. 15 und 16 des Geſetzes vom 
2öften Auguft 1848 über die Auseinanders 
fegung ber Lehns-, Meier» und anderen 
gutöherrlichen Berhältniffe erwähnten Ange 
legenheiten; deögleichen die Schuldverfchrei- 
bungen zur Erborgung des Entſchaͤdigungs⸗ 
kapitals und alle fonjligen Urkunden, welche 
die Beförderung des Audeinander- 
fesungs:Gefhäfts nad Maßgabe des 
gedachten Geſetzes ermeislih zum 
Zwecke haben. 

Die in den $. $. 108, 109 und 111 
des Gefehes vom 23ſten Juni 1832 über 
die Ablöfung zc. erwähnten Ausnahmen und 
Beſchraͤnkungen bleiben beibehalten. 

Uebrigens erſtreckt fih bie hier angeord⸗ 
nete Stempelfreiheit nicht auf die zufolge des 
Geſetzes vom 20Oſten Zuni 1850 ftattfinden: 
den Abldfungenz 


12) alle Verträge und fonftigen Verhand— 
lungen und Derfügungen zum Zwede 
ber Verkoppelung von Grundftüf: 
Pen, einfchließlich deö Ueberfchreibens in den 
Steuerbücern, fowie der dabei etwa ſtatt— 
findenden Bertheilung von Grund: Abgaben 
(f. jedoch $. 62, Abf. 2); 

13) die. Angelegenheiten wegen Eheilung ber 
binfichtlih der Wichhute beftehenden Ge— 
meinfhaften, nah Maaßgabe des $. 10 
des Geſetzes vom 25ſten October 1834; 


14) die Sachen, welche die gerichtliche Lei— 
tung und Beauffidhtigung der Bor 
mundfhaften und GEuratelen (mit 


Ausnahme jeboch der bloßen Real-Euratelen), 
wozu aud) die Anordnung der Vormundſchaft, 
fowie die Inventar- Aufnahme zu rede 
nen, betreffen, in bem Falle, mo bie 
Einkünfte des Pflegbefohlenen, mit Aus- 
fhluß etwaiger Kapital» Einnahmen, nad 
Beſtreitung der Unterhaltöfoften, keinen 
Ueberfhuß gewähren; 

15) die den Vormundſchafts- und fonftigen 
Berwaltungs:Rechnungen beigefügten Belege; 

16) alle Verhandlungen und Berfügun: 
gen in dem Goncurdverfahren (mit 
Ausnahme jedoch bed darin flattfindenden 
Liquidationd: Verfahrens), infoweit die des— 
halbigen Koften der Concursmaſſe zur Laft 
fallen würden; 

17) alle Verhandlungen und Verfuͤgun— 
gen in dem gerichtlichen Verfahren wegen 
Streitigkeiten zwiſchen der Dienft- 
hberrfhaft und dem Gefinde, ober 
zwifhen Zunftgenoffen als foldhen, 
mit Ausnahme der Enderfenntniffe; 

18) dasjenige Erecutivverfahren, weldes 
bei den Untergerichten zur Beitreibung 
der Gemeinde:Abgaben und ber übri- 
gen auf dem Drtd:, Kirchen-, Ge— 
meinde= ober anderem Öffentliden 
Verbande beruhenden Schuldigkeiten, des— 
gleichen des Schulgeldes für die Bürger: 
und Landſchulen flattfindet ; 

19) die Verhandlungen und Verfügungen in 
bem nad Maafgabe bed Regierungs - Nuss 

ſchreibens vom 16ten Juni 1815, des Aus- 
zugs Geheimenraths-Protokolls vom 10ten 
Februar 1818 und der Minifterial» Aus- 
fchreiben vom 30ſten October 1823, 24ſten 
Sanuar 1827 und 16ten uni 1827 flatt: 
findenden gerichtlichen Beitreibungs— 
Verfahren; 

20) die bei Gericht aufbewahrten General- und 
Special-Währfchafts- und Hypotheken⸗Pro⸗ 
tofolle, Eheprotofolle, General -» Schuld» 
befenntniß-Protofolle und General-Protofolle 
über Handelögefellfchaften ; 


21) die im $. 7 des Geſetzes vom 26ften März 
1838, die Ergänzung und Wieberherftels 
lung der Waͤhrſchafts- und Hypotheken⸗ 
bücher betreffend, erwähnten Angelegenheiten ; 


22) die Berhandlungen und Verfuͤgun— 
gen in Militär-Straffahen, melde 
reine Militär-Verbrechen oder Ver 
gehen, oder folhe gemeine Vergehen 
zum Gegenftande haben, welche die Strafr 
befugniß der Gouvernements:, Commandan⸗ 
tur», Regimentö= und bergleihen Gerichte 
nicht überfchreiten (f. Militär-Strafgerichtd: 
Drdnung vom 2lften Mär; 1829, $. 2); 


23) die Scheine über die zu oͤffentlichen 
Kaffen gefhehenen Zahlungen oder 
Dinterlegungen; 

24) Rechnungen über Forderungen an ben Staat, 
weldye bei den betreffenden Behörden im 
Verwaltungsmwege eingereicht werden; 


25) Quittungen über Zahlungen aus ber 
Staats⸗ oder einer anderen Öffentlichen 
Kaffe, einfhließlih deren Anlagen; 

26) Bürgfheine Über bad für empfangenes 
Gehölze aus den Staatswaldungen zu zah— 
lende Forſtgeld; 

27) die Gonceffionen, foweit fie nicht im $. 69 
genannt find; 

28) die Befceinigungen über Entrichtung der 
Abgaben Behufs der Veräußerung oder Der 
pfändung von Grundeigenthum; 

29) alle Urkunden, welde zu den Lehns- Gons 
ferenz» Protofollen vorgelegt werden ; 

30) die Beſchwerden wegen unrichtiger Stempel 
Anſaͤtze. 


8. 3. 

Vom Stempel ſollen blos vorläufig befreit ſeyn: 

1) bie Angelegenheiten derjenigen Perſonen, 
weldhe ihre Armuth glaubhaft darthun, 
und, foviel die gerichtlichen Sachen betrifft, 
nad Borfchrift der Verordnung vom 22ften 
December 1828 die Borauöfegungen zum 
Armenrechte oder zur vorläufigen Koſten⸗ 
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Aufzeihnung nachweiſen, unbefchadet jedoch 
der Beflimmungen im $. 26 der ebenermähns 
ten Berordnung; 

2) die Verhandlungen und Verfügungen im 
Proceffe, welche von dem Gegner einer zum 
Armenrechte oder zur vorläufigen Koftens 
Aufzeichnung zugelaffenen Elagenden Partei 
bherrühren oder veranlaßt werden, jebod nur 
infoweit, als den Kläger eine Verurthei— 
lung in die deöhalbigen Koften hiernächft 
würde treffen können (f. Gefeg vom 16ten 
September 1834, $. 9) und alö jene Ver⸗ 
handlungen ıc. nicht etwa eine Widerklage 
zum Gegenftande haben; 

3) alle in das Liquidationd- Verfahren im 
Goncurfe einfchlagenden Verhandlungen und 
Verfuͤgungen, ſowie die Verhandlungen und 
Verfügungen in den vom Goncurd-Gurator 
oder gegen benfelben anhängig gemachten 
Rechtsſtreiten; 

4) die im $.1, Abf.2, des Geſetzes vom 16ten 
September 1834 erwähnten Sollicitationen ; 

5) das Verfahren, welches die Einziehung von 
Koften der Anwälte oder Sachwalter zum 
Gegenftande hat, jedoch nur für fie felbft 
und ihre Erben; 

6) die Beſchwerden wegen Zuftizverzdgerung 
und zu hoher Gebühren: Anfäge und das 
deßhalbige meitere Verfahren nad) Maßgabe 
des Gefeged vom Alten Auguft 1832, $. 2, 
und ded Gefeßed vom 16ten September 1834, 
$.45, Abf. 2. 


8. 4. 

Die nachträgliche Einziehung der in den Fällen 
des vorftehenden Paragraphen einftweilen zu noti⸗ 
renden Stempelbeträge fol erfolgen s 

zu 1, von dem zahlfähigen Gegner der zum 
Armenrechte oder zur vorläufigen Koftenannotation 
zugelaffenen Partei, wenn berfelbe bie Koften zu 
tragen hat, außerdem von jener Partei alddann, 
wenn diefelbe fpäter zu einiger Wohlhabenheit 
gelangt, beziehungsweife fobald die bargelegte 
Bahlungs- Unfähigkeit berfelben — if; 

4 
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zu 2 und 5 von derjenigen zahlungsfähigen 
Partei, welcher nad) beendigtem Berfahren bie 
betreffenden Koften zur Laſt fallen, unb zwar 
zu 5, nad Maaßgabe ber im $. 24 ber Ver⸗ 
ordnung vom 12ten Juni 1818 enthaltenen 
weiteren Borfchrift; 


zu 3 von demjenigen Liquidanten, beziehungs- 
weiſe dem Gegner des Goncurd-Guratord, gegen 
welchen eine Berurtheilung in die Koften ausge— 
ſprochen iſt; 


zu 4 von dem zum Erſatze des Stempels ver- 
urtheilten zahlungsfähigen Gegner; 


zu 6, nah Maafgabe der Vorfchriften im 
$. 2 des Geſetzes vom Ilten Auguſt 1832, bie 
Beſchwerden über Verzögerungen in der Rechts⸗ 
pflege betreffend (f. auch Gefeg vom 16ten Sep: 
tember 1834, $. 45, Abfag 2). 


8.9. 


In den Proceffen der im $. 2 unter 1 und 2 
als flempelfrei bezeichneten Perfonen, 
Anftalten und Körperfhaften follen, im 
Falle ein ftempelpflichtiger oder nur die vorläufige 
Stempelfreiheit genießender, Gegner (f. $. 3) 
zur Koftenerftattung verurtheilt wird, von dieſem 
auch die Beträge derjenigen Stempel eingezogen 
werden, weldye auf Seiten der Erfteren bei nicht 
ftattfindender Stempelfreiheit zu verwenden ger 
wefen wären, jeboch nur, infomweit dies unbe: 
fhadet der vollfändigen Befriedigung 
dDiefer Derfonen gefhehen kann. 


Unter diefer Befhränfung fol die vorbemerkte 
Einziehung des Stempeld auch dann eintreten, 
wenn jener Gegner durh Vergleich die Koften 
übernommen bat. 


8. 6. 


Den Gerichten fteht die Befugniß zu, in ein- 
zelnen Fällen, in welchen etwa buch ein nicht 
den Parteien oder deren Bertretern zur Laſt fal- 


lendes Verſehen oder Hinberniß befon- 


dere Verfuͤgungen oder ein beſonderes 
Berfahren bei ihnen nothwendig werden, Stem- 
pelfreiheit dafür ausnahmdweife anzuordnen. 


Auch darf in den Fällen, wo nad) dem Er- 
meffen der Behörden die durch befondere factifche 
BVerhältniffe bedingte Stempelpflichtigkeit, die 
Größe oder die Zhunlichkeit der. Erhebung des 
Stempeld zweifelhaft erfcheint, die Verwen⸗ 
bung deffelben bis zum Schluffe der einzuleiten- 
den factifchen Ermittelung auögefegt werden. 


8. 7. 

Im Falle der Streitgenoffenfhaft eines 
Stempelpflidytigen mit einem ftempelfreien Bethei⸗ 
ligten (ſ. $. 2) kommen die im $. 22 der Ver: 
ordnung vom 22jten December 1828 enthaltenen 
Vorfohriften zur Anwendung. 


8. 8. 


Wenn die dem Stempel unterworfenen Ber: 
handlungen und Berfügungen nicht auf das 
vorfhriftömäßige Stempelpapier felbft 
gefhrieben werden, fo foll diefes mit 
genauer, durch den Stempel: Abbrud 
hindurch zu fhreibender Angabe ber 
Schrift, wozu foldes gehört, umgelegt, 
beziehungsweiſe den Acten beigefügt werden. In 
bem einen, wie in bem anderen Falle ift übrigens 
bad erforderliche Stempelpapier in ganzen unzer⸗ 
ſchnittenen Bogen zu verwenden. 


8. 9. 


Die Stempelbeträge werben von dem betrei- 
benden Theile, beziehungsweife demjenigen 
erhoben, welcher die dem Stempel unterworfenen 
Verhandlungen, Verfügungen oder fonftigen Hand: 
lungen veranlaßt hat. 

SInöbefondere find in Sachen der bürgerlichen 
Rechtspflege die vorgefchriebenen Stempel von 
dem betreibenden Theile (Kläger, Widerfläger, 
Adjubicatar bei Zmwangäverfteigerungen, Appel: 


fanten ꝛc. 2c.) zu erheben, ohne Rüdfiht auf 
die Frage, wer bie Koften nad dem In» 
halte des Erfenntniffes zu tragen habe, 


Dem Anmalte liegt fowohl bei den oberen 
als unteren Gerichten die Verbindlichkeit ber 
baaren Audldfung der erfolgenden Verfügungen, 
hinſichtlich des Endsbeſcheidsſtempels jedoch nur 
in dem Falle ob, wo entweder der Betrag 
deſſelben zehn Thaler nicht uͤberſteigt, 
oder der Anwalt eine im Auslande wohnende 
Partei vertritt. 


8. 10. 


Zum Zwede der Stempel:Erhebung follen die 
Auöfertigungen biß zu vollftändiger Berich— 
tigung des Stempelbetrages von den Behörden 
zurüdgehalten werden. Auch fleht den Behörden 
bie Befugniß zu, den mehreren Gontrahenten 
zur Laft fallenden Stempelbetrag von Einem 
derfelben, welcher feinen Regreß gegen die Mit« 
betheiligten behält, einzuziehen. 

Die Gerichtöbehörben haben bie bei ihnen ent— 
flandenen Stempelbeträge im Falle nicht erfolgter 
gutwilliger Zahlung von Amtömwegen beizutreiben, 
Im übrigen kommen Behufs der Beitreibung 
rüdftändiger Stempelbeträge die Borfchriften 
über die Beitreibung ber Staats : Abgaben über: 
haupt zur Anwendung. 


g tl. 

Die dem Stempel unterworfenen, mehr als 
einen Bogen haltenden Schriften bedürfen nad) 
dem erften Bogen zu jedem weiteren, wenn 
für denfelben weder Stempelfreibeit 
angeordnet, noch ein höherer Stempel: 
fag befonders vorgefhrieben ift, eines 
Stempel von 2 Sgr. dergeftalt, daß der für die 
betreffende Schrift angeordnete höhere Stempel 
lediglich zum erſten Bogen berfelben erfor 
dert wird. 


g. 12. 


In bürgerlichen Rechtsſtreiten iſt bei fämmt: 
lichen Gerichten der Stempel für Termins ⸗Proto⸗ 
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tolle (ſ. $.$. 24 und 25) zu dem Protokolle 
eines jeden Zermind, jedoch nur zu. dem 
erften Bogen beffelben zu erheben. Die weiteren 
Bogen bleiben ſtempelfrei. 


Im Falle der Anftellung einer Widerflage 
wird ber vorbemerkte Stempel für diefe befonders 
verwendet. 


In anderen gerichtlihen Angelegenheiten außer 
Proceh: Sachen, deögleichen bei den Protokollen 
ber Notare, ift der Protofollftempel zu jedem 
Bogen ded in einem oder mehreren 
Zerminen aufgenommenen Protokoll, ber 
Stempel für die Protokolle über die Hinter 
legung eines legten Willens oder Nachtrags dazu 
($. 52), fowie über Verſteigerungen beweglichen 
Vermögens ($. 48), jedoch lediglih zum erſten 
Bogen des betreffenden Protokolls, anzumenden, 


Der Stempel für die Protokolle in un: 
freitigen Zunftfadhen ($. 26) wird in 
jeder Sache nur einmal, und zwar zu dem 
erften Bogen des Protokolls verwendet; Die 
etwaigen weiteren Bogen find flempelfrei, 


8. 13. 


Der für Verfügungen oder andere amtliche 
Urkunden angeordnete Stempel wird, wenn dic 
felben ausgefertigt werden, zu dem erfien 
Bogen der erften oder Haupt-Ausferti— 
gung verwendet, außerdem aber den Acten kaſ— 
firt beigefügt. Zu den weiteren Bogen ber 
gedachten Ausfertigung, fowie zu den fämmt- 
lien Bogen der etwaigen zweiten oder wei— 
teren Ausfertigungen ift der für Abfchriften bei 
der betreffenden Behörde vorgefchriebene Stempel 
($. 28) erforderlich. 


8. 14. 


An Droceßfachen richtet fich die Größe des für 
Protofofe (f. $. 25), Verfügungen (f. $. 27, 
jedoch auch rüdfichtlid der Endsbeſcheide $. 16) 
und Zeugen= ꝛc. Abhdrungen (f. $..33) vor- 
geſchriebenen Stempelö ftetö nad) dem Werthe 
bes gefammten zur Zeit noch flreitigen 


Gegenflandes des Proceffes, einſchließlich 
. etwaiger Binfen und Nutzungen. 

Die Koften ded Rechtöftreited kommen nur infor 
fern in Betracht, als fie Gegenftand eines felbft- 
ftändigen Anfpruches find. 

Im Falle der Erhebung einer Widerflage wirb 
der Stempel für Verfügungen und Zeugen-Abhd- 
rungen, infofern fie die Vorklage und die Wider- 


lage betreffen, nah dem Gefammtwerthe ber- 


zufammen zu rechnenden Gegenftände beider 
beftimmt, und dem Wibderfläger ober dem 
fonft dad Verfahren in Anfehyung der Wider: 
lage betreibenden Theile derjenige Betrag zur 
Laft gefest, um melden der Stempel wegen 
der Mitberuͤckſichtigung der Widerflage etwa ſich 
erhöhet. 

Betrifft die Verfügung oder die Zeugen-Abhd« 
zung die Vorklage oder die Widerklage allein, 
fo beftlimmt ſich der Stempel lediglidy nad) dem 
Gegenftande ber einen oder der anderen. 


8.15. 


Der Stempel für Enderkenntniffe(f. $.35) wird bei 
jedem Gerichte in einem und demfelben Proceffe 
nur einmal erhoben, vorbehaltlidy jedoch ber 
getheilten Erhebung des vollen Stempelbetrages 
zu mehreren Greenntniffen in dem im $. 16, 
Abf. 3, erwähnten Falle. 

Findet, nachdem über bie Begründung eines 
Rechtsanſpruchs überhaupt erfannt worden, mad) 
ber zur Feſtſtellung des Quantums nod) ein Liquie 
dationd»Berfahren vor bemfelben Berichte 
Statt, fo ift bei Ertheilung bed darin meiter 
erfolgenden Enderkenntniffes, neben dem entſpre⸗ 
chenden Verfügungöftempel, bie etwa ſich erge— 
bende Differenz zwifchen dem früher angewendeten 
Endöbefcheidftempel und demjenigen höheren Ber 
trage deffelben, weldyer nady der nunmehr gefches 
henen Feftftellung zu verwenden gewefen wäre, 
nachträglich zu erheben. 


Bei der Berechnung des Betraged oder Wer⸗ 
tes, wonad der Stempel zu dem Endetkennt⸗ 


niffe zu beftimmen ift, kommt es lediglih auf 
ben Gegenftand an, ruͤckſichtlich deſſen der 
fragliche Befheid ergeht, einſchließlich der 
etwaigen Zinfen und Nugungen bis zum Tage 
des Befcheids und ausſchließlich der Koften. 


Im Falle einer Widerflage ift deren Gegen- 
ftand bei Anfegung der Stempel-Abgabe für das 
Enderfenntniß dergeftalt in Anfchlag zu bringen, 
daß derfelbe zu dem der Vorklage hinzugerechnet 
und nad dem Gefammtmwerthe beider der Stem⸗ 
pel bemeffen wird. Der Betrag, um welchen 
biernady der Stempel etwa ſich erhöhet, wird 
von dem Widerkläger oder dem fonft das Ver— 
fahren in Anfehung der Widerflage betreibenden 
Theile erhoben. 


Wenn in den Redtöftreiten, in welchen meh- 
rere Klag-Anſpruͤche geltend gemacht werden, 
über die verfchiedenen Poften ausnahmsmeife zu 
verfchiedenen Zeiten endlich erfannt wird, fo ift 
zu den weiteren Gnderfenntniffen nur einnad 
dem Gefammtwerthefämmtlicher Poften 
zu beftimmender Stempelbetrag, unter Abrech— 
nung des zu den früheren Enderfenntniffen 
bereitö erhobenen Stempeld zu verwenden. 


8. 17. 


Betrifft eine Urkunde mehrere in einem 
natürlichen Zufammenhange ftehende Rechtsge— 
ſchaͤfte, welche verſchiedenen Stempeln unterwor« 
fen find, fo ift deren höchfter anzuwenden. 


Verden aber mehrere Gefhäfte ohne jenen 
Zuſammenhang zu Gegenftänden einer und 
derfelben Urkunde gemacht, fo ift für dieſe ein 
Stempel im Betrage der für ſaͤmmtliche 
Geſchaͤfte vorgefhriebenen Stempel: 
fäße zufammengenommen erforderlich. 


8. 18, 


In Anfehung bes nad Procenten beftimmten 
Berthftempeld gilt die Regel, daß von 50 Ihas 
lern an — biefe einfihließlih — das Hundert 
für vol gerechnet, dagegen ber Betrag unter 


50 Thalern nicht in Anfchlag gebracht wird, in 
fofern nicht dafür eine Stempel-Abgabe befonders 
angeordnet ift. 


8. 19. 


Die bei Berechnung der Stempel» Abgabe ſich 
etwa ergebenden Beträge unter einem Egr. wer⸗ 
den nit erhoben. Für die Beträge von 
1 Sgr. bis 2 Sgr. wird ein Stempel von 
2 Sgr. verwendet. 


S. 20. 


Wenn der Über die Größe des Stempels ent: 
ſcheidende Werth eines an ſich fhägbaren 
Gegenftanded aus den Verhandlungen nicht her— 
vorgeht, fo kommen Behufs deffen Ermittelung 
folgende Vorfchriften zur Anwendung : 


1) Bei den Verkäufen ift der feftgefegte Kauf: 
preis und der Kapitalwerth der vorbehalte- 
nen Nußungen oder auöbedungenen keiftungen 
derjenige Werth, welcher bei Berechnung 
der Stempel:Abgabe zu Grunde gelegt wird. 


2) Bei immerwährenden Nußungen gilt das 
Zwanzigfache und bei Nußungen auf Lebens⸗ 
zeit das Zehnfache ihres einjährigen Betra- 
ges oder Werthes ald Kapitalmerth, 


3) Bei Erbleihen und dergleichen bildet fich 
der dem Stempel unterworfene Werth aus 
dem Laubemium mit Hinzurechnung des 
zwanzigfacdhen Betrages oder Werthed ber 
jährlichen Leiſtung. 


4) Bei Tauſchvertraͤgen kommt der Werth nur 
des einen ber beiden Zaufchgegenftände, 
und zwar bedjenigen, welcher ben höchften 
Werth hat, rüdfichtlicd der Stempel-Abgabe 
in Anſchlag. 


5) Bei Berechnung des Werthes der Früchte 
und übrigen Naturalien find bie in dem 
Gefege vom I1ften März 1835 beftimmten 
Normalpreife anzuwenden. Alle übrigen in 
dem gedachten Gefege nicht erwähnten Natu⸗ 


ralien find nad) billigem Ermeffen, mit Ruͤck⸗ 
fiht auf die gewöhnlichen Preife, in Geld 
anzufchlagen. 


8. 21. 

Sollte der Werth eined Gegenftandes mit Ruͤck⸗ 
fiht auf die im vorhergehenden Paragraph ertheils 
ten Vorſchriften nicht zu ermitteln ftehen, fo foll 
die Behörde den Werth von dem Betheilig- 
ten angeben laffen, und, falld die Angabe 
glaubwürdig erſcheint, den Stempel hiernady be- 
flimmen. Wenn jedoch Gründe vorhanden find, 
die Angabe des Betheiligten für unrichtig zu hal 
ten, fo hat die Behörde eine Abſchaͤtzung * 
Sachverſtaͤndige zu veranlaſſen. 


Zweiter Abſchnitt. 


Bon den einzelnen, dem Stempel unter⸗ 
worfenen Gegenftänden und der Größe 
des Stempelbetraged. 


L. Eingaben x, 
8. 22. 


Der Eingabenftempel in bürgerlihen Pro: 
ceßfadhen wird 


1) für das Ober-Appellationdgericht auf 10 Sgr., 
2) für die Obergerichte auf 8 Sgr., und 
3) für die Untergerichte 
a. in Sachen bis zu 50 Thaler einfchließlich 
an Werth auf 2 Sgr., 


b. in anderen Redyts- Angelegenheiten auf 
4 Sgr. 


beftimmt, 


Ein Stempel von 2 Sgr. kommt auch zur 
Verwendung bei den in Gemaͤßheit des Gefebes 
vom 24ften Juli 1853 ftattfindenden Anträgen 
in Sachen bis zu 5 Thaler. 
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In allen anderen, nicht zu den bürgerlichen 
Proteßſachen gehörenden Angelegenheiten bedürfen 


a. die Eingaben an ben Landeöherrn in 
Staatöfahen, an die Minifterien und 
die oberen Staatöbebdrden eines 
Stempelö von 4 Sgr., und 


b. die Eingaben an die unteren Staat 


behoͤrden eined Stempeld von 2 Sgr. 


Zu TDuplicaten von Eingaben jeder Art, 
fowie zu den bei den Staatöbehörben einge 
reihten Urkunden, infofern für lestere 
wegen ihres Gegenftandes nicht ein höherer 
Stempel befonder& angeordnet worden, ift ein 
Stempel von 2 Sgr. zu verwenden (vergl. ruͤck⸗ 
ſichtlich der Anlagen $. 23). 


1. Anlagen. 


8. 23. 


Jede Anlage ſowie jede Unter-Anlage einer dem 
Stempel unterworfenen Schrift muß als folde, 
wenn fie nicht megen ihres Inhalte einem 
eigenen Stempel nad den Beſtimmungen dieſes 
Gefeges unterliegt, ohne Rüdfiht auf die 
Anzahlihrer Bogen mit einem Stempel- 
bogen von 2 Sgr. verfehen werben, 


IL Protokolle. 


8. 24. 

Für die Aufnahme eined Zerminsprotofolls 
(vergl. $. 12) in bürgerlihen Rechts— 
freitigfeiten ifl zu verwenden: 

1) bei dem Ober - Appellationds 

geridhte ein Stempel von 

2) bei den DObergerichten ein folder 

u re © 


Zu den Protofollen in andern ald Proceß— 
fahen, mit Ausnahme des Protokolls über die 
Hinterlegung eines legen Willens oder Nachtrags 


20 Sgr. 


dazu (f. $. 52), ift bei dem oberen Gerichten ein 
Stempel von 6 Sgr. erforderlich. 


8. 25. 


Für Aufnahme eines Terminsprotokolls bei 
den Untergerihten in Civilproceßſachen 
(vergl. $. 12) beträgt der Stempel: 

1) in Sadyen von einem Werthgegen- 

ftande über 5 bis 10 Thaler ein- 
fhieih . x...» . 
2) in Sadhen von einem Werth: 
gegenftande über 10 bis 25 Tha⸗ 
ler einfhlisih . » x 2. A = 
3) in Sachen von einem Werth: 
gegenftande über 25 bis 50 Tha⸗ 
ler einfhlisih . » 2. .6 = 


4) in Sachen über 50 Thaler ober 
von unfhäßgbarem Werthe . 


2 Sgr. 


8 3 
Für außerterminliche zu Protokoll gege— 


bene Anträge, mit Ausnahme derjenigen, welche 


in den nach den Vorfchriften des Geſetzes vom 
18ten October 1834 verhandelten Sachen vor: 
fommen, fol bei den Lintergerichten ber im 
$. 22 unter pos. 3 angeordnete Stempel zur 
Anwendung kommen. 


Zu ben Protofollen der Untergerichte in anderen, 
als Proceffahen, deögleidhen zu ben Protofollen 
der Notare ($. 12, Abf. 3) wird ein Stempel 
von 2 Sgr. verwendet (f. jedoch $. 48 u. $. 52). 


8. 26. 


Für die Protokolle in unftreitigen Zunft— 
fadyen wird ein Stempel von 8 Sgr. erhoben 
(vergl. $. 12, Abf. 4). 

Für das Protokoll über ein bei einer anderen 
Bermaltungsbehdide mündlich angebrachtes (nicht 
unter $. 2, pos. l fallendes) Gefuch oder eine 
Befchwerde wird der Stempel erhoben, welchem 
eine das Geſuch enthaltende Eingabe bei ber 
zufländigen Behörde unterliegen würde, 


IV. Berfügungen, 
8. 27. 

Zu ben Verfügungen ber nadıgenannten 
Behdrden, für welche ein befonderer 
Stempel nad) den weiteren Beflimmungen die 
ſes Gefeged nicht angeordnet ift, wird ver- 
wendet: 


1) bei den Gerichten: 
A. in Proceßſachen, 
a] bei dem Ober-Appellationdge: 
richte: 
in Sachen über 5 Thaler bis zu 
25 Thaler einfchließl, ein Stem- 
aM 2. 005 
in Sachen über 25 Thaler bis zu 
50 Thaler einſchließl. ein Stem- 
pel von + * * * * + . 15 . 
in Sachen über 50 Thaler bis 200 
Thaler einfchließl. ein Stempel von 20 = 
in Sachen über 200 Thaler, fowie 
von unfhäßbarem Werte . . 25 


b] bei den Dbergeridhten: 
in Saden über 5 Thaler bis zu 

25 Thaler einfchließl. ein Stem⸗ 

pel von.... 
in Sachen über 25 Thaler bis zu 

50 Thaler einfchließl. ein Stem⸗ 

pel von. . . - * * * . 10 = 
in Sachen über 50 Thaler bis zu 

200 Zhaler einfchließl, ein Stem⸗ 

pel von. re | ⸗ 
in Sachen uͤber 200 Thaler oder 

von unſchaͤtzbarem Werthe eiu 

Stempel von * * + ° * . 20 s 


c] bei den Untergeridhten: 


in Sachen, beren Gegenftand einen 
Werth über 5 bis 10 Zhaler ein: 
f&hließlih hat, ein Stempel von 


10 Sgr. 


2Sgr. 


205 


in Sachen, deren Gegenſtand einen 
Werth über. 10 bis 25 Thaler ein⸗ 
fhließlih hat, ein Stempel von - 4 &gr. 


in Sachen, beren Gegenftand einen 
Werth über 25 bis 50 Thaler ein: 
fhließlih hat, ein Stempel von 6 - 
in Sachen über 50 Thaler oder von 
unfhägbarem Werthe ein Stem- 
pel von.. 8⸗ 


B. in anderen als Proceßſachen: 
bei dem Ober-Appellationsgericht 
ein Stempel von . . 2». 
bei den Dbergerichten ein Stempel 
Be Eee er — — 


bei ben Untergerihten . » x. 4 » 


2) bei bem Lehenhofe ein Stempel von 
8 Sgr.; 


3) für Verfügungen in Berwaltungs-An« 
gelegenheiten, wodurch ein Geſuch zum zweiten 
oder ferneren Male abgefchlagen wird, 

a] bei den oberfien und oberen Ber 
waltungs- und Finanz: Behörden ein Stem⸗ 
pel von 8 bis 15 Sgr., 

b] bei den unteren Verwaltungs: und Finanz- 
Behörden ein Stempel von 5 bis 8 Sgr., 

auch fann für die abfchlägigen Verfügungen auf 
wiederholte Begnadigungsgefuhe nah Befin- 
ben ein Stempel von 5 bis 15 Sgr. verwendet 
werben. 


10 Sgr. 


V. Abfhriften. 


Für Abfchriften fol bei allen Staats: 
behoͤrden, mit Ausnahme jedoch der Juſtizaͤmter 
und des hiefigen Stadtgerichtö, für jeden Bogen 
ein Stempel von 4 Sgr. verwendet werben. 


Zu den bei den vorbezeichneten unteren Ges 
richtsbeh oͤrden und den gr? angefertig- 
A 


ten Abfchriften, ingleihen zu den Auszügen 
aus Kirhenbühern wird ein Stempel von 
2 Sgr. angewendet, 


VI. Karten-Ertracte ıc 


8. 29. 


Für Flurkarten⸗Extracte, fowie für dad Eopi- 
ren fonfliger derartiger Zeihnungen 
und Riffe wird ein nad) Maasgabe des dazu 
erforderlichen Zeitaufwanded von der betreffenden 
Behörde zu beflimmender Stempel, jedoch nie 
mals unter 8 Sgr., erhoben. Insbeſondere ſoll 
für einen gewöhnlihen Karten= Ertract ein 
Stempel von 10 Sgr., für einen größeren 
foldhen Ertract ein Stempel von 15 Sgr. bis 
1 Zhaler genommen werden. Für Gopien ganzer 
Flurkarten oder einzelner Blätter derfelben wird 
der Stempelfaß von ber oberen Steuerbehörbe 
beſtimmt. 

Werden die Karten-Extracte und Copien von 
Beamten angefertigt, welche ſich noch im Bezuge 
der dafuͤr zu entrichtenden Gebuͤhren befinden, 
ſo betraͤgt der Stempel fuͤr dieſelben uͤberhaupt 
nur 2 Sgr. 


- VO. Beglaubigungen. 


8. 8. 


Für die durch Staatöbeamten bewirkte Beglaus 
bigung von Abfchriften, fowie der Unterſchrift 
von Privatperfonen, auöfchließlich derjenigen Be: 
glaubigungen, für welche der Beglaubigende eine 
Gebühr beziehet, ift ein Stempel von 5 Sgr. 
zu verwenden. 

Bei der Beglaubigung von Abfchriften wird, 
wenn diefelben über zwei Bogen ſtark find, der 
nad; dem Vorftehenden beftimmte Stempelfag um 
2 Sgr. für jeden weiteren Bogen nad) bem zwei⸗ 
ten erhoͤhet. 


Für die Beglaubigung einer bei der beglaus 


bigenden Behörde felbft angefertigten Abſchrift 
wirb ein befonderer Stempel nicht erhoben. 


vo. Bollmadten. 


8. 31. 

Zu einer jeden Vol lmacht, welche eingereicht 
ober zu den Acten erklärt wird, ift (f. jedoch 
$.2, pos. 3), unbefchadet der Verwendung eines 
befonderen Stempels für bie etwa noch hinzu— 
kommende Beglaubigung der Unterfchrift, zu ver 
wenden: 

A. inbürgerlihen Proceß-Angelegen- 
heiten; 

1) bei dem Ober-Appellationsgericht 

ein Stempel von . » » . . 

2) bei den Obergerichten ein folder 

BO een en BB 


3) bei den Untergerihten . » . 5 ⸗ 


B. in anderen Angelegenheiten: 
1) bei den oberen Staatöbehörben 
ein Stempel von. » 2» ...6 = 
2) bei den unteren Staatöbehörben 
ein ſolcher von * * * . . 3 = 
Auf die Beftellung bloßer Infinuations- 
Mandatare und Subſtituten findet dieſer 
Stempel feine Anwendung. 


Sr. 


IX. Befheinigungen, 


8. 32, 
Für bie Befheinigungen _ _ 
1) dee Oberbehoͤrden iſt ein 
Stempel von . » 2 2... 
2) der unteren Gtaatöbehörben, 
fowie der Secretare bei ben 
Oberbehoͤrden ein folher von . 8 = 
erforderlich. 


Bon vorfichender Beflimmung unter 2 find 
aber Befcheinigungen der Renterei- und 
directen Steuerbeamten ausgenommen, 
für melde nur ein Stempel von 5 Sgr. zur 
Erhebung kommen fol, 


15 Ser. 


x. Abbörung von Zeugen und Sad: 
verftändigen. 


8. 33. 


Kür die Abhörung von Zeugen und Sachver- 
fländigen in Givil-Proceßfahen, mit Ausnahme 
jeboch derjenigen Abhörung, welche nur bie Er: 
gänzung mangelhafter Ausfagen bezweckt, wird 
neben bem Protofollftempel ($. 24 und $. 25) 
bei allen Gerichten erhoben: 


1) in Sachen über 5 bis zu 25 Thlr. 
einfchließlich ein Stempel von. . 3 Sur. 


2) in Sachen über 25 Thlr. bis 50 Thlr. 
einfchließlih ein Stempel von. .6 > 


3) in Sachen über 50 Thlr. ober von 
unfhägbarem Werthe ein Stempel 


‚12 = 


xl Auffiht bei Einfiht der Acten. 
8. 34. 


Für die Aufficht der Repofitare der oberen 
Staatöbehdrden bei ber einem Betheiligten geftat- 
teten Einfiht der Acten wird ein Stempel 
erhoben von überhaupt 6 Sgr., mit Ausſchluß 
jedoch des in dem $. 31 bed Gefehed vom 16ten 
September 1834 erwähnten Falles. 


XU. Erfenntniffe in bürgerlihen 
Rechtöſtreitigkeiten. 


8. 35. 


Zu ben eine endbliche Entfcheidung über einen 
flreitigen Anſpruch (f. $. 16) enthaltenden, nicht 
alsbald (ohne vorgängige Geftattung von Wer: 
handlungen) die Klage zurüchweifenden Erkennt: 
niffen ber Gerichte, ſowohl Befcheiden ald Re: 
mifforialen, ſowie zu ben bie Ableiftung eines 
Haupt⸗Eides auflegenden Entfcheibungen (vergl. 
$. 34 des Geſetzes vom Löten September 1834), 
foll verwendet werben: 
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A. in Proceffen über unfhägbare Gegen 
flände ein von dem Gerichte nach der Wichtigkeit 
ber Sache zu beflimmender Stempel, 


1) bei dem Ober-Appellationsgeridhte 
von 3 bis zu 30 Zhlen., 


2) bei ben Dbergerihten von 2 bis zu 
30 Zhlen,, 


3) bei den Untergerihten von 1 bis zu 
20 Zhlen.; 
B. in Proceffen über Gegenftände von [hä 
barem Werthe ein Stempel, 
1) bei dem Dber-Appellationdgeridte: 
a] in Sachen bis zu 25 Thlrn. einfchließt. 
von 1 Zhle., 


b] in Sachen über 25 bis zu 50 Zhlen, 
einfohließl. von 2 Thlrn., 


c) in Sachen über 50 bis zu 100 Thlrn. 
einfchließl. von 3 Thlen., 


d] in Sachen über 100 bis zu 200 Thlrn. 

einfchließl. von 6 Zhlen. ; 
2) bei den Obergerichten: 

a] in Sadıen bis zu 25 Zhlen, einſchließl. 
von 15 Sgr., 

b] in Sachen über 25 bis zu 50 Zhlen. 
einfchließl, von 1 Thlr., 

e) in Sachen über 50 bis zu 100 Thlrn. 
einfchließl. von 2 Zhlen., 

d] in Sadjen über 100 bis zu 200 Thlrn. 
einfchließl. von 4 Thlrn.; 

3) bei den Untergeridhten: 

a] in Sachen bid zu 25 Zhlen. einfchließt. 
von 10 Sgr., 

b] in Sadhen über 25 bis zu 50 Zhlm, 
einfhließl, von 20 Sgr., 

ec) in Sachen über 50 bis zu 100 Thlrn. 
einfchließl. von 1 Zhlr. 20 Sgr., 

d] in Sachen über 100 bis zu 200 Thlrn. 
einſchließl. von 8 AR. 


Sa Anfehung derjenigen Proceffe, deren Gegen: 
fand einen Werth von mehr ald 200 Thlrn. 
hat, tritt bei allen Gerichten ein Zufag ſtempel 
ein, welcher für jede weitere 100 Thlr. (f. 
jedoch $. 18) 

1) bei den oberen Gerichten 15 Sgr., 

2) bei den Untergerihten 10 Sr. 


beträgt. Uebrigens foll ber Stempel für eine 
enbliche beziehungsmweife einen Haupt-Eid auf- 
legende Entfcheidung nicht über den Betrag von 
30 Zhalern fteigen. 

Iſt in einer Sache das, einen Haupt⸗Eid 
auflegende Erkenntniß nad) vorftehender Beſtim⸗ 
mung mit dem Enböbefcheid- Stempel belegt 
worden, fo unterliegt dad darauf in der naͤm— 
lihen Inſtanz ergebende endliche Erkenntniß 
nur dem Berfügungöftempel ($. 27). 


8. 36. 


Zu denjenigen Endöbefcheiden, melde die Be: 
flätigung eines zwiſchen den Streittheilen abge 
fchloffenen Vergleichs enthalten, wird bie 
Hälfte bes vorgefchriebenen Stempelfages, jedoch 
bei den Dbergerichten nicht unter 10 Sgr., 
erhoben. 


8. 97. 


Zu den Erfenntniffen, welche auf ein Reftis 
tutiondgefuch gegen rechtskraͤftige Entfcheidungen 
nad eingeleiteter gegenfeitiger Ber: 
handlung ergehen, kommt ein Stempel von 
einem, dem vierten Theil des betreffenden 
Endöbefcheibs-Stempeld gleihlommenden Betrage, 
bei den Obergerichten jedoch nicht unter 10 Sgr., 
zur Verwendung. 


8. 38, 


Für diejenigen Endöbefcheide in erfter Inftanz, 
welche allein auf dad alsbaldige Eingeftändniß 
des Gegners ober auf den Grund bed Unge 
borfams der im Proceffe überhaupt 
nicht erfhienenen Gegenpartei erfolgen, ded- 
gleichen für diejenigen, die erfte oder eine obere 


Inftanz erledigenden, Erkenntniffe, welche lebig- 
lich die Zuftändigkeit des Gerichts, die Zuläffig- 
keit der eingeleiteten Proceßart, die Statthaftig- 
keit eines Rechtömittels oder fonftige nur formelle 
Punkte zum Gegenftande haben, oder welche auf 
Befchwerdeführung gegen ſolche gerichtliche Were 
fügungen erfolgen, denen eine gegenfeitige Parteis 
verhandlung nicht foorausgegangen ift, foll der 
für Verfügungen im $. 27 vorgefchriebene Stem⸗ 
pel und in Sachen bis zu 5 Thalern bei ben 
Untergeridten ein Stempel von 5 Sgr. an= 
gewendet werben. 


8. 39, 


Die Enderkenntniffe der Untergerichte in Strei« 
tigfeiten zwifchen der Dienftherrfhaft 
und dem Gefinde find überhaupt nur einem 
Stempel von 10 Sgr. unterworfen, 


8. 40. 

Zu dem gerichtlichen Befchluffe, durch melden 
der Beweiöfag beftimmt wird, fol ein Stempel 
im boppelten Betrage des fonftigen WVerfügungs- 
ſtempels verwendet werben. 


8. 41. 


Die Zufchlagsbefcheide bei Zwangsverſteigerun⸗ 
gen find mit einem Stempel zu verfehen, welcher 
für jeden Käufer von dem Gefammtwerthe ber 
von ihm erflandenen Gegenftände bis zu ber 
Summe von 2000 Thlen. einſchließlich 4 Procent 
und von dem überfchießenden Betrag 4 Procent 
— jedoch nicht unter 10 Sgr. betragen 
darf. 


g. 42. 


Zu den Collocations-Erkenntniſſen in 
Concursſachen, inſoweit dadurch ein Liquidant in 
die Koſten des Prioritaͤts-Verfahrens verurtheilt 
wird, fol ein Stempel nach Maafgabe der Ber 
flimmung im $. 35 unter A. verwendet werben, 
jebody nie mehr, ald ber Stempel zu dem End» 
erfenntniffe über die betreffende Forderung betragen 
würde, 


8. 48. 


Zu den bie obere Inftanz erlebigenden 
Borerkenntniffen, ſowohl Beſcheiden als 
Remifforialen, infofern bdiefelben nicht in bie 
Kategorie der in den $. $. 35 und 38 gebachten 
Entfcheidungen gehören, foll genommen werben: 


a) in Streitigkeiten zwifchen ber Dienftherr- 
[haft und dem Gefinde ein Stempel von 
10 Sgr.; 


b) in Proceffen über unfhägbare Gegenftände 
ein Stempel von 2 bis 10 XThalern; 


c) im anderen Proceffen, deren Gegenftand einen 
Betrag oder Werth hat 


über 5 bis zu 25 Thalern einfchließlid, ein 
Stempel von 15 Sgr 


über 25 bis zu 50 Thalern einfchließlich, 
ein Stempel von 1 Thaler, 


über 50 bis zu 200 Ihalern einfchließlich, 
ein Stempel von 1 Thaler 15 Sgr., 


über 200 Thaler ein Stempel von 2 bis 
10 Zhalern, 


8. 44, 


Zur Ahndung muthwilliger Befhwerbeführung 
in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, Tann bie 
Stempel: Abgabe für dad Erkenntniß um bie 
Hälfte bis zum Doppelten bed gewöhn- 
lihen Satzes erhöhet werden. 


xXUL Entfheidungen in flreitigen 
Zunftfaden. 
g. 45. 


Für die endblihen Entfheibungen in 
flreitigen Zunftfahen wird in ber erſten 
Inftanz ein Stempel von 10 Sgr., und in ber 
zweiten Snftanz ein Stempel von 15 Sgr. ver 
wendet, 


XIV. Erlebigung von Zoll» und 
Steuer»Defrauden im admini— 
ftrativen Wege, 


8. 46. 


Der Stempel für bie wegen Zoll⸗ und Steuer 
Defrauden im abminiftrativen Wege erfolgende 
Beflimmung ber zu erlegenden Geldfumme beträgt, 
je nach der Wichtigkeit der Sache, 5 Sgr. bis 
3 Thaler. 


XV. Inventare 


8. 47. 


Die durch eine Gerichtöperfon aufgenomme 
nen Inventare find mit einem Stempel zu ver: 
fehen, welcher in einem halben Procent bes, 
nad) Abzug der nicht fpeciell auf dem unbeweg⸗ 
lihen Bermögen baftenden Schulden und der 
zweifelhaften Audftände, verbleibenden beweglichen 
Vermoͤgens befteht, jedoch ben Betrag von 
75 Zhalern nicht Üüberfteigen darf. 


Wenn dad Inventar nah Maaßgabe der Ver- 
ordnung vom 17ten März 1786, beziehungsmeife 
ber Berordbnung vom 28ften December 1816, 
$. 75, dem Gerichte bereits aufgeftellt überreicht 
wird, fo ift zu der alödann eintretenden gericht- 
lichen Beftätigung ein Stempel von 10 Sgr. bis 
zu 2 Thalern zu verwenden (f. übrigens $. 2, 
Nr. 14), 

Die vorbemerften Stempelfäge follen jeboch, 
wenn dad Inventar oder das Protokoll über bie 
Betätigung eines folchen von einer anderen Ge: 
richtsperſon, als einem Untergerichtd:Actuar ober 
beffen Stellvertreter aufgenommen worden iſt, 
noch weiter um einen dem Gebührenfage, welchen 
ein Actuar für jene Handlungen zu beziehen gehabt 
haben würde, gleichkommenden Betrag erhöhet 
werben. 


In dem Falle, wo anderen Perfonen, ald 
benjenigen, in deren Intereffe die In- 
ventar= Aufnahme gefchiehet, ein Antheil an dem 
inventarifirten Vermoͤgen zuftehet, ift diefer bei 


Berechnung des Inventarftempels von bem Betrage 
des Vermoͤgens vorabzuziehen, und ber Stempel 
nad) dem verbleibenden Reſte zu beftimmen. 


XVL Berfteigerungs- Protokolle, 
$. 48. 


Die Gerihtöprotofolle über die Ver— 
fieigerung beweglichen Vermögens, fo 
wohl im freiwilligen als im Zwangs- Ber: 
fahren, follen mit einem Stempel verfehen wer—⸗ 
ben, welder, mit Rüdfiht auf den erforderlich 
gemwefenen Zeitaufwand und die fonft obwaltenden 
BVBerhältniffe, zu einem halben bis vier Pros 
cent des Werthes ber verfteigerten Vermoͤ— 
gensſtuͤcke zu beftimmen ift. 

Iſt das Protokoll von einer anderen Gerichts: 
perfon, als einem Untergerichtö-Actuar oder deffen 
Stellvertreter, aufgenommen worden, fo finbet 
die für diefen Sal im 5.47, Abſ. 3, ertheilte 
Vorſchrift Anwendung. 


XV. Abbörung der Vormundſchafts— 
Rechnungen. 


8. 49. 


Zür die von ben Gerichten bewirkte Prü- 
fung und Abhdrung von Vormundſchafts— 
und dergleihen Rechnungen, und zwar für eine 
jebe, ein Jahr ober einen fürzeren Zeitraum ums 
faffende, Rechnung wird nach Maafgabe der Größe 
bes Vermoͤgens und bed erforberlich geweſenen 
Beitaufrandes bei ben Untergerichten ein Stempel 
von 10 Sgr. bis zu 4 Zhalern, bei den oberen 
Gerichten aber ein folder von 15 Sgr. bis zu 
6 Zhalern angeordnet (f. jedoch $. 2, Nr. 14). 


XVIN. Obervormundfhaftlide Ber: 
aͤußerungs- und Verpfaͤndungs⸗ 
Decrete. 

8. 50. 
Bu den Veräußerungd: und Werpfän- 
bungs-Decreten der obervormundfchaftlichen 


Behdrden ift ein Stempel von 5 bis 20 Ser. 
bei den Untergerichten, — von 10 Sgr. 
bis 2 Thaler bei den Obergerichten anzu 
wenden (f. jedoch $. 2, Nr. 14), 


XIX. Ehe⸗Anzeigen. 
8. 51. 


Bu ber Audfertigung des Protokolls 
über Ehe-Anzeigen, fowie zu fonftigen der— 
gleichen Befheinigungen der Gerichte in Ehe: 
Angelegenheiten, ift ein Stempel im Betrage von 
8 Sgr. zu verwenden, 


XX. Teſtamente. 


8. 52. 


Jeder bei den Untergerichten aufgenommene 
legte Wille und Nahtrag zu folhem, oder 
dad Protokoll über deffen Dinterlegung, 
bebarf eines Stempels von 2 Thalern. 


Zu dem Protokolle über die ‚Hinterlegung 
eined legten Willens oder Nachtrages dazu bei 
einem oberen Gerichte wird ein Stempel 
von 4 Thalern verwendet, 

Die Ausfertigung des Scheines über die Auf: 
nahme ober ‚Hinterlegung unterliegt dem Abſchrifts⸗ 
ftempel, 


XX. Berträge 
8. 58. 


Zu allen Verträgen, durch welche das 
Eigenthbum unter Lebenden übergehet, 
und welde zur gerihtlihen Beftäti- 
gung fommen, fowie zu den Zuſchlags— 
bef&heiden im freiwilligen Berfahren, fol ein 
Stempel, welder ein halbes Procent, bei Erb- 
theilungs» und Gutsanfag-Berträgen 
aber nur ein viertel Procent des Merthe des 
Gegenftandes beträgt, — jeboch niemals unter 
10 Sgr. — genommen werben, 

Zu der gerichtlichen Beſtaͤtigung von Verträgen 
über den Erwerb von Rottſtuͤcken aus dem lans 


desherrlihen Forſtgrunde ift ein Stempel, 
weicher dem britten Theile des jaͤhrlichen 
Grundzinfes und einem Procent des etwaigen 
Ankaufsgeldes gleich kommt, jedoch nicht unter 
10 Sgr., anzuwenden. 


8. 54. 


Für die von den Verwaltungs- und Finanz⸗ 
behoͤrden als verpachtendem Theile abge 
ſchloſſenen Pacht⸗ oder Miethvertraͤge ſoll von je 
100 Thalern des fuͤr die Dauer des Vertrages 
aufkommenden Pacht⸗ oder Miethzinſes ein Stem⸗ 
pel von 5 Sgr., und niemals, wenn auch der 
gedachte Zinsbetrag 50 Thaler nicht erreicht, 
unter 5 Sgr. erhoben werden. 


Diejenigen Pacht- oder Miethvertraͤge, welche 
blos auf Kuͤndigung oder uͤberhaupt auf unbe— 
ſtimmte Zeit geſchloſſen werden, ſind in Bezie— 
hung auf den Stempel ſo anzuſehen, als ob ſie 
fuͤr Landeigenthum auf drei Jahre, fuͤr andere 
Grundſtuͤcke aber auf ein Jahr abgeſchloſſen waͤren. 


Die Verabredung uͤber Verlaͤngerung einer 
ſchon beſtehenden Pacht oder Miethe wird hin— 
ſichtlich der Stempel-Abgabe einem neuen Ver— 
trage gleich geachtet. 


8. 55. 


Zu Schuldverſchreibungen, Buͤrg— 
ſchafts-Urkunden und ähnliden Ver— 
ſicherungen, welche gerichtlich aufgenommen 
ober beſtaͤtigt werden, iſt ein Stempel zu ver- 
wenden: 

a. bei beflimmten Summen unter 50 Zhalern, 

von 10 Sgr., 
von 50 bis 100 Thalern, von 20 Ser., 
über 100 bis 500 Thaler, von 1 Thaler, 
für jede weitere 100 Thaler, ein weiterer 
Stempel von 3 Sgr.; 


b. bei unbeflimmten Summen von 1 Thaler. 
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8, 56. 

Zu allen anderen, in ben $. $. 53 bis 55 
nicht aufgeführten, gerichtlich angezeigten, 
aufgenommenen ober beftätigten Vertraͤ⸗ 
gen, wird ein Stempel von einem Thaler ver 
menbef. 


XXIL Erneuerung der Lehn- und 
Leihebriefe x, bei der Staatsver— 
waltung. 

8. 57. 

Für die Erneuerung von Lehn: und 
Reihebriefen ꝛc. ift ein, ben biöher zu ent« 
rihtenden Zaren, Rentereis und Schreibgebühren 
entfprechender, oder denfelben möglichit gleich⸗ 
fommender Stempelfaß anzuwenden. 


XXUL Reubelehbnungen, 


8. 58. 

Zu den bei Neubelehnungen zu ertheilenden 
Lehnbriefen, ingleichen zu ben Lehndreverfen wird 
ein mit Rüdfidht auf den Werth des Lehns und 
das bisherige Herfommen zu beflimmender Stem- 
pel von 10 Ser. bis 20 Zhalern angemenbet. 


XXIV. Lehnsherrliche Eonfenfe x. bei 
ber Staatöverwaltung. 


8. 59. 


Sir die von Und ertheilten lehnsherr— 
lihen Beraͤußerungs-Conſenſe wird ein 
Stempel von einem halben Procent des Kaufr, 
Tauſch⸗ ꝛc. Preifes oder Werthes, für Unfere 
lehnsherrlichen Eonfenfe zur Verpfändung 
von Lehndftüden oder Lehnsfruͤchten aber ein 
Stempel von einem viertel Procent des 
Schuldkapitals erhoben. 


8. 60. 


Der von einer Staatöbehörde ausgehende Con⸗ 
fen zur VBerpfändung oder Beräußerung 
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eined Erbleiher oder anderen dergleichen 
Gutes (vergl, $. 1, Abf. 3 des Gefehes vom 
2öften Auguft 1848 über die Auseinanderfegung 
der Rehens» ꝛc. Werhältniffe) foll mit einem 
Stempel von 3 Sgr für jede 100 Zhaler ber 
Darlehnöfumme, oder des Kauf>, Tauſch- ıc. 
Preifes oder Werthes, jedoch nicht unter 10 Sgr., 
verfehen werben, 


8. 61. 


Für die Genehmigung des Planed zur 
Dertheilung von Grund-Abgaben Sei— 
tens ber Finanzbehörden wird ein Stempel von 
10 Sgr. verwendet. 


XXV. Auszüge aus den Steuerkataftern ıc. 
8. 62. 


Zu den von den Steuerbeamten ange 
fertigten Auszügen aus den Steuer: 
kataftern, Flur: und Lagerbüchern, Regiftern ıc. 
ift in der Regel für den erften Bogen ein Stem⸗ 
pel von 10 Sgr., für jeden weiteren Bogen 
ein Stempel von 5 Sgr. erforderlich. 


Ausnahmsweiſe fol, wenn bie Auszüge zum 
Zwede der Verkoppelung von Grundftüden 
ertheilt werben, ein Stempel von 3 Sgr. für 
jeden Bogen, und bei Audzügen behufs der 
Abldfung von Grundlaften ein Stempel 
von 2 Sgr. für jeden Bogen verwendet werden. 


XXVL Ueberfhreiben bes Grundeigen- 
thums x. in den Steuerbüdern. 


8. 63. 

Für das Ueberfhreiben des Grund 
eigenthums und ber fonftigen Realgerehtfame 
in den Steuerbüdhern durch die ÖSteuers 
beamten ift für die Drte, deren Gemar 
tungen Fataftrirt find, von 100 Thlrn. bed 
Werthes der Grundftüde:c. ein Stempel von 5 Sgr., 
jedoch im Ganzen nicht über 10 Thlr., dagegen, 
wenn der Werth 50 Thlr. nicht erreicht, 2 Sr. 
zu erheben (vergl, $.2, Nr. 12). 


In Anfehung der Gebühren für das Ueber⸗ 
ſchreiben des Grundeigentbumd und ber fonftigen 
KRealgerechtfame in ben Steuerbüchern ber Orte, 
wo die Kataftrirung noch nicht ſtatt— 
gefunden hat, dienen bie Vorfchriften in dem 
Ausfchreiben der Minifterien der Finanzen und 
der Juſtiz vom 19ten October 1838 zur Richt: 
ſchnur. 


XxXVII. Vertheilung von Grund⸗Abgaben. 


8. 64. 


Für die Vertheilung ber Grund-Abga— 
ben, inſofern fie nicht bei einer Vertauſchung 
zum Zwecke der Verkoppelung flattfinbet, (f. $. 2, 
Nr, 12) fol, wenn diefelbe auf den Grund 
eines (nad $. 62 dem Stempel unterworfenen) 
Katafter-Auszuged gefhieht, für jedes 
Stüd, worauf eine Abgabe repartirt wird, 
ein Stempel von 2 Sgr. und bei ber Ver— 
theilung eines gefhloffenen Gutes in 
aliquote Theile für jeden foldhen heil 
ein Stempel von 3 Sgr. erhoben werden. 

Gefhieht die Vertheilung nicht auf den 
Grundeined Kataſter-Auszuges, fonbern 
wird dazu ein befonderer Plan angefertigt, fo ift 
für jeden Bogen biefes Planes ein Stem⸗ 
pel von 5 Sgr. zu verwenden, 


XXVIU. Dienftbeftellungen, Heiraths— 
confenfe und Abſchiede. 


8. 65. 


Zu Unferen allerhöchften Referipten über 
Anftellung oder Rang⸗Erhoͤhung ift ein 
Stempel von 5 bis 50 Thalern zu verwenden. 

Die von Und an Gtaatöbtener ertheilten 
Refcripte, melde lediglich die Bewilligung eines 
neuen Dienfleinfommens oder einer Zulage zum 
Gegenftande haben, unterliegen einem Stempel 
von 5 Thalern. 


Daneben aber wird für alle, eine folde 
Bewilligung an Staatödiener enthaltenden, aller 


hoͤchſten Refcripte noch ein weiterer Stempel von 
zwei Procent bed jährlichen Betrages bes zu- 
gebilligten Einkommens oder der Zulage erhoben. 


Zu den Refcripten der erwähnten Arten, welche 
ohne Unfere Unterfhrift bei ben Minifterien 
ausgefertigt werben, ift ein Stempel von 1 Zhaler 
bis 5 Thalern anzuwenden. 


Die von den oberen Staatöbehdr- 
ben zu ertbeilenden Beftellung& 
Refcripte bedürfen eined Stempel von 15 Sgr. 
bis 3 Thalern. 


8. 66. 


Zu ben Heirathsconfenfen für Staats: 
biener fol an Stempel verwendet werben: 

bei den Minifterin. . 3 bis 12 Thlr. 

= = oberen Behörden 15 Sgr. bis3 - 
Unterbehörden . 8 bis 20 Sgr. 


® z 


8. 67. 


Für die auf Nahfuhen bemilligte Ent- 
lafjung aus dem Staatödienfte ift ein Stempel 
von 10 Sgr. bis 2 Thalern zu verwenden. 


XXIX. Reifepäffe 
8. 68. 


Die Reifepäffe für Dienflboten, Tageloͤh⸗ 
ner, geringe Handwerks» und Landleute oder 
andere dergleichen Perfonen, einfchließlid, der Wan- 
derbuͤcher, ſowie die Paßkarten, unterliegen einem 
Stempel von 5 Sr. 


Bu den Reifepäfien für andere als die eben- 
genannten Perfonen wird, wenn fie auf ein 
halbes Jahr ober kürzere Zeit auögeftellt 
werden, ein Stempel von 15 Sgr., wenn fie 
auf längere Zeit ald ein halbes Jahr 
lauten, ein Stempel von Einem Thaler ange: 
wendet. 
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XXX. Gonceffionen, Privilegien und 
fonftige Geftattungen, welde von 
Staatöbehörden ertheilt werden. 


8. 69. 


Für bie nachfolgenden Gonceffionen von drei: 
jähriger Dauer wird dba, wo das Erfordernif 
derfelben bisher beftand, ein Stempel, unter welchem 
die Vergütung für Schreibgebühren begriffen ift, 
angewendet, und zwar für die Gonceffion: 


1) zum Branntweinbrennen von 12 Sr. 
für jeden (4 Maas faffenden) Eimer des 
Brenn  Apparates ; 


2) zum Weinfchenten von 3 bis 30 Thalern; 


3) zum Obſtweinſchenken von 3 bis 
18 Thalern; 


4) zum Schenken feinerer Bierforten, 
entweder allein ober in Werbindung mit 
gemöhnlihem Biere, von 4 bis 18 Thalern; 
zum Schenken gewöhnlidhen Bieres 
von 1 Shaler 8 Sgr. bi 6 Thalern; in 
geringeren Landgemeinden jedoch nur von 
15 Sgr. bis 1 Zhaler; 


5) zum Branntweineu. Liqueurfhenten: 

a] in den Provinzhauptftädten, von 10 bis 
30 Thalern; 

b] in den übrigen Städten, von 6 bis 
25 Thalern; 


e] in den Landgemeinden, von 3 bis 25 Ihe: 
lern; 


6) zum Herbergiren in größeren Städten 
und in den an Hauptſtraßen gelegenen ge 
tingeren Städten und Landgemeinden, von 
2 bis 15 Thalern; 


in ben von ben Hauptſtraßen abgelegenen 
geringeren Landſtaͤdten und Randgemeinden, 
von 15 Sgr. bis 1 Zhaler; 


zum Herbergiren in Berbindung mit 
Speifewirtbfchaft, von 3 bis 30 Thalern; 
42 
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7) zur bloßen —— IR von 
1 bi 15 Thalern 


8) zum Rufiffpieten, von 2 Thalern; 
9) zum Schornfteinfegen, von 8 bis 
30 Zhalern; 

10) zum Handelöbetrieb außerhalb ber 
Städte, fowie zum Kramhandel je nad 
der Größe des Ortes und der nach ber 
Gonceffion zu führenden Artitel, von 2 bis 
30 Thalern; 

11) zu Agenturen, von 3 Thlr. 15 Sgr. 
bis 30 Thalern; 


12) zur Mäklerei, von 83Thlr. 15 Sgr. 
bis 30 Zhalern; 


13) zum Pferdelegen und Schweine 
fohneiden, von 3 bis 15 Thalern; 


14) zum Halten Öffentliher Kegel 
sy und Billards, zum Handel 
mit Schießpulver, zum Handel mit 
giftigen Stoffen, zum Höderhan= 
bel, zu Waarenlotterien, zur Kam: 
merjägerei und zur Abdederei, von 
3 Thalern 15 Sgr.; 

15) zum Hanbel mit 2einengarn, von 
2 Thalern. 

Das betreffende Minifterium ift ermächtigt, 
die in dieſem Paragraph im Werhältniß zu ber 
bisherigen Gefeggebung erhöhten Stempelbeträge 
aus befonderen localen Gründen bei einzelnen 
Conceſſions⸗ Ertheilungen auf die bisher beflan- 
denen Säge zu ermäßigen. 


8. 70. 


Wird die Gonceffion nur auf Ein Jahr 
ertheilt, fo vermindert fi der dafür verordnete 
Stempelfag auf ein Drittel, 


g. 7. 


Für die Geftattung von Waffermühlen- 
Anlagen, für die Erteilung von Apotheker, 


ingleihen von ausfhließlihen Handels— 
und Gewerb&s-Privilegien, und von Erfin- 
dungs- und Einführungs-Patenten ift 
ein Stempel von 10 bis 200 Thalern zu ver⸗ 
wenden. 


Die Geftattung der Veränderung bereits 
beftehender Waffermühlen- Anlagen unters 
liegt einem Stempel von 1 bis 10 Zhalern. 


8. 72. 


Für eine jede anderweite Geftattung, welche 
von einer oberen Verwaltungs- oder Finanz- 
behörde auf Anfuchen ertheilt wird umd wofür 
nicht ein anderer Stempel vorgefchrieben ift, foll 
ein Stempel von 8 Sgr. bis 10 Thalern ange 
wendet werben. 


8. 73. 


Für Erlaubnißfcheine der Polizeibehörben wird 
die Stempel» Abgabe in nachfolgenden Sägen 
erhoben : 

1) für Geftattung öffentlicher Tanzmuſik von 


jedem aufmartenden Muſiker an dem betrefs 
fenden Tage 5 Sgr.; 


2) für andere dÖffentlihe Mufit von jedem 
aufmwartenden Mufiter an dem betreffenden 
Tage 2 Sgr.; 

3) zu Kirchmeffen mit Mufit nach der ver« 
fhiedenen Größe des Ortes 5 Sgr. bis 
4 Thaler; 

4) zu Auöfpielgefhäften beweglicher Sachen 
vom Zhaler des Gefammtbetrages der Looſe 
1 Ser. ; 

5) zu WBorftelungen umberziehender Schau: 
fpieler, Kunftreiter, Seiltänzer ıc., fowie 
zu Öffentlicher Ausftelung von Gehend- 
würbigfeiten, täglih 3 Sgr. bis 5 Thaler; 

6) zum Fragen von Schießgewehren auf die 
Dauer von einem Jahre mit Ausnahme 
derjenigen Perfonen, welche folche im dffent 
lichen oder im Dienfte von Gorporationen oder 


von Privat: Waldbefigern, lediglich zum Zwecke 
des Forfifhuges, und nit zur Ausübung 
der Jagd zu tragen haben, 24 Thaler; 

7) zum ‚Haufiren und zum Aufenthalte 3 Sgr. 
bis 3 Thaler. 


Sn den Stempelfägen unter 1 bis 5 find bie 
vorhinnigen Stimmgelder, beziehungsmweife Zucht⸗ 
hausſteuern mitbegriffen, 


XXXL Dispenfationen, Aufnahme: 
und dergleiden Urkunden, 


8. 74. 

Jede Diöpenfation, ſowie die Bewilligung ber 
Aufnahme zum Untertban, ber Entlaf 
fung aus dem Unterthbanenverbande, 
und dergleichen, ift mit einem Stempel von 15 Sgr. 
bis 50 Thalern zu verfehen, 


Zu den Urkunden über Volljährigkeit 
Erfiärung, Anktindung (Adoption), über 
die Ertheilung der Rechte ehelider Ge 
burt oder geftattete Ehefheidung ift ein 
Stempel von 3 Thalern bis zu 25 Thalern zu 
verwenden. 


Sn befonderen Fällen, wo durch dergleichen 
Geftattungen oder Diöpenfationen von den Ber 
theiligten fehr bedeutende Vortheile erlangt 
werden, darf eine Erhöhung der Stempel:Abgabe 
bis zu 200 Thalern eintreten, 


XXXII. Erhebung von Forft-Straf- 


geldern x. 


8. 75. 


Für die von den Rentereien bewirkte Erbes 
bung folcher Werth» und Schabenderfaßgelder, 
auch Pfändegebühren in Forſtſachen, welche 
an Befiger von anderen Waldungen, als Kur« 
beffifhen Staatswaldungen, ganz oder zum heil 
abgeliefert werden, wird eine Erhebegebühr von 
5 pCt. des abzuliefernden Betrages mittelft des 
Stempels fuͤr die Staatskaſſe erhoben. 
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Ferner foll in den Fällen, wo Holz; an Ber 
techtigte ausnahmsweiſe gegen herkoͤmmliches 
Forfigeld abgegeben wird, und dafür von ben 
Rentereibeamten bis zum Erſcheinen des Gefeged 
vom 20ften Zuli 1838 eine befondere Erhebungs⸗ 
gebühr bezogen worden ift, diefe Gebühr mittelft 
eined möglichft nahekommenden Stempels für bie 
Staatölaffe erhoben werben, 


XXXIU. Dienftverrihtungen der Phy— 
filter und Amts-Wundärzte. 


8. 76. 


Der Stempel für die Amtöverrichtungen der 
Medicinalbeamten, und zwar: 


I. der Phyſiker, beträgt: 


1) für eine medicinifchspoligeiliche ober gericht⸗ 
liche Beſichtigung eines Lebenden nebſt Fund⸗ 
ſchein und Gutachten .. 1 Thlr. 


2) fuͤr die Unterſuchung eines Gemuͤthszuſtan⸗ 
des nebſt Relation und Gutachten, je nach 
der Schwierigkeit und a ae 

1 bis 3 Zhlr. 


3) für die Befichtigung eined Leichnams mit 
Befundfchein und Gutachten 1 Zhlr. 15 Sgr. 


4) für Befichtigung und Section eines Leich— 
namd, nebft Gutahten . . . 3 Zhle. 


5) für eine mebicinifche Unterfuchung fonftiger 
Art nebft Gutahten . . . . 1 Zhlr 
wenn aber damit eine chemifche Analyfe ver- 
bunden it . . . . . 1 bis 3 Zhlr. 


6) für ein weiteres ausführliches gerichtsaͤrzt⸗ 
liches Gutachten in einer Sadye, worin von 
benfelben bereits ein Gutachten abgegeben 
ift, nach deſſen Ausführlichkeit 1 bis 2 Thlr. 


7) für eine einfache Befcheinigung, Auskunfts- 
Ertheilung ober = ; 15 Sgr. 
4 
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U. der Amts-Wundärzte: 
1) für die mebdicinifch- polizeiliche ober gericht: 
liche Befichtigung eines Lebenden, nebft 
Bundfchein und Gutachten . 25 Sgr. 


2) für die Beſichtigung eines Leichnams, nebft 
Fundſchein und Gutachten . . 25 Ser. 


3) für die Befichtigung und Section eines 
Leichnams, nebft Gutachten . 2 Thlr. 


4) für ein weiteres ausführliches gerichtsärzt: 
liches Gutachten in einer Sache, wo von 
denfelben bereitd ein Gutachten abgegeben 
J 25 Sgr. 


5) für eine einfache Beſcheinigung, Auskunfts- 
Ertheilung oder Benachrichtigung 10 Sgr. 


Zu I und Il kommen für weitere Gutachten, 
Beſcheinigungen ꝛc. die betreffenden Stempelfäge 
alddann nicht zur Anwendung, wenn die Mangel: 
haftigfeit des erften Gutachtens ꝛc. die Veran: 
laffung der Einholung der weiteren Gutachten zc. 
war. 


XXXIV. Spielkarten. 


8. 77. 


In Unferen Landen bürfen nur ſolche Karten, 
weiche mit dem kurheſſiſchen Stempel bezeichnet 
find, zum Spiele gebraudt, und aus— 
ſchließlich durd) die dazu beauftragten Perfonen 
dergeftalt abgefegt werden, daß bie Stempel-Ab- 
gabe zugleich mit dem Fabrikpreife der Spiel: 
karten zu erheben ift, 


S. 78. 
Der Preis für jedes Spiel der geftempelten 
Karten wird feftgefegt : 
1) für Zarot : Karten 


mit feinem Kupferdrud auf... 25 Ser. 
Holzdruck uf....15 = 


2) für Whift- Karten 
mit feinem Kupferbrud auf... 15 Sgı. 
Hohdrud auf... . 10 ⸗ 
« Mittel: Holgdrud auf. ... 8 » 


3) für PHombre: Karten 
mit feinem Kupferdrud auf... 10 Sgr. 
Holzdruck auf... 8 = 
s Mittels Holzdrud auf. ... 7 = 
4) für Pilet- und Mariage: Karten 
mit feinem Holjdrud auf... . 7 Sgr. 
» Mittels Holjdrud auf.... 5 = 
5) für deutfche Karten 
mit feinem Holzbrud auf. ... 7 Sgr. 
s Mittels Holzdrud auf.... 5 = 


= — 


XXXV. Kalender. 


8. 79. 


Kalender, ſowohl inlaͤndiſche als auslän- 
difche, unterliegen, auch wenn dieſelben ſich in 
einem Taſchenbuche befinden, vom Jahre 1854 
an einem Stempel von 2 Sgr. 


Dritter Abfchnitt, 


Bon der Beftrafung der Hebertretun- 
gen des Stempelgefeßes. 


8. 80. 

Diejenigen Eingaben, welche gegen die Ber 
fimmungen dieſes Gefeged überhaupt nicht, oder 
nicht mit dem zureichenden Stempelpapier ober 
nicht mit der Beſcheinigung der Armuth verfehen 
find, follen bei den Behörden gar nicht ange» 
nommen, oder ohne weiteren Beſchluß, falls 
diefen nicht das Öffentliche Intereffe erheifcht, ald- 
bald zurüdgefchidt werben. 

Bei Eingaben aus dem Auslande ift jedoch 
dem Ermeffen der betreffenden Behörde überlaffen, 
diefelben ohne den erforderlichen Stempel, vor: 
behaltlich deffen nachträglicher Einziehung, anzu= 
nehmen. 


8. 81. 

Die Vernadhläffigung der Vorfchrift des $. 8 
diefed Gefeßed in Anfehung des Stempelpapiers, 
welches als Umſchlag beigefügt wird, foll 
gegen Perfonen, welche keine Öffentlichen Diener 
find, mit einer Geldflrafe von 1 Thaler bis 
20 Thalern geahndet werben, 


8. 82. 


Wer einen bereit verwendeten Stempel: 
bogen nochmals für andere dem Stempel un: 
terworfene Schriften oder ‚Handlungen verwendet, 
verfällt in eine Geldftrafe von einem Thaler 
für jeden unterfhlagenen Silbergro= 
fhen, jedoch niemald unter zehn Thalern. 


Diefe Strafe ift, wenn die @inreihung ber 
mit einem bereitd verwendet gemefenen Stempel: 
bogen verfehenen Schrift bei einer Gerihtö- 
behörbe gefhah, von. biefer, außerdem aber 
von dem zuftändigen Strafgericht zu erkennen. 

Uebrigens foll gegen Öffentliche Diener, welche 
eine derartige Unterfchlagung in gewinnfüd: 
tiger Abficht begehen, neben der fonft ver 
wirkten Strafe auch die Dienftentlaffung ausge— 
fprochen werben. 


8. 83. 


Der Saft», Schenk» oder andere Wirth, wel: 
cher ungeflempelte Spieltarten führt, 
fowie ein Jeder, welcher dergleichen Karten ver: 
tauft, oder damit fpielt, muß für jedes 
Spiel Karten, neben deſſen Berluft, eine Geld⸗ 
firafe von zehn bid zu zwanzig Thalern 
erlegen, 
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8. 84. 

Für jeden ungeftempelten Kalender 
(vergl. $. 79) foll von demjenigen, bei welchem 
folcher vorgefunden wird, eine Strafe von fünf 
Thalern erlegt und die Stempelung noch bewirkt 
werden. 


Schlußbeftimmung. 


8. 8. 

Die Beflimmungen bes $. 9 in dem Geſetze 
vom 26ften Juni 1840, die Befchränfung bes 
Haltend der Hunde betreffend, fowie des $. 3 
in dem Gefege vom 11Iten November 1847, die 
Belteuerung der Ausländer ꝛc. betreffend, bleiben 
beſtehen. 

Alle ſonſtigen geſetzlichen Beſtimmungen in Be— 
* der Verwendung des Stempels find aufge: 

oben. 


Unſere Behoͤrden und ſonſt Alle, welche 
— haben fi hiernach gebührend zu 
en. 


urkundlich Unſerer Allerhöchfteigenhändigen 
uUnterſchrift und des beigedruͤckten Staatsſiegels 
gegeben zu Caſſel am 22ften December 1853, 


Sriedrih Wilhelm, 
(St. &,) 


Vi. Haffenpflug. Ve. Bolmar. Ve. v. Papynau. 
Vi v. Baumbad. 


Ueberſicht. 


218 


Veberjiht des Inhalte, 


Erſter Abſchnitt. Allgemeine Borfehriften 6.8. 1—21. 


Zweiter Abfchnitt, Bon ben einzelnen, dem 
Stempel unterworfenen Gegenftänben und 
ber Größe des Stempelbetrags: 


1. Eingaben . 2. 2 2 222.92 
U Anlage.. 8. 23. 
III. Bretofole . 2. 2 220. 98 2426. 
IV. Berfügungen . 2.» «627. 
V. Abfchriften $. 28. 
VL Karten» Ertrae . » .. : 529%. 
VL Beglaubigungen. - 2 8. 30. 
VOL Bollmadtn . » 2 2 22.2. 831. 
IX, Beicheinigungen. 2 2 2.2... 932 
X, Abhörung von Zeugen und Sachver⸗ 
fländigen . $. 33. 
XI. Aufſicht bei Einficht ver An . . 8. 34, 
XI. Erkenntniſſe in bürgerlichen Rechts— 
fireitigfeiten . . 20. 8.8 3544. 
XI. Entſcheidungen in ftreitigen Zunft» 
ſachen re 
XIV. Erlevigung von Zollvefrauben in ad⸗ 
miniftrativem Wege . . 6, 46. 
XV. Inventare $. AT. 
XVI. Verfteigerungs = Protofole . . . 8. 48. 
XV. Abhörung ber Vormundſchafts-Rech⸗ 
RM 0 2 2 8 .. 49. 
XVIII. Obervormundſchaftliche Verãuſerungs⸗ 
und Verpfaͤndungs⸗Decrete . . . 8. 50. 


* . * * * + * 


* * * * * ” * * 


* * 


* * * * * + * 


XIX, 
XX. 
XXI. 
XXI, 


XXHI. 
XXIV. 


— 


XXV. 
XXVI. 


XXVII. 
XXVIII. 


XXIX. 


XXX. 


XXXI. 


XXXII. 
XXXIII. 


XXXIV. 
XXXV. 


Eheanzeigen.. 2 22. 8 51. 
Zeflamene » 2 2 2 222. 52% 
Verträge . . + 8.8. 5956. 


Erneuerung ber Lehn⸗ und Leihe⸗ 
briefe x. bei der Staatöverwaltung 6. 57. 


Neubelehnungen. . .S. 58. 


Lehnsherrliche Conſenſe x. bei ber 
Staatsverwaltung - » » 8.8. 59-61. 


Auszüge aus den Steuerfataftern x. 6. 62. 


Ueberſchreiben des Grundeigenthums 
x. in ben Steuerbühern . -. - . $. 63. 


Bertheilung von Grund» Abgaben . $. 64. 
Dienfibeftellungen, Heiraths-Eonfenfe 

und Abfhiee - 2 2... %$ 65-67. 
Reifepäffe .. 6 68 


Conceſſionen, Privilegien und fonftige 
Geftattungen, welche von Staatsbe- 
börven ertheilt werben. . . 9.5. 69-73. 


Dispenfationen, Aufnahme⸗ und ber- 
gleichen Urunden . » 22.2.9874. 


Erhebung von Forfiftrafgelvern . . 6. 75, 
Dienftverrichtungen ver Phofifer und 


” . * * 


Amts» Wunbärzte $ + $. 76. 
Spielfaren -. 2... « 8.5. 77-78. 
Kalender . 2 2 2 2 22.2.8 


Dritter Abſchnitt. Won ber Beſtrafung ber 
Uebertretungen bes Stempelgefeges . $.$. 80-84. 


Schlußbeftimmung > > 2 2 2 2. 





$. 85. 


Geſetz 
vom 22ten December 1853, 
die Stempel- und fonftigen Gebühren 
in Straffadhen betreffend. 


Bon Gotted Gnaden Wir Friedrid 
Wilhelm der If, Kurfürft ꝛc. ıc 


erlaffen nach Anhörung Unferes Gefammt- 
Staatöminifteriums und mit Beiftimmung ber 
getreuen Landſtaͤnde nachfolgendes Geſetz. 


8. 1. 
In Strafſachen ſoll in jeder Inſtanz nur 
ein Urtheilsſtempel mit Erledigung der Sache 
verwendet werben (f. jedoch $.$. 8, 12 u, 14), 


8. 2. 

Bei verurtheilenden Erkenntniffen in erfter 
Inſtanz wird nad Maßgabe der erkannten Strafe 
der Urtheilöftempel in den im angehängten Zarife 
beftimmten Beträgen (f. jedoch $. 3) verwendet, 


Bei Gefängnißftrafen unter einem halben Tag 
und bei Geldftrafen unter einem halben Zhaler 
beträgt der Urtheilsftempel nur 2 Sgr. 


Unter dieſem geringften Sage ift überhaupt 
fein Stempel anzufegen. 


Iſt eine in dem Zarife nicht erwähnte Strafe 
erfannt, fo hat das Gericht nach Ermeffen zu 
beftimmen, welcder Freiheitsſtrafe folche gleich zu 
achten ift, und hiernach den Urtheiläjtempel zu 
berechnen. 


Es foll jedoch im Straf-Urtheile die ausge 
fprochene Aberkennung ber Nationalkokarde, Stel: 
lung unter polizeiliche Auffiht, Beſchaͤftigung im 
Zwangdarbeitöhaufe auf unbeflimmte Zeit und 
Landesverweiſung eined Ausländers bei Berechnung 
des Stempels außer Betracht bleiben, 
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8.3, 

Das Verhältni der einfachen Gefängnißftrafe 
zu anderen Freiheitöftrafen wird zum Zweck ber 
Anwendung des Zarifs dahin feflgefeßt, daß eine 
Bwangsarbeitöhausftrafe einer um ihre Hälfte 
längeren, eine Zuchthauöftrafe einer Doppelt fo 
langen, und eine Eifenftrafe einer dreimal 
fo langen Gefängnißiftrafe glei) ftehen fol. 

Beftungsftrafe ift nur dann, wenn fie an ber 
Stelle einer peinlichen Strafe erkannt wird, 
wie Zuchthauöftrafe, außerdem aber wie einfache 
Gefängnißftrafe zu berechnen, 

Die zur Strafe angerechnete Unterfuhungshaft 
gilt in jener Hinſicht wie einfache Gefängnißftrafe. 


8.4. 

Innerhalb der in einem der Tarifſaͤtze be 
flimmten geringften und hoͤchſten Stempel ift der 
Urtheilöftempel nad) Maßgabe der geringeren oder 
höheren Strafe, fowie des Umfanges des vor: 
angegangenen Verfahrens oder der etwa cintres 
tenden Schärfung einer Freiheitöftrafe feftzufegen. 


8.5. 

Bei Verurtheilungen in den Ungehorfam des 
Angellagten, deögleichen für Strafmandate in den⸗ 
jenigen Fällen, welche in tabellarifcher Form zu 
verhandeln find, fol der Urtheilöftempel nur zur 
Hälfte angefegt werben. 


In dem Verfahren gegen auögetretene Militär: 
pflichtige beträgt der Urtheilöftempel in allen 
Fällen zehn Thaler. 


8. 6. 


Sind gegen einen Angeklagten verſchiedene 
Strafen nebeneinander erkannt, fo wird für jede 
derfelben der volle Stempelbetrag angeſetzt. 


Sind mehrere Mitangellagte zu Stra 
fen verurtheilt, fo ift jedem Verurtheilten der- 
jenige Stempel zur Laft zu fegen, welcher nad) 
Br der wider ihn erfannten Strafe angeord⸗ 
net iſt. 
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Solidarifhe Haftbarkeit eines Mitangeklagten 
wegen der Koften foll jedoch hinſichtlich des 
Urtheilöftempels nicht weiter eintreten, als 
bis zur ‚Hälfte deöjenigen Stempelö, weldyen der 
betreffende andere Angeklagte zu tragen hat. 


87. 

Der Urtheilöftempel ift nach richterlihem Er- 

meffen zu beflimmen: 

1) bis zu zehm Thalern, wenn ber freige: 
fprocdene Angeklagte in die Koften verur: 
theilt wird; 

2) bis zu einem Thaler, wenn eine Privat- 
Anklage alsbald, ohne Einleitung von 
Verhandlungen, zurüdgewiefen wird; 

3) bis zu drei Xhalern, 

a. wenn die Privat:Anklage erft nach Boll 
ziehung einer Vorladung zurüdgenommen 
wird, 

b. wenn bei dem Ausbleiben des Privat: 
Anklägerd im Termine von dem Ange: 
klagten ein Antrag nicht geftelt ift, und 


c. wenn auf zugelaffene Privat: Anklage 
ber Angeklagte freigefprochen wird. 


Sn den vorbemerkten Fällen unter 3 hat ber 
Richter dem Privat-Ankläger von Amtöwegen den 
Stempel zur Laft zu fegen. 


S, 8. 

Nach erfolgtem Gnd-Urtheile follen bei den 
in erfter Inſtanz, namentlich aud in den Fällen 
des $.424 des Geſetzes vom 31ſten October 1848, 
die Umbildung des Strafverfahrend betreffend, 
erkennenden Gerichten folgende weitere Stempel 
zur Anwendung fommen: 

1) bis zu einem Thaler für Entſcheidungen, 
durch welche dad Rechtömittel der Einfprache, 
der Reftitution, oder der Wiederaufnahme 
des Verfahrens, fowie nad) ertheiltem Straf: 
mandate der Antrag auf Anberaumung eines 


BVerhandlungstermins alsbald zurädge- 
wieſen wird; 

2) bis zu zwei Thalern für Entfcheidungen, 
durch welche das Geſuch um Wiederaufnahme 
des Verfahrens nah ftattgehabter 
Verhandlung zurücdgewiefen wird (ſiehe 
$. $.426 u.429 des vorerwähnten Geſetzes); 


3) die Hälfte des tarifmäßigen Stempels 
(vergl. $.2, Abf. 1), wenn nach ertheiltem 
Strafmandate, auf erfolgte Einſprache oder 
eingetretene Reftitution, fowie nad) erfann= 
ter Wiederaufnahme des Verfahrens eine 
mündlide Verhandlung in der 
Sade felbft flattgefunden hat, aber keine 
andere, als die früher erkannte Strafe 
ausgeſprochen wird, 


Wird in Folge einer Einſprache oder einer von 
dem Öffentlichen Ankläger auögewirkten Wieder 
aufnahme des Verfahrens eine höhere Strafe, 
als die früher erkannte auögefprochen, fo ift der 
volle tarifmäßige Stempel für die nunmehr ein- 
tretende Strafe im Ganzen zu beitimmen und zu 
dem früher verwendeten Stempel ber entfprechende 
Bufaßitempel zu erheben, 


8. 9. 


Wenn ber Angeklagte in der, pos. 3 bes 6.8 
erwähnten Proceßlage freigefprochen wird, fo ift 
ber früher angefegte Stempel nieberzufchlagen 
(f. jedoh $.7, Abf. 1) und im Kalle der Herab- 
fegung der Strafe, unter Zuruͤckziehung des früheren 
Stempelö, der volle tarifmäßige Stempel für 
die nunmehr eintretende Strafe anzufegen. 

Erlangt der Privatanfläger gegen fein Auß- 
bleiben im Werhandlungstermine Reftitution, fo 
fällt damit zugleich der in den betreffenden Fällen 
des $.7, Abf. 3, b eintretende Stempel hinweg. 


8. 10. 


Bei ben in höherer Inſtanz erfennenden 
Gerichten fol für Entfcheidungen, durch melde 
eine vom Angeklagten erhobene einfache Be- 


ſchwerde oder im Kalle des $. 353, pos. 3 des 
oben $. 8 angezogenen Gefeges eine Berufung 
zurüdgewiefen wird, ein Stempel bi zu fünf 
Zhalern erhoben werben, 


g. 1. 


Für Entfcheidungen, durch welche Berufungen 
und Nichtigkeitöbefchwerden gegen verurtheilende 
oder freifprechende Erfenntniffe erledigt werden, 
fol nady Maßgabe der in den $.$. 2,3, 4 und 
6 dieſes Gefehes enthaltenen allgemeinen und der 
weiter folgenden Beflimmungen zur Anwendung 
kommen: 


1) bei Rechtsmitteln ded Berurtheilten: 


a] wenn eine Berufung auf erfolgte Ver: 
handlung, oder eine foldye nad) $. 375 oder 
6. 389 des oben $. 8 angezogenen Ges 
fees, oder wenn dad Rechtsmittel der Nich« 
tigkeitöbefchwerde ald ungegründet zuruͤck⸗ 
gewiefen wird: die Hälfte des Stempel: 
fages, welcher im Tarife, beziehungd- 
weife hinſichtlich der tabellarifchen Anzeige 
fälle im $. 5 dieſes Geſetzes, für bie 
beftehen bleibende Strafe beftimmt ift; 


'b] wenn das angefochtene Urtheil theilweife, 
ber Anfechtung ungeachtet, beftehen bleibt, 
theilmweife aber, fen ed hinfichtlid ber 
Schuldig⸗Erkennung oder der Strafe, defi⸗ 
nitio abgeändert wirb: ein Stempel nad 
richterlichem Ermeſſen bis zu fünf Thalern; 


2) wenn eine gegen die Koftenverurtheilung 
im Falle des $. 7, Abf. 1, des gegenwärtigen 
Geſetzes erhobene Berufung zurüdgemiefen 
wird: ein Stempel nad ridhterlihem Er—⸗ 
meflen bis zu drei Thalern; 


3) bei Rechtsmitteln des Öffentlichen Anklägers: 


a] wenn unter Aufhebung eines freifprechen« 
den Erkenntniſſes eine Strafe erkannt 
wird: der volle tarifmäßige Urtheils- 
ftempel für die den Verurtheilten treffende 
Strafe; v 
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b] wenn eine härtere ald bie in voriger 
Inſtanz auögefprochene Strafe erkannt 
wird, zu dem früher angefeßten Stempel 
der entiprechende Zufagftempel (f. letzten 
Abſ. des $. 8); endlich 


4) bei Berufung bed Privat: Anklägerd oder 
Privat = Befchädigten: ein Urtheilsftempel 
nah ricdhterlihem Ermeſſen bis zu fünf 
Zhalern, weldyer dem unterliegenden Theile 
zur Laft faͤllt. 


Im Falle eines Mißbrauchs des Rechtömittels 
koͤnnen bie unter 1, a angeorbneten Stempel 
bis zu dem vollen tarifmäßigen Betrage anges 
fegt werben. 


8. 12. 


Wird, nachdem die höhere Inftanz durch Er- 
tenntniß bereits erledigt war, ein Geſuch bes 
Angeklagten um Wiederaufnahme des Derfahrens, 
um Reftitution gegen Berfäumung des Verhand⸗ 
lungdtermins, oder eine Gegenvorftellung bes 
Angeflagten ($.$. 376, 389, 410, 428 des oben 
$. 8 angezogenen Gefeged) alsbald zurücdgewiefen, 
oder langt der Angellagte in Kolge des deßhalbigen 
in ber höheren Inſtanz eingetretenen weiteren 
Berfahrens in ber Sache felbft mit feinen An: 
trägen nicht überall durch, fo ift ein weiterer 
Stempel bid zu fünf Zhaler dem Angeklagten 
zur Laft zu ſetzen; tritt jedoch Freiſprechung 
oder theilmweife definitive Abänderung des Urtheils 
ein, fo ift der frühere Stempel im Falle der 
Freifprehung niederzufchlagen, in dem andern 
Falle aber nach richterlihem Ermeffen ander: 
weit bis zu fünf Thaler zu beftimmen. 


8. 13. 


Seht dad Gericht die in voriger Inftanz er- 
kannte Strafe herab, fo ift in Betreff der hier- 
nad) eintretenden Strafe zugleich der Urtheild« 
ftempel der Erkenntniffe in den vorangehen: 
den Inſtanzen abändernd zu — 


222 


8. 14. 
Ferner ift Stempel zu verwenden: 


1) für die auf Verlangen ertheilten Abſchrif— 
ten (jebod mit Ausnahme des Anklage: 
Actes) ; 


2) für Vollmachten, einfchliestich der im 
BVerhandlungstermine mündlich erklärten Be: 
vollmächtigung ; 


3) für die Beglaubigung einer zur Ueber 
reihung im Strafverfahren beftimmten Voll⸗ 
machts «Urkunde, 

und zwar auch in dem unten $. 16, Abf, 1, er 
wähnten Falle; 

4) für Amtöverrichtungen der Medicinalbeamten 
in Straffachen. 


Der Betrag vorbemerkter Stempel richtet fich 
nad den in ben $. $. 28, 31 unter A, 30 
und 76 des Gefeges vom 22ften December d. 3. 
über die Verwendung von Stempelpapier gege- 
benen Vorſchriften, dergeftalt, daß der Vollmacht⸗ 
flempel bei den Griminalgerichten nach dem im 
vorgedachten $. 31 unter A, 3 beflimmten Sabe 
zu erheben ift, 


Die Vornahme ber betreffenden Handlung ift 
in den unter 1 bis 3 bemerkten Källen von Erle 
gung diefer Stempel abhängig. 


Gnadengefuche und darauf ertheilte Verfuͤgun⸗ 
gen werben in Anfehung des Stempels ebenfalls 
nah ben Beflimmungen bed hiervor erwähnten 
Geſetzes (vergl. $. 22, zweiter Abfag, $. 27, 
pos. 3, $. 3, pos. 1, und $. 4) behanbelt, 


8. 18. 


Außer den in ben vorangehenden Paragraphen 
erwähnten Stempeln findet für die Handlungen 
einer Öffentlichen Behörde, welche vor Einleitung 
eined Strafverfahrens zum Zwecke eines folchen, 
oder während dieſes Verfahrens, oder ruͤckſichtlich 
Vollziehung eines Urtheils in Thaͤtigkeit tritt, 
fowie für alle auf ein Strafverfahren bezüglichen 


Eingaben und Handlungen von Privatperfonen 
ein Stempel nicht Statt. 


8. 16. 


Verwendung von Stempel tritt nicht ein in 
dem in erfter Inſtanz flattfindenden Verfahren 
wegen Schulverfäumniffes, 


Uebrigend kommen hinſichtlich vorläufiger Stem- 
pelfreiheit in den im $. 14 unter 2 und 3 erwähn« 
ten Faͤllen bie Beftimmungen des $. 3, pos. 1, 
und $. 4 des im $. 14 angezogenen Gefehes zur 
Anwendung, 


8. 17. 


Neben ben Stempeln und Anmaltögebühren 
foll im Strafverfahren nur ftattfinden: 


1) ein Bezug von Actuargebühren, welche als: 
bald zu erheben find: 


a] für Protokollitung einer Privatanklage 
wegen Beleidigung ; 

b] für die bei einem Juſtizamte oder dem 
Stadtgeriht auf Verlangen ertheilten 
Abſchriften; 

e) für Beglaubigung oder Aufnahme einer 
im Strafverfahren zu gebrauchenden Boll: 
madıt ; 

2) ein Erfag für die f. g. Vorſchußkoſten, als: 
Tagegelder und Reiſekoſten, Gebühren an 
Beugen und Sachverſtaͤndige, befondere Aus⸗ 
lagen bed Gerichts u, f. w. 


Auch findet der Erfag von Atzungskoſten und 
die Entrihtung von Gefangenwärter « Gebühren, 
inſoweit Ietere nach ben bisherigen Vorſchriften 
zuläffig find, noch ferner Statt. 


$. 18. 


Beſchwerden wegen unrichtiger Anwendung 
dieſes Geſetzes find flempelfrei. Die Beftims 
mung des Stempeld innerhalb eines Tarifſatzes, 
oder nad zugelaffenem vichterlichen Ermeſſen, 


fann. jedoch nur in Verbindung mit einer Ber 
ſchwerde in der Sache felbft angefochten werben, 


Die Statthaftigkeit anderer Beſchwerden ift 
durch vorangegangene erfolglofe Remonftration 
bedingt. 

8. 19. 

Diefes Geſetz tritt mit dem Iften Januar 1854 
in Kraft. Daffelbe leidet Anwendung auf alle 
an diefem Tage noch nicht rechtskraͤftig abger 
urtheilten Straffachen, fowie auf jedes Verfahren 
in Folge devolutiver oder nicht devolutiver Rechtö- 
mittel ($.$. 8 bis 12), welches am genannten 
Zage nod nicht erledigt war. 


In denjenigen vor dem Ijten Januar 1854 in 
unterer Inftanz entfchiedenen Sachen, welche auf 
Anfechtung des Erfenntniffes dem höheren Ges 
richte vorliegen, hat das letztere neben Befol- 
gung der Vorſchriften in den $. $. 10 bis 13 
zugleich den Urtheilöftempel für das Gericht der 
vorigen Inftanz zu beſtimmen. 

Etwa fchon früher verwendete Stempel, 
welche nad diefem Gefege nicht mehr fiatthaft 
find, follen, wenn fie der Verurtheilte zu tragen 
hatte, von dem Urtheilöitempel abgefegt werben. 

Alle den Beflimmungen dieſes Geſetzes zuwider⸗ 
laufenden geſetzlichen Vorſchriften find aufgehoben. 


Urkundlich Unferer Allerhoͤchſteigenhaͤndigen 
Unterfcheift und des beigedruͤckten Staatsſiegels 
gegeben zu Caſſel am 22ften December 1853, 

Friedrich Wilhelm. 
(St. ©.) 


ve. Haffenpflug. Ve. Bolmar. Ve. v. Hapnau. 
Ve. 9. Baumbach. 
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Tarif der Urtheilöftempel in Straffachen. 


U — 


4J Erkannte einfache Gefängnißftrafe. Betrag 


Stempel= 
5 in Thalern, 





1 | bis einfchl. 5 Tage Cl. jevoh $. 16) | 4 bie 1 
2 | über 5 bis einfhl. 8 Te ..1—- 1% 
3| ss 8 + s 10 + ..:)| 14-2 
Al 10 = = 14 + .. 2— 3 
5| + 14 Tage bis einfhl. 3 Wohn) 3 — 4 
6| = 3 Vodenbiß » A >» A—5 
vd Der er er ss» 6 * 5 — 6 
862Monate6 — 7 
g| = 2 Mmate = = Io * 7-9 
0.28 39 Be $ — 1 
11 :e 4 ⸗ es 6 =» 11 — 13 
12| =» 6 = ses 9 =» 13 — 16 
1331| =9 = = =»: 1%br.|i6 — 19 
Mal si - 2 + 1-3 
5| » 2 » es»: 93 >» 23 — 27 
16) = 3 = ss A » 27 — 3 
I sA ss sh 5 1 — 3 
181-5 = ss 6 »* 35 — 40 
19| = 6 = se. 1» 40 — 45 
0 = 7 su 68 > 35 — 50 


Für jedes volle Jahr über 8 Jahre werben dem 
Sage 20 fünf Thaler zugeſetzt. Diefer Urtheilsftempel 
foll jedoch nicht über Einhundert Thaler betragen, welcher 
Stempel auch bei Erfennung lebenslänglichen Gefänge 
niffes, fowie bei Todesſtrafe anzufegen ift. 


Sf Geldſtrafe erfannt, fo foll diefer Stempel einem 
Fünftheile verfelben gleichfommen (vergl. übrigens $.19 
bes im $. 14 —— Geſetzes), jedoch in keinem 
ge über 75 Thaler betragen. Confiscate werben, wenn 
ie in Geld beftehen, oder anveren Falls nad ihrem 
abgeichägten oder nach richterlichem Ermeffen feſtzuſetzen⸗ 
ben be, wie Gelpftrafen berechnet. 


Verordnung 
som 22tm December 1853, 


die in Folge der Aufhebung ber Zoll— 
grenze gegen dad Königreih Hanno— 
ver und dad Fürftentbum Schaum: 
burg-tippe erforderliche anderweite 
Erridtung von Stewerämtern für 
bie Erhebung der Zölle und indirec» 
ten Abgaben betreffend, 


Bon Gotted Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der Ik, Kurfürft ꝛtc. ıc, 


verordnen nah Anhörung Unferes Gefammt- 
Staatöminifteriums, wie folgt: 


8.1. 
In Folge des Anfchluffes des bisherigen 
Steuervereins an ben Zollverein werden mit dem 
Schluſſe diefes Jahres folgende für die Erhebung 
der Zölle beftehende Aemter aufgehoben: 
1) die Hauptzolämter zu Gaffel und zu 
Bigenhaufen; 

2) dad Nebenzollamt I. Klaffe zu Nennborf; 

3) die Nebenzollämter II. Klaffe iu San— 
beröhaufen, Nieſte, Lippoldöberg, 
Marzhaufen, Gertenbad, Klein: 
almerode, Fiſchbeck, Poͤtzen, Roden 
berg, Büderhaler Landwehr, Dafte, 
Sachſenhagen, Beckedorf, Obern— 
kirchen, Weſtendorfer Landwehr 
und Fuhlen, und 

4) dad Steuer: und Niederlage = Amt zu 

Bannfried. 


8. 2. 

Dagegen werden vom Iften Januar k. J. an 
folgende Steuerämter für die Erhebung der Zölle 
und fonftigen indirecten Abgaben errichtet: 

1) ein Haupt-Steueramt mit Niederlage zu 

Gaffel; 
2) ein Neben-Steueramt zu Nenndorf, und 


3) ein Unter-Steueramt für die Erhebung ber 
indirecten Abgaben, einfchließlich des Natural- 
Dielenzols, und der Zölle von den mit 
Begleitfchein IL (vergl. $. 50 der Boll: 
Ordnung) auf dasſelbe abgefertigten aus⸗ 
ländifchen Waaren zu Bannfrieb, 


Ale, die ed angehet, haben ſich hiernach 
gebuͤhrend zu achten. 


Urkundlich Unſerer Allerhoͤchſteigenhaͤndigen 
Unterſchrift und des beigedruͤckten Staatsſiegels 
gegeben zu Caſſel am 22ften December 1853, 


Sriedrih Wilhelm. 
(St. ©.) 


Ve. Haffenpflug. Ve.Bolmar. Ve.2. Haynan. 
Ve. v. Baumbad. 





Audfhreiben des Minifteriums des 
Innern 
vom 23% December 1853, 
die Siherftellung des competenzmäßigen 
Naturaleintommens der Schullehrer 
in den Landſtaͤdten betreffend. 


Nachdem durch allerhöchfte Entſchließung Seiner 
Königlichen Hoheit des Kurfüriten allergnädigft 
genehmigt worden, daß die allerhöchfte Ent: 
ſchliezßung vom Gten October d. J., die Sicher: 
ftellung des competenzmäßigen Naturaleintommens 
der Landſchullehrer betreffend, wie diefelbe in 
dem Ausſchreiben des Minifteriums des Innern 
vom ten October d. 3. enthalten ift, auch auf 
die Schullehrer in den Landftädten Anwendung 
finde, fo haben die Behörden und fonft Alte, 
die es angehet, ſich hiernad) zu achten. 

Caſſel am 23ſten December 1853, 

Kurfürftl. Minifterium des Innern, 
Haffenpflug. 
vt. Bedmann, 
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Sammlung von Gefegen ır. 
für Rurbeffen 








Berordnung 
vom 224m December 1853, 
ben Bürgerrehtderwerb der Anwälte zc,, 
die Gemeinde-Ausfhüffe, «Statuten 
und «Umlagen betreffend, 


Bon Gotted Gnaden Wir Friedrid 
Milhelm der It, Kurfürft ꝛc. ac 


erlaffen, um die durch die Erfahrung erfann- 
ten Hinderniffe eines gebeihlichen Gemeindelebend 
zu befeitigen und in Ausführung des Geſetzes 
vom Iften I. M., Abänderungen der Gemeinde 
Drdnung betreffend, nach Anhörung Unferes Ge— 
fammt - Staatöminifteriums, nachſtehende Verord⸗ 
nung: 

8.11. 


Zur Aufnahme in bad Ortöbürgerrecht ($. 34 
der Gem. Ordn.) find von den Gemeindebehörden 
die im Schlußfage des G. 1 des Gefehed vom 
Iften l. M., Abänderungen der Gemeinde-Ordnung 
betreffend, Genannten nur nad) vorgängiger Vor⸗ 
lage einer bei der Aufſichtsbehoͤrde ausgewirkten 
Beſcheinigung über das Vorhandenſeyn der bafelbft 
angeordneten Bedingungen zuzulaſſen. 


8. 2. 


Zum Mitgliede des Gemeinde» Ausfhuffes fol 
nur derjenige ald erwählt gelten, für welchen 
mehr ald die Hälfte der Stimmen der zur Vor« 
nahme ber betreffenden Wahl berechtigten Orts— 
bürger abgegeben ift. 


Ausgegeben zu Caſſel am 2Aften December 1853.) 


Zahr 1853. — N: XXIX. — December. 


8. 3. 


Die Wahl des Bürger-Ausfchuffes fol in ben- 
jenigen Städten, in welden die Zahl der wahl⸗ 
berechtigten Drtöbürger mehr ald 500 beträgt, 
nad) vier, und wenn folde fi bis auf 2000 
belauft, nah ſechs Abtheilungen der Orts⸗ 
bürgerfchaft in der Weiſe vorgenommen werben, 
daß jede Abtheilung den entfprechenden Theil der 
Gefammtzahl der Ausfhuß- Mitglieder zu wählen 
hat, 

Der Bildung diefer Abtheilungen ift die Glie— 
derung der Ortsbuͤrgerſchaft, wie fie fi) aus der 
Gleichheit des Lebensberufes ergibt, dergeftalt zu 
Grunde zu legen, daß die in ber befragten Hins 
fiht zufammen gehörigen Ortsbuͤrger ungetrennt 
in die Abtheilungen, von übrigens möglichft gleis 
cher Zahl der Mitglieder, eingeorbnet werden, 

Es iſt dieſe Eintheilung durch flatutarifche 
Feftftellung zu bewirken. 

Für die erfte nach dem Erfcheinen dieſer Ver: 
ordnung eintretende Wahl hat erforderlichen Falls 
die Auffichtsbehörde nad) Anleitung der vorftes 


benden Vorſchriften diefe Abtheilungen vorläufig 
feftzuftellen. 


8, 4. 
Die Wahlen der einzelnen Abtheilungen find 
auf Mitglieder derfelben nicht befchränft. 


Sämmtlihe Wahlen diefer Abtheilungen find 
in der betreffenden Stadt gleichzeitig vorzuneh—⸗ 
men, unbefchadet jedoch der erforderlichen Nach— 
wahl, wenn ein Ortöbürger in verfchiedenen Ab» 
theilungen zugleich erwählt ift. 
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Bei dergleichen Doppelmahlen gilt ber betref 
fende Ortöbürger in derjenigen Abtheilung als 
erwaͤhlt, in welcher derfelbe die größere Anzahl 
von Stimmen über deren Hälfte erhalten hat. 


8. 5. 

Bei dem Abgange einzelner fländiger und 
außerordentliher Ausfhußs Mitglieder tritt eine 
Erfagwahl ein, die, wenn nach Abtheilungen ge= 
wählt worden, durch diejenige vorzunehmen ift, 
welche das abgegangene Ausſchuß⸗-Mitglied ges 
wählt hatte. 

Der Schluffag des F. 38 der Gemeinde⸗Ord⸗ 
nung wird hierdurch aufgehoben, 


8. 6. 


Die in der Gemeinde Ordnung ($. $. 32, 38, 
39) enthaltene Bevorzugung hochbeſteuerter 
Ortöbürger wird aufgehoben. 


8. 7. 

In den Landgemeinden follen ftatt der $. 38 
ber Gemeinde Ordnung vorgefchriebenen Zahl von 
zwölf Mitgliedern des Ausfchuffes nur acht der⸗ 
gleichen erwählt werben. 


8. 8. 


Iſt bei einem zum Mitglieve einer Gemeinde 
behörde gewählten Ortöbürger eine feindfelige 
Parteinahme gegen die Staatdordnung oder bie 
Staatöregierung (vergl. $.$. 7 und 17 des pr. 
Gef. vom 14ten Zuli 1851, Abänder. d. St. 
D. ©. betr.) auf irgend eine Weife hervorgetreten, 
fo fol die ———— des Gewaͤhlten bezie⸗ 
hungsweiſe die Geſetzmaͤßigkeits- Erklaͤrung der 
Aus ſchußwahl hinſichtlich deſſelben verſagt und eine 
anderweite Wahl angeordnet werden. 


8. 9. 


Bei den duch das Geſetz vom UIſten I, M. 
bewirkten Beränderungen in dem Verhaͤltniß der 
Ortseinwohner zu der Gemeinde follen die befter 
henden Statuten namentlid in Rüdficht auf die 
Beftimmungen über die Zahlung von Gemeinde 
Umlagen und fonfligen Abgaben, wie Real: und 
Derfonal:Gefhoß u. dergl. einer Reviſion unter- 
mworfen werben. 


8. 10, 


Die Eigenfchaft der Gemeinde » Angehdrigkeit 
allein kann eine Grundlage zur Heranziehung zu 
Gemeinder-Umlagen nicht abgeben, verpflichtet viel« 
mehr nur, zu den Koften der drtlichen Einrich— 
tungen ($. 71 der Gem. Ordn.) in dem Falle 
Beiträge zu entrichten, wenn für die Unterhals 
tung jener befondere Abgaben beftehen oder die 
regelmäßigen Einnahmen der Gemeindekaffe nicht 
binreihen, um daraus aud die befragten Ein- 
richtungen im gehörigen Stande zu erhalten. 
Entgegenftehende ftatutarifche Beflimmungen wer: 
ben hierdurch außer Wirkfamkeit gefebt. 


8. 11. 


Neue Statuten der Refibenzftadt Gaffel fowie 
der Provinzial, Hauptftädte bedürfen Unferer Aller: 
hoͤchſten Beftätigung. 


Urkundlich Unferer Allerhöchfteigenhändigen 
Unterfhrift und des beigebrüdten Staatöfiegeld 
gegeben zu Gaffel am 22ften December 1853. 


Sriedrih Wilhelm, 
(St. S.) 


Ve. Haffenpflug VeBolmar Ve v. Hapnau. 
Ve v. Baumbad, 


2 


Sammlung von Gefegen «. 


für KRurbeffen. 





Zahr 1853. — NR: XXX. — December. 


Ausfhreiben der Minifterien der Juftiz 
und deö Innern, 
vom Zifter Derember 1853, 


die Beitreibung der Einkünfte ber 
Kirchen, Pfarreien, Schulen, milden 
Stiftungen ıc. betreffend, 


In Gemäßpeit einer allerhoͤchſten Entſchließung 
Seiner Koͤniglichen Hoheit des Kurfuͤrſten wird 
Nachſtehendes verordnet: 


8. 1. 

Die Vorſchriften des Regierungs.Ausſchreibens 
vom 16ten Juni 1815, betreffend die gerichtliche 
Beitreibung der gutsherrlichen Gefälle und Zinfen, 
finden auf die Beitreibung der jährlic wieder 
kehrenden Einkünfte, insbefondere der Kapital: 
zinfen und Pachtgelder der Kirchen, Pfarreien, 
Pfarrwitwenkaſſen, Schulen, Hospitaͤler und 
milden Stiftungen, Anmendung. 


(Ausgegeben zu Eaffel am Tten Januar 1854.) 





8. 2. 


Hierdurch wird an ber Beftimmung, wonach 
die auf einem Kirchen oder Schulverbande beru- 
henden Abgaben, wohin namentlid) die Accidenzien 
zu rechnen find, von den Gerichten ohne Rüdficht 
auf einen etwa erfolgenden Widerfpruch beiges 
trieben werden müffen (zu vergleichen die Aus— 
fchreiben vom 22ften October 1823 und 22ften 
Februar 1830) überall nichts geändert. 





Alle, die es angehet, haben ſich hiernach zu 
achten. 


Gaffel am 831ſten December 1853. 
Die Minifterien der Juftiz und 
des Innern 


Haffenpflug. 
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Derordnung, die Verzollung des ausländifchen Syrups betreffend. 


Derordbnung, betreffend die Ernennung bed militärifchen Ober: 
befehlöhabers. 


Verordnung, woburd die Bundesbefchlüffe vom 23ften Auguft 1851 
verfündigt werben, 


Audfhreiben des Finanzminifteriums, die Errichtung von 
Uebergangöftellen an der Grenze gegen Hannover und Schaumburg-Lippe, 
fowie die Uebertragung der Befugniß zur Ertheilung und Erledigung 
von Uebergangöfcheinen an einzelne Uebergangöftellen und fonftige Steuer⸗ 
aͤmter betreffend. 

Berzeichniß der Uebergangäftraßen für den Verkehr mit übergangd- 
abgabepflichtigen Gegenftänden zwiſchen Kurheſſen einerfeits und 
Hannover und Schaumburg=Lippe andererfeitö, fowie der an de 
Straßen beftehenden Hebe- und Abfertigungöftellen, 


Derordbnung, die BVollziehung bes Zoll» Garteld mit Defterreich 
betreffend. 


Gefes, den Erfah des Wildſchadens betreffend. 


Berordnung, die Wieberherftellung der durch dad Gefeg vom 
iften Zuli 1848 entzogenen Jagdgerechtfame betreffend. 


Verordnung, bie Bekanntmachung der Weberficht über den Staats— 
bebarf für die Jahre 1852, 1853 und 1854 und über bie Mittel zu 
beffen Dedung betreffend. 


Anlage I. RBoranfhlag der Staatö: Ausgaben für die Jahre ı 
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30, 
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Jahr 1854. 


Ausſchreiben des Miniſteriums des Innern, die Ausübung 
der Wundheilkunde betreffend. 


Verordnung, betreffend Beſtimmungen wegen gegenſeitiger Aus— 
lieferung gemeiner Verbrecher auf dem deutſchen Bundesgebiete. 


Ausſchreiben des Juſtiz-Miniſteriums, die Gerichtsbarkeit 
hinſichtlich der in dem Forſtrevier Allendorf, Forſt-Inſpectionsbezirks 
Treyſa, veruͤbten Forſt-⸗, Jagd- und Fiſcherei-Vergehen betreffend. 


Ausſchreiben des Finanzminiſteriums, die Errichtung einer 
Uebergangsſtelle für die der innern Beſteuerung unterworfenen Gegen: 
ſtaͤnde zu Frankenau betreffend. 


Verkündigung bed zwiſchen den Staaten des deutſchen Zollvereins 
einerſeits und dem Großherzogthum Luxemburg andererſeits unterm 
26ſten und 31ſten December v. J. abgeſchloſſenen Vertrags, über Forts 
dauer des Anſchluſſes des Großherzogthums Luxemburg an das Zollſyſtem 
der Staaten des deutſchen Zollvereins. 


Vertrag zwiſchen Preußen, Bayern, Sachſen, Hannover, Württem- 
berg, Baden, Kurheffen, dem Großherzogthume ‚Heilen, ben zum 
Thuͤringiſchen Zoll und Handelövereine gehörigen Staaten, Braun: 
ſchweig, Dldenburg, Naffau und ber freien Stadt Frankfurt 
einerfeitö, und dem Großherzogthum Luxemburg andererfeitd, megen 
Fortdauer des Anſchluſſes des Großherzogthums Luremburg an 
das Zollfyftem Preußens und der übrigen Staaten des Zollverein, 


Allerbödhfter Erlaß, die Zitulatur der, von den hochfeligen Land» 
grafen Carl und Friedrich zu Heffen, Hochfuͤrſtliche Durchlauchten, 
abftammenden Prinzen und Prinzeflinnen zu Heſſen betreffend. 


Rang-Orbnung. 

Ausfhreiben der Minifterien der Juſtiz, der Finanzen 
und des Xeußern, betreffend die mit der freien Stadt Frankfurt 
geſchloſſene Uebereinkunft zur Verhütung und Bellrafung der Feld-, 
Forſt⸗, Jagd- und Fifcherei = Frevel. 

Verordnung, die Erhöhung des Eingangszolles für Hefe betreffend. 


Audfhreiben des Finanzminifteriums, die Belteuerung des 
Branntweind in den Kreifen Echaumburg und Schmalfalden betreffend, 
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Jahr 1854. 


Ausfchreiben des Finanzminifteriums, die Erklärung ber 
Straße von Warburg über Welda nah Volkmarſen zur Uebergangd- 
ftraße betreffend, 


Ausfhreiben bes Finanzminifteriumd, die anbermweite 
Abgrenzung der beiden Rentereibezirfe Rinteln und Oldendorf betreffend. 


Berorbnung, ben Handel mit Feldfrüchten betreffend. 


Verordnung, woburd der Bundesbeſchluß vom G6ten d. M. in 
Betreff allgemeiner Beſtimmungen zur Berhinderung bed Mißbrauchs 
der Preßfreiheit verfündigt wird, 


Berorbnung, mwoburd ber Bundesbefchluß vom 18ten d. M. in 
Betreff des Vereinsweſens verkündigt wird. 


Audfchreiben der Minifterien der Zuftiz, der Finanzen 
und des Aeußern, betreffend die mit der Großherzoglich-Heſſiſchen 
Regierung unterm abgeſchloſſene Uebereinkunft ꝛc. wegen Ber 
huͤtung und Beſtrafung der Forſt-, Jagd-, Fiſcherei- und Feldfrevel. 


Ausſchreiben des Geſammt-Staatsminiſteriums, die 
einſtweilige Verſehung der Stelle des Oberbefehlshabers betreffend. 


Ausſchreiben der Miniſterien der Juſtiz und des Aeußern, 
betreffend die mit der Koͤniglich Saͤchſiſchen Regierung abgeſchloſſene 
Uebereinkunft wegen der in ſtrafrechtlichen Unterſuchungen erwachſenden 
Koſten. 


Verordnung, bie Herabſetzung ber Uebergangs-Abgabe vom Brannt- 
wein betreffend, 


Ausfhreiben des Finanzminifteriums, bie fernere zolfreie 
Einlaffung des Getreides und der Hülfenfrüchte, des Mehles daraus, 
und anderer Mühlenfabrikate betreffend. 


Berordnung, betreffend bie Ernennung des militärifchen Ober: 
befehlshabers. 


Verordnung, den Verkehr mit Getreide, Mehl und Kartoffeln, 
ſowie mit Brod betreffend. 


Verordnung, den Verkauf von Billets zur Weiterbefoͤrderung von 
Auswanderern von uͤberſeeiſchen Landungsplaͤtzen aus betreffend. 
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Decemb, 


Jahr 1854. 


Ausfhreiben bes Minifteriums bes Innern, die Ertheilung 
ber Stadtrechte an bie Gemeinde Nauheim betreffend. 


Ausdfchreiben der Minifterien ber Juſtiz, ded Innern 
und des Aeußern, betreffend bie mit der Fuͤrſtlich Waldeckſchen 
Regierung unter dem 2ten April 1828 abgefchloffene Webereinkunft wegen 
— und Beſtrafung der Forſt-, Jagd», Feld» und Fiſcherei⸗ 

revel. 


Ausſchreiben des Finanzminiſteriums, bie fernere zollfreie 
Einlaſſung des Getreides und ber Huͤlſenfruͤchte, des Mehles daraus, 
und anderer Muͤhlenfabrikate betreffend. 

Verordnung, die Aufhebung des Kriegszuſtandes betreffend. 


Verordnung, die Vollziehung des durch die Verordnung vom 
25. Juli d. J. publicirten Bundesbeſchluſſes zur Verhinderung des 
Mißbrauchs der Preßfreiheit betreffend. 


Verordnung, bie Vollziehung bed durch bie Verordnung vom 
Zöften Juli d. I. verfündigten Bundesbeichluffes wegen des Vereins⸗ 
wefend betreffend. 

Berorbnung, bie Aufhebung des VBürgergarde: Gefeges betreffend, 

Verordnung, den Verkehr mit Schießpulver betreffend. 


Ausfchreiben der Minifterien des Innern und der Finanzen, 
die Ausfuhr von Pferden betreffend. 
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Sammlung von Gefegen ı. 
für Rurbeffen 





Sahr 1854. — M: I — Jamar. 





Berordnung 
vom Grm Januar 1854, 


die Berzollung des ausländifchen Syrups 
betreffend. 


Von Gotted Gnaden Wir Friedrid 
Wilhelm der If, Kurfürft ꝛc. ıc, 


verorbnen, nach Anhörung Unferes Gefammt: 
Staatöminifteriumd und unter Bezugnahme auf 
den $. 13 des Zollgefeges vom 28ſten December 
1837 , in Gemäßbeit einer unter den Zollvereinds 
Regierungen getroffenen weiteren Bereinbarung 
über die Ausführung der Verabredung wegen ber 
Berzollung ded ausländifhen Syrups, wie folgt: 


8.1. 


Der durch die Verordnung vom 23ften Juni 
v. 8. für den Zeitraum vom Iften Januar 1854 
bid Ende Auguft 1855 vorgefchriebene Zolfag 
von 2 Thalern für den Zentner ausländifchen 
Syrups bezieht fi auf gewöhnlichen Syrup, 
d. h. foldhen, welcher nad) dem Ergebniffe der 


(Ausgegeben zu Eaflel am Iten Januar 1854.) 


darüber von ber Steuerbehdrbe anzuorbnenden 
Ermittelungen Eryftallifirbaren Zuder gar nicht 
oder nur im geringer Menge enthält. 

Der nicht unter diefen Sag fallende Syrup 
fol mit dem Gingangdzolle von 4 Thalern für 
den Zentner belegt werben. 


8. 2. 


Diefe Anordnung ſoll auf alle feit dem Iften 
Sanuar d. 3. bemwirften Berzollungen zur Anmwen- 
dung gebracht werden. 


Ale, die es angeht, haben ſich hiernach zu 
achten. 

Urkundlih Unſerer Allerhoͤchſteigenhaͤndigen 
Unterſchrift und des beigedruͤckten Staatsſiegels 
gegeben zu Caſſel am Gten Januar 1854, 


Sriedrih Wilhelm. 
(St. ©.) 


Ve. Haffenpflug. Ve Bolmar Ve v. Haynan. 
Ve. v. Baumbad. 
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Sammlung von Gefepen ı. 
für Rurbeffen. 





Sahr 1854. — M: U. — Sanuar. 


Berordnung 
vom 19m Januar 1854, 
betreffend bie Ernennung des militärifchen 
Dberbefehlöhabers. 


Bon Gotted Gnaden Wir Friedrid 


Wilhelm der If, Kurfürft ꝛtc. ıc. 


verorbnen auf den Grund Unferer VBerorbnung 

vom Tten September 1850, die Erklärung des 

Kriegözuftandes betreffend, nah Anhörung Uns 

ſeres Gefammt - Staatö-Minifteriumd, wie folgt: 

Der General: Lieutenant von Kalten: 

born, Gommandeur ber Infanterie:Divifion, 

wird während ber ferneren Dauer des Kriegs⸗ 

zuftandes zum Oberbefehlöhaber allergnäbdigft 

ernannt, 

Alle, welche ed angeht, haben fich hiernach 

gebübrend zu achten. 


urkundlich Unferer Allerhöchfteigenhändigen 
Unterfhrift und des beigedrädten Staatöfiegels 
gegeben zu Caſſel am 19ten Januar 1854, 


Friedrich Wilhelm. 
(St. S.) 


Ve. Hafienpflug. Ve. Bolmar. Ve v.Haynan. 
Ve. v. Baumbad. 


Ausgegeben zu Caſſel am 20ften Januar 1854.) 





Berordnung 
vom {der Januar 1854, 


wodurh die Bundesbefhlüffe vom 
23ften Auguft 1851 vertündigt 
werben, 


Bon Gottes Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der IE, Kurfürft ꝛc. ꝛc. 


thun hiermit Fund: 

Die deutfhe Bundes» BVerfammlung hat in 
ihrer Situng vom 23ften Auguft 1851 folgende 
Beichlüffe gefaßt: 

1) Dur Art. IL der Bundes-Acte und Art. 1 
der Wiener Schlußacte, melde ald Zweck 
des Bundes die äußere und innere Sicherheit 
des Bundes voranftellen, und in Erwägung, 
daß die Sicherheit des ganzen Bundes 
nothmwendig von der Ruhe und Ordnung 
in den einzelnen Bundes: Staaten bedingt 
ift, hält fi die Bundes» Werfammlung, 
geftägt auf die Beflimmungen der Bunded- 
Grundgefege für berechtigt und für ver- 
pflichtet, dafür Sorge zu tragen, daß in 
einem Bundes: Staate Inflitutionen und 
Zuftände beftehen, welche für die innere 
Ruhe und Drdnung deffelben und baburd) 
für die allgemeine Sicherheit des Bundes 
bedrohlich find. Die Bunded-Berfammlung 
fordert daher die hohen Bundes-Regierungen 
auf, bie in ben einzelnen Bunbes-Staaten, 


2 


namentlich feit dem Jahre 1848 getroffenen 
ſtaatlichen inrichtungen und getroffenen 
geſetzlichen Beftimmungen einer forgfältigen 
Prüfung zu unterwerfen und dann, wenn 
fie mit den Grundgefegen des Bundes nicht 
in Einklang ſtehen, diefe nothwendige Ueber: 
einftimmung ohne Berzug wieder zu bes 
wirfen. 


2) Die in Frankfurt unter dem 27flen December 
1848 erlaffenen , in dem Entwurfe einer Ver- 
faffung des deutfchen Reichs vom 28ſten März 
1849 wiederholten fogenannten Grundrechte 
des deutfchen Volks können weder ald Reichs⸗ 
geſetz noch foweit fie nur auf Grund des 
Einführungsgefeges vom 27ften December 
1848 oder als Theil der Reichsverfaſſung in 
den einzelnen Staaten für verbindlid) erklärt 
find, für rechtsgültig gehalten werden. Sie 
find deshalb infomeit in allen Bundes: Staaten 
ald aufgehoben zu erklären, Die Regierungen 
derjenigen Staaten, in denen Beflimmungen 
der Grundrechte durch befondere Geſetze 
in's Leben gerufen find, find verpflichtet, 
fofort die erforderlihen Ginleitungen zu 
treffen, um dieſe Bellimmungen außer 
Wirkfamkeit zu fegen, infofern fie mit ben 
Bundeögefegen oder den auögefprochenen 
Bundeszwecken in Widerſpruch fliehen. 


Ale, die es angehet, haben fi) hiernach ge: 
bührend zu achten. 
urkundlich Unſerer Allerhöchfteigenhändigen 


Unterfchrift und des beigedruͤckten Staatsſiegels 
gegeben zu Gaffel am 19ten Januar 1854. 


Sriedrih Wilhelm. 
(St. ©.) 


Ve. Haſſenpflug. VeBolmar Vt. v. Haynau 
ve v. Baumbach. 


Ausſchreiben des Finanzminiſteriums, 
vom 20% Januar 1854, 


die Erridtung von Uebergangöftellen 
an ber Grenze gegen Hannover und 
Schaumburg:Lippe, fowie die Heber- 
tragung ber Befugniß zur Ertheilung 
und Erledigung von Uebergangsſcheinen 
an einzelne Uebergangöftellen unb 
fonftige Steuerämter betreffend. 


Mit allerhöchfter Genehmigung Seiner König- 
lihen Hoheit des Kurfürften wird hierdurch, 
unter Bezugnahme auf das Finanzminifterialse 
Ausfchreiben vom 17ten März 1842, Folgendes 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht: 


8. 1. 


Die in der Anlage verzeichneten Straßen wer: 
ben zu Uebergangöftraßen für die einer Ueber— 
gangs- Abgabe unterliegenden Gegenftände ($. 2 
des Gefehes vom 2äften Juni v. 3.), dem 
Königreihe Hannover und dem Fürftenthume 
Schaumburg: Lippe gegenüber, erklärt und an 
denfelben die in der Anlage mit angegebenen Hebe— 
und Abfertigungd. Stellen errichtet. 


8. 2. 
Bon den vorgebachten Stellen find befugt 


1) zur Ausftellung und Erledigung von Ueber: 
gangsfcheinen: die Stellen zu Carlsha— 
fen, Rinteln, Oldendorf und Renn— 
dorf; 


2) zur Erledigung von Uebergangsfcheinen : 
bie Stellen zu®ederhagen, Lippolds— 
berg, Hafte und Obernkirchen. 


8. 3. 


Die den Hauptzollämtern zu Gaffel und 
Witzenhauſen fowie dem Steueramte zu 
Wannfried biöher beigelegt gewefene Befugniß 
zur Ausftelung und Erledigung von Uebergangs⸗ 
fcheinen geht auf das am erfigenannten Orte 
beftehende Hauptſteueramt, das am zweitgenanns 
ten Orte beftehende Nebenfleueramt und das am 
legtgenannten Orte beftehende Unterfteueramt über. 
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Dem Nebenfteueramte zu Efchwege wird 
die Befugniß zur unbefchränkten Auöftellung und 
Erledigung von Uebergangdfcheinen beigelegt. 


Gaffel am 20ften Januar 1854, 


Kurfürftlihes Finangminifterium. 
Bolmar. 


ve. Führer. 


Verzeichniß 

der Uebergangsſtraßen fuͤr den Verkehr mit uͤbergangsabgabepflichtigen Gegenſtaͤnden zwiſchen 
Kurheſſen einerſeits und Hannover und Schaumburg⸗Lippe andererſeits, ſowie der an dieſen 
Straßen beſtehenden Hebe- und Abfertigungsſtellen. 









Hebe- und Abfertigungsftellen 
im im 


Bezeibnung 
ber 
Vebergangöftraßen. 



















Orte Staate. Drte 











Staate, 














Bon Witzenhauſen nad Göttingen 


⸗ — s Münden. . 
(Landb- und Wafferftraße) 


= Gaffel nah Münten . 


= Bederbagen nad; Münden 
(Bafferftrafe) 


« Lippolpöberg nad Uslar. . . 
» Karlöhafen nad Lauenförde . . 


Kurheſſen Marzhaufen Hannover Friedland. 
" Gertenbach [7] Münden, 


















" Sanders hauſen Münden. 
" Veckerhagen Münden. 














Lippoldsberg Uslar. 
Carls hafen Lauenförde. 





































(Waſſerſtraße) 
⸗Gaſte nach Hannover ıc. . n Hafte * Wunstorf. 
(Eifenbahn ) (Preufen | Minden). 
= Nennborf nach Hannover " Nennborf Hannover Hannover. 
⸗ — ⸗Lauenau . . n Nennborf n Lauenau, 
⸗ — = Büdeburg " Nennborf Schaumburg] Büdeburg. 
» Dbernfirchen nach Büdeburg — Obernlirchen * Büdeburg. 
⸗Oldendorf nah Büdeburg . -» » .» .» " Oldendorf Buͤckeburg. 
» Rinteln nach Büdeburg .. " Rinteln ” Büdeburg. 
« Dlvenborf nach Hameln . „ Fifchbed Hannover Hameln. 


⸗ — ⸗HSHildesheim. „ Oldendorf [2 Eoppenbrüge. 
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Sammlung von Gefegen ı. 
für Kurheſſen. 





Bahr 1854. — Ne III — Sanuar. 


Berordnung 
vom 26m Januar 1854, 


die Vollziehung des Zoll-Cartels mit 
Defterreich betreffend. 


Bon Gotted Gnaden Wir Friedrid 
Wilhelm der I, Kurfürft ꝛc. ꝛc. 


verordnen, nad Anhörung Unſeres Gefammt- 
Staatöminifteriums, in Gemäßheit der Verabre— 
dungen in den $. $. 12 u. folg. des Zoll-Gartels 
mit Oeſterreich ( Gefeg: Sammlung vom Jahre 
1853, Seite 85) und mit Bezugnahme auf 
$. 4 des Geſetzes vom 23ften Juni 1853, die 
Fortbauer und Ermeiterung des Zollvereind be: 
treffend, wie folgt: 


8. 1. 

Ber Gegenftände, deren Ein, Aus: oder Durch- 
fuhr in Defterreich verboten ift, diefem Werbote 
zuwider, ein-, aus⸗ ober durchzuführen unternimmt, 
hat die Gonfiscation der Gegenftände, in Bezug 
auf welche das Vergehen (die Gontrebande) ver- 
übt worden ift, und zugleich eine Geldbuße ver: 
wirkt, welche dem doppelten Werthe jener Gegen: 
fände, und wenn foldyer nicht 10 Thlr. beträgt, 
diefer Summe gleihlommen fol. 


8. 2. 

Ber ed unternimmt, dem Kaiſerlich Königlich 
Defterreichifchen Staate die gefeglichen Ein:, Aus: 
und Durdgangd » Abgaben zu entziehen, bat die 
Gonfiscation der Gegenftände, in Bezug auf 


(Ausgegeben zu Eaffel am 27ften Januar 1854.) 





welche dad Wergehen (Bolldefraubation) verübt 
worben ift, und zugleich eine, dem vierfachen 
Betrage der vorenthaltenen Abgaben gleichtom- 
mende Geldbuße vermwirkt. 


8.3. 

In allen Fällen, in melden die Gonfiscation 
der Gegenftände, in Bezug auf welche bie Con— 
trebande oder die Zolldefraudation verübt worden 
ift, nicht vollzogen werden kann, ift ſtatt ber- 
jelben auf Erlegung des Werthes der Gegenftände, 
und wenn biefer nicht zu ermitteln ift, auf Zab- 
lung eined Betrages von 5 bi8 1000 Zhalern 
zu erkennen. 


8. 4. 


Ber in anderer, als ber in den F. ſ. 1u. 2 
erwähnten Art bie Zollgefege Oeſterreichs über: 
tritt, hat wegen diefer Uebertretung eine Ord— 
nungöfttafe von 1 bis zu 10 Thalern verwirkt. 


8. 5. 


Soweit eine Geldbuße von dem Verurtheilten 
wegen Zahlungsunfähigkeit nicht beizutreiben ift, 
muß diefelbe nad) dem Maafftabe, daß eine Strafe 
von einem Thaler einem Tage Gefängnißftrafe 
gleichftehe, in eine folche verwandelt werden. 
Diefe Freiheitöftrafe darf jedoch die Dauer von 
einem Jahre nicht überfteigen. 


8. 6. 


Die Unterfuhung und Beſtrafung der vorge: 
dachten Vergehen und Uebertretungen wiber bie 
Bollgefege Defterreihs erfolgt durch dieſelben 
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Behörden und in benfelben Formen, wie bie 
Unterfuhung und Beftrafung der Vergehen und 
Uebertretungen wider die BZollgefege des Kurfür- 
ſtenthums. 


8. 7. 


Die Beftimmungen der gegenwärtigen Verord⸗ 
nung, welche für die Dauer des Zoll-Gartelö in 
Kraft tritt, finden auch auf die Uebertretungen 
der Eins, Aus: und Durchgangs-Abgaben-Geſetze 
der mit Defterreich zollverbündeten Staaten, naͤm⸗ 
lic) der Herzogthümer Modena und Parma und 
des Fuͤrſtenthums Liechtenftein, Anwendung. 


Ale, die ed angehet, haben ſich hiernach zu 
achten. 


Urkundlich Unſerer Allerhoͤchſteigenhaͤndigen 
Unterſchrift und des beigedruͤckten Staatsſiegels 
gegeben zu Caſſel am 26ſten Januar 1854. 


Friedrich Wilhelm. 
(St. S.) 


Ve. Haſſenpflug. Ve Volmar. Ve v. Paynau. 
Vt. v. Baumbach. 
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Sammlung von Gefegen ıc. 
für Rurbeffen. 





Sahr 1854. — Ne IV. — Sanuar. 


Gefeg 
vom 26te Januar 1854, 
den Erfag des Wildſchadens betreffend. 


Bon Gotted Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der Ik, Kurfürft ꝛtc. ıc. 


ertheilen, nad Anhörung Unſeres Geſammt⸗ 
Staatöminifteriums und mit Zuftimmung der 
getreuen Landftände, über den Erfah des Wild: 
ſchadens nachfolgendes Geſetz: 


8.1 _ 

Für die von Schwarz- oder von Roth: 
wild, einfchließlih des, Dammwildes ober 
von wilden Kaninchen an auögeftellten Fel— 
dern, an Wiefen, an den in Gärten oder Wein: 
bergen gebaueten Gewaͤchſen, beögleichen an Obſt⸗ 
bäumen, fowie an den in Waldungen auf die 
Holzanzucht bezüglichen Anlagen verurfachten 
Beſchaͤdigungen ift, infofern folhe auf Einem 
Grundftüde einen wirklichen Berluft von mindes 
fiend Einem XZhaler zur Folge haben und die 
befchädigten Grundftüde nit igenthum des 
Sagbberechtigten find, von dem Jagdberechtigten 
beziehungsmeife Jagdpachter dem Befchädigten 
(f. jedoch $. 2) Erſatz zu leiften. 


8. 2. 


Hinfihtlih der erwähnten Beſchaͤdigungen in 
Gärten und Weinbergen, in Baumfchulen und den 


Ausgegeben zu Eaffel am 28ften Januar 1854.) 





zur Erziehung von Waldpflanzen beftimmten 
Kämpen findet der Anfprud auf Schadenserſatz 
nur dann Statt, wenn bie erwähnten Grund: 
flüde und Anlagen mit 6 Fuß hohen dichtgebun- 
denen Heden oder Zäunen überall befriedigt find. 

Hinſichtlich der auf nicht befriedigten Grunds 
ftüden befindlichen Obftbäume ift Bedingung des 
Erſatzanſpruchs, daß diefelben bis an bie unter- 
ften Aefte verwahrt find. 


8.8. 

Mehrere, welchen eine Jagd gemeinfchaftlid) 
zufteht, ſowie im Falle einer Verpachtung der: 
felben, der Zagdberechtigte und Pachter bei einer 
Verpachtung an mehrere Perfonen, diefe ſaͤmmtlich 
find wegen des Erfages des Wildfchadens folidarifch 
verpflichtet, e& werben jedod durch die Erhebung 
einer Klage (ſ. $. 5) gegen Einen die Uebrigen, 
vorbehaltlich ded Regreſſes, von der Klagfor- 
derung befreit. 

Jagdpachtvertraͤge find innerhalb der nächften 
ſechs Wochen der Kündigung unterworfen. 


8. 4. 


Ein jedes auf Erſatz des Wildſchadens gerich— 
tete Verfahren ſetzt voraus, daß die Befhädi- 
gung durch Augenſchein fefigeftellt werden kann, 


8. 5. 
Der Anfpruh auf Erfag von Wildſchaden ift 
unter Angabe des zum Erfah Verpflichteten dem 
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Drtsvorftande des Bezirkes, in dem der 
Schaden gefchehen ift, anzuzeigen. 

Innerhalb der auf diefe Anzeige folgenden 48 
Stunden hat der Drtövorftand entweder ſelbſt 
oder durch ein zu beauftragendes Mitglied ber 
Drtsbehdrde, nad Befinden auch unter Hin⸗ 
zuziehung eines Sach verſtaͤndigen, einen Aus 
genfchein einzunehmen, zu welchem beide Theile, 
der Erfagpflichtige jedoch nur, wenn derfelbe oder 
ein dem Ortövorftande bekannt gemachter Vertreter 
nicht über 14 Meilen vom Wohnorte des Erſtern 
entfernt wohnt, zu laden ſind. 

In dieſem Verfahren iſt der Thatbeſtand 
nebft den in Betracht kommenden oͤrtlichen Ver— 
pältniffen moͤglichſt vollftändig mit Angabe ber 
vorhandenen Spuren und ber von beiden Par: 
theien etwa vorgeftelten Einteden zu Protokoll 
zu bringen, über das Vorhandenſeyn eines Wild- 
fchadend, namentlich mit Rüdfiht auf die Gat⸗ 
tung des Wildes, ſich gutachtlich zu äußern, 
und von dem betreibenden Theile eine beftimmte 
Forderung zu fielen. 

Der Ortsvorſtand ift verbunden, eine gütliche 
Vereinigung unter ben Partheien zu vermitteln 
oder doch dahin zu wirken, daß diefelben wenig⸗ 
fiend über die denmaͤchſt etwa abzuhörenden 
Schäger und Sachverſtaͤndigen, wobei fie es 
überall auf den Ausfprud Einer Perſon können 
anfommen laffen, fi einigen. 

Das Protokoll ift binnen 24 Stunden dem 
Befhäpdigten gegen Zahlung ber entftandenen 
Gebühren aus zuhaͤndigen, ober von dem Drtövor- 
ftande zurüdzubehalten, wenn von dem Zagdbes 
rehtigten die Beſchaͤdigung durch bie im $. 1 
angeführten Wildgaftungen anerkannt, jedoch ver⸗ 
langt iſt, daß eine nochmalige Beſichtigung zur 
Zeit der Ernte vorgenommen werden ſolle. 

In dieſem Falle hat der Beſchaͤdigte zur Zeit 
der Aberntung das vorbemerkte Verfahren noch⸗ 
mals einzuleiten und hat der Orts vorſtand hier⸗ 
bei die guͤtliche Vereinigung der Partheien zu 
verſuchen und ſodann das vervollſtaͤndigte Proto⸗ 
doll binnen 24 Stunden gegen Zahlung der entftan- 
denen Gebühren dem Beſchaͤdigten einzuhändigen. 


Ein von beiden heilen und dem Drtövor 
ftande unterzeichneter Vergleich ift vor Gericht 
(ef. $. 6) alsbald vollſtreckbar, wenn er bei 
demfelben innerhalb Jahresfriſt nad feiner Aufr 
nahme überreicht wird. 


8. 6. 


Die gerihtlide Verfolgung bes Klag- 
anfpruches wegen einer auf bie im vorhergehenden 
Paragraphen bezeichnete Weife ermittelten Beſchaͤ⸗ 
digung ift bei Strafe des Verluſtes binnen drei 
Tagen nach Aushändigung des Protokolls (cf. $. 5) 
bei demjenigen Untergerichte, in beflen Bezirk bie 
Beſchaͤdigung ſich ereignet hat, unter Borlage 
des erwähnten Protokolles und Vorſtellung des 
zur Klagbegruͤndung etwa weiter Erforderlichen 
geltend zu machen. 


87. 


Findet das Gericht dad aufgenommene Proto- 
tol ($. 5) mangelhaft und läßt ſich die 
fer Mangel duch Erklärungen des Klägers nicht 
heben, fo hat e& von Amtöwegen die ſofor⸗ 
tige Bervollftändigung zu veranlaffen. 


Der Klagantrag ift unter abfhriftlicher Mit: 
theifung des Protokolls dem Verklagten mit ber 
Auflage zuzufertigen, bie begehrte Entſchaͤdigung 
nebft den entftandenen Koften zu leiften oder et- 
waige Einwendungen bei Strafe bed Aus— 
fchluffes in einem zugleich anzuberaumenden 
Termine geltend zu machen. 


8.8. 


Für dad weitere Derfahren kommen die Be: 
flimmungen des Gefeges vom 18ten Dctober 1834, 
über das in minderwichtigen zc. Rechtöftveiten zu 
beobachtende Verfahren, zur Anmendung. 

Ueber den Umftand jedoch, daß eine Beſchaͤ— 
digung von Wild und bzw. einer beflimmten 
Gattung des Wildes herrühre, kann Beweis 
durch Eidesdelation nicht geführt werben. 


Die Größe bes erlittenen Schabens fann nur 
durch Sachverftändige feftgeftellt werden, 


8.9. 


Das vom Drtsvorftande aufgenommene Pros 
tokoll ($. 5) hat an und für fich, namentlich 
auch fomweit gutachtlihe Neußerungen oder 
befondere Sachkenntniß erfordernde 
Wahrnehmungen barin vorlommen, vollen 
Glauben, kommt aber gegen die bei dem ge: 
rihtlihen Verfahren gemadhten Bahrnehs 
mungen, erftatteten Gutachten und Schaͤz⸗ 
zungen im alle eines andern Grgebniffes 
nit in Betracht. 

Eine nohmalige gerichtliche Abfchägung oder 
Begutachtung durch Höhere Schäger oder Sach⸗ 
verftändige findet nicht „Statt. 


Wenn bie vom Kläger geforderte Entſchaͤdi⸗ 
gung den Betrag von zwanzig Thalern 
nicht überfteigt, fo ift auch in dem gericht— 
lihen Verfahren nur Ein Sachverftändi- 
ger und bzw. Schäger zuläffig, welcher, je 
doch unter Beruͤckſichtigung gegründeter Einwen⸗ 
dungen der Partheien, lediglih vom Geridt 
zu ernennen ift. 


8. 11. 


Bleibt der eine oder andere Theil in ber 
ihm zutommenden Benennung eines Sadı- 
verfländigen oder Schäßers fäumig, fo 
bat das Gericht für ihn die erwähnte Hand⸗ 
lung vorzunehmen. 


8. 12. 


Hat der verklagte Theil feinen perfdnlichen 
Gerichtöftand vor den obern Gerichten, fo hat 
dad oben erwähnte LUntergericht dad Verfahren 
nad) den Beſtimmungen dieſes Geſetzes vollſtaͤn⸗ 
dig zu leiten und bis dahin durchzufuͤhren, daß 
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endlich oder auf einen Haupt⸗-Eid erkannt 
werden kann. 


Das Obergericht hat auf die eingeſandten Ver⸗ 
handlungen ſofort zu erkennen, ſofern es nicht 
die vorgaͤngige Vervollſtaͤndigung derſelben durch 
das Untergericht oder einen Verhandlungstermin 
fuͤt erforderlich erachtet. 


Das ertheilte Erkenntniß iſt dem Untergericht 
zur Vollziehung zuzufertigen. 


8. 13. 


In Betreff der Hof: und Staats-Jagden kann 
ber mit Verwaltung berfelben beauftragte Beamte 
ben Staats-Anwalt vor dem Untergerichte 
vertreten, 


S. 14. 


Ein jeder Theil hat das Recht, vor Erthei⸗ 
lung eines Gnderfenntniffes in den geeigneten 
Fällen das Verlangen zu ftellen, daß das Ergeb⸗ 
niß der Schaͤtzung durch eine nochmalige Beſich⸗ 
tigung des Schadens zur Zeit der Ernte 
geprüft werde. 


In einem ſolchen Falle bleibt das Erkenntniß 
vorerft auögefegt und hat der Kläger vor Be: 
ginn des Aberntens die erforderlichen Anträge 


bei Meidung bed Berluftes der Klage zu 


ftellen. 


Bel diefer zweiten Schägung find, wo thunlich, 
bie früheren Schäger wiederum zu gebrauchen. 


8. 15. 


Der Verklagte hat in dem Falle, wo die Ernte 
eines Grundftüds von Wild befchädigt worden ift, 
die Befugniß, flatt Leiftung des Schadenderfages 
($. 1), die betreffende Ernte gegen Bezahlung 
des vermuthlichen, durch Abfchägung feftzuftellen- 
den vollen EmteErtrages nach den zur Ernte: 
zeit beftehenden Preifen zu übernehmen. 
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Die Geltendmahung dieſes Rechtes ift dadurch 
bedingt, daß der Berklagte während der Verhand⸗ 
lung über die Abſchaͤtzung des Schadens davon 
Gebraudy machen zu wollen erklärt und die hier 
nach erforberliche Zaration durch bie zugezogenen 
Schaͤtzer veranlaft. 


8. 16. 


Das Amt eined Schaͤtzers oder Sachverftän- 
digen in diefem Verfahren kann ohne erhebliche, 
vom Gericht zu beurtheilende, Entſchuldigungs⸗ 
gründe nicht abgelehnt werben. 


8. 17. 


An Gebühren für die nicht zum Gerichtöper: 
fonale gehörenden Perfonen find zuläffig 


A. in dem Vorverfahren ($. 5): 

1) für Aufnahme des $. 5 ermähnten 
Protokolles an Drt und Stelle durch 
den Drtövorftand oder deſſen Stellver⸗ 
treter 

in Stätten . . . . 15 Ser, 
in Landgemeinden. . 10 

2) für die Mitwirkung bei dem im $. 5 
erwähnten Gefchäfte durch einen befonde- 
ven Sachverftändigen. . - 15 Ser. 

Diefe leßtere Gebühr kann vom Ger 
richt bi8 auf 2 Thaler auf Verlangen 
erhöht werben, 

3) die üblichen Beftellgebühren für den 
Drtödiener, 

4) etwaige Auslagen für Boten; 


B. in dem gerichtlichen Verfahren : 
1) für jeden zugezogenen Schäger bzw. Sad: 
verfländigen - « +. + 20 Sgr. 
Diefe legtere Gebühr kann nad) Um- 
ftänden bis auf 5 Thlr. erhöht werden. 


2) An Reifekoften erhalten biefe Perfonen 
für jede Stunde Entfernung 15 Sgr. 


Unfere Gerichtsbehörben, ſowie fonft Alle, 
welche es angeht, haben fich nad den Beitim- 
mungen dieſes Gefeged gebührend zu achten, 


Urkundlih Unſerer Allerhöchfteigenhändigen 
Unterfchrift und des beigedrüdten Staatöfiegeld 
gegeben zu Gaffel am 26ften Januar 1854. 


Friedrich Wilhelm. 
(St. S.) 


Ve. Hafjenpflug. Ve. Volmar. Ve v. Haynan. 
Ve. v. Baumbad. 


Berordbnung 
vom 26% Januar 1854, 


bie Wieberherftellung ber durd das 
Gefeg vom 1ften Juli 1848 entzoge- 
nen Sagdgeredhtfame betreffend. 


Bon Gotted Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der If, Kurfürft ꝛc. ꝛc. 


Da die dur Unſere Verordnung vom 
19ten d. M. verfündigten Befchlüffe der 
Bundeöverfammlung die ſ. g. Grundrechte 
des deutfchen Volkes aufgehoben und ferner 
angeordnet haben, daß in jenen enthaltene 
Beftimmungen, welche in den unter bem 
Drude der revolutionären Bewegungen feit 
dem Jahre 1848 erfolgten Randeögefeßge: 
bungen fi finden, außer Wirkfamfeit ge: 
fegt werden follen, infofern fie mit den 
Bundeögefegen oder ben auögefprochenen 
Bundeszwecken in Widerſpruch ftehen, 

und diefen auögefprochenen Bundeszwek⸗ 
fen die umſtuͤrzenden Eingriffe in das befte- 


hende Privatrecht, ald die Grundlage der 
inneren Rechtsſicherheit, gerabehin wider: 
ftreiten, 

ſonach aud der, eine offenbare Berau- 
bung der Berechtigten enthaltende, in den 
f. g. Grundrechten aufgeftellte Grundfag, 
daß das Jagdrecht auf fremdem Grund und 
Boden aufgehoben feyn folle, außer Geltung 
zu bringen erforderlich ift, 


danach aber dad Gefeh vom Iften Zuli 
1848, die Aufhebung der Jagdgerechtſame 
u. f. w. betreffend, in rechtlicher Geltung 
nicht erhalten werben fann, indem darin 
nicht nur jener Grundfag ber f. g. Grund» 
rechte auögefprochen ift, fondern auch den 
Beflimmungen des erwähnten Gefeges überall 
zur Grundlage gedient hat, 


ohne daß die rechtözerftdrende Bedeutung 
diefed Gefeged dadurch aufgehoben feyn 
konnte, daß für die Rechtsentziehung eine 
Gegenleiltung gewährt werden follte, ba 
biefe ald Entfchädigung nicht zu gelten ver- 
mag, weil fie, außer Zufammenhang mit 
dem ben einzelnen Berechtigten wirklich be- 
reiteten Verluſt, nämlich mit Nichtachtung 
der der Natur der Sache nad nothmwendi« 
digen Werthöverfchiedenheit des weggenom⸗ 
menen Rechts, nur nach dem Flächeninhalte 
des entzogenen SFagbrevierd, in ein und 
derfelben, überall gleichen, ohnehin gering: 
fügigen Summe für jeden Ader von jenem, 
mithin in Widerſpruch gegen die verfaffungs- 
mäßige Regel, welche vollftändige Entſchaͤ— 
digung für jede Rechtöentziehung dem ein: 
zelnen Berechtigten zufagt, alfo in ungül- 
tiger Weiſe beftimmt iſt; 

da nun ferner Unfere Aufforderung ber 
landftändifchen Kammern, ihre Zuftimmung 
zur Hebung dieſes Rechtsbruches durch 
Annahme bed desfalls vorgelegten Geſetz⸗ 
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Entmwurfes zu ertheilen, nur zu fich entge- 
genftehenden Befchlüffen der erften und 
zweiten Kammer Unferer getreuen Land» 
ftände geführt, mithin zu Unferem Bedauern 
den beabfichtigten Erfolg nicht gehabt hat, 
daher zur Vollziehung der erwähnten Bun- 
deöbefchlüffe entfprechende Anordnungen zu 
erlaffen Wir Uns beftimmt fehen müffen, 


verordnen nad) Anhörung Unſeres Gefammt: 
Staatöminifteriums, was folgt: 


8. 1. 

Die durch dad Gefeg vom Iften Zuli 1848 
auögefprochene Aufhebung aller Jagdgerechtſame 
auf fremdem Grund und Boden wird außer 
Wirkſamkeit gefebt. 


8. 2. 

Die Jagbberechtigten treten gegen Zurüderftate 
tung der als Entfchädigungsbeträge in dem $. 8 
bed obengenannten Geſetzes bezeichneten Gelder 
in die durch baffelbe entzogene Jagd » Ausübung 
wieder ein. 


Ale, die es angehet, haben ſich hiernach zu 
achten. 


Urkundlich Unſerer Allerhöchfteigenhändigen 
unterſchrift und des beigedruͤckten Staatsſiegels 
gegeben zu Caſſel am 26ſten Januar 1854. 


Sriedrih Wilhelm. 
(St. ©.) 


Ve, Haffenpflug Vt. Volmar. Ve». Haynau. 
Ve. v. Baumbad. 


Digitized by Google 
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für Rurbeffen. 





Sahr 1854. — Me: V. — Februar. 


Berordnung 
vom gr Februar 1854, 


die Befanntmadhung der Ueberfidht über 
den Staatöbedarf für bie Jahre 1852, 
1853 und 1854 und über die Mittel 
zu deffen Dedung betreffend. 


Bon Gotted Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der Mr, Kurfürft ꝛc. ꝛc. 
verorbnen in Gemäßheit des $. 118 der Ver 

faffungs-Urfunde, nad) Anhörung Unſeres Geſammt⸗ 

Staatöminifteriums, den Erlaß der nachftehenden 

Bekanntmachung: 


8. 1. 
Der Bedarf für die Ausgaben ber Staatöver: 
waltung ift laut Anlage I 
für dad Jahr 1852 auf 4,653,930 Thlr. 

» 2 — 1853 - 4,643,930 = und 
1854 = 4,634,930 = 
mithin überhaupt für die 

Jahre 1852— 1854 auf 13,932,790 Thlr. 
feftgeftellt. 


Diefer Staatöbedarf ift von den Landftänden in 
beiden Kammern, melden der Voranſchlag ber 
Staats» Audgaben für die genannten drei Jahre 
(Anlage I) zur Begründung des Erforderniſſes 
der Erhöhung der beftehenden Steuern in Gemäß- 
heit der Vorſchrift des $. 111 der Verfaffungs- 


(Ausgegeben zu Eaffel am 14ten Februar 1854.) 





Urkunde mitgetheilt worden, bis auf die in dem 
Anmerkungen zu dem gedachten Voranſchlage an: 
geführten Summen, anerkannt worden. 


8. 2. 


Zur Verwendung für den feflgeftellten Staats— 
bedarf find die in der Anlage II näher angeführten 
Staats:-Einnahmen von jährlich 4,158,480 Thlrn., 
mithin für die Jahre 1852, 1853 und 1854 
12,475 140 Thlrn. beftimmt. 


8. 3. 


Zur Dedung des danach verbleibenden Deficits 
von jährlih 485,7835 Thlrn. durchſchnittlich ift 
Vorfehung getroffen: 

1) durch theilweife Verwendung bed mit land» 
ftändifcher Zuftimmung im Jahre 1852 aufs 
genommenen Anlehns von 1,500,000 Thlen, ; 

2) durch theilmeife Verwendung eines Anlehns 
von 1,200,000 Thlrn., zu deffen Aufnahme 
die landftändifche Zuftimmung ertheilt worben 


* 


iſt; 

3) duch die Mehreinnahme, welche durch bie 
höhere Verwerthung der Forſtnutzungen nad) 
Maaögabe der Verordnung vom ten März 
1853 erreicht wird; 

4) durch ein Mehreintommen von ben Wirth: 
haften, welches durch die Ausdehnung ber 
Verpachtung berfelben zu erwarten iftz 

und 
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5) durch die Mehreinnahme, welche durch bie 


erlaffenen Steuer » Gefege beſchafft wird, . 


nämlid: ’ 

a) dur das Gefe vom 15ten Septem- 
ber 1853, das Chauffee- und Brüden- 
geld betreffend, . 

b] durch das Gefeh vom 15ten Septem- 
ber 1853 über die Befteuerung des 
Bieres, 

e] durch das Geſetz vom Löten September 
1853, die Befteuerung der Gewerbe 
betreffend, 

d] durch das Gefeg vom 13ten December 
1853, wegen Befteuerung ded Grund» 
eigenthumß, 

e] durch das Gefeg vom Löten December 
1853, die Klafienfteuer betreffend, 


f] durch dad Gefeg vom 22ten December 
1853, über die Verwendung von 
Stempelpapier, und 

g] durch das Gefeb vom 22ften December 
1853, die Stempel» und fonftigen 
Gebühren in Strafſachen betreffend. 


Urkundlih Unferer Allerhöchfteigenhändigen 
Unterfchrift und bes beigebrüdten Staatsfiegels 
gegeben zu Gaffel am Bten Februar 1854. 


Briedrih Wilhelm. 
(&. S.) 


Ve. Haffenpflug. Ve. Bolmar. Ve. v. Hapnau. 
Ve, v. Baumbad. 














Anlage I. 
Boranfhlag der Staatd:-Ausgaben 
für die Jahre 1852 — 1853 — 1854. 
eu — Jahres⸗ 
| RER 
| Ausgabe-Titel, ber einzelnen — 
Titel. lichen Etats. 
| Thaler, Thaler, Thaler. 
| A. Aurfürftliher Sof Do: 0: | 324,000 | 5,800 
| B. Fürftlihe Apanagen, Penfionen und Deputate - | ; 56,900 | 
| ©. Stantsminifterium: | | 
| 1. Befoldungen ’ ne Pe 40,260 8,862 
J 1 Unftändige Dienfttoften e * 20,500* 
| * Davon * anerlannt von ber Iften und Ilten Rammer 8500 Str, 
(Die Ike Kammer verlangt 4000 Thlr, unter C. I zu verrechnen.) | 
j A. Koften des Gefeßblattes : = 1,000 
| C. Ueberhaupt . | 61,760 8,862 
| D. Rechtspflege: 
| 1 Befolbungen: 
1) des Ober⸗ a «I 26 
| 2) der Obergerichte . 38,610 9,722 
3) ver Kriminalgerichte . s P | 15,700 7,986 
4) bes Stoptgerihtes und ber Juftizämter | 22570 812 
5) der Stantsbehörbe bei den — 10,000 1,000 
6) der Staatd= Anwälte . A 1,700 185.020 
| ⸗ 
J Ul. Koſten der Geſchaͤftslokale: 
| 1) Mietbzinfen N | 4,110 
2) Baufoften, einfchließlich der Branpfteuer 3,150 7.260 5,000 
| IM. Unftändige Dienftkoften: | i 
1) des Dier + Bppelkationd»eridtes | 1,000 
2) ber Obergerichte . : 6,000 
3) ber Striminalgerichte . : 7,300 
4) des Stabtgerichtes und ber Suftgäimter 13,000 
5) der Staatd- Anwälte . . 700 98,000 
| IV. Befondere Koften der Strafsegtapftege: j 
| 1) Berpflegungs =, TERROR. %. . 56,000 
| 2) Koften ver Schwurgerichte : 4,000 
3) Baufoften an Gefängniffen ‘ 3,000 5,000 
63,000 
| Zu übertragen . | er 283,280 | 30,420 
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Aunsgabe:FTitel, 





Uebertragen . 


V. Straf- und Befferungd-Anftalten: 
8 Zuſchuſſe au ven Koſten ver Stofhäufer . 
chthäuſer 
= BZwangsarbeitähäufer 


VL Unvorhergefehene Ausgaben 


— — —⸗ — 


E. Innere Landesverwaltung: 


I. Landtagskoſten: 


1) Befoldungen . 
2) Koſten u Ständeverfammlung . 


1. Haus- und Staats-Archiv: 


1) en . . . 5 . 
2) Unftänbige Dienſtloſten 


1. Techniſche Kommiſſionen: 
1) für ———n is 
b, ie ien 
ce. Koften zur Beförberung ber Landwirthſchafi 


2) für Gewerbs- und —— a 


a. Beſoldungen 


* Davon nicht anerfannt von ber ifen Rama 300 Zr. 


b. Unftändige Dienftloften 

e. Koften zur Beförderung ber Gewerbe . 
9) für baulidhe Angelegenheiten: 

a. Beſoldungen E 

b. Unſtändige Dienfttoften . 
4) für fatiftifche Kasslcnsabrlien: 

a. Befoldungen . R 5 

b. Unftändige Dienftfoften 


IV. Lehenhof: 
1) Befoldungen . 
2) Unftändige Dienftfoften 


D. leberhbaupt . 


Zu übertragen . 








2 Jahres 
3 m j — 8 Bo. b eträ ge | 
ber einzelnen außerordent⸗ 
Titel, zu. lichen Etats. 
Thaler Thaler | Thaler 
283,280 30,420 
| 
13,000 
23,000 
15,000 51,000 
1,500 
335,780 30,420 
* * * 1 62 
27,A70 ö A | 
—— 27470 | 
2,740 Ä 100 | 
400 
- 3,140 | 
1,300 | 650 
A00 | 
2,000 | 
1,200* | 
300 
2,000 
1,440 1,600 
600 
14,500 1,000 
600 
— 11,840 
“ 4,600 
. 300 
. 42,450 9,712 
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Eu Ree — * —2— 
ber 
Ausgabe: Titel, ber einzelnen as 
s j | ir | Til ai Ent. 
Thaler. Thaler. | Thaler, 
Mebertragen . |» = + «| 42,450 9,712 
V. Berwaltungd-Behdrben: 
1) Regierungen 
8, efolbungen ; . 45,100* | 8,507 
* Davon nicht anerfannt von ber Ilten Kammer 200 Thlr, 
b. Unftänpige Dienft= unb Verwaltungsfoften . 10,150* 
* Davon nicht anerlannt von ber — — 750 J— 
2 Summe: fen . 2,000 
a Befo 64,500* 4,094 
. Davon nicht anerkannt son b ber fen Kammer 340 Thtr., 
von ber Uten — — ferner von ber Iſten 
und Ilten Kammer 
b. Unftänbige Dienft= und "Sermlnngstoen R 23,630 
3) Befoltungen ber Ortsbehörden  . ; 5 4,330 
— 1 149710 
VL Polizei: ; 
1) Koften ver en ee . 66,100 496 
2) —— des Poli ei Buffhts- Perfonals . . 16,000 
3) Belohnungen zu polizeilihen Zweden . ‚ 200 22.300 
VI. Kirchen⸗Behoͤrden: j 
1) Konfiftorien h A F —————— 286 
Zuſchuͤſſe zu ven Konfiftoriaffaffen R R F 6,500 
2) Landesbiſchof und Domsapitel: 
” —— en 11,690 
* Dienſtloſten 430 
9 Bei ge zu den Dotationen ber Vurdigernellen 45,420 
4) Koften des Gottesvienfted i 9,610 
5) Beiträge zu Kirchenbauten . i ; . i 2,000 
6) Retorfionöfteuer . . . i . . 300 
— 790 
VII Medicinal-Behoͤrden: 
1) BE RER 
a. Befoldungen ; A — 2,650 107 
b. Unftänbige Dien ofen . . j : 700 
2) Untere Medicinal⸗ 
- Beſoldungen der ie : ; . 18,050 944 
| — nn 950 
u — —— rjte + * * 4 
——| 36550 
| IX Staats: RER ⸗* 
1) Untere Baubeamten: 
a. Beſoldungen bes reg . . . 37,660 1,450 


b. Unftändige Dienftfoften veifeleen - ‚ R 1,220 
Zu übertragen . 38,880 ! 386,960 26,546 








— 
Zabres — ıSahress| 


I 

beträge — Rn | 

Ausgabe:-FTitel, ber eingelnen | Sr |auferorbentel 
‚lidyen Etats.) 

Thaler, Thalet. Waler. 4 


Uebertragen. 38,880 | 386,960 26,546 


2) KRoften ver ae Gr. für bie innere —“ 

waltun — örigen Geb 
3) Brand ee - Steuern von biefen Gebäuden . 
4) Koften der Erhaltung ver Denfmäler ver Baufunft 
5) Straßen- und Brüdenbau: 

E ————— der Straßen 

— ⸗Brücken, Kanäle x. 
—— dei Plafters auf Straefieden in Orten 

6) Kofen von Neubauten an Strafen . . 
DD — bed Wafferbaues . R . 
I) — = danbwegebau⸗ Perfonald 


X. Lehranftalten: 


1) Landes» Univerfität 
2) Hebammen =2ebranftalten . 
3) Zufchüffe zu den Koften ver Gpmnafien ‘ 
4) Deal. bes ber Pöeren Gewerbſchule 
cht anerfannt von ber Uten Kammer 1500 Sfr, 

| 5) Dergl. der Shulle rer» Seminarien 
| 6) Beiträge zu den Befoldungen ver bei niederen Stabt- 

und Landſchulen angeftellten Lehrer . 

* Davon nicht anerkannt von ber Iften Kammer 30 Thir. 

D — zu den —— 
8) Dergl. zu Schulbausbauten . r . . 


X. Kunſt-Akademien und gelehrte Befell- 
ſchaften: 
1) Zuſchüſſe zu den Koſten dieſer — A 
nt junger Künitler * 


XII. Landesbibliotheken: 


1) Beſoldungen 

* Davon nicht anerfannt von der Ilten Kamen 100 ai. 
2) Unftänbige Dienftfoften . 
» Zum Anfauf von Büchern . 


XIII. Landestredittaffe-Direction: 
1) Befolvungen R 
2) Unftändige Dienftfoften 
3) Bergütungen für Rentmeiter 
4) Erfah für Zinfenserlufte 


12,359 | 


* 
= 
a) 
z 


17,355 | 


\ 
1 
| 
i 








| 
| 
| 


12,1% 


3,480 


32,140 | 
855,630 | 56,900 ı 





Zu übertragen . 


| 
| 
1. 
| 
| 
| 


Erz 


Ausgabe: Titel, 


Uebertragen . 


XIV. Kranken: Anftalten: 


D —— —— 
Davon nicht pie son der Iften Kammer "2985 Eu 
2) Andere Kranken» Anftalten 
* Davon nicht anertannt von ber Ifen Kammer 100 Thlr. 


XV. Zuſchuͤſſe zu den Armen-Anſtalten 
XVI. Dergl. zu den Witwen⸗-Anſtalten 


XVII. Koften des Landgeſtütes: 
1) Beſoldungen 
* Davon nicht anerkannt von ber * Kammer To zit 
3 Sonfige Rıfen ded Lunbgef | 
Sonftige . ; N 
4 Soßlenpeiven und Fohlenhöfe . . . . 
XVUL Vergütungen an Unterthanen: 
8 r Ve von Landfolgedien 
Derpflgung fremder r —— 
XIX. — — 


E. — 
F. Finanzverwaltung: 
L Direction bes Staatsſchatzes. 


U. Direction der Hauptſtaatskaſſe: 
3 onen Denke » 
änbige en 
3) —— der — 


II. Verwaltung der Domänen: 


1) 
de eng bed a Mei für * 
1.e — A —— 
9) — des Rent Perſonals — 


3) — Bermaltungstoften ” 


Zu übertragen . 





21 


Japıea Saure | Jahres] 


beträg beträge | 
ber — außenerbent- 
Titel ai lichen Etat. 
Thaler, Thaler, Thaler. | 


«| 855,630 56,900 | 











32,070* 250 
6. 38,720 
— 27,610 
. . 3,920 | 
8,750* 100 
400 
16,000 | 
25,650 
4,500 
500 
5,000 
— 3,500 
en 960,030 57,250 
R 3,560 795 
19,870 300 
2A00 
— 22,270 1,000 
12,120 2,420 
RER 10,500 
57,850 985 
29/580 6 
i 110,840 * 








...13667022600 


Yapres- Sau Sun 1Jabree| 








” : — | beträge beiräge | 
nögabe: e | der eingelnen Mer 
Titel, —* fichen Etate.) 

Thaler. | Thaler | Thaler 





Uebertragen „I. » . „| 136,670 22,600 | 


IV. Verwaltung der directen Steuern: | | 





1) Beſoldun Di gr Miniferke ieh 
. a. ber Abtheilung des Finanz-Miniſteriums für bie | 
directen Steuern 5,480 2,663 | 
b. ver Kommiffion für bie Steuer - Revifionds, Reh | 
fifationd= und Vermeffungs » Arbeiten . 13,100 200 | 
e. der unteren Steuerbeamten | 34,260 40 
2) Bermeffungs =, Rektififationd = und Ratafrirunge-Rofen 1,000 26,630 | 
3) Sonftige Verwaltungsfoften 21,140 74,980 
V. Berwaltung der indirecten ——— 
1) Beſoldungen: 
a. der Abtheilung des ——————— m. bie in⸗ 
directen Abgaben . 8,320 1,581 
b, ber Haupt - Stempel» Verwaltung. s FEED 490 
e, ber —— für die Erhebung der inneren ndirrten | 
Abgaben . A . 40,330 H 505 
d. F Beamten für bie Zoll; Erhebung | 89,500 54 
e, ber Beamten in ber — Thüringen olerreine 
gehirigen Herrſchaft 2,570 
2) Belohnungen für das Zoe > —— 2000 
3) Verwaltungs⸗Koſten: 
a. des Stempels «| 15,570 
b. ver inbiresten Abgaben und Zölle . . - | 10,000 
4) Vergütungen an Befreite und Berechtigte x ‚ | 8000 | 176.290 
VI. Verwaltung ber Forfte: 
NONE RN 
a, ber Abtbeilung des Finanz⸗Mini 
und Jagd⸗ Suchen i 8,810 100 
b, ver Kommiſſion für Dermeffung, fcrägung und 
Betriebs » Einrichtung der Forſte 1,440 
ce. der unteren ———— 146,770 3,620 
2 Kulturfoften i F ; i r 37,000 
orſt⸗ Lehr + Anftalt i f 2,820 
often des außerordentlichen Berftiguges ; ae 0 5,000 
B —— an he j 14 — 
nt ungen an Forftauffeber . ; R 
2) Seihsuren s ; . 185,000 
8 Sonftige Verwaltungsfoften . . . R 15,750 421.470 
VI Verwaltung ber Jagden .. . ; ö ea 3 3,380 | 
Zu übertragen „|. . . .| 812790 | 63,488 | 








XV. Bau: und ae . . ie 1,000 


Ps | Jahres 
Dante Sauptfune beträge 
ber a Re — 
erorden 
Titel, [nen Eins, 
Thaler, | Thaler 
. Uebertragen . Ku 812,790 63,483 
VIII. Berwaltung ber en | 
1) Befoldungen. : N i : : 730 
2) Verwaltungsfoften . ; ; ; ; 620 1.350 
IX. Verwaltung ber Berg, Hätten- und Salz⸗ 
werfe: 
1) Befoldungen der Abtheilung bes Binanz ⸗ ER 
für Berg» und Salzwerfe i : 8,520 1,200 
2) Unftänvige Dienftfoften verfelben . i . .| 800 
3) Gehalte x. der Betriebsbeamten 4 | 27,900 
4) Koften bergmännifcher Berfuche * le: : 37.2%0 3,000 
X. Verwaltung —— und Baͤder: | 
1) Befoldungen « P 3,260 63 | 
2) Baufoften e x R ; 3,000 1,500 | 
3) Sonftige Verwaltungsfoften  . . 7,300 13.560 
Xl, Verwaltung der Wege- und —— 
1) Entfpäbigungen für Wegegeld = Erheber wegen des * 
luſtes am Dienft = Einfommen ; . > 1,500 
2) Koften ver Erhebung des Wegegeldes : . 1,440 1.110 | 
XII. Verwaltung der Poften: 
1) Befolbungen . ; ; i i : 500 | 
2) Unftändige Dienfttoften ; } ; ; : 1,000 1.500 
XIII. Rechnungs-Kommiſſion: 
1) Beſoldungen . . . . ; . 4,700 
2) Unftänvige Dienftfoften A A ; Ri A—a 500 5.200 
XIV. Baukoften: 
1) Domanial = Landbauten e j ; i j 30,000 15,000 
2) REN ; R ; } er 
3) Zollbauten ; . ; : b 37,900 300 
N 
| 


| 
| 
| 
| 
XVI. Renten und Paffivzinfen 2 2 2 Ne 2. .] 351,840 | 
XV. Kapital: Rüdzahlungen . ! . Per 75,000 


XVIII. Unvorhergefehene Ausgaben . ü — — 1,000 
XIX. Ausfälle an der Einnahme ; . —— 70,000 


F. Ueberbaupt . |......11,409,800 | 86,046 


rer —* FJabres 











| beträge beträge 
Ausgabe: Titel ber einzelnen Pe —— 
DTiutel. = * lichen Etats. 
Thaler. Thaler. en 


G. Kriegsverwaltung: a — | 
a, Ordinärer over ftändiger Etat: 
I. Adjutantur Sr, Koͤnigl. Hoh. bed Kurfürften |. . . - 8,280 


I. General:Staab. E ; 3 — 11,370 


III. Diviſions- und Brigade⸗Stabe — 16,080* 
| 


* Davon nicht anerkannt von ber Ilten Kammer 500 Thlr,, ferner 
von der Iiten und Liten Kammer 672 Thlr, 


IV. Infanterie. . . . . . ; .. 0 «| 302,220 
V. Kavallerie . : > ä FERNEN 1 104,550 
VI Artillerie mit Zrain-Kötpeitung . . 00.1 54,290 
VU. Brodverpflegung - . } . . — 47,530 





VII Hourage . en.) 96,180* 
| * Dason nicht — von * Iften * mien — 10 St. 
IX. Bekleidung, Lederwerk, Reitequipage ‘ 64,660 
| X. Remonte 15,700 
XL Kafernen, Wachten, —— 28,840 
XII. Waffen, Munition, Schießäbungen 20,150 
XIII. Zagegelder und Koften ber großen Uebungen 12,600* 
* Dave 350 Dh. anerfannt von ber Iften und Ilten Sammer 
XIV. — Verwaltung . . — — 20,450* 
* Davon nit anerfannt von ber Tlten — 500 Th, — | 
von ber Iften und Ilten Kammer 265 Thlr. | 
XV. Militärgerihtdö-Dermwaltung . 5,420" | 
* Davon nicht anerfannt von ber IIten Sammer 250 Tr, — | 
von ber Iften und Ilten Kammer 225 Thlr. 
XVL Kommandanturen und deren Dependenzen |. . . . 16,450*| - 
* m. ii anerfannt von ber Iften und Ilten Sammer 
XVII. an . . 10,180* 
* Davon nicht anerkannt von ber Uten — 940 zb, em 
von ber Iften und Alten Kammer 50 Thlr. 
XVII. Snvaliden . . ; ; F r : ee 2,770 | 
XIX. Unftändige Ausgaben . . ve. re 16,720 | 





Zu übertragen * .er 000 854,440 u. ed 


Ausgabe⸗-⸗Titel. 





Uebertragen . 


XX. Beauffihtigungd-Kommando ber un 
Abtheilung 
b. Außer dem orbinären Etate: 


XXL Außerordentliche Ausgaben . 
* Davon nicht anerfannt von ber Iften und Ilten Ramıner 2710 Tür. 


XXII. Borübergebende Auöga . 
a, Schalte, Wartegelver, Löhnung ı 
b. Bedarf für Neubauten, ſowie anbraten Baufofien x. 
e, Erſte Anichaffungen . . . 
d. Sonftiger Bruf . °. 


©. — — 
: HI. Auswärtige — — 
J. Beſoldungen 
II. Unſtaͤndige Dienfitoßen r P * 
| A. Bundes koſten. 


D * [} " 


MH. lUeberbaupt 
I. Venfionen und Unterftügungen: 
l. DPenfionen nad) den $.$. 30, 60, 72, 87 u. 103 
des Staatsdienſtgeſetzes: 


1) des Etaatd-Minifteriumd . . . . . 


2) ver Nechtöpflege . . . . . 


3) = inneren Landesverwaltung . . . . 


5) # Sriegsverwaltung . ä . . 
6) » auswärtigen Angelegenheiten . . 
Il. Unterftügungen nad ben $. $. 95, 101, 104 
und 105 des Staatönienfigefeges: 
1) in ver Rechtöpflege . . ; 
2 = » inneren Ranesvermaltung s ; ; 
—A — 


4) ⸗⸗Kriegsverwaltung 


II. Unterſtuͤtzungen für beſchaͤdigte — 
und deren Hinterbliebene 


IV. Zuſchuß zur Forſt-Witwenkaſſe 
V. Zuſchuß zur Bau-Bitwenfaffe . . . 
J. Ueberbaupt 


4) = Finanzverwaltung . . . . . 


F 


ren ihnen . . . . . 
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Jade Sure Sale | 
ber bes ' 
ber einzelnen | Zitel auferorbent-] 
Titel. * lichen Etats. 
Thaler. Thaler. Thaler, 
RR 854,440 
F 7,950 
» I, * * . 
rel) 2200| 
.. ... 41 4,300 
IE TERTEN FR 33,290 | 
* * * - . “ “ | 2.500 | 
862,390 | 72,760 | 
| 
: ; 32,210 5,980 | 
>22.) 12,000 | 
“| 5,000 | 19,500 | 
oe. .} 49210 | 25,480 | 
11,710 
42,200 
55,360 
72,160 
86,100 
30 | a 10 
3,500 
‚000 
10,000 | 
| 29,500 | | 
be er 300 
: 5,000 
f | 1,200 | 
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u DI ED ——— 
Wiederholung der Ausgaben, orvenitichen Laufersromt-] haupt. 
Etats, lichen Etats. 
Thaler. | Shater, Thaler. 
A. Kurfürftlicher Hof 824,000; 5,800 | 329,800 
B. Fuͤrſtliche Apanagen, Penfionen und Deputate 56,900 56,900 | 
| C. Staatöminifterium 61,760 | 8,860 70,620 
D. Rechtöpflege 335,780 | 30,420 | 366,200 
E. Innere Landesverwaltung 960,030 | 57,250 | 1,017,280 | 
F. Finanzverwaltung 1,409,800 | 86,050 | 1,495,850 | 
G. Kriegöverwaltung 862,390 | 72,760 | 935,150 | 
H. Auswärtige Angelegenheiten . 49,210 | 25,480 74,690 | 
I. Penfionen und Unterflägungen . = 307,440 307,440 | 


Dauptbetrag ber Audgaben, 
und zwar für bad Jahr 

1852 

1853 


mit ker ne auf den —— 
1854 


n Abga 
pe ne Don te 


Gefammtbetrag der Ausgaben 

















| 


4,367,310 | 286,620 | 4,653,930 | 
4,367,310 | 276,620 | 4,643,930 
4,367,510 | 267,020 | 4,034,030 | 


13 101,930 830,300 13,932, m 
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un un 


Boranfhlag der Staats-Einnahmen 
für die Jahre 1852 — 1853 — 1854. 
J — —— — 
der der 
einzelnen Titel. Titel. 












— 


Einnahme-Titel. 





1 


Thaler 











— Epalen | 


| I. Direkte Steuern: 


I) Grundſteuer . 

2) Eremtenfteuer 

3) Gewerbiteur . . A R P R 

4) Klaffeniteuer r . . . 

5) Servisgeld der Stabt Caſſel 


U. Indirekte Abgaben: 


A. Steuern: 

a) aus ber Gemeinfhaft: 
| D Ile ; ; ; 
oll, Verbraudsfteuer u. Uebergangs-Ab aben aus der zum 
> Birth ollvereine gehörigen Herrſchaft Schmalfalven 

3) wi angs- Abgaben von Wein, Moft und Tabaf - 
4) Anbei der Graffchaft Schaumburg an dem Auffommen 
ber ne: Branntweinfteuer und ——— 

Abgaben 


668,700 


5) Auffommen von der Runfelrübenzuder - Steuer N 
6) Auffommen an Bleis und Zettels Geldern . | 
b) privatine: | 
7) Stempel i n R . A 
5 Wafferzol . P . } . A i 
9% Verbrauchsſteuer: Thaler. 
a vom Wein . . . . . . 300 \ 
b. = Brammtmein . — 146,000 | 
© » Ber . > . A R 17,300 | 
d. = Tabaf } ; i i ; 3000 
10) Uebergangs= Abgaben von Branntwein und Bier 25,500 
11) Waage-, Nieverlager, Schlacht- und Sihteufen» Geber 2,200 


12) Auffommen von & abfbaren ruckſachen 250 
13) Außerordentliche Einnahmen . A . 4,300 


B. Bon der Gemeinfdaft erfegte Serwaliuugstoken: 
14) Beitrag zu ben Koften der Zolls Erhebung 89,500 
15) Vergütung für die Koften ver — der gemeinfhafte 
lichen Uebergangs » Abgaben . 3,500 
C, Strafgelder: 
16) Straf- und Konfisfations-Gelver . £ | } 2,000 
— —— 1,093.550 


Zu übertragen . |. » 2 2.0. 1,762,250 








Einnahbme: Titel 


Uebertragen .|. » ... 
UI. Wege: und Brüdengelder: 
| I) Wege» und AmFarame £ e — | 39,000 
2) Brüdengelver . s 4 5,000 
2 ihrgelver . . 
ufällige Einnahmen . 


IV. Domanial:E@infünfte: 
D Ständige und — — 
—* 251,690 
3 on Zebnten . P 








| einzelnen Titel, 
Thaler 


Jahresbeträge Hauptſumme 
ber 


ber 


Titel 


. .1,762,250 








4) Ben Triften und Schaͤferei Gerechtigkeiten 4570 
V. Ertrag der Gefundbrunnen: 
1) Nenndorf . . . . . . | 9,690 
2 Hofgeismar . 5 . = . . . 1,530 
3) Schwalheim * * . * * * * 1,300 
4) Wilhelmsbad Een ee ee are ni | 2,420 
5) Nauheim * . . * * * 4 7430 
VI. Aufkommen aus den Forſten: | 
1) er Bugs: einichließlih des Hauerlohnes, der Stra⸗ 
fen, des Schabenderfages und ber ———— 740,000 
2) Eingezogened = Dienfteinfommen . z . 3,200 
VU. Auftommen von ben Jagben . . . | --..» 
VIL Aufkommen von den Fiſchereien —« 
IX. Ertrag der Berg-, Salz- und — 
| 1) Bergwerfe r R ö e . r 99,450 
| 2 Salwerfe — 9 155,770 
| 3) Hütten- und "Hammerwerfe, auch Fabrifen = | 48,560 
X. Einfommen von ben Poften: | 
1) Erbzins 42,000 
2) Beitrag au ben Koften der General Poſt/ Inpettion 1,500 
XL Aufkommen von den Staat: ‚Eifenbapnen: 
1) MainsWefer- Bahn . A Ri A i 235,000 
2) Hannover - Mindener - Bahn . . . . 2,000 . 


Zu übertragen .|. 


44,910 


399,040 


22,370 


303,780 


43,500 


267,000 
3,594,310 


TgFhalen 


. ber der 
Einnabme:Titel, eingelnen Titel, | Titel. 
Thaler Thaler 





Uebertragen „I. 2... ...|  3594,310 
XU. Einnahmen aus dem Kapital-Bermdgen des | 


Gefammtbetrag ber Einnahmen . . 2.2...) 4158,480 


mithin für die Jahre 1852, 1853 um 84. ...... 12,475,440 


Staates: | 
1) Zinfen von Activ - Rapitalien . . e s 139,800 | 
2) Ablieferungen aus dem Staatsfhate . . 263,560 403,360 
XI. Auftommen vom Landgeflüte . ; . — 5,500 
XIV. Sonftige Einnahmen: 
1) 5* und Konfiskations⸗Gelder außer ven unter II und | 
VI aufgeführten ähnlichen Einnahmen . 93,340 
2) Konzeffiongzinfen und Weinfäufe 16,070 
3) —— und Billard⸗Abgaben, vom verpahtete 
Mufiffpiel, Erlös für Baumaterialien x. . | 4,610 
4) Auffommen vom diosholz⸗ Magazin | 
5) Hunvefteuer . . . 12,490 
6) Agiogewinn . 3,000 
T) Beitrag der Friedrich Wilhelms -Norebafn» Gefelhaft sur 
Einziehung von Kaſſenſcheinen 25,000 155,310 
| 
| 











Landtags-Abſchied 
som g9en Februar 1854. 


Von Gottes Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der IM, Kurfuͤrſt ꝛc. ac. 
erlaſſen in Gemaͤßheit des $. 67 der Verfaſ⸗ 
ſungs⸗ Urkunde, i J 
nachdem ber am 16ten Juli 1852 eröffnete 
Landtag von Und dm Aten v. M. gefchloffen 
we 
nad) "Anhörung Unferes Geſannnt⸗Staatsminiſte⸗ 
riums nachſtehenden Landtags: Abfchied: 


Pe 8.1. 
Bir haben Unferen getreuen Landſtaͤnden 
"a. daß proviforiiche Gefeg vom 2oſten Juni 
1851, die Mitglieder des Ober: Appella- 
tionsgerichts betreffend, 
b. das proviforifche Geſetz vom 2ten Juli 1851, 
betreffend die Verwaltung der Randespolizei, 
c. das proviforifche Geſetz vom 7ten Zuli 1851, 
die Vollziehungsgewalt der Verwaltungs: 
behörden, ſowie die Bezirksräthe betreffend, 
d. das proviforifche Gefeg vom 14ten Juli 1851, 
Abänderungen des Staatödienftgefeges betvef- 
fend, 
e; dad proviſoriſche Geſetz vom Z1ften Juli 1851, 
betreffend die Waffenfcheine, * 
ſ. das proviſoriſche Geſetz vom 2Men Juli 1851, 
abaͤndernde Beſtimmungen über Organiſation 
der Rechtspflege und bad Verfahren in Straf: 
ſachen, forwie in bürgerlichen Rechtsſtreiten 
enthaltend, — 
vorlegen laſſen und ſind mit Zuſtimmung Unſerer 
getreuen Landſtaͤnde die folgenden Geſetze: 
¶) vom 2aſten Juni 1853, die Fortdauer und 
Erweiterung des Zollvereins betreffend, 
2) von demſelben Tage, die Landesktedit-⸗Kaſſe 
betreffend, — 


3) vom 1aten Juli 1853, das Hypotheken⸗ 

weſen, insbefondere bie Löfhung von Pfand: 
rrechten betreffend, 

4) von bemfelben Tage, wegen Einführung 
kürzerer Verjährungsfeiften bei Klagen aus 
Schuldverhaͤltniſſen 

5) vom 2aſten Juli 1853, die Gewaͤhrung 
etleichterter Mechtöhälfe in Schuldfachen bes 
treffend, 

6) vom Aten Auguſt 1853, die Strafe der 
Pörperlichen Zuͤchtigung, fowie die Beftra- 
fung der von Kindern verübten Vergehen 


betreffend, 
7) vom 15ten September v; 3.; das Chanffee: 
und Brüdengeld betreffend, ;> 
'8) von demfelben Bage, über-die Beſteuerung 
des Bieres, 
9) von demſelben Tage, die Befteuerung der 
Gewerbe betreffend, _ Er 
10) vom Iften December v. J., Abänderungen 
ber Gemeinde » Ordnung „betreffend, 

11) vom ldten December v. J., wegen Be 
fleuerung des Grundeigenthums, 

12) von demſelben Tage, die Klaffenfteuer bes 
treffend, 

13) vom 22ften December v. J., über bie 
Berwendung von Stempelpapier, 

14) von demfelben Tage, die Stempel= und 
fonftigen Gebühren in Straffachen betreffend ; 

15) vom 26ften Januar d. J., den Erfah des 

Wildſchadens betreffend, ; 

von Uns erlaffen worden, 


8. 2, 
Ueber die weiteren Gefeßvorlagen 

a. wegen Beſteuerung des Branntweing, 

b. wegen des Jagdrechtes 
haben übereinftimmende Befchlüffe der beiden 
Kammern Unferer getreuen Landftände nicht ftatt: 
gefunden, und haben Wir, was den letzteren 


GBegenftand angeht, Uns beſtimmt fehen müffen, 
in Vollziehung der von Uns unterm 19ten v. M. 
verfündigten Bundesbefhlüffe, durch Unſere Ver⸗ 
ordnung vom 26ſten v. M. die Entziehung bed 
Zagdrechts aufzuheben, indem Wir die übrigen 
Gegenftände der angeführten Gefeßvorlage, ſowie 
die wegen Befteuerung des Branntweind weiterer 
Verhandlung mit Unferen getreuen Landfländen 
vorbehalten, 


8. 8. 


Ueber die unter Mitwirkung Unferer getreuen 
Landftände erfolgte Fürforge für den Staatö- 
haushalt haben Wir durch Unfere, in Gemäß» 
beit deö $. 118 ber Berfaffungd- Urkunde erlafr 
fene Verordnung vom heutigen Zage bie erfor« 
derliche Eröffnung zur Öffentlichen Kunde gebracht. 


8.4, 


Unferen getreuen Ständen find vollftändige 
Nachweiſungen über die Verwendung bed Staats⸗ 
Einkommens ber Staatölaffe von den Sahren 
1846 bis einfchließlih 1848, vorläufige Ueber» 
ſichten über die Einnahmen und Audgaben ber 
Sahre 1849 bis 1851, fowie genaue Nachwei⸗ 
fungen über die im $. 110 der Berfaflungs« 
Urkunde vorbehaltenen, im Laufe der Jahre 1849, 
1850 und 1851 eingetretenen WBeränderungen 
und Verwendungen bes Staatövermögend mitge⸗ 
theilt worden, 


8.5. 

Unfere getreuen Landftände haben behufs Dek— 
kung des Deficitö aus den Jahren 1849 bis 1853 
und aus den Jahren 1853 und 1854, fomie 
zur Befchaffung der zum Ausbau ber Main« 
Weſerbahn noch erforderlichen Mittel, 

a) im Jahre 1852, zur Aufnahme eined Ans 
lehens von 1,500,000 Thalern zu 44 Procent 
Binfen mit Gewährung einer Provifion bis 
zu 2 Procent und mit Beflimmung eines 
Sapitalabtragd von 4 Procent vom Sabre 
1858 an, und 


Ey) 


b) im Sahre 1853 zur Aufnahme eines Ans 
lehens von 1,200,000 Zhalern zu 44 Pro: 
cent Zinfen, mit Gewährung einer Provifion 
bis zu 1 Procent und mit der Beſtimmung 
eined Gapitalabtragd von 4 Procent vom 
Jahre 1858 an, 


ihre Zuftimmung ertheilt. 


8. 6. 

Wir haben ferner Unferen getreuen Ständen, durch 
Unfere Allerhoͤchſte Entſchließung vom 22ften Juni 
v. 3. die Erklärung abgeben und die Zuficherung ers 
teilen laffen, daß, infofern fi in Zukunft, insbe: 
fondere durch die neuen Steuergefrge, eine Mehr⸗ 
Einnahme herausſtellen follte, welche die für die 
legteren drei Jahre feftgeftellten Ausgaben über: 
fohreiten würde, binfichtlic des dadurch gebildeten 
Ueberfchuffes von Seiten der Regierung nicht ohne 


Zuftimmung der Bandflände werde verfügt werben. 


8.7. 
Unfere getreuen Stände haben zu folgenden 
Propofitionen: 

1) die Beftimmung im zweiten Sage bed $. 4 
des Geſetzes vom 27ften Februar 1831, 
die Bildung und Verwaltung bed Staats: 
ſchatzes betreffend, für die Jahre 1852, 
1853 und 1854 außer Kraft zu feßen, 

2) die Wahl des landftändifchen Ausſchuſſes 
bei dem Staatöfhage und dem Hausſchatze 
dergeftalt zu regeln, daß jede Kammer drei 
Gandidaten aus ihrer Mitte wählt und bas 
eine Mal zwei aus ber erfien und einer 
aus der zweiten Kammer, dad andere Mal 
einer aus ber erften Kammer und zwei 
aud der zweiten Kammer zu Mitgliedern des 
gedachten Ausfchuffes beftätigt werden, 

3) den landftändifchen Ausfhuß zur Mitwire 
fung bei der Abhörung ber Landeskreditkaſſen⸗ 
Rechnungen auf drei Mitglieder feftzuftellem 
und hierzu von jeder Kammer abwechfelnd 
zwei beziehungdweife ein Mitglied, zu waͤh⸗ 
len, und 
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4) bei jebem neuen — orbentlihen — Lands 
tage von jeder Kammer ein Mitglied der 
General: Brandverficherungd : Gommiffion zu 
wählen, 

ihre Zuftimmung ertheilt, 


8.8. 

Die von der erfien und der zweiten Kammer 
Unferer getreuen Landſtaͤnde vorgebrachten Wünfche 
und Anträge werden nach deren reiflicher Erwaͤ— 
gung bie fahgemäße Berädfihtigung finden. 


8.9. 

Die nad) dem mittelft Unſerer Verordnung 
vom 13ten April 1852 publicirten Beſchluſſe der 
Bundesverfammlung über die Berfaffungs-Urkunde 
zu erfordernde und demmächft jener vorzulegende 
Erklärung der Landſtaͤnde ift von jeder der beiden 
Kammern abgegeben worden und werden Bir 
nad) reiflichfter Erwägung deren Inhaltes das 
danach ald angemeffen Erfcheinende eintreten laſſen. 


Urkundlich Unferer Allerhöchfteigenhändigen 
Unterfchrift und des beigebrüdten Staatöfiegeld 
gegeben zu Gaffel am Dten Februar 1854, 


Friedrich Wilhelm, 
(St. ©.) 


vt. Paſſenpflug. VeBolmar Ve v. Daynau. 
vr v. Baumbad. 


Ausſchreiben ee Miniftertums des 
nnern 
vom 13:= — 1854, 


die Ausübung der Wundheillunde 
betreffend. 


Durch allerhoͤchſte Entfchliefung Sr. Königs 
lichen Hoheit des Kurfürften find die nachftehenden 
Beflimmungen getroffen worden, welde vom 
Iften April d. 3. an in Kraft treten follen: 


Die Ausübung der Wundheiltunde als 
Wundärzte erfter Glaffe fol nur in Vers 
bindung mit ber Geftattung der Ausübung 
ber inneren Heilkunde denjenigen Perfonen 
geftattet werben, melde den Erforderniffen 
des $. 108 der Medicinal- Ordnung und 
den Erforderniffen der Zulaffung zur Aus: 
übung der Wundheilkunde ald Wundärzte 
erfter Claſſe genügt haben. 

Die $. $. 159, 161, 162, 163, 164, 
165, 167, 169, 171 und 172 ber 
Medicinal: Ordnung vom 10ten Juli 1330 
werben außer Anwendung gefeßt. 


Es wird dies hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 


Caſſel am 13ten Februar 1854, 


Lurfürftl Minifterium bes Innern. 
Haffenpflug 


Ve, Bedmann. 
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Sammlung von Gefegen ı«. 
für Surbeffen 





Sahr 1854. — N: VL — Februar. 





Berordnung 
vom 238m Februar 1854, 


betreffend Beflimmungen wegen gegen: 
feitiger Auölieferung gemeiner Ber: 
brecher auf dem deutfhen Bundes- 
gebiete, 


Bon Gotted Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der If, Kurfürft ꝛtc. ꝛtc. 


thun hiermit kund: 


Die deutſche Bundesverſammlung hat in ihrer 
dritten diesjaͤhrigen Sitzung folgenden Beſchluß 
gefaßt. 

Artikel J. Unter Vorbehalt fortdauernder 

Wirkſamkeit der durch den Bundesbeſchluß vom 
18ten Auguſt 1836 bezuͤglich der Auslieferung 
olitifcher Verbrecher getroffenen Anordnungen, 
Fir deren Ausführung bie folgenden Artikel gleiche 
falls in Anwendung zu bringen find, verpflichten 
fi die Bundeöftaaten gegenfeitig, Individuen‘, 
welche wegen anderer WBerbrechen ober Vergehen 
(ausfhlieglih der Abgaben: Defraudationen und 
ber Uebertretungen von Polizei und Finanz« 
gefegen) von einem Gerichte desjenigen Staates, 
in welchem oder gegen welchen das Verbrechen 
oder Vergehen begangen worden, verurtheilt oder 
in Anklageftand verfegt find, oder gegen die ein 
gerichtlicher Verhaftsbefehl dort erlaffen ift, die— 
fem Staate auözuliefern, vorausgefegt, daß nad) 
ben Gefegen bes requirirten Staates die veran- 
laffende firafbare Handlung gleichfalls als Ver⸗ 
brechen oder Vergehen anzufehen und die Strafe 
noch nicht verjährt ift, 


Ausgegeben zu Eaffel am 2öften Februar 1854.) 


Ausnahmen treten nur ein, 

1) wenn das betreffende Individuum ein Unter 
than des um bie Auslieferung angegangenen 
Staates ift; 

2) wenn wegen berfelben firafbaren Handlung, 
melde den Außlieferungs-Antrag veranlaft 
hat, die Gompetenz ber Gerichte des um 
die Audlieferung angegangenen Staates nad) 
ben Gefegen deffelben begründet iſt; 

3) wenn der Audzuliefernde in dem um die Aus⸗ 
lieferung angegangenen Staate wegen ander 
rer Handlungen einer Unterſuchung oder 
Strafhaft oder wegen Schulden oder fonftis 
ger civilvechtlicher Werbindlichkeiten einem 
Arreſte unterliegt. 


Art. U. In dem alle des Art. 1, Ziff. 3, 
hat die Auslieferung erft nad) erfolgter Frei 
fprehung oder erflandener Strafe, beziehungs⸗ 
weife nad) aufgehobenem Arrefte, Platz zu greifen. 


Art. III. Mit der Perfon find alle Gegen: 
ftände, welche fid) in deren Beſitz befinden, wie 
aud andere, die zum Beweiſe ber ftrafbaren 
Handlung dienen können, zu übergeben. 


Art. IV. Die Auslieferung erfolgt auf Ans 
ſuchen ber zuftändigen Gerichtsbehörde, ober, 
wenn ed fih um bie Ergreifung eines entwiche⸗ 
nen Strafgefangenen handelt, der Verwaltungs: 
behörbe der betreffenden Straf: Anftalt, an bie 
Suftize oder PolizeisBehörde des Bezirks, im 
welchem ſich ber Angefchuldigte befindet. 

In dem Anfuchen ift das Werbrechen oder 
Vergehen, deſſen das betreffende Individuum 
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befchuldigt wird, ober wegen deſſen baffelbe ver- 
urtheilt worden, ſowie die Zeit der verübten 
firafbaren Handlung, im letzteren Falle unter 
Bezeichnung des Gerichtes, welches die Verur— 
theilung audgefprochen hat, und des wefentlichen 
Inhalts des Erkenntniffes anzugeben, 

Die um die Auslieferung angegangene Behörde 
hat fofort die nad den Landesgeſetzen erforder: 
lichen Einleitungen zur Erwirkung der Prüfung 
und Beicheidung ded Antrags zu treffen, und es 
wird fodann bie zugeftandene Auslieferung an 
dem ber Verhaftung zunächſt liegenden Grenz- 
orte, an dem fich eine zur Uebernahme geeignete 
Behörde befindet, vollzogen. 


Art, V. Iſt die Auslieferung von mehreren 
Staaten nachgeſucht worden, fo erfolgt diefelbe 
an den Staat, welcher das deffallfige Anfuchen 
zuerft geftellt hat. 


Art. VI Die Koften der Ergreifung und 
die des Unterhaltes des verhafteten Individuums, 
wie der mit zu übergebenden Gegenjtände werden 
dem audliefernden Staate von dem Tage der 
Verhaftung an, in den rt. I, 3 erwähnten 
Fällen aber vom Tage der Freifprehung ober 
beendigten Straf: oder Arreflhaft an, biö ein: 
fchließlih dem der Auslieferung, unmittelbar nad) 
erfolgter Ueberfendung ber Koften - Specification 
an das die Audlieferung nachſuchende Gericht, 
durch letzteres erftattet. 


Art. VI. Der Transport ſolcher, aus deut: 
ſchen Bundesftaaten oder auch aus anderen Län: 
dern audzuliefernder Individuen wird in jenen 
Bundesftaaten, welche fie ald Zwifchengebiet be 
rühren, unbehindert geftattet werden; übrigens 
unterliegt diefe Verbindlichkeit zur Durchliefe— 
rung bdenfelben Ausnahmen und Beſchraͤnkungen, 
welche in Art. I, Ziff. 1 bis 3 incl, für bie 
Berpflichtung zur Auslieferung feftgefegt find. 


Art. VII. Die Verhafteten und die mit zu 
übergebenden Gegenftände werben auf dem Wege 
nach dem Bundeöftaate, an welchen die Auslie— 
ferung erfolgt, eben fo verpflegt und behandelt, 


und es wirb in gleihem Maße hierfür Vergütung 
geleiftet, wie diefes für die eigenen Unterthanen 
in denjenigen Staaten vorgefchrieben ift, von 
welchen die Auslieferung vollzogen wird, oder 
durch welche der Zransport führt. 


Art. IX. Bon der ausliefernden Behörde ift 
ein Zransport= Ausweis audzufertigen und mit 
dem Berhafteten zu übergeben. Diejenigen Staa- 
ten, durd welche der Zransport führt, haben 
die auf ihrem Gebiete erwachienen Koften vor« 
fhußweife zu bezahlen, diefelben auf dem Trans⸗ 
port: Ausweiſe quitticen zu faffen, und fo dem 
naͤchſtfolgenben Staate in Anrechnung zu brins 
gen, weldyer leßtere bei der Auslieferung an die 
requirirende Behörde durch diefe den vollen Erfaß 
erhält, 


Art. X. Durch die vorftehende Uebereinkunft 
werben bie zwifchen einzelnen deutfchen Staaten 
beftehenden Auslieferungsverträge in fo weit außer 
Wirkſamkeit geſetzt, als diefelben Beflimmungen 
enthalten, weldye mit den durch diefe Leberein= 
kunft begründeten gegenfeitigen Verpflichtungen 
im Widerfpruche ftehen, oder nicht etwa befon- 
dere Derabredungen über den Bollzug von Aus- 
lieferungen und die Koften derfelben in ſich faffen. 

Die Erneuerung der mit auswärtigen Staaten 
beftehenden Auslieferungsverträge wirb in einer 
mit dem Inhalte dieſer Webereinkunft überein: 
flimmenden Weiſe erftrebt werden. 


- Art. XI. Auf das Gebiet des Herzogthums 
Limburg findet diefer Bundesbefchluß Feine 
Anwendung. 


Ale, die es angehet, haben ſich danach zu 
achten, 


Urkundlih Unſerer Allerhöchfteigenhändigen 
Unterfchrift und des beigebrüdten Staatöfiegeld 
gegeben zu Gaffel am 23ften Februar 1854. 


Sriedrih Wilhelm. 
(St. ©.) 
Ve.Hafjenpflug. Vt. v. Hapnau. Vt. v. Baumbach. 


Ausfchreiben des Juftiz.Minifteriums, 
som 24tm Februar 1854, 
bie Gerihtöbarfeit hinſichtlich der in 
dem Forftrevier Allendorf, Forſt— 
Anfpectiondbezirtö Treyſa, verüb« 
ten Forft-, Jagd- und Fiſcherei-Ver— 
gehen betreffend. 


Nachdem durch allerhoͤchſte Entſchließung Sei: 
ner Königlichen Hoheit des Kurfuͤrſten das Forſt⸗ 
revier Allendorf im Forft:Infpectionsbezirt Treyſa 
binfichtlich der Unterfuhung und Beſtrafung der 
darin verübten Forft-, Jagd- und Fifchereis 
Vergehen der Gerichtsbarkeit des Juſtizamts 
in Kirchhain. unterworfen worden ift, fo wird 
ſolches zur Nachachtung hierdurch befannt ger 
macht. 

Caſſel am 24ſten Februar 1854. 


Kurfuͤrſtliches Juſtiz-Miniſterium. 
Haſſenpflug. 
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Ausſchreiben des Finanzminiſteriums, 
vom 248 Februar 1854, 


die Errihtung einer Uebergangsftelle 
für die der innern Befleuerung unter 
worfenen Gegenftände zu Frankenau 
betreffend, 


Nachdem mit allerhoͤchſter Genehmigung Seiner 
Königlichen Hoheit ded Kurfürftien die Straße 
von dem Großherzoglidy Heffifhen Orte Alten- 
lotheim nad) Frankenau zur Uebergangäftraße für 
den Eingang übergangsabgabenpflichtiger Gegen: 
fände erflärt und am legtgenannten Orte eine 
Heber und Abfertigungsftelle errichtet worben ift, 
fo wird diefes, unter Hinweifung auf dad Finanz- 
Minifterial- Ausfchreiben vom 17ten März 1842, 
hierdurch befannt gemad)t. 

Caſſel am 24ften Februar 1854. 


Kurfürflihes Finanzminifterium. 
Volmar. 
ve. Führer. 
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Sammlung von Gefepen &. 
für Rurbeffen 





Jahr 1854. — R: VIL — Marz. 





Berfündigung 
bes 

zwifhen den Staaten bed deutſchen 
Zollvereins einerfeits, und dem 
Großherzogthum Luremburg anderer: 
feits, unterm 26ften und 3lften De- 
cember v. 3. abgefhloffenen Vertrags, 
über Zortdauer des Anfchluffes des 
Großherzogthums Luremburg an daß 
Bollfyftem der Staaten bed deutſchen 
Zollvereins. 


Von Gottes Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der If, Kurfuͤrſt ꝛc. ꝛtc. 


verordnen, nach Anhoͤrung Unſeres Geſammt⸗ 
Staatsminiſteriums, daß der nachfolgende, über 


Ausgegeben zu Caſſel am 20ften März 1854.) 


Fortdauer des Anfchluffes des Großherzogthums 
Luremburg an das Zollfoftem der Staaten des 
deutfchen Zollvereins am 26ften und 3 Iſten Decem⸗ 
ber v. J. abgefchloffene und am 19ten Ranuar 
d. $. von Uns ratificirte Vertrag zur Nachricht 
und Nachachtung Öffentlich befannt gemacht werde, 


Urkundlih Unſerer Allerhöchfleigenhändigen 
Unterfchrift und des beigebrüdten Staatöfiegels 
gegeben zu Gaffel am 16ten März 1854. 


Sriedrih Wilhelm. 
(St. S.) 


Ve Daffenpflug. Ve Bolmar. Ve. v. Haypnau. 
Ve 9. Baumbad. 


Bertrag 
zwifchen 
Preußen, Bayern, Sachſen, Hannover, Württemberg, Baden, Kurheffen, dem Grof- 
berzogtbume Heffen, den zum Thüringifchen Zoll» und Handelövereine gehörigen Staaten, 
Braunfchweig, Oldenburg, Naffau und der freien Stadt Frankfurt einerfeitö, und dem 
Großherzogthum Luremburg andererfeitö, 


wegen 


Fortdauer des Anſchluſſes des Großherzogthums Luremburg an das 
Zollſyſtem Preußens und der übrigen Staaten des Zollvereins, 


Bei dem bevorſtehenden Ablaufe des Vertrages 
vom 2ten April 1847, durch welchen der An— 
fhluß des Großherzogthums Luremburg an das 
Zollfoftem Preußens und der übrigen Staaten 
des Zollvereind über ben in dem Vertrage vom 
Sten Februar 1842 deshalb verabrebeten Zeitraum 
hinaus aufrecht erhalten worden war, haben bie 
tontrahirenden Theile in Anerkennung der wohl: 
thätigen Wirkungen des gedachten Zollanfchluffes 
für den Handel und Verkehr der beiderfeitigen 
Unterthanen, zum Zweck der Verlängerung jener 
Berträge Unterhandlungen eröffnen laffen und 
deshalb zu Bevollmächtigten ernannt: 
einerfeitö 
Seine Majeftät der König von Preußen 
für Sich und in Vertretung ber übrigen 
Mitglieder des Kraft der Verträge vom 
22ſten und 30ſten März und 11ten Mai 
1833, 12ten Mai und 10ten December 
1835, 2ten Sanuar 1836, 8ten Mai und 
19ten October und 13ten November 1841, 
endli vom *ten April 1853, beftehenden 
Zoll: und Handelsvereins, nämlich ber 
Kronen Bayern, Sadıfen, Hannover und 
Württemberg, des Sroßherzogthums Baden, 
des Kurfürftentbums Heſſen, des Groß: 
herzogthums Heffen, der den Thuͤringiſchen 
Zoll: und Handelöverein bildenden Staaten — 


namentlicd; bed Großherzogthums Sachſen, 
dee Herzogthümer Sacıfen « Meiningen, 
Sadyfen » Altenburg und Sachſen-Koburg⸗ 
Gotha, und der Fuͤrſtenthuͤmer Schwarz⸗ 
burg⸗ Rudolſtadt und Schwarzburg-Sonderö- 
haufen, der Fürftlih Reußiſchen Länder 
älterer und jüngerer Linie, — Des Herjog« 
thums Braunfhweig, des Großherjogthums 
Dldenburg, des Herzogthums Naffau und 
der freien Stadt Frankfurt: 

Allerhoͤchſt Ihren Geheimen SOber- 
Finanzrath Friedrich Leopold Henning 
und 

Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Legations⸗ 
Rath Alerander Mar Philipsborn, 

und anbererfeits 
Seine Majeftät der König der Nieder: 
lanbe, Großherzog von furemburg: 

Allerhoͤchſt Ihren General-Abminiftrator 
des Innern im Großherzogthum Luxem— 
burg Wendelin Jurion und 

Allerhoͤchſt Ihren Rath am Obergericht 
des Großherzogthums Luremburg Paul 
von Scherff, 

welche, nach vorausgegangener Unterhandlung, 
unter Vorbehalt der Ratifikation, folgenden Ver— 
trag abgeſchloſſen haben. 


Art. 1. 


Die wegen des Beitritts Seiner Majeftät des 
Königs der Niederlande, Großherzogs von Luxem⸗ 
burg, mit dem Großherzogthum Luremburg zu 
dem Zollfpfteme Preußens und der übrigen Staaten 
des Zollvereind am Bten Februar 1842 und 2ten 
April 1847 abgefchloffenen Verträge, follen bis 
zum lesten December 1865 in Kraft bleiben. 


Art. 2. 

Someit nad) den biöherigen Erfahrungen einzelne 
Abänderungen, Ergänzungen und nähere Beſtim⸗ 
mungen ber bisherigen Vereinbarungen erforderlich 
erfcheinen,, find deshalb befondere Verabredungen 
getroffen worden. 


lgez.] Friedrich Leopold 
Henning. 
(L. S.) 
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Art. 3. 


Sofern der gegenwärtige Bertrag nicht ſpaͤteſtens 
zwei Jahre vor deffen Ablaufelgefündigt wird, Toll 
derfelbe auf zwölf Jahre und fo fort von zwölf 
zu zwoͤlf Jahren als verlängert angefehen werden. 

Derfelde fol alsbald fämmtlichen betheiligten 
Regierungen vorgelegt, und follen die Ratififations: 
Urkunden mit möglichfter Befchleunigung, fpäteftens 
aber bis zum 31ſten Sanuar 1854 zu Berlin 
auögemwechfelt werben. 

Zu Urkund deffen haben die beiderfeitigen Be- 
vollmächtigten den gegenwärtigen Vertrag unter: 
zeichnet und unterfiegelt. 

So gefchehen Berlin, den 26jten December 
1853 und Luremburg, den 31ſten December 
1853. 


Paul 


Alerander Mar Wendelin 
Philipsborn. Jurion. von Scherff. 
(L. 8.) (L. s.) (L. s.) 
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Sammlung von Gefegen ı. 
für Kurbeffen. 





Allerhoͤchſter Erlaß, 
bie 
Zitulatur ber, von den hodfeligen 
Landgrafen Earl und Priedrid 
zu Heffen, Hodfürftlide Durch— 
lauchten, abſtammenden Prinzen und 
Prinzeffinnen zu Heffen betreffend. 


Bon Gotted Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der If, Kurfürft ꝛ⁊c. ıc. 

Nachdem Wir Und allergnäbigft bewogen 

gefunden haben, den von den beiden Brübern 


Unferes in Gott ruhenden Heren Großvaters 
Kurfürften Wilhelm IL, Königliher Hoheit, 


(Ausgegeben zu Eaffel am 25ften März 1854.) 


Sahr 1854. — NM: VII. — März. 





den hochfeligen Landgrafen Earl und Friedrich 
zu Heffen, Durchlauchten, aus ebenbürtiger Ehe 
abftammenden Prinzen und Prinzeffinnen zu ‚Heffen 
dad Prädicat „Hoheit“ zu verleihen, fo ift 
foldyes zu Jedermanns Kenntniß und ſchuldiger 
Nachachtung fofort dffentlich befannt zu machen. 


Urkundlich Unſerer Allerhöchfteigenhändigen 
Unterſchrift und des beigedruͤckten Kurfuͤrſtlichen 
Siegels. 

Gaffel, am 26ſten Mär; 1854. 


Sriedrih Wilhelm. 
(St. S.) 





Ve. v. Baumbad. 


10 
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Sammlung von Gefegen ıc. 





Rang: Ordnung 
vom 20% April 1854. 


Bon Gotted Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der If, Kurfürft ıc ꝛc. 


erlaffen hiermit nad Anhörung Unferes Ge: 
fammt-Staatöminifteriums die nachfolgende anders 
weite Rang» Ordnung für Unfere Dienerfhaft 
vom Militär- und Civil» Stande: 


Erfte Klaſſe. 
Erfte Abtheilung Cmit dem Präbicat Erxcelleny). 
General:Lieutenants. Wirkliche Staatsminifter. 
Erb - Land = Poftmeifter, Dberft » Hofmarfchall, 
DOberft- Kämmerer, Wirklihe Geheime Käthe, 


weite Abtheilung Cohne jenes Präbicat). 

General-Majord, Geheime Räthe. Landes: 
Bifhof. Hofmarfhall und fämmtlihe Ober: 
Hof:Chargen,. Präfident des Ober: Appellationd- 
gerichts. Präfidenten der höheren LandedsEollegien. 


Zweite Klaſſe. 
Oberſten. Staatöräthe, Obergerichts⸗Directo⸗ 


ren. Regierungs⸗Directoren. Director der Haupt⸗ 
Staatskaſſe. Geheime Gabinetörath. Ober⸗Land⸗ 


Korftmeifter. Univerfitäts-Prorvector. Erb⸗Mar⸗ 
fhal. Erb: Kämmerer, Erb:Schent, Erb⸗ 
Kuͤchenmeiſter. Obervorſteher. 

Dritte Klaſſe. 


Oberſt » Lieutenants. Hof⸗Jaͤgermeiſter und 
andere Hof⸗Chargen von dieſem Grabe, Kam⸗ 
merherren. Ober-Appellationd-Räthe. Miniſterial⸗ 


(Ausgegeben zu Caſſel am 2im Mai 1854.) 


Sahr 1854. — N: IX. — April. 


für Rurbeffen. 





räthe. Geheime Legations⸗, Kriegs, Regierungs-, 
Zuftize, Ober» Finanz und Ober: Bergräthe, 
Director der Landeskredit⸗Kaſſe. Ober-Medicinal⸗ 
Director. Ober» Bau » Director. ifenbahn- 
Director, Ober-Pofl:-Director. General-Aubiteur. 
General: Superintendent. Dom »Dedant. Unis 
verfitäts » Vice- Kanzler. 


Bierte Mlaffe. 

Majord. Regierungs-, Obergerichts⸗, Lega- 
tions», Ober: Gonfiftoriale, Ober» Finanz= und 
Dber = Bergräthe. Geheime Hofräthe. Crimis 
nalgerichts⸗ Directoren. Wirklihe Domcapitulare. 
Dber = Forftmeifter. Geheime Ober: Bau- und 
Geheime Ober-Medicinalräthe. Hof:Bau-Director. 
Mufeumd- Director. Archiv » Directoren. Gene: 
val » Kriegs » Gommiffar. Leibaͤrzte.  General- 
Stabsarzt. Zitulars Geheime: Kriegs, Finanze, 
Medicinal:, Baus und andere dergleichen Zitulars 
Geheimes Käthe. Drbdentliche Profefforen. 


Fünfte Mlaffe. 

Rittmeifter. Hauptleute. Kammerjunker. Hofz, 
Kriegd-, Yuflize, Finanz» und Gonfiftorialräthe, 
Ehren⸗Capitulare. Forftmeifter u. Forſt⸗Inſpectoren. 
Ober⸗Forſt⸗, Schul, Bau⸗, Poſt⸗ und Medicinal- 
raͤthe. General:Secretar des Staats-Minifleriums. 
Polizeir-Directoren. Stadtgerichtö-Director. Lands 
räthe, DOber-Hof-Baumeilter. Superintendenten. 
Stallmeifter. 


Sechste Klaſſe. 
Lieutenants. Zitular-Begationd-, Hofe, Kriegs⸗, 
Intendantur⸗, Gonſiſtorial⸗, Finanz⸗, Polizei⸗, 
Berg⸗, Bau⸗, Medicinal⸗, Steuer⸗, Forſt⸗, 
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Poſt⸗, Commerzien⸗, Kanzleis, Deconomie:, Rech: 
nungd» und dergl. Raͤthe. Hof: Forft- und 
Jagdjunker. Affefforen höherer Gollegien. Ober⸗ 
Auditeure. Geiftliche Infpectoven und Metropolis 
tane, Decan zu Caſſel. Zuftizbeamten. Stadt 
und Griminalgericht3:Affefforen. Gymnafial= und 
Seminar = Directoren. Ober = Hof = Intendant. 


Siebente Klaſſe. 


Legations⸗Secretaͤre. Hof⸗-Medici. Außer: 
ordentliche Profefforen. Ober-Berg-, Zoll-, 
Huͤtten-, Baus und dergl. Ober-Inſpectoren. 
Hof» Baumeifter. Polizei⸗Inſpectoren. Staats⸗ 
anwaͤlte. Wirkliche Secretare und Archivare, 
ſowie Ober- Buchhalter bei den oberen Behoͤrden. 
Hof-Serretar. Ober: Hofbuchhalter. Kabinetö- 
Kaſſirer. General-Kaffirer und Ober-Zahlmeifter. 
Ober-Kriegs-Commiſſare. Hofkaffirer. Kriegs: 
Bahlmeifter. Kaſſirer der Landeskredit - Kaffe 
Bibliothefare. Auditeure. Außerorbentliche Stadt: 
und Griminalgerichtö-Affefforen. Landraths⸗ und 
Zuftizamtö:Affefforen. Prediger. Dompräbenbaten. 
Bürgermeifter in der Refidenzftadt und den Haupte 
fädten der Provinzen. Jagd-Zeugmeiſter. Hofe 
Garten= Director. Muſeums- und Bildergalleries 
Inſpectoren. 
Gymnaſien und den Landſchullehrer-Seminarien. 
Gewerbs⸗-⸗Commiſſar. Hof-Officianten Ir Elaffe. 


Achte Klaſſe. 

Controleure, Gegenſchreiber, Buchhalter, Titular⸗ 
Secretare und Titular-Archivare der höheren 
Behörden. Hofbuchhalter. Hofkaffen-Eontroleur. 
Hof-Bau:Gontroleur. Hof⸗ Jagd· Secretar. Ober⸗ 
Marſtall⸗Amts-Secretar. Bibliothek-Secretar. 
Rendanten und Controleure bei den Haupt-Zoll⸗ 
Aemtern und den Provinzial-Steuer-Aemtern. 
Ober⸗Zoll⸗ und Ober⸗Steuer⸗Controleure. Kriegs⸗ 
Commiſſare. Stadt» und Land⸗Phyſiker. Hof: 
Wundärzte. Landbaumeiſter. Wafferbaumeifter, 
Hof: Baus Infpectoren. Straßenbau: Ingenieure, 
Gifenbahn-Ingenienre. Ober⸗Polizei-Commiſſare. 
Deconomie »Directoren und Commiſſare. Kreis: 
-Seeretare. Griminalgeridhts » Secretare. Unter: 
gerichtd » Actuare. Steuer, Landmeſſer-, Bergs, 


Ordentliche Hauptlehrer an den - 


Baur, Hütten» und dergl. Infpectoren. Rentmeiſter. 


Oberfoͤrſter. Forſtverwalter. Ober: Poftmeifter 
und Ober = Poft » Gommiffar. Münzverwalter, 
Hof: Officianten. 


Die Staat » Minifter, melde vom Amte 
zurücktreten, gehören, fofern fie nicht als wirkliche 
Geheime Räthe in der erften Abtheilung der erflen 
Rangklaffe verbleiben, derjenigen Rangklaffe an, 
in weldyer fie vor ihrer Ernennung flanden. 


Hiernach hat fi) ein Jeder, dem es angehet, 
gebührend zu achten. 


Urkundlih Unferer Allerhöchfteigenhändigen 


Unterfchrift und des beigebrüdten Staatöfiegels 
gegeben zu Gaffel am 20ſten April 1854. 


Sriedrih Wilhelm, 
(St. ©.) 


Ve. Haffenpflug. Ve Volmar. Ve. v. Hapnau. 


Für den Minifter des Haufes 
und bes Xeußern: 


Ve. 9. Meyer. 





Auöfchreibender Minifteriender Juſtiz, 
der Finanzen und des Aeußern 
vom 27tm April 1854, 


betreffend die mit der freien Stadt 
Frankfurt gefhloffene Ueberein 
funft zur Berhütung und Beſtra— 
fung ber Feld», Forft-, Jagd- und 
Fiſcherei-Frevel. 


Mit Genehmigung Seiner Koͤniglichen Hoheit 
des Kurfuͤrſten iſt mit der freien Stadt Frankfurt, 
zur Verhütung und Beſtrafung der Feld-, Forſt⸗, 
Jagd- und Fifchereisrevel in ben gegenfeitigen 
Fluren, Baldungen und Fiſchwaſſern, die nach— 
folgende Uebereinkunft abgefchloffen worden, 


Art. 1. 


Es verpflichtet ſich ſowohl die Kurfürftlich 
Heflifhe Regierung, ald die der freien Stabt 
Frankfurt, die Felde, Forft-, Jagd- und Fiſcherei⸗ 
Frevel, welche ihre Unterthanen, refp. Staats⸗ 
angehdrigen, in den Fluren, Waldungen und 
Fiſchwaſſern des anderen Gebietes verüben möchten, 
auf deffallfiged amtliches Anzeigen und Erfuchen, 
nad denfelben Gefegen zu unterfuchen und zu 
beftrafen, nach welchen fie unterfucht und beftraft 
werden würden, wenn fie in inländifchen Fluren, 
Forſten, Jagden und Gemwäffern begangen wor: 
ben mären. 


Uebrigens fteht es den beiderfeitigen Behdrben, 
wie biöher, auch fernerhin frei, die auf ihrem 
Gebiete betroffenen. und dafelbft arretirten Frevler 
nad) ihren Gefegen beftrafen zu laffen. 


Art. 2 


Für die Gonftatirung eined im Art. 1 bezeich⸗ 
neten Frevels, welcher von einem Angehörigen 
des einen Staates in dem Gebiete bed anderen 
begangen worden, fol ben Protofollen und Abs 
fhägungen, welche von den competenten und 
gerichtlih verpflichteten Forſt-, Polizei- und 
fonftigen zuftändigen Beamten des Drted, refp. 
Bezirks, des begangenen Freveld oder Vergehens 
aufgenommen worden, berfelbe Glaube von ber 
zur Aburtheilung zuftändigen Behörde beigemeffen 
werben, welchen bie Gefege ben Protofollen und 
Abfhägungen der inländifchen Beamten beilegen. 


Art. 8, 


Die Flur⸗, Forfte, Jagd», Fifcherei: und fonftigen 
betreffenden Polizei-Dfficianten haben das Recht, 
den Frevler auf Betreten, wenn fie ihn nicht mit 
Beftimmtheit erkennen, auf dem Gebiete, wo er 
gefrevelt hat, zu verhaften und ihn entweder an 
die inländifche Polizeibehörde oder an die jenfeitige 
Polizeibehörde des Wohnortd des Frevlerd abzu⸗ 
geben oder abgeben zu laffen. 
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Art. 4. 


Bon den beiderfeitigen Behörden fol zur Ent⸗ 
deckung der Frevler ale mögliche Hülfe geleiftet 
werden. Namentlidy follen die mechfelfeitig ver: 
pflichteten Forſt- zc. und Polizeibeamten und 
Dfficianten befugt feyn, die Spur der im Gebiete 
betretenen Frevler in dad fremde Gebiet zu ver: 
folgen und leßtere auf dem fremden Gebiete zu 
verhaften, jedbod mit der Verbindlichkeit, bie 
Arretirten unverzüglih an die nächfte Polizeis 
oder Juſtizbehoͤrde beffelben Gebiets abzuliefern, 
damit dafelbit ihr Name und Wohnort audgemittelt 
werden kann. Im Falle hierbei im Gebiete des 
anderen Staated eine Hausſuchung nothwendig 
wird, hat der verfolgende Beamte zu dem Ende 
an die Ortöpolizeibehörde der betreffenden Gemeinde 
fi) zu menden und Vdiefelbe zur Bornahme der 
Vifitation aufjufordern. Die bei der Hausfuhung 
aufgefundenen, als gefrevelt bezeichneten Gegen- 
fände find in Verwahrung zu bringen. Der 
Vollzug der Requifition erfolgt koſtenfrei für 
den Requirirenden. 


Art. 5. 


Ueber die Hausſuchung ift. fofort ein Protokoll 
aufzunehmen. Cine Auöfertigung deffelben ift dem 
requirirenden Beamten einzuhändigen, eine zweite 
ber vorgefeßten Behörde des requirirten Beamten 
einzufenden. Derjenige Ortövorftand oder Orts— 
polizeibeamte, welder der an ihn ergangenen 
Requifition wegen Bornahme einer Hausſuchung 
entweder gar nicht oder nicht in ber hier vorge— 
fchriebenen Form entſpricht, ift mit einer anges 
meffenen Disciplinarftrafe zu belegen. Auch kann 
ber requirirende Forſt- ꝛc. und Polizei - Officiant 
verlangen, daß der Forft: zc. oder Polizei-Officiant 
bed Drteö, worin die Hausfuchungen vorgenommen 
werden follen, dabei zugezogen werde, 


Art. 6. 


Den unterfuchenden und beftrafenden Behörden 
in den beiderfeitigen Staaten wird es zur Pflicht 
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gemacht, die Unterfuhung und Beftrafung ber 
vorliegenden Frevel fo ſchleunig vorzunehmen als 
es nach ben hierüber beftehenden Borfchriften des 
Landes nur immer thunlich iftz auch insbefondere 
bei audgezeichneten oder fehr bebeutenden Freveln 
die Unterfuhung in jedem einzelnen Falle ſogleich 
eintreten zu laffen, 


Die Anzeigen über verübte Frevel follen ber 
requirirten Behörde in zweifacher Ausfertigung 
zugefendet, der requirirenden Behörde foll das 
Ergebniß der Unterfuchung mitgetheilt und von 
dem Strafvollzuge jedesmal Kenntniß gegeben 
werden. 


Art, 7. 


Die Vollziehung der Straf: Erkenntniffe nebft 
der Beitreibung der dem Flur⸗, Wald-, Jagd⸗ und 
Fifcherei-Eigenthümer zuerfannten Entfchädigungss 
gelder gefchieht nach den Landeögefegen und foll 
mit der thunlichften Befchleunigung bewirkt und 
deßwegen zu gegründeten Beſchwerden niemals 
Anlaß gegeben werben. 


Die erfannten Strafen, wenn ed Gelb» ober 
Arbeitöftrafen find, werden zum Vortheil bes 
Staates vollzogen, von deffen Gericht dad Er» 
tenntniß ertheilt worden if. Wird von einem 
Frevler die Zahlung des Betrags der gegen ihn 
erfannten Geldftrafen, des Werth» und Schaden: 
Erſatzes, der Koften und Pfandgebühren nicht 
vollftändig, fondern nur zum Theile geleiftet, fo 
werden von dem eingenommenen Gelbe zuerft die 
Pfand 2c. und Denuncianten-Gebühren, wo dieſe 


letzteren noch gefeglich beftehen, fobann bie Koften, 
hiernach der Erfaß des Werthes und Schadens und 
zufegt bie Strafe, ſoweit es zureicht, bezahlt. 


Art. 8 


Don dem Tage ber Verkündigung ber gegen- 
wärtigen Webereintunft kommt der zwifchen ber 
Graffhaft Hanau und ber freien Stadt Frankfurt 
abgefhloffene Neben-Bergleih vom 1. Auguft 
1785, fowie die Beflimmung im $. 6 bed Haupt 
vergleich über Siftirung der Frevler nicht mehr 
zur Anwendung. 


Art. 9, 


Die Dauer ber gegenwärtigen Uebereinkunft 
wird auf fünf Jahre, vom 1. Januar 1854 an 
gerechnet, feftgefeßt. 

Erfolgt ſechs Monate vor dem Ablaufe Feine 
Auftündigung von einer oder ber anderen Seite, 
fo gilt die Uebereinkunft ihrem ganzen Inhalte 
nad) auf einen ferneren Zeitraum von fünf Jahren. 

Vorſtehende Bellimmungen werden unter Ber 
zugnahme auf die allgemeine landftändifche Zu- 
flimmung zu ſolchen Verträgen zur allenthalbigen 
Nachachtung hiermit Öffentlich bekannt gemacht. 


Gaffel am 27ften April 1854. 
Die Kurfürfilliden Minifterien 
ber ber 


des 
Finanzen Juſtiz. Aeußern. 
Für die Minifter ber Juſtlz und bes Xeufern : 
Bolmar. v. Meyer. 


>» Et fı 
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Sammlung von Gefegen ı&. 
für Rurbeffen. 





Sahr 1854. — N:X — Suni, 


Berordbnung 
vom 29m Juni 1854, 
die Erhöhung des Eingangszolles für 
Hefe betreffend. 


Bon Gotted Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der Me, Kurfürft ꝛc. ꝛc. 


verorbnen auf den Grund der mit den ander 
ren Regierungen des Zollvereind getroffenen Ver: 
abredung, nah Anhörung Unferes Gefammt- 
Staatöminifteriumd und unter Hinweiſung auf 
die im F. 13 des Zollgefeßed vom 28ften Decem- 
ber 1837 enthaltene landftändifche Zuftimmung, 
wie folgt: 

Dom Iften Auguft d. 3. an wird ber Ein: 
gangszoll für Hefe aller Art, mit Aus— 
nahme der Bier- und Weinhefe, von 
acht Zhalern auf den Sab von eilf Thalern 
für den Zollzentner erhoͤhet. 


Ale, welche es angehet, haben ſich hiernach 


zu achten. 


Urkundlih Unſerer Allerhoͤchſteigenhaͤndigen 
Unterſchrift und des beigedruͤckten Staatsſiegels 
gegeben zu Caſſel am 29ften Juni 1854, 


Friedrih Wilhelm, 
(St. ©.) 


Ve. Haffenpflug. Ve. Bolmar. Ve v. Haynan. 
Ve. v. Baumbad. 


(Ausgegeben zu Gafjel am Iten Yuli 1854.) 





Ausſchreiben des Finanzminifteriums, 
vom JORa Juni 1854, 
bie Befteuerung des Branntweind in 
den Kreifen Shaumburg und Shmal 
talden betreffend. 


In Gemäsheit allechöchfter Entſchließung Seiner 
Königlichen Hoheit des Kurfürften wird, auf den 
Grund des $. 5 des erften Abſchnitts der dem 
Minifterial- Ausfchreiben vom 24ften December 
1833 beigefügten Beflimmungen und unter ‚Hin: 
weifung auf $. 1 des Gefeges vom 2ten December 
1841, fowie mit Nüdfiht auf die Erfahrung, 
daß der durch den $. 3 des Minifterial: Aus« 
ſchreibens vom 18ten October 1838, beziehungds 


weiſe das Minifterial- Auöfchreiben vom 19ten 


December 1841, angeordnete Erhebungsfaß der 
Maifchbottigfteuer, in Folge allmäliger Vervoll⸗ 
kommnung des Betrieb der Branntweinbrennerei, 
nod immer unter dem durch den $. 1 der 
obengedachten Bellimmungen des Minifterial: 
Ausjchreibend vom 24ften December 1833 feſt⸗ 
gefegten allgemeinen Steuerfage bleibt, nach des⸗ 
halb mit den Regierungen der betheiligten Bers 
einsſtaaten getroffener UWebereinkunft, Folgendes 
zur Nachachtung bekannt gemadt: 


S. 1. 


Die wegen ber Maifchbottigfteuer in ben Kreis 
fen Schmalkalden und Schaumburg in den Minis 
fterial = Auöfchreiben vom 18ten October 1838, 
beziehungsweiſe vom 19ten December 1841 ent⸗ 
haltenen Vorſchriften treten vom Iften Auguft 
d. 3. an außer Kraft. 


12. 


48 


8. 2. 


Die fragliche Steuer wird von bem ebenges 
dachten Zeitpuntte an auf 24 Silbergroſchen 
und vom Iften Auguſt 1855 an auf 3 Eilber- 
grofchen für jede zwanzig Preußifche Quart der 
zur Ginmaifhung oder Gährung der Maifche 
benußten Gefäße und für jede Einmaifchung feſt⸗ 
geſetzt. 

Von landwirthſchaftlichen Brennereien, in wel⸗ 
chen nur vom Iſten November bis zum 16ten 
Mai eingemaifcht wird, welche nur aus felbfige- 
wonnenen GErzeugniffen brennen und an einem 


Tage nicht über 900 Quart Bottigraum ein: 
maifchen, fol jevod vom Aften Auguft d. 3. 
an nur ein Steuerfaß von 2 Silbergrofchen 
3 Hellern und vom Iften Auguft 1855 an ein 
folder von 24 Silbergrofhen für 20 Quart 
Maifhraum erhoben werben. 


Gaffel am 30ften Juni 1854, 


Kurfürftlihes Finanzminifterium. 
Bolmar. 


ve. Führen 
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Sammlung von Gefegen ıc. 
für Rurbeffen. 


Jahr 1854. — Ne XI. — Zuli. 


Ausſchreiben des Finanzminiſteriums, 
vom jdn Juli 1854, 
die Erklärung der Straße von War: 
burg über Belda nah Volkmarſen 
zur Uebergangsſtraße betreffend. 


Nachdem mit allerhöcfter Genehmigung Seiner 
Königlihen Hoheit des Kurfürften die Straße 
von Warburg über Welda nah Volkmarſen zur 
Uebergangöftraße für übergangsabgabepflichtige 
Gegenftände erklärt und am legtgenannten Orte 
die Diesfeitige Hebe- und Abfertigungsftelle 
(gegenüber der Königliche Preußiſchen Hebe⸗ und 
Abfertigungöftelle zu Warburg) errichtet worden 
iſt; fo wird dieſes, unter Hinweiſung auf das 
Finanzminifterial:Ausfchreiben vom 17ten März 
1842, hierdurch befannt gemacht, 

Gaffel am 14ten Juli 1854, 

Kurfürftlides Finanzminifterium, 
Volmar. 
ve. Wipprecht. 


Ausſchreiben des Finanzminiſteriums, 
vom 14m Juli 1854, 
bie andbermweite Abgrenzung ber beiden 
Rentereibezirte Rinteln und Olden— 
borf betreffend. 
Nachdem in Gemäsheit allerhoͤchſter Entfchlies 
fung Seiner Königlichen Hoheit des Kurfürften 


Ausgegeben zu Caſſel am Löten Juli 1854.) 








die andermweite Abgrenzung ber beiden Renterei⸗ 
bezirke Rinteln und Oldendorf in ber Art ver: 
fügt worden ift, daß vom Iften Auguft d. 3. 
an ſowohl hinfichtlih der Domanialgefälle und 
Steuern, ald auc aller fonfligen Erhebungen 
und Verwaltungen, jedod mit Ausnahme ber 
bei ber Renterei Rinteln verbleibenden Frucht: 
Einnahmen, 

1) die Ortſchaften des Juſtizamtes Rinteln, 
mit Ausſchluß der Drte Rumbed, Großen: 
wieden, Kleinenwieden, DOftendorf und Kos 
fenthal, fodann die Korft: Auffünfte aus 
den Forften Möllenbed, Todemann und 
Rumbed, der Kenterei Rinteln, und 


2) die DOrtichaften des Juſtizamtes Oldendorf 
und die zu 1 genannten fünf Orte bed 
Zuftizamtes Rinteln, nebft den Forft = Auf 
künften aus dem Zerfer und Bernſer Forfte, 
der Renterei Oldendorf, 

neben Beibehaltung der Erhebung der aus aud« 
ländifchen Orten eingehenden Gefälle, überwiefen 
werden follen; fo wird diefes zur Nachachtung 
hiermit bekannt gemadht. 


Eaffel am 14ten Juli 1854, 


Kurfürftlihes Finanzminifterium. 
Bolmar 


ve. Wipprecht. 


Digitized by Google 


51 


Sammlung von GejepHen ı. 
für Rurbeffen 


Sahr 1854. — Re XII. — Zuli. 


Berordnung 
vom 2Arm Juli 1854, 
den Handel mit Feldfrüdten betreffend. 


Bon Gottes Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der Ike, Kurfürft ıc. ıc. 
verordnen : 


um die Unternehmungen wirkfam zu bes 

feitigen, welche dem Einfluß der Erndte⸗ 

Ergebniffe auf die Fruchtpreife hindernd 
entgegentreten, 

auh die Durchführung des beftehenden 

Verbots der Händel über no auf dem 

Halme ftehende Feldfrüchte ficher zu ftellen, 

nah Anhörung Unferes Gefammt :- Staatömini- 
fteriumd, wie folgt: 


(Ausgegeben zu Caffel am 2öften Juli 1854.) 








Ale über Feldfrüchte vor der Erndte abge: 
fchloffene Kaufverträge, welche die Lieferung nad) 
der Zeit der Erndte beftimmen, follen unter dem 
Verbote ded Verkaufs ber Früchte auf dem Halm 
begriffen fenn und nad Maadgabe des Regie: 
rungd= Ausfchreibend vom 2ten Juli 1817, den 
verbotenen Kauf und Berfauf der noch im Felde 
ftehenden Früchte betreffend, geahndet werden. 





Urkundlih Unferer Allerhöchfteigenhändigen 
Unterfchrift und des beigedrüdten Staatsfiegels 
gegeben zu Gaffel am 24ften Juli 1854, 


Sriedrih Wilhelm, . 
(&t. ©.) 


Ve. Haffenpflug. Ve Bolmar. Ve v. Haynau. 
Wür den Minifter des Hauſes und bes Meußeen: 
NV 9 Meyer. 


Ze 1 
20— b q 
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Sammlung von Gefegen ik. 
für Rurbeffen 





Jahr 1854. — N: XII. — Zuli. 





Berordnung 
vom 2ötm Juli 1854, 


woburd der Bundesbefhluß vom 6ten 
d. M. in Betreff allgemeiner Be: 
ffimmungen zur Verhinderung bed 
Mißbrauchs der Preßfreiheit ver- 
fündigt wirb, 


Bon Gotted Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der Ik, Kurfürft ꝛc. ꝛc. 


thun hiermit Bund: 


Die deutfche Bunbesverfammlung hat in ihrer 
Situng vom Gten d. M. ben nachſtehenden 


Beſchluß gefaßt: 


Unter Borbehalt der Befugniß der höchften 
und hohen Bunbesregierungen, nah Bebürfniß 
eingreifendere Anordnungen zu treffen, werben 
nachftehende allgemeine Beflimmungen zur 
Verhinderung des Mifbraudd der 
Preffe fefigefegt: 


8.1. 

Alles was durch gegenwärtigen Bundesbeſchluß 
in Bezug auf Drudfchriften angeordnet wird, 
findet nicht bloß auf Erzeugniffe der Buchbruders 
preffe, fondern aud) auf alle anderen durch mecha⸗ 
nifche Mittel vorgenommenen Bervielfältigungen 
von Schriften und bildlichen Darfiellungen feine 
Anwendung. 


Ausgegeben zu Caſſel am 2ten Auguft 1854.) 


2, 

Zur Ausübung bed Gewerbes eines Buch⸗ oder 
Steindruders, Buch⸗ oder Kunſthaͤndlers, Antis 
quars, Inhabers einer Leihbibliothet oder eines 
Leſekabinets und Verkäufers von Zeitungen, Flug⸗ 
ſchriften und bilblihen Darftellungen fol in allen 
Bundesftaaten bie Erlangung einer befonderen 
perfönlicheg Gonceffion (obrigkeitlichen Bewilligung) 
erforderlich und nur denjenigen Gewerbetreibenben, 
welche eine folche Eonceffion (obrigkeitliche Bewil⸗ 
ligung) erlangt haben, die Erzeugung von Druck⸗ 
fhriften und der gewerbömäßige Verkehr mit den- 
felben, nad) Maßgabe der Gonceffion (obrigkeit- 
lien Bewilligung), geflattet feyn. 

Die Einziehung der Conceſſion (obrigkeitlichen 
Bewilligung) im Falle des Mißbrauchs des Ge: 
werbebetriebes fann nicht nur in Folge gericht 
licher Berurtheilung, fondern aud auf abmini- 
flrativem Wege erfolgen; auf legterem jeboch nur 
dann, wenn nad vorausgegangener wieberholter 
ſchriftlicher Verwarnung oder nach erfolgter ge: 
vichtlicher Beſtrafung die vorermähnten Gewerbes 
treibenden ihre Beſchaͤftigung beharrlich zur Ver⸗ 
breitung von ftrafbaren, infonderheit flaatögefähre 
lihen Druckſchriften mißbrauchen. 

Conceſſionen, welche in widerruflicher Weiſe 
ertheilt find, koͤnnen auch ohne derartige vorher: 
gegangene Einfchreitungen auf abminiftrativem 
Wege eingezogen werben, 


8. 3. 
Nur mit obrigfeitlicher Erlaubniß und inner: 
halb der Grenzen berfelben darf mit Drudfchriften 
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haufict und dürfen biefelben an Öffentlichen Orten 
auögeftreut, angeboten, vertheilt oder angefchlagen 
werben, .% 
Diefe Erlaubniß kann jederzeit zurüdigenommen 
werden, 
8.4. 


Auf jeder im Bundeögebiete erfcheinenden Druck⸗ 
fhrift muß der Name und Wohnort des Druk: 
kers, und, wenn biefelbe für den Buchhandel 
oder zur Öffentlichen Werbreitung auf anderem 
Wege beflimmt ift, auch der Name und Wohn: 
ort deöjenigen, bei dem die Drudfchrift als Wer- 
lags⸗ oder Sommiffiond » Artitel erſcheint, oder 
beim Sefbftvertriebe der Name und Wohnort des 
Verfaſſers oder Herausgebers genannt ſeyn. 


8. 5. 
Von jeder die Preſſe verlaſſenden Druchſchrift 
ſoll vor deren Ausgabe, oder mindeſtens ſobald 
die Austheilung oder Verſendung beginnt, ein 
Exemplar der von der Landesregierung dazu be— 
ſtimmten Behoͤrde uͤberreicht werden. 

Es iſt den einzelnen Bundesregierungen uͤber⸗ 
laſſen, Druckſchriften, welche zwanzig Druckbogen 
und darüber ſtark find, vom dieſer Beſtimmung 
auszunehmen und bie Zeitfriften der Weberreichung 
dem Zwede entfprechend feflzufegen. 


8 6. 

Bon der Erfüllung der in den $. J. 4 u. 5 
enthaltenen Vorſchriften find bloß die den Bedürf- 
niffen des Verkehrs oder des gefelligen Lebens 
dienenden Drudfahen, ald Formulare, @tiquet: 
ten, Bifitenfarten und ähnliche diefen gleich zu 
achtende kleinere Preßerzeugniſſe audzunchmen. 


8. 7. 

Für jede im Bundesgebiete erfcheinende perio- 
diſche Druckſchrift (Zeitung, Zeitfhrift) muß ein 
für deren ganzen Inhalt verantwortlicher Redac- 
teur beftellt und deffen Name auf jedem Blatte 
oder Hefte (Nummer) genannt ſeyn. Cine Aus 


nahme von dieſem Grundfage ifl nur bezüglich 

jener Zeitfchriften zuläffig, welche alle politiſchen 

und focielen Fragen von der Beſprechung aus- 

fließen. 
8.8. 


Der verantwortliche Redacteur einer periodi⸗ 
[hen Druckſchrift muß unbebingt bispofitiondfä- 
big feyn, im Genuffe der ftaatsbürgerlichen Rechte 
fi) befinden und bei Zeitfchriften, welche nicht 
bloß wiſſenſchaftlichen, artiftifchen oder techniſchen 
Inhalts find, in dem Staatögebiete, im welchem 
die Druckſchrift erfceint, feinen regelmäßigen 
Wohnſitz haben, 

Die Redaction von Zeitfhriften wiſſenſchaft⸗ 
lichen, technifchen oder artiftifchen Inhalts Bann 
indeſſen ausnahmsweiſe von den Landeöregierun- 
gen auch Perfonen geftattet werben, welche bie 
vorbezeichneten Eigenfchaften, namentlich bie Dis- 
pofitionsfähigkeit nicht befigen, 

Perfonen, welche fih in Straf» ober Unter 
fuhungshaft befinden, kann während der Dauer 
ber Haft bie Führung ber verantwortlichen Re: 
daction unterfagt werben. 


8 9 

Fuͤr jede im Bundeögebiete erfcheinende perio- 
diſche Druckſchrift muß eine Gaufion beſtellt 
werben. Bon biefer Verpflichtung koͤnnen nach 
dem Ermeſſen der einzelnen Bundesregierungen 
nur amtliche und folde Blätter befreit werben, 
welde alle politiſchen und focialen Fragen von 
der Beſprechung aus ſchließen. 


8. 10. 


Die Gaution für eine periodifch erfcheinende 
Drudiceift fol in der Regel 5000 Thaler 
Preußiſch Courant, beziehungsreife 8000 Gul- 
den xheinifch betragen. Es bleibt jedoch den 
einzelnen Bundesregierungen anheimgegeben, die 
Cautions ſumme, unter Beruͤckſichtigung der Be— 
vdllerungs⸗ und Bermögensverhältniffe der Ver⸗ 
lagsorte und ihrer nächften Umgebung, fowie ber 


Beitabjchnitte des Erfcheinend der Drudfchriften, 
auf geringere Beträge feftzuftellen. 

Bei Beitfchriften, melde wöchentlich dfter alß 
dreimal erfcheinen, Tann aber babei nicht unter 
1000 Zhaler Preußifch Gourant, beziehungsmeife 
1600 Gulden rheinifh, bei foldhen, die dreimal 
oder weniger als dreimal wöchentlich erfcheinen, 
nicht unter 500 Thaler Preußifch Gourant, ber 
ziehungsmeife 800 Gulden rheiniſch herabgegan- 
gen werben. 


8. 11. 


Die Gaution hat für alle aus Anlaß ber 
Druckſchrift, für welche fie beftellt worben ift, 
zuerfannten Strafen, dann für die Koften ber 
Unterfuhung und ber Strafvollftredung, ohne 
—— auf die Perſon des Verurtheilten, zu 
haften. 

Jede Caution iſt im Falle eingetretener Ver⸗ 
minderung derſelben ſpaͤteſtens in vier Wochen 
wieder auf den vollen Betrag zu ergaͤnzen. 


S. 12. 

Die Herausgabe einer cautionspflichtigen Druck⸗ 
ſchrift darf erſt dann erfolgen, wenn die Bes 
dingungen, an welche das Recht hierzu geknüpft 
ift, volftändig erfüllt find. 


8. 13. 

Jede periodifche Druckſchrift, welche Anzeigen 
aufnimmt, fol von den Öffentlichen Behörden 
zur Kundmachung amtliher Erlaffe gegen Wer- 
gütung der üblichen Einruͤckungögebuͤhren, in fo 
weit nicht nach ben Landesgeſetzen die unentgelt⸗ 
liche Aufnahme gefordert werben kann, in An 
ſpruch genommen werben können, 


8. 14. 
Gerichtliche Entfcheidungen und amtliche Ber: 
marnungen, welche aus Anlaß einer periodifchen 
Drudkfchrift erlaffen worden find, miäffen von 


dem Herausgeber berfelben auf Anorbnung der 
zuftändigen inländifchen Behoͤrde unentgeltlich und 
ohne Zuſaͤtze und Bemerkungen eingerüdt werben. 

Sind derartige Entſcheidungen burd Ehren: 
verlegungen veranlaßt, fo find bie Betheiligten 
befugt, deren WBeröffentlihung zu beanträgen, 
und ed hat dad Gericht über Zuläffigkeit des 
Antrags zu entfcheiden und deffen Vollzug feft- 
zuſetzen. 

Für amtliche oder amtlich beglaubigte Berich— 
tigungen oder Widerlegungen in einer periodiſchen 
Druckſchrift vorgebrachter Thatſachen ſoll der be— 
theiligten Behoͤrde oder Privatperſon mindeſtens 
der Raum des Artikels, der zu der Entgegnung 
Anlaß bot, koſtenfrei und in einer der beiden 
naͤchſten nach erfolgter Aufforderung erſcheinenden 
Nummern zur Verfuͤgung geſtellt werden. 


8. 15. 

Zuwiderhandlungen gegen bie Beſtimmungen 
der vorhergehenden Paragraphen, namentlich wiſ⸗ 
ſentlich falſche Angaben in Erfuͤllung der in den 
F. F. 4 und 7 enthaltenen Vorſchriften, find mit 
angemeffener Strafe zu bebrohen. 


8. 16. 

In allen Bunbesflaaten muß der Mißbrauch 
ber Preffe durch Aufforderung, Anreizung oder 
Derleitung zu Handlungen, welche durch die allge 
meinen Strafgefege verboten find, mit entfpre- 
chender Strafe bedroht feyn. 

Insbefondere muß durch die Strafgefeßgebung 
Vorſorge getroffen werden für die Fälle der Auf: 
forderung, Anreizung oder Berleitung 

zum Hods und Landeöverrathe und zum Auf: 
uhr, fowie der Militärperfonen oder Beamten 
zum Zreubruche ober Ungehorfam; 

zur Widerfegung ober zum gewaltfamen Wider: 


ande gegen die Obrigkeit, zu Gewaltthätigkeiten, 


zu ungefeplichen Berfammiungen oder Bufammen 
rottungen, zu ungefeplider Bewaffnung; 
15* 
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zum Ungehorfam gegen bie Gefege und gegen 
Anordnungen der Obrigkeit, zur Verweigerung 
ber ‚Zahlung von Steuern, zu verbotenen Geld- 
fammlungen ; 

zu Angriffen auf das Eigenthum ober auf 
die perfönlihe Sicherheit. 
Die Strafbarkeit folder durch die Preſſe be 
gangenen Handlungen foll aud dann eintreten, 
wenn die Aufforderung ohne Zufammenhang mit 
einer anderen verbrecherifchen Handlung fteht und 
ohne Erfolg geblieben ift. 


8. 17. 


Die Strafgefeßgebung jedes Bundesflaates hat 
gegen nachfolgende Angriffe durch die Prefle aus⸗ 
reihenden Schu zu gewähren und ſolche mit 
angemeffenen Strafen zu bebrohen: 


Angriffe auf die Religion oder auf die Lehren, 
Gebräuche und Gegenftände der Verehrung einer 
anerkannten Religionögefellfchaft. 


Angriffe auf die Grundlagen deö Staates und 
der Staatdeinrichtungen, auf die legteren felbft, 
auf.die Anordnungen der Obrigkeit, auf die zur 
‚Dandhabung berfelben berufenen Perfonen, bie 
Beleidigungen der leßteren, ber Regierungen und 
ded Oberhauptes eines fremden Staates, 


As firafbarer Angriff ift jeder anzufehen, 
welcher durch Kundgabe erbichteter, ober entftell- 
ter Thatſachen, oder durch die Form der Dar- 
ſtellung den Gegenftand des Angriffs dem Haſſe 
oder der Mifachtung audzufegen geeignet iſt. 


8. 18. 


Alle in den $$. 16 und 17 bezeichneten Hand» 
lungen follen entweder von Amtöwegen oder auf 
Antrag verfolgt und beftraft werden, fie mögen 
* gegen die Staatdeinrihtungen, Mafregeln, Be: 
hoͤrden ober Perfonen bed Staates, in welchem 
bie Druckſchrift erfchienen, oder eines anderen 
Bundesſtaates gerichtet feyn. 





Beleidigungen bed Oberhaupted eines aus waͤr⸗ 
tigen Staated follen verfolgt und beftraft werben, 
in fo weit ber auswärtige Staat den Grundfag 
ber Begenfeitigkeit angenommen hat. 


8. 19. 


Die Strafen wegen Uebertretung preßpolizeis 
licher Vorfchriften oder der von den competenten 
Behörden erlaffenen befonderen Verbote find, ab- 
gefehen von den durch den Inhalt der Druck⸗ 
ſchrift etwa fonft verwirkten Strafen, zu erfennen. 


8. 20. 


Für die durch den Inhalt einer Druckſchrift 
begangenen firafbaren Handlungen ift Jeder vers 
antwortlid zu erachten, welcher nach allgemein 
ſtrafrechtlichen Grundfägen als Urheber oder Zheil- 
nehmer firafbar erfcheint. 


Der Druder, Verleger oder Gommiffiondr (im 
engeren Ginne, d. h. derjenige, welcher ohne 
Namhaftmahung eines Verlegers auf der Schrift 
als die Perfon benannt ift, durch welde der Ber 
trieb beforgt wird), in fo fern fie nicht als Ur- 
heber oder Theilnehmer ohnedies zur Strafe ges 
zogen werben, find mit angemeffenen Geld» ober 
Gefängnißftrafen aud für die Fälle zu bedrohen, 

wo ber Verfaſſer nicht genannt, 


oder nicht im Bereiche der Gerichtöbarkeit 
eines deutſchen Bundesſtaates ift, 


ober wo eine Uebertretung preßpolizeilicher 
Beſtimmungen verübt wurde, 


Diefelben Fönnen von ber deöfallfigen Haftung 
nad) dem Ermeffen ber einzelnen Bundesregierungen 
nur dann befreit werben, wenn fie bei der erften 
verantwortlichen Bernehmung den Autor benennen 
und biefer fi im Bundesgebiete befindet. 


Der verantwortliche Redacteur einer periodi⸗ 
ſchen Druckſchrift ift wegen bes flrafbaren Ins 
halts derfelben in jenen Ausnahmöfällen, wo er 


nicht als Urheber oder Theilnehmer zur Strafe 
gezogen werden Tann, mit einer befonderen Geld» 


oder Gefängnißftrafe zu bedrohen. 


8. 21. 


Wenn Drudfhriften den Thatbeſtand einer 
ftrafbaren Handlung enthalten, fo ift auf ihre 
Unterdrädung oder Vernichtung zu erkennen, aud) 
wenn bie Werurtheilung einer ſtrafbaren Perfon 
nicht damit verbunden werben Tann, ober über: 
haupt eine Perfon, gegen welche eine Anklage 
gerichtet werben koͤnnte, nicht gegeben ift. 


8. 22. 


Ueber die Zuftändigkeit der Gerichte zur Ab: 
urtheilung ber durch den Inhalt von Drudicriften 
begangenen Verbrechen oder Vergehen, fowie über 
die Zuftändigkeit berfelben oder der Abminiftrativ: 
behörden zu dem Erkenntniſſe über Unterbrüdung 
von Drudichriften entfcheiden die Landesgeſetze. 
Eine vorzugöweife Berweifung der durch die Prefle 
begangenen ftrafbaren ‚Handlungen vor bad Ger 
ſchwornengericht oder zur Öffentlichen Verhandlung 
fol jedoch nicht flattfinden. 


8. 23. 


Die Verwaltungd- und Gerichtöbehdrben find 
befugt, zum Behufe ber Einleitung des hierauf 
alsbald anzuregenden Strafverfahrene, Druck⸗ 
fhriften und die zu ihrer Wervielfältigung ber 
flimmten Platten und Formen mit Befchlag zu 
belegen. 

Drudfchriften, welche wegen firafbaren Inhalts 
oder wegen Webertretung der $$. 4 and 7 mit 
Beſchlag belegt wurden, dürfen, fo lange bie 
Beſchlagnahme nicht wieder aufgehoben ift, weder 
verbreitet, noch durch anderweiten Abdruck ver⸗ 
vielfaͤltigt werden. 


57 


$. 24. 


Berdffentlihung von Gerichtsacten, Gerichts: 
verhandlungen und Abflimmungen, von Verhand⸗ 
lungen anderer Behdrben oder politifhen Körper 
fchaften, dann über Eruppenbewegungen und Ver⸗ 
theidigungömittel des Landes oder des Deutfchen 
Bundes in Zeiten von Kriegögefahr oder inneren 
Unruhen können von der zufländigen Behörde 
aus Ruͤckſichten für den Öffentlichen Dienft oder 
die Staatd« Intereffen, unter Androhung ange: 
meffener Strafen, verboten oder befchränkt werden. 


Die Namen der Gefhmwornen dürfen in Zei- 
tungen nur bei ber Mittheilung über die Bildung 
des Schmwurgerichtd genannt werden. Ebenfo 
darf die Anklagefchrift oder ein anderes Schrift 
ftüd eines Griminalproceffes nicht eher veröffent- 
licht werden, als bis die mündliche Werhandlung 
ftattgefunden oder der Proceß auf anderem Wege 
fein Ende erreicht hat. 


8. 25. 


Sämmtliche Bundeöregierungen werben bafür 
Sorge tragen, daß bie vorftehenden allgemeinen 
Grundfäge in Wirkfamkeit treten, und daß ihre 
Preß⸗ und Strafgefege mit denfelben in Webers 
einftimmung gebracht „werben; fie werben davon, 
wie dieſes gefchehen, ber Bundeöverfammlung in 
möglichft kurzer Frift Anzeige erftatten laffen. 


Wir bringen diefen Bundesbefchluß hierdurch 
zur allgemeinen Kenntniß und haben Alle, bie 
es angeht, danach ſich gebührend zu achten. 

urkundlich Unſerer Allerhöchfteigenhändigen 
Unterſchrift und des beigedruͤckten Staatsſiegels 
gegeben zu Wilhelmshoͤhe am Zöften Juli 1854. 


Sriedrih Wilhelm, 
(St. &.) 


Ve. Haffenpflug. Ve. Bolmar. Ve. v. Haynau. 


Yür den Mimfer bes Haufes 
ünb bes Keufern: 


Ve. 9. Meyer. 


Berordbnung 
vom 25tm Zufi 1854, 


woburd der Bundesbefhluß vom 18ten 
d. M. in Betreff des Wereinswefend 
verfündigt wirb. 


Bon Gottes Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der If, Kurfürft ꝛc. ⁊c. 


thun hiermit fund: 


Die deutſche Bundesverfammlung hat in ihrer 
Sigung vom 18ten d. M. den nachftehenden 
Beſchluß gefaßt: 

Da es im Intereffe ber gemeinfamen Sicher: 
heit und Ordnung geboten erfcheint, allgemeine 
Grundfäße für das Vereinsweſen in den fämmt- 
lichen deutfchen Bundesftaaten aufzuftellen, fo haben 
fi die hoͤchſten und hohen Bundeöregierungen 
über nachftehende Beftimmungen vereinigt: 


8. 1. 


In allen deutfchen Bundesftaaten dürfen nur 
ſolche Vereine geduldet werden, bie ſich darüber 
genügend auszuweiſen vermögen, daß ihre Zwecke 
mit der Bundes⸗ und Landes» Gefeggebung im 
Einklange ftehen und die Öffentliche Ordnung und 
Sicherheit nicht gefährden. 


8. 2. 


Die einzelnen Bundesregierungen werben bem- 
nad) die nöthigen Anordnungen treffen, um von 
der Einrihtung und ben Zweden eines jeden 
BVereined, ſowohl im Beginne als im Laufe 
feiner Eriftenz und Wirkſamkeit, Kenntniß nehmen 
zu koͤnnen. 


8. 8. 


In Beziehung auf politifche Vereine ind- 
befondere muß, fofern derartige Vereine nicht nach 
Maafgabe der Landesgeſetzgebung überhaupt unter: 


fagt find, ober doch einer für jeden Fall befonders 
zu ertheilenden obrigkeitlichen Genehmigung bes 
dürfen, bie betreffende Staatöregierung fich in ber 
Lage befinden, nad) Maaßgabe der Umftände, 
befondere vorübergehende Befchränfungen und 
Verbote erlaffen zu können. 


8. 4. 


Allgemein find für politifche Vereine noch fol 
gende Beſchraͤnkungen zur Geltung zu bringen: 


1) Minderjährige, Lehrlinge und Schuler dürfen 
ſich an folchen Wereinen nicht betheiligen. 
2) Jede Verbindung mit anderen Vereinen ift 

unftatthaft. 


8.5 


In allen Bundesftaaten muf ber Landesregie⸗ 
zung nicht nur das Mecht zufichen, die Ber: 
fammlungen folder Wereine, welde, ohne 
im Befige einer befonderen flaatlichen Anerkennung, 
beziehungsweife Genehmigung zu ſeyn, ſich mit 
Öffentlichen Angelegenheiten befchäftigen, obrigkeit- 
lid überwachen zu laffen, fondern es muß ben 
betreffenden obrigkeitlichen Abgeorbneten auch 
überall die Befugniß eingeräumt werben, jebe 
Verſammlung eines ſolchen Vereins aufzulöfen, 
ſofern entweder die ihren Zuſammentritt bedingen⸗ 
den Foͤrmlichkeiten nicht beobachtet worden ſind, 
oder aber der Inhalt der Verhandlungen eine in 
der Nothwendigkeit der Aufrechthaltung der Geſetze, 
ſowie der oͤffentlichen Sicherheit und Ordnung 
begründete Veranlaſſung barbietet. 


8. 6. 


Die bewaffnete Macht darf fih nicht 
anders als auf Befehl verfammeln und weber in 
noch außer dem Dienfte beratbfchlagen; Ber: 
fammlungen und Vereine jedes Theils der ſtehen⸗ 
ben Heere und ber Landwehr zur Berathung oder 
Beſchlußfaſſung über militärifche Befehle und 
Anordnungen finb auch dann, wenn diefelben nicht 
zufammenberufen find, unterfagt. 


8. 7. 

Zumwiberhandlungen gegen die aus Anlaß vor⸗ 
ftehender Beftimmungen in ben einzelnen Bundes⸗ 
ftaaten getroffenen Anorbnungen find mit ent 
fprechenden Strafen zu belegen. 


8. 8. 


Sm Intereffe der gemeinfamen Sicherheit ver- 
pflichten ſich ſaͤmmtliche Bundesregierungen ferner, 
die in ihren Gebieten etwa noch beftehenden 
Arbeitervereine und Verbrüderungen, welche polis 
tifche, fociafiftifhe oder communiftifche Zwecke 
verfolgen, binnen zwei Monaten aufzuheben, und 
die Neubildung folder Verbindungen bei Strafe 
zu verbieten, 
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Wir bringen diefen Bundesbefhluß hierdurch 
zur allgemeinen Kenntniß und haben Alle, die es 
angeht, danach ſich gebührend zu achten. 

urkundlich Unferer Allerhöchfteigenhändigen 
Unterfchrift und des beigedrädten Staatsſiegels 
gegeben zu Wilhelmshöhe am 2öften Juli 1854. 


Sriedrih Wilhelm, 
(St. ©.) 


ve. Haffenpflug. Ve. Bolmar. Ve. v. Haynau. 


Yür ben Minifter des Hauſts 
und bes Keußemt 


Ve. v. Meyer. 
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Sahr 1854. — Ne XIV. — Auguſt. 


Ausichreibender Minifteriender Juſtiz, 
der Sinanzen und des Aeußern, 
vom 11m Auguft 1854, 
betreffend bie mit der Großherzog: 

lih= Heffifhen Regierung unterm 


nme 1823 abgefhloffene ueber— 


eintunft 2c. wegen Verhuͤtung und 
Beftrafung der Forſt-, Jagd-, 
Fiſcherei- und Feldfrevel. 


Nachdem mit Genehmigung Seiner Königlichen 
Hoheit des Kurfürften mit der Großherzog: 
lich» Heffifchen Regierung die Vereinbarung ge— 
troffen worden ift, daß die Uebereinkunft vom 
21, Dede. 1822 


In gan wegen Verhütung und Beltrafung 
der Forſt-⸗, Jagd- und Fifchereifrevel, welche 
fpäter auch auf die Feldfrevel, fowie auf die 
Forſt-, Jagd-, Fiſcherei- und Feld = Polizeis 
Vergehen ausgedehnt worden ift, auf bie genann- 
ten Frevel und Bergehen überhaupt, ohne Be 
fhränfung auf die in den Grenzgemarkungen 
verübten, Anwendung finden fol; fo haben die 
Behörden und fonft Alle, die es angehet, bier- 
nad) fich zu achten. 
Eaffel am Ilten Auguft 1854. 
Die Kurfürfliden Minifterien 
b ber bes 

Aeußern. 
Yür ben Miniſter: 
v. Meyer. 


er 
Juſtiz. Binanzen, 
Haffenpflug Bolmar. 


Ausgegeben zu Caffel am 2öften Auguft 1854.) 





Ausfchreiben des Geſammt⸗ Staatd- 
Minifteriums, 


vom 24tm Auguft 1854. 


Nachdem durch Allerhöchfte Entfchließung Sr. 
Königlichen Hoheit des Kurfürften für die Dauer 
der Abmwefenheit des General» Lieutenantd von 
Kaltenborn, Gommandeur ber Infanterie 
Divifion, welcher durch die Allerhöcfte Verord⸗ 
nung vom 19ten Januar d. 3. zum Oberbefehld: 
haber ernannt worden, 


General: Major von Barbeleben, 
Commandeur ber Cavallerie- Brigade, 


bis auf weitere Verfügung mit den Gefchäften 
bed Oberbefehlshabers beauftragt worden ift, fo 
wird dies zur allgemeinen Nachachtung hierdurch 
befannt gemadıt. 


Caſſel am 24ſten Auguſt 1854. 
Kurfürſtliches Geſammt-Staats— 
Miniſterium. 


Haffenpflug Volmar. v. Haynau. 
Bür ben Miniſter bes Hauſes 
und bet Yeubern: 


v. Meyer. 


vt. 2op. 
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Jahr 1854. — N: XV. — Auguft. 





Ausfchreiben der Minifterien der Juſtiz 
und des Aeußern, 


vom 2A Yuguft 1854, 


betreffend die mit ber Königlid 
Sähfifhen Regierung abgefchloffene 
Uebereinkunft wegen ber in flraf: 
rehtlihen Unterfuhungen erwachſen— 
ben Koften. 


Mit allerhöchfter Genehmigung Seiner König: 
lichen Hoheit des Kurfürften ift mit der Königlich 
Sächfifchen Regierung, wegen der in ſtrafrecht⸗ 
lichen Unterfuchungen erwachfenden Koften, die 
nachfolgende Uebereintunft abgefchloffen worden. 


Art. 1. 


Wenn in ftrafrechtlihen Unterfuhungen durch 
die Requifition einer Gerichtöbehörbe des einen 
Staats an eine folde des andern bei leßterer 
baare Auslagen nothwendig werben oder fonft 
Gebühren und Koften entftehen, fo fol der requi= 
rirenden Behörde eine Vergütung diefer Auslagen 
und Koften niemald angefonnen werden und zwar 
ohne Unterfhied, ob das endliche Erfenntniß bie 
Zragung der Koften einer Unterfuchung der Staats⸗ 
kaſſe oder dem Angefchulbigten oder fonft einem 
Berpflichteten zumeifen wird, (Vergl. jedoch 
Art. 2.) 


Zu foldhen baaren Audlagen und fonftigen 
Koften werben insbefondere gerechnet: alle Aus— 


lagen für Verpflegung, Transport und Bewachung 


Ausgegeben zu Caſſel am ten September 1854.) 


der Gefangenen, Botenlöhnungen, dann Proto: 
kollirungs⸗, Schreib» und Abfchrift« Gebühren, 
Stempeltaren, ſowie alle an Gerichtöperfonen, 
Zeugen und Sachverſtaͤndige oder an Gerichts⸗ 
kaſſen fonft zu entrichtende Gebühren und andere 
Koften diefer Art, 


Art. 2. 


Die in dieſer Weife erwachfenen Koften find 
von der requirirten Behörbe nach den im Inlande 
geltenden Normen in gehdriger Weiſe anzufegen 
und gleich den andern durch die Öffentlichen Kaffen 
zu berichtigenden Koften in Verrechnung zu brin= 
gen und in Ausgabe decretiren zu laffen. 


Da übrigens durch diefe Uebereinkunft die Ver⸗ 
bindlichkeit derjenigen angefhuldigten Privaten, 
welche die Koften zu tragen verurtheilt werden, 
nicht aufgehoben feyn fol, fo wird die requi⸗ 
rirte Gerichtöbehörbe ein Verzeichniß der durch 
Erfüllung der Requifition erwachfenen Koften der 
requirirenden Behörde mittheilen, welche ihrer: 
feits dieſe Koften in die allgemeine Koften-Liqui- 
dation der betreffenden Sache aufnehmen und 
geeigneten Falls zur WBereinnahmung decretiten, 
auch, dafern fie von bem hierzu Verpflichteten 
erlangt werden, ber requirirten Behörde Foften- 
frei übermitteln wird. 


Art. 3. 


Die dergleichen Requifitionen betreffenden Corre⸗ 
fpondenzen der Behörden follen, wenn fie mit ent» 
fprechender Auffchrift verfehen und mit dem vor- 
fhriftmäßigen Dienftfiegel verfchloffen find, als 


17 


6 


Dfficialfahen im Sinne des Art. 28 bes revi- 
dirten Poſtvereins-Vertrags vom Jahre 1852 
behandelt werden. 


Art. 4. 
Diefelben Grundfäge follen bezüglid der Re 
quifitionen in polizeilichen Unterfuchungsfällen zur 
Anwendung kommen. 


Art. 3. 

Vorſtehende Beftimmungen follen vom Tage 
ihrer Befanntmahung an in Vollzug gefegt 
werden und vorläufig auf die Dauer von fechs 
Fahren, vom 1ften Juni 1854 an gereihnet, 
dann aber fo lange gültig feyn, bis einer ber 





September 1854. 


contrahirenden Theile durch vorgängige einjährige 


Kündigung dem andern Theile feine Abficht mit- 
geteilt haben wird, gegenwärtige Vereinbarung 
außer Vollzug zu fegen. 


Die vorftehenden Beftimmungen werben zur 
allenthalbigen Nachachtung hiermit Öffentlich ber 
kannt gemacht. 


Gaffel am 24ften Auguft 1854. 


Die Kurfürftlihen Minifterien 


ber Juſtiz. des Aeußern. 
dũr den Miniter: 
Haffenpflug. v. Meyer. 


Berordnung 
som Tin ‚September 1854, 
die Herabfegung ber Vebergangs- Abgabe 
vom Branntwein betreffend. 


Bon Gotted Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der If, Kurfürft ꝛtc. ıc. 
verorbnen, auf den Grund ber mit ben übri- 

gen Regierungen des Zollvereins getroffenen Ber 

einbarung, nach Anhörung Unferes Gefammt- 

Staatöminifteriumd und unter Hinweifung auf 

die im ſ. 13 des Bollgefehes vom 2öften Decem⸗ 

ber 1837 erwähnte landbftänbifche Zuftimmung, 
wie folgt: 

Die im $. 2 des Gefeges vom 31ſten October 
1848 auf ſechs Thaler acht» und zwanzig Sil- 
bergrofchen acht Heller für die Kurheffifche Ohm 
beftimmte Webergangs= Abgabe von dem aus ben 


Zollvereinsſtaaten ſowie aus ber Graffhaft Schaum- 
burg und der Herrſchaft Schmalkalden nad Kur: 
heſſen (mit Ausfchluß diefer beiden Bezirke) über- 
gehenden Branntwein wird vom Iften October 
db. 3. an auf vier Thaler zwanzig Sil— 
bergroſchen für die Kurheffiihe Ohm zu 
50 Procent Alkohol nad Tralles herabgeſetzt. 


Alle, die ed angehet, haben ſich hiernach zu 
adıten. 

Urkundlich Unferer Allerhöchfteigenhändigen 
Unterfohrift und bed beigebrüdten Gtaatöfiegels 
gegeben zu Gaffel am 7ten September 1854. 


Friedrich Wilhelm. 
(St. ©.) 


Ve. Haffenpfiug. Ve Bolmar. Ve. v. Haynau. 
Ve v. Baumbad, 
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Sahr 1854. — N: XVI. — September. 


Audfchreiben des Finanzminifteriums, 
vom 30RM September 1854, 


bie fernere zollfreie Einlaffung des 
Getreidbes und der Hülfenfrüdte, 
des Mehles baraud, undb anberer 
Mübhlenfabritate betreffend. 


Mit allerhöchfter Genehmigung Seiner 
Königlihen Hoheit des Kurfürften ift 
die durch die Ausfchreiben bed Finanzminifteriums 
vom läten September und 10ten November v. 3. 
verfügte zollfreie Einlaffung des Getreide und 
der Hülfenfrüchte, ded Mehles baraus, und 
anderer Mühlenfabrikate, nämlich: gefchroteter und 


(Ausgegeben zu Eaffel am 30ften September 1854.) 





gefchälter Körner, Graupen, Gries und Grüße, 
geftampfter oder gefchälter Hirfe, auf den Grund 
ber mif den Regierungen des Zollvereind getroffenen 
diesfallfigen Vereinbarung, bi6 Ende December 
diefes Jahres ausgedehnt worden, was unter 
Bezugnahme auf dad Zollgefeg vom 28ften Des 
cember 1837 und die darin erwähnte allgemeine 
landftändifhe Zuftimmung, bierdurd bekannt 
gemacht wird, 
Gaffel am 30ften September 1854. 


Kurfürftlides Finanzminifterium. 
Bolmar 


Ve. Führer, 
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Bahr 


Berordnung 
vom 2 Dxtober 1854, 
betreffend die Ernennung des militä- 
tifhen Oberbefehlshaber, 


Bon Gottes Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der If, Kurfürft ꝛc. ꝛc. 
verorbnen auf den Grund Unferer Verorbnung 

vom Tten September 1850, die Erklärung des 

Kriegszuftandes betreffend, nad) Anhörung Unſe— 

red Geſammt⸗ Staatöminifteriumd, wie folgt: 


Der General-Major von Barbdeleben, 
Gommanbdeur der Gavallerie» Brigade, wird 


Ausgegeben zu Eaffel am 2ten October 1854.) 








354. — Me XVIL — Schober. 


während ber ferneren Dauer bed Kriegs⸗ 
zuftandes zum Oberbefehlshaber allergnd- 
bigft ernannt, 





Ale, welche es angehet, haben ſich hiernach 
gebührend zu achten. 


urkundlich Unſerer Allerhöchfteigenhändigen 
unterſchrift und des beigedruͤckten Staatsſiegels 
gegeben zu Gaffel am 2ten October 1854, 


Sriedrih Wilhelm. 
(St. &.) 


Ve. Haffenpflug. Ve. Bolmar. Vt. v. Haynan. 
Ve. v. Baumbach. 
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Jahr 1854. — Ne XVII — Schober. 


Berordbnung 
vom ätea Detober 1854, 


den Berkehr mit Getreide, Mehl und 
Kartoffeln, fowie mit Brod betref- 
fend. 


Bon Gotted Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der Me, Kurfürft 2 ıc. 


verordnen, um bei der anhaltenden Theuerung 
von Getreide, Mehl und Kartoffeln nad einer 
im Ganzen gut auögefallenen Ernte den Berkehr 
mit diefen Gegenftänden auf eine dem Snterefle 
der Eonfumenten entfprechende Weife zu regeln, 
nad Anhörung Unferes Gefammt » Staatöminifte- 
riums, wie folgt: 


Ss. 1. 

Getreide (Waizen, Korn, Gerfte, Spelz oder 
Dinkel, Hafer, Heidekorn oder Buchwaizen, 
Hirfen), Mehl und Kartoffeln dürfen in dem 
ganzen Umfange des Kurfürftenrhums nur auf 
den beftehenden oder nad) Bedarf temporär fofort 
noch zu errichtenden Öffentlichen Märkten verkauft 
werden. 


8. 2. 


Ausnahmen von der im $. 1 enthaltenen Bor: 
ſchrift finden Statt: 
a. für die Bäder, welche Getreide und Mehl 
zu ihrem Gewerböbetriebe anfaufen, 


(Ausgegeben zu Caſſel am biten October 1854.) 


* 





b. für diejenigen Perfonen, welche zu ihrem 
Bedarf Getreide, Mehl oder Kartoffeln ſich 
anfchaffen (Gonfumenten). Infoweit jedoch 
die anzufchaffende Quantität den Betrag von 
drei Caſſeler Vierteln überfchreitet, hat der 
Käufer fih durch eine Befcheinigung der 
DOrtöpolizeibehdrde darüber audzumeifen, daß 
der Ankauf zum eigenen Bedarf gefchieht. 


8. 3. 

Zuwiderhandlungen gegen vorftehende Beſtim⸗ 
mungen werden, neben Confiscation der auf ver- 
botene Weiſe verkauften Waare mit einer ſowohl 
gegen den Verkäufer ald den Käufer zu erken⸗ 
nenden Geldbuße von fünf bis fünfzig Zhalern 
beftraft. Befindet fi) die zu confiscirende Waare 
nicht mehr in dem Kurfürftenthum oder im Bes 
fige des der Strafe unterliegenden Käufers oder 
Berkäufers, fo ift von beiden legteren ber ein- 
fahe Werth ber Waare zu erſetzen; fie haften 
dafür ſolidariſch. 


8.4. 

Auf den Märkten ($. 1) dürfen vor 11 Uhr 
Bormittagd, bei Vermeidung einer Strafe von 
zwei bis fünfzehn Thalern, Fruchthaͤndler Getreide 
oder Mehl nicht ankaufen. Bei gleicher Strafe 
ift bis zu der bemerkten Stunde der Anlauf von 
Kartoffeln denjenigen unterfagt, welche mit Kar: 
toffeln Handel treiben. 


8. 5. 
An den Orten, wo Fruchtmärkte abgehalten 
werden, ift während ber für Abhaltung des 
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Marktes beſtimmten Zeit die Vermittelung von 
Kaͤufen und Verkaͤufen von Getreide, Mehl und 
Kartoffeln durch Maͤkler unterſagt. 


Zuwiderhandlungen werden mit einer, ſowohl 
gegen den Kaͤufer und Verkaͤufer, als auch gegen 
den Maͤklet zu erkennenden Geldbuße von zwei 
bis fünfzehn Thalern beftraft. 


8. 6. 


Es darf, mit Ausnahme der im $, 2 bemerk⸗ 
ten beiden Fälle, Fein Getreide oder Mehl über 
die Grenze des Kurfürftenthumd ausgeführt wer: 
den, wenn es nicht zuvor auf einem Öffentlichen 
Markte feilgeboten oder dort gekauft worden war. 


Zumiderhandlungen werben mit einer Geldbuße 
von fünf bis fünfzig Thalern und Gonfiscation 
der Waare beftraft. Diefe Strafe ift auch dann 
zu erkennen, wenn eine hiernach verbotene Aus⸗ 
fuhr von Getreide oder Mehl nur verſucht wor⸗ 
den ift. Befindet fich die Waare nicht mehr im 
Kurfürftenthum, fo ift deren Werth von bem 
Zumwiderhandelnden zu erfeßen. 


8. 7. 


Deffentliche Verfteigerungen von Getreide, Mehl 
oder Kartoffeln außerhalb des Marktes und der 
Marktzeit können mit befonderer Genehmigung 
des betreffenden Landrathsamtes (Regierungs⸗ 
Commiſſion, Polizei⸗Direction) geſtattet werben. 


8. 8. 


Ber dad nach Maaßgabe der in den $. F. 6u.7 
enthaltenen Vorſchrift gekaufte bezw. feil gebotene 
Getreide oder Mehl über die Grenze ded Kur: 
fuͤrſtenthums ausführen will, muß mit einer, den 
Namen und Wohnort des Käufers und des 
Zrandportanten, forie Quantität und Gattung 
ber Waare genau auddrüdenden Befcheinigung 
darüber verfehen feyn, daß die Waare auf einem 
Öffentlichen Markte feilgeboten oder dort gekauft 
worden war. 


Bäder und fonftige Privaten, welche Getreide 
oder Mehl Über die Grenze des Kurfürftenthums 
ausführen wollen, welches fie nicht auf einem 
Öffentlichen Markte (f. $. $.2 und 7) gefauft 
haben, müffen, wenn die auszuführende Quantität 
den Betrag von drei Eaffeler Vierteln überfteigt, 
mit einer den Namen und Wohnort des Käufers 
und bes Zransportanten, fowie Quantität und 
Gattung der Waare genau ausdrüdenden Beſcheini⸗ 
gung daruͤber verſehen ſeyn, daß der Kaͤufer die 
Waare zu ſeinem eigenen Bedarf oder daß er dieſelbe 
als Baͤcker zu ſeinem Gewerbsbetrieb gekauft habe. 

Die in dieſem Paragraphen erwaͤhnten, von 
der Polizeibehoͤrde des Ortes, wo die Maare 
gekauft, beziehungsweiſe auf oͤffentlichem Markte 
feilgeboten war, auszuſtellenden und bei der Aus— 
führung von der Drtspolizeibehörde des inländifchen 
Grenzortes zu vifirenden Beſcheinigungen find nur 
fünf Zage lang, von dem Tage der Ausftellung 
an, gültig, Wer mit einem folhen Zransport« 
ſchein nicht verfehen ift, oder fich weigert, folchen 
dem Auffichtsperfonal auf deſſen Verlangen vor- 
zuzeigen, verfällt, infofern nicht die Straf: 
beftimmung des $.6 zur Anwendung kommt, im 
eine Strafe von zwei bis zehn Thalern, 


8. 9. 

Die Beſtimmungen der $. $. 6 und 8 finden 
auch auf Kartoffeln Anwendung, welde über die 
u des Kurfürftentyums ausgeführt werben 
ollen. 


8. 10. 


Größere Quantitäten Brod (von 100 Pfund 
und mehr) dürfen nur dann über die Grenze des 
Kurfürftenthums verkauft und gebradht werden, 
wenn fie vorher in einer Öffentlichen, vorher 
gehörig befannt gemachten Verfteigerung in dem 
Kurfürftenthum feil geboten und bei einer ſolchen 
Verſteigerung gekauft worden ſind. 


$. II. 


Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehende Be⸗ 
ſtimmung werden nach Maaßgabe der im $. 6 


enthaltenen Beftimmungen beftraft, ſowie auch 
die im $. 8 enthaltenen Beſtimmungen auf die 
Verkäufe und den Zransport von ſolchen größeren 
Quantitäten Brod Anwendung finden. 


S&. 12. 


Die wegen Zumwiderhandlungen gegen Bor: 
ſchriften gegenwärtiger Verordnung erkannten 
Geldftrafen follen im Fall der Unbeitreiblichkeit 
in Gefängnißftrafe bergeftalt verwandelt werden, 
daß für einen Thaler Geldftrafe ein Tag Gefäng- 
niß tritt. 


8. 13. 


Die verpflichteten Denuncianten erhalten ein 
Drittheil von den im Folge ihrer Anzeige erfann- 
ten und eingehenden Strafen. 


r1 


8. 14. 


Zum Betrieb des Fruchthandels fol in Zukunft 
die Erlaubniß der betreffenden Provinzial» Regie: 
rung, bezw. Regierung » Gommiflion erforberlic) 


feyn. 
8. 15. 


Die durch diefe Verordnung vorgefchriebenen 
Grlaubnißfcheine und Beſcheinigungen find ſtempel⸗ 
frei zu ertheilen, 


Urkundlih Unſerer Allerhöchfteigenhändigen 
Unterfchrift und des beigedrüdten Staatöfiegelö 
gegeben zu Caſſel am äten October 1854, 

Sriedrih Wilhelm. 
(St. ©.) 


Vt. DRIFAPIIME: hie ya Ve. v. Haynau. 
umbach. 
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Zahr 1854. — Ne XIX. — October. 





Berordbnung 
vom 2bhe Detober 1854, 
ben Verkauf von Billets zur Weiter: 
beförderung von Auswanderern von 
überfeeifhen Landungspläßen aus. 


Bon Gotted Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der IE, Kurfürft ꝛc. ıc 


verorbnen: 


um ber durch Unfere Verordnung vom 22ften 
Februar v. 3., die Agenten zur DVermitte: 
lung des Transportes von Auswanderern 
betreffend, verbotenen Verleitung zur Aus: 


wanderung deöfalld in Anwendung gebrachte 


Mittel zu entziehen, 
nach Anhörung Unſeres Gefammt:Staatöminifte: 
riums, wie folgt: 
Der Verkauf von Billets für Eifenbahnen, 
Flußdampfihiffe, Canalboͤte und dergleichen, 


Audfchreiben des Minifteriums des 


Innern, 
vom At November 1854, 
die Ertheilung der Stadtrechte an bie 
Gemeinde Nauheim betreffend. 
Durch Allerhoͤchſtes Privilegium Seiner König« 
lihen Hoheit des Kurfürften vom 5ten v. M. 
ift Die Gemeinde Nauheim in der Provinz Hanau 


(Ausgegeben zu Caſſel am 10ten November 1854.) 


zur Weiterbeförberung von überfeeifdhen Lan⸗ 
dungäplägen aus nach Beftimmungsorten im 
Innern des betreffenden Landes, wird bei 
Vermeidung einer Strafe von 10 bis 
50 Thalern verboten, 

Bei Zumwiderhandlungen gegen biefed Vers 
bot fomohl, als bei Uebertretungen Unferer 
obenerwähnten Verordnung vom 22ſten 
Februar v. J., erhalten die Anzeigenden 
von dem in Folge ihrer deshalbigen Angas 
ben erkannten und eingehenden Strafen ein 
Deittheil. 


urkundlich Unferer Allerhöchfteigenhändigen 
Unterfchrift und des beigedruͤckten Staatöfiegels 
gegeben zu Gaffel am 26ften October 1854. 
Friedrich Wilhelm, 
(St. ©.) 


Ve. Haffenpfing. Vi. Bolmar. Ve. v. Daynan. 
vi. v. Baumbad. 





November 1854. 


zue Stadt erhoben worden, vorbehaltlich dem⸗ 

nächfliger weiteren Beſtimmung über die Zheil- 

nahme an den Landtags: und Bezirksraths Wahlen. 
Es wird dies zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Gaffel am ten November 1854, 


Kurfürftl. Minifterium des Innern, 
Haffenpflug. 
Ve. Bedmann. 
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Sahr 1854. — M XX. — November. 


Ausfchreibender Minifteriender Juftiz, 
des Innern und ded Aeufßern, 
vom 171m November 1854, 


betreffend die mit der Fürftlih Wal— 
dedfhen Regierung unter dem 2ten 
April 1828 abgefchloffere Ueberein— 
kunft wegen Unterfuhung und Be: 
firafung der Forſt-, Jagd-, Beld: 
und Fiſcherei-Frevel. 


Nachdem mit Allerhöchfter Genehmigung Sei: 
ner Königlihen Hoheit des Kurfüriten 
mit der Fuͤrſtlich Waldedfhen Regierung die Ver: 
einbarung getroffen worden ift, daß die Ueber 
eintunft vom 2ten April 1828, wegen Unterfuchung 
und Beltrafung der Forft-, Jagd-, Feld- und 
Fifcherei-$revel, aud auf die Straßen-, Land- 
und Gemeindewege-, Brüden:, Ufer» und Waf- 
ferbau = Frevel Anwendung finden foll, fo haben 
die Behörden und fonft Alle, die es angehet, 
hiernach fi zu achten. 

Gafjel am 17ten November 1854, 


Die Kurfürftliden Minifterien 


ber bes bes 
Juſtiz. Innern. Aeußern. 
Daffenpflug. v. Baumbad. 


Ausgegeben zu Caſſel am 27ſten November 1854.) 





Ausfchreiben ded Finanzminifteriums, 
vom 22h November 1854, 


die fernere zollfreie Einlaffung des 
Getreides und der Hülfenfrüdte, 
des Mehles daraus, und anderer 
Mühlenfabritate betreffend. 


Mit Allerhoͤchſter Genehmigung Seiner Kb: 
niglihen Hoheit des Kurfürften ift die 
durch das Ausfchreiben des Finanzminifteriums 
vom 30ften September d. 3. bis zum Schluffe 
diefed Jahres verfügte zvllfreie Ginlaffung des 
Getreides und der Hülfenfrüchte, des Mehles 
daraus, und anderer Mühlenfabrifate, nämlich: 
gefhroteter und gejchälter Körner, Graupen, 
Gries und Grüße, geftampfter oder gefchälter 
Hirfe, in Rüdficht auf die fortbeftehende Theue⸗ 
rung ber Brodfrüchte, auf den Grund der mit 
den Regierungen des Zollvereind getroffenen dies⸗ 
fallfigen Vereinbarung, bis Ende September fünf: 
tigen Jahres ausgedehnt worden, was, unter 
Bezugnahme auf das Zollgefeg vom 28ften De: 
cember 1837 und die darin erwähnte allgemeine 
landftändifche Zuftimmung, hierdurch bekannt 
gemacht wird. 


Caſſel am 22ften November 1854. 


Kurfürftlihes Finanzminifterium. 
Volmar. 
Ve. Führer. 
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Verordnung 
vom 19! December 1854, 
die Aufhebung des Kriegdzuftandes 
betreffend, 


Bon Gottes Gnaden Wir Friedrich, 


Wilhelm der I, Kurfürft ꝛc. ıc. 


verorbnen, 


nachdem bie Aufrechthaltung der Ruhe und 
Ordnung in Unferem Staate hinreichend 
gefichert erfcheint, mithin für die fernere 
Beibehaltung des Kriegszuftandes ein Be 
dürfniß nicht vorliegt, 


nad Anhörung Unferes Gefammt-Staatöminifter 
riums, was folgt: 


8. 1. 


Die Verordnung vom Tten September 1850, 
die Erflärung des Kriegszuſtandes betreffend, 


die Verordnung vom 28ſten September, die 
weitere Handhabung und Ergänzung ber Ber: 
ordnung vom Tten September 1850 über bie 
Erklärung des Kriegözuftandes betreffend, 


ferner die Verordnung vom 30ſten September - 
1850, bad von dem Oberbefehlöhaber einzufegende _ 


Kriegögericht betreffend, nebft der zur Erläute: 
tung diefer Verordnung unter dem 20ſten April 
1851 erlaffenen, — werden hierdurch außer 
Wirkſamkeit gefegt. 


Ausgegeben zu Eaffel am 19tm December 1854.) 


— Ne XXL — — 


8. 2. 
Die bei dem ſtaͤndigen Kriegsgerichte eingelei— 
teten unbeendigten Unterſuchungen gehen auf die 
ordentlichen Gerichte uͤber. 


Urkundlich Unſerer Allerhoͤchſteigenhaͤndigen 
Unterſchrift und des beigedruͤckten Staatsſiegels 
gegeben zu Caſſel am 19ten December 1854. 

Friedrich Wilhelm. 
(St. S.) 


ve. Haſſenpflug. Ve. Volmar. 
Ve. v. Baumbach. 


Ve. v. Haynau. 


Verordnung 
vom 19 December 1854, 
die Vollziehung des dur die Verord— 
nung vom 25. Juli d. 3. publicirten 
Bundesbefchluffeszur Verhinderung 
bed Mifbrauds der Preßfreiheit 
betreffend. 


Bon Gottes Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der Ike, Kurfürft ꝛc. ıc. 
erlaffen 

in Vollziehung des durch Unfere WBerord- 
nung vom 2öften Juli d. 3. verfündigten 
Bundesſchluſſes in Betreff allgemeiner Bes 
flimmungen zur Berhinderung des Mißbrauchs 
der Preßfreiheit, nad) Anhörung Unferes 
Gefammt - Staatöminifteriums, 

folgende Berordnung : 
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8. 1. 

Die Ertheilung der durch den $. 2 des vor- 
angeführten Bundeöbefchluffes als Erfordernif der 
Ausübung der dafelbft genannten Gewerbe ange: 
ordneten perfönlidhen Erlaubniß fol nicht ftattfin- 
den, wenn 


1) die Nachfuchenden nicht im Befige der zur 
Ausübung des Ortsbuͤrgerrechts nothwen⸗ 
digen allgemeinen Erforderniſſe find (ſ. $. 26 
und $.27 a. E. der Gemeinde-Drdn. vom 
23ſten October 1834); 


2) diefelben ald Buchhändler und Buchdruder 
nicht den Nachweis ihrer Befähigung zur 
Ausübung der betreffenden Gewerbe zu lies 
fern vermögen; 


3) die Nachſuchenden den biöher ausgelibten 
Gewerböbetrieb zur Verbreitung von firaf: 
baren, infonderheit ftaatögefährlihen Druck— 
ſchriften mißbraucht haben; 


4) durch die Bewilligung eine das Beduͤrfniß 
weit überfchreitende Vermehrung von Sor⸗ 
timents= und Antiquariatö-Buchhandlungen, 
Leihbibliothefen oder Buchdrudereien würde 
herbeigeführt werben, 


8. 2. 


Die Zulaffung von Stellvertretern für die vor: 
erwähnten Gewerbtreibenden im Fall deren zeit 
weiliger Verhinderung richtet fih nad den für 
diefelben felbft geltenden Beflimmungen. 


8. 3. 
Die Geftattung ded Verkaufs von Zeitungen, 


Blugfchriften und bitdlichen Darftellungen ift nur 


widerruflich zu ertheilen. 


8. 4. 


Zum Gefchäftökreis der Provinzials Regierun- 
gen (Reg. Commiſſ.) fol gehören 


die Ertheilung der Gonceffionen ($. 1), 

die Entziehung berfelben auf abminiftrativem 
Wege (vergl. $.2 des betreffenden Bundes- 
befchluffes),, 

die Verwarnungen wegen Mißbrauchs (vergl. 
ebd.), 

die Ertheilung der im |. 21 des betreffenden 
Bundesbeſchluſſes erwähnten Erkenntniffe. 


8.5. 


Zur Zuftändigkeit der Landrathsaͤmter (Meg. 
Comm., Poliz. Dir.) gehört die Ertheilung der 
erforderlichen Erlaubniß zum Außftreuen, Anbie- 
ten, Vertheilen oder Anfchlagen von Druckſchrif— 


‚ten an Öffentlichen Orten fowie zum Haufiren. 


8. 6. 


Anfchlanezettel und Placate, welche einen an—⸗ 
deren Inhalt haben, ald Ankündigungen 


über gefeglich nicht verbotene Berfammlungen, 
über Öffentliche Vergnügungen, 
über geftohlene, verlorene oder gefundene Sachen, 
über Schenswürdigkeiten, 


über Verkaͤufe oder andere Nachrichten für den 
gewerblichen Verkehr, 


dürfen nicht angefchlagen oder in fonftiger Weife 
öffentlich auögeftellt werden. 


Auf amtlihe Bekanntmachungen Öffentlicher 
Behörden find vorftehende Beftimmungen nicht 
anwendbar, 


8. T. 


Die Verbreitung von Druckſchriften, welche den 
im $.4 des betreffenden Bundeöbefchluffes genann« 
ten Vorſchriften nicht entfprechen, ift verboten; 
jedoch findet diefe Vorſchrift auf foldye Drud: 


fchriften, welche den zur Zeit ihres Erfcheinend am 
Orte deffelben beftandenen preßpolizeilichen Vor— 
fchriften entfprechend find, Feine Anmendung. 


8. 8. 


Bon Erfüllung der in den $. $. 4 und 5 des 
betreffenden Bundesbefchluffes enthaltenen Vor— 
ſchriften werden ausgenommen die den Bebürf: 
niffen des Gewerbes und Verkehrs, des häusli» 
chen und gefelligen Lebens dienenden Druckſachen, 
als: Preiscourante, Frachtbriefe, Aviöbriefe, 
Wechſel, Kaffenzettel, Anmweifungen, Gourözettel, 
Facturen, Berfendeliften, Verſende- und Verlang⸗ 
zettel, Rechnungs-Abfchlüffe, Bänder zur Verfen- 
dung von Zeitfchriften, Bücher: Umſchlaͤge, info: 
weit fie nur Büchertitel enthalten, Zitel und 
Büherrüden, Zabellen-Schemata, ferner Sche 
mata zu den Auöfertigungen ber Öffentlidyen Be— 
hörden, Etiquetten, Adreß-, Viſiten-, Einla— 
dungs⸗, Verlobungs- und Vermählungs- Karten, 
Anzeigen anderer Familien-Ereigniffe und ähnliche 
diefen gleich zu achtende Drudjachen. 


8. 9. 


Bon jeder Nummer, jedem Heft oder Stüd einer 
cautionspflichtigen periodifchen Drudfchrift, welche 
im Inlande herausfommt, bat der Redacteur Eine 
Stunde vor Beginn der Austheilung oder Vers 


fendung ein mit feiner eigenhändigen Unterſchrift 


verfehened Gremplar bei dem betreffenden Land» 
rathBamte (Reg. Commiſſ., Poliz. Dir.) zu bins 
terlegen. 


Von jeder anderen die Preffe verlaffenden Drud: 
fchrift ift der Druder oder wenn von ihm die 
Ausgabe nicht erfolgt, der Verleger, Selbftver- 
feger oder Commiffionär verpflichtet, ein Exem⸗ 
plar vier und zwanzig Stunden vor ber Ausgabe 
oder Verſendung der genannten Behörde gegen 
Empfangsbefcheinigung einzureihen. Das Exem⸗ 


plar ift nach vierzehn Zagen zurücdzugeben, wenn - 


nicht etwa inzwifchen die Befchlagnahme deffelben 
verfügt worden. 
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8 10. 


Ueber die Gewährung der nad) $. 8, Abf. 2 
des betreffenden Bundesbeſchluſſes ftatthaften Aus⸗ 
nahmen von der daſelbſt, Abſ. 1, aufgeſtellten 
Regel hat Unfer Minifterium des Innern zu ente 
ſcheiden. 


8. II. 


Staatsdiener — unmittelbare oder mittelbare — 
beduͤrfen, wenn fie die Redaction oder Heraus—⸗ 
gabe von Zeitungen und Zeitſchriften übernehmen 
wollen, der Erlaubniß ihrer vorgefeßten Behörde, 


8. 12. 


Don der durch den $. 9 des betreffenden Bun⸗ 
deöbefchuffes vorgefchriebenen Gautionsftellung wer: 
den folche periodifche Drudfchriften befreit, welche: 


1) lediglic; amtliche Bekanntmachungen, Fami— 
liennachrichten, Anzeigen aus dem Gewerbe⸗ 
verkehr, über Öffentliche Bergnügungen, Ver: 
kaͤufe, geftohlene, verlorene oder gefundene - 
Sachen oder ähnliche Nachrichten des tägs 
lichen Verkehrs enthalten oder, unter Aus— 
ſchluß aller politifhen und focialen Fragen, 
für rein wiſſenſchaftliche, techniſche oder ge- 
werbliche Gegenftände beftimmt find, 

2) von den landfländifhen Kammern oder 
öffentlichen Behörden herausgegeben werden, 


Wird gegen eine von ber Gautionspflicht bes 
freite periodifhe Druckſchrift ein Straf = Urtheil 
wegen eines Preßvergehens erlaffen, fo verfällt 
diefelbe der Gautionspflicht und ift die Gaution 
innerhalb vier Wochen vom Zage des rechtskraͤf⸗ 
tigen Erkenntniſſes an zu beftellen. 


8. 13. 


Die Gaution für eine periodiſch erfcheinende 
Drudichrift — vergl. $. 10 des betreffenden Bun« 
des beſchluſſes — foll, 
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wenn die Herausgabe ſtattfindet in den Staͤdten 
Caſſel und Hanau: 5000 Thaler, 


in den Staͤdten Marburg und Fulda: 
4000 Thaler, 


in den Städten Rinteln, Schmalkalden, Herö- 
feld oder Efchwege: 3000 Zhaler, 
in anderen Städten: 2000 Thaler 
betragen. 


Für Zeitfchriften, welche dreimal oder weniger 
ald dreimal in der Woche erfcheinen, wird die 
Gaution auf die Hälfte der obigen Gautionsfäge 
beftimmt, 

Die Heraudgabe von Zeitungen Tann nur in 
ſolchen Städten ftattfinden, in welchen ein Land» 
rathsamt (Reg. Commiff., Poliz. Dir.) ſich be— 
findet. 

S. 14. 


Die Cautiondfumme ift in die Landeskredit— 
Kaffe in baarem Gelde zu zahlen und wird mit 
jährlich vier Zhalern vom Hundert in halbjähri- 
gen Raten verzinfet. 


8. 15. 


Vor Ausgabe des erften Blattes oder Heftes 
einer periodifhen Zeitung hat der Herausgeber 
dem Sandrathöamte (Reg. Com., Poliz. Dir.) am 
Drte der Herausgabe die fchriftliche Anzeige mit 
dem Nachweis über Erfüllung der vorgefchriebe: 
nen Bedingungen zu überreichen. 


S. 16. 


Die Verbreitung von außerhalb des Kurfiaates 
erfcheinenden Drudichriften jeder Art, fowie der 
Doftdebit kann von Unferem Minifterium bes 
Innern verboten werben, 


8. 17. 


Derjenige, welcher eine Druckſchrift in Verlag 
oder Gommiffions: Verlag übernommen, unterliegt 


wegen bed frafbaren Inhaltes berfelben in allen 
Fällen, wo er nicht ald Urheber oder Theilneh⸗ 
mer flrafbar erfcheint, einer Geldbuße, und zwar 


von 50 bis 500 Zhalern, fofern durch 
dad mittelft der Drudfchrift verübte Verge— 
hen mindeftens eine der im $. 12 des prov. 
Geſetzes vom 22jten Juli 1851 bezeichneten 
Strafen verwirkt feyn wuͤrde, 


einer foldyen bis zu 200 Thalern, bei 
geringerer Strafbarfeit jenes Vergehens, 


wenn entweber 


a. derfelbe bei feiner erften Wernehmung den Der: 
faffer oder Herausgeber nidyt nachweiſ't, oder 


b. der nachgewiefene Verfaffer oder Herausgeber 
zur Zeit der Uebernahme der Druckſchrift in 
Verlag oder Gommiffiond-Verlag im Inlande 
feinen perſoͤnlichen Gerichtöftand hatte. 


S. 18. 


Der Druder eines ftrafbaren Preßerzeugniffes, 
welcher nicht als Urheber oder Theilnehmer ftraf- 
bar erfcheint, fol, außer der etwa nad F. 20 
verwirkten Strafe, nad Maßgabe der Strafbarfeit 
des in der Drudfchrift enthaltenen Vergehens 
mit der oben $. 17 bemerkten Unterſcheidung mit 
einer Geldbuße von 10 bid 200 Zhalern , bezie⸗ 
hungsweiſe bei geringerer Strafbarteit mit einer. 
Geldbuße bis zu 100 Zhalern belegt werden, 
wenn: 5 


a. die Vorfchriften in den $.$. 4 und 7 des 
betreffenden Bundes beſchluſſes wegen Bezeich⸗ 
nung der Druckſchriften nicht befolgt, oder 
die Bezeichnungen mit feinem Wiſſen faͤlſch⸗ 
lich angegeben find, ober 


b. wenn er bei feiner erften gerichtlichen ver: 
antwortlichen Vernehmung weder den Ber: 
faffer, noch den Herausgeber, noch den 
Verleger nachweif’t, oder 


e. wenn ber nachgewieſene Verfaſſer oder ‚Ber: 
audgeber oder Verleger zu der Zeit, mo 


der Drud erfolgt, im Inlande feinen per: 
ſoͤnlichen Gerichtöftand hatte, oder 


d. wenn die Druckſchrift ſich ald eine ſolche 
darftellt, welche zu Placaten beftimmt iſt. 


8. 19. 


Der Redacteur eines cautionspflidhtigen Blattes 
unterliegt wegen des firafbaren Inhaltes desſelben 
in allen Fällen, wo er nicht als Urheber ober 
Theilnehmer ftrafbar erfcheint, nad) Maßgabe ber 
Strafbarkeit des in der Druckſchrift enthaltenen 
Bergehend, einer Geldbuße von 50 bis 1000 Tha— 
lern in dem oben $. 17 bezeichneten erften Falle 
der Strafbarkeit und einer Geldbuße bis zu 
500 Thalern in Fällen geringerer Strafbarkeit. 


Diefer Beftimmung bleibt der Rebacteur auch 
dann unterworfen, wenn er durch Abmefenheit 
oder andere Gründe an der Beforgung der Res 
daction gehindert ift, fo lange nicht ein nad) 
den Bellimmungen des $. 8 des betreffenden 
Bundesbefchluffes geeigneter verantwortlicher Stell: 
vertreter beftellt worden (vergl. jedoch ebendafelbit 
$. 11). 

8. 20. 


Eine Geldbuße bis 50 Thaler hat der Redacteur 
einer Zeitung oder Zeitfchrift verwirkt, welcher 
den Beflinmungen des $. 9 zuwiderhandelt. 


Ebenfo der Buchdruder oder Inhaber einer 
anderen zur mechanifchen Vervielfältigung von 
Schriften oder Bildwerken beflimmten gewerblichen 
Anftalt, welcher den Beflimmungen bed ange: 
führten $. 9, fowie der $. $. 4 und 7 des 
betreffenden Bundesbefchluffes zumiderhandelt. 


Derſelben Strafe ift der Verleger, Selbfiver« 
leger oder Gommiffionär unterworfen , welcher den 
Anforderungen des $. 9 nicht Genüge leiftet. 


8. 21. 


Eine willentlih falfhe Angabe der in den 
F. F. 4 und 7 des betreffenden Bundesbefchluffes 


81 


vorgefchriebenen Bezeichnungen zieht gegen den 
Bumiderhandelnden eine Geldbuße von 100 bis 
300 Thalern nad ſich. 


Diefe Strafe wird im Rüdfall verdoppelt. 


8. 22, 


Ber den Borfchriften der obigen $. $. 6 u. 7, 
ober des $. 3 des betreffenden Bundesbefchluffes 
zuwiderhandelt, hat eine Strafe bis 50 Thaler 
ober eine Gefängnißftrafe His zu fehs Wochen 
verwirkt. 


8. 23. 


Wer eine Zeitung redigirt oder verlegt, bevor 
die geſetzliche Caution erlegt oder zeitig ergaͤnzt 
iſt (vergl. $. 11 des betreffenden Bundesbeſchluſſes) 
hat eine Strafe von 20 bis 400 Thalern oder 
eine Gefaͤngnißſtrafe von vier Wochen bis zu einem 
Jahr verwirkt. 


Dieſelbe Geld» oder Gefaͤngnißſtrafe trifft den— 
jenigen, der eine Zeitung redigirt oder heraus: 
gibt, ohne dazu befugt zu ſeyn, fowie den Ver— 
leger der cautionöpflichtigen Zeitung, weldye ohne 
vorgängige Beltellung eines verantwortlichen 
Redacteurs erfchienen ift. 


Diefe Strafe wird im Rüdfall verdoppelt. 


8. 24. 


Ver eine Drudfchrift verkauft oder verbreitet, 
deren Befchlagnahme verfügt worden, hat, wenn 
die Beſchlagnahme Öffentlich bekannt gemacht oder 
zu feiner befonderen Kenntniß gebracht worden ift, 
eine Geldbuße von 5 bis 100 Thalern oder eine 
Gefängnißftrafe von einer Woche bis zu einem Jahr, 
im Rüdfall dad Doppelte diefer Strafe verwirft. 


Iſt unter vorfichenden Worausfegungen die 
Verbreitung gerverbömäßig erfolgt, oder hat ber 
Gewerbtreibende die in Befchlag genommene Schrift 
zum Verkauf ausgeftellt, fo trifft ihn eine im 
Rüdfall zu verdoppelnde Strafe von 50 bis 
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500 Thalern oder eine Befängnißftrafe von einem 
bis achtzehn Monaten. 


8. 25. 


Der Heraudgeber einer Zeitung oder Zeitfchrift, 
welcher den Beflimmungen der $. $. 13 und 14 
des betreffenden Bundesbefchluffes zuwiderhandelt, 
hat eine Geldbuße bis zu 50 Thalern oder eine 
Gefängnißftrafe bis zu ſechs Wochen verwirkt. 

Dad Recht, den Zumiderhandelnden zur Erfüllung 
der ihm nad) den F. J. 13 u. 14 a. a. O. oblies 
genden Verbindlichfeiten zu zwingen, wird durch 
die Strafe nidyt aufgehoben. 


8. 26. 
Zumiderhandlungen gegen die Beftimmungen deö 
$. 24 des betreffenden Bundesbeſchluſſes ziehen 
Befängnißftrafe von einer Woche bis zu einem 


Jahre nad) fich. 


8. 27. 


Wer dem im $. 16 erwähnten, öffentlich oder 
ihm befonderö befannt gemachten Verbote entgegen 
eine Drudfchrift verkauft, ausftellt oder fonft 
gewerbsmaͤßig verkauft oder verbreitet, wird mit 
Geldbuße von 10 bis 100 Thalern oder mit Gefäng- 
niß von vierzehn Tagen biö zu einem Jahr beftraft. 


Die Anwendung der durd) die Verbreitung von 
Schriften ftrafbaren Inhalts etwa fonft verwirkten 
Strafen wird duch die Beſtimmungen dieſes 
Paragraphen nicht ausgefchloffen. 


$. 28. 


Deffentlihe Aufforderungen zur Aufbringung 
der wegen eined durch die Preffe begangenen Ber: 
gehend oder Verbrechens verwirkten Strafen wers 
den bei Vermeidung einer Geldbuße von 10 bi6 
500 Thalern oder einer Gefängnißitrafe von ſechs 
Wochen bis zu einem Jahre verboten. 


Diefe Strafe wird im Rüdfall verdoppelt. 


829. 

Die Strafe des Rüdfalls tritt in den Fällen 
der $. $.-21, 23, 24 und 28 nicht ein, wenn 
feit der (egten Verurtheilung fünf Sabre ver 
ftrichen find. 


8. 30, 


Dad Recht zur Verfolgung der in diefer Ver: 
ordnung vorgefehenen durch die Preffe begangenen 
firafbaren Handlungen verjährt in ſechs Monaten 
von dem Tage an geredinet, an welchem bie 
Deröffentlihung flattgefunden hat. 


Die Unterbrehung der Berjährung gegen eine 
der verantwortlichen oder mitfhuldigen Perfonen 
gilt ald ſolche auch denjenigen Verantwortlichen 
oder Mitfchuldigen gegenüber, gegen welde die 
Anklage oder fonftige unterbrechende Handlung 
nicht gerichtet war, 


8. 31. 
Bis zur Publication eines Preß-Strafgeſetzes 
bleiben die durch die Preſſe ſonſt begangenen ſtraf⸗ 


baren Handlungen der Beſtrafung nach dem be— 
ſtehenden Rechte uͤberlaſſen. 


8. 32. 


Die früheren preßpolizeilichen Beſtimmungen 
werden aufgehoben. 


Urkundlich Unſerer Allerhoͤchſteigenhaͤndigen 
Unterſchrift und des beigedruͤckten Staatsſiegels 
gegeben zu Gaffel am 19ten December 1854. 


Sriedrih Wilhelm. 
(St. ©.) 


Ve. Haffenpflug. Ve Bolmar, Ve. v. Hapnau. 
Ve. v. Baumbad. 


Berordnung 
som II December 1854, 
die Bollziehung des durch die Verord- 
nung vom 2öften Juli d. 3. verfün- 
digten Bundesbefhluffes wegen bed 
Vereinsweſens betreffend. 


Bon Gottes Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der It, Kurfürft ꝛc. ıc. 


verorbnen 


zur Vollziehung des durch Unfere Verordnung 
vom Zöften Juli d. 3. verfündigten Bunded- 
befchluffes in Betreff des Vereinsweſens, 
nad) Anhörung Unferes Gefammt: Staatd- 
minifteriums, 


wie folgt: 
8. 1. 


Arbeiter» Vereine und Verbrüderungen, melde - 


politifche, focialiftifche oder communiftifche Zwecke 
verfolgen, duͤrfen nicht errichtet werden, und ſoll 
jede dergleichen bezweckende Unternehmung mit 
Gefaͤngniß bis zu ſechs Monaten beſtraft werden, 


Gleichen Beftimmungen unterliegen politifche 
Vereine, infofern deren Bildung nicht von Uns 
genehmigt feyn würde. 


S. 2. 


Von der Errichtung aller andern Arten von 
Vereinen ift binnen acht Tagen nad) derfelben 
der Ortöpolizeibehörbe durch die Unternehmer oder 
Borfteher fchriftliche Anzeige zu machen, welcher 
die Statuten anzufchließen find. 


8. 3. 


Bon der Stiftung von folhen Vereinen, in 
welchen Öffentliche Angelegenheiten (f. jedoch $. 1) 
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erdrtert oder berathen werben follen, ift binnen 
drei Tagen nad) derfelden, unter Beifügung ber 
Statuten und des Verzeichniffes der Mitglieder, 
von den Unternehmern oder Vorftehern der Orts— 
polizeibehörbe fehriftliche Anzeige zu machen, aud) 
ift derfelben auf Erfordern jede darauf bezügliche 
Auskunft zu ertheilen. 


Für den Fall der Veränderung ber Statuten 
ober der Vereinsmitglieder treten diefelben Vor— 
ſchriften ein. 


Ueber die erfolgte Einreihung der Statuten 
und der DVerzeichniffe oder der Abänderung ber: 
felben hat die Ortspolizeibehörde — infofern der 
Verein überhaupt als ein zu duldender ſich dar— 
ſtellt — eine Beſcheinigung zu ertheilen. 


8.4, 

Bon allen Berfammlungen, melde eine Ein- 
wirkung auf oͤffentliche Angelegenheiten bezmeden 
und nicht auf flaatlicher Anerkennung beruhen, 
hat der Unternehmer mindeftensd vier und zwanzig 
Stunden vor dem Beginn der Derfammlung, 
unter Angabe des Orts und der Zeit berfelben, 
Anzeige bei der Ortöpolizeibehörde zu machen. 


Diefe Behörde hat darüber unter der im $.2 
erwähnten Vorausſetzung eine Beſcheinigung zu 
ertheilen. 

Beginnt die Verfammlung nicht fpäteftend eine 
Stunde nad der in ber Anzeige angegebenen Zeit, 
fo ift die fpäter beginnende Verſammlung als 
vorfchriftsmäßig angezeigt nicht anzufehen. Das: 
felbe gilt, wenn eine Berfammlung die länger als 
eine Stunde auögefesten Verhandlungen wieder 
aufnimmt, 5 


8. 5. 

Kenn Zeit und Ort für Verfammlungen im 
Voraus feftfteht und diefes menigftend vier und 
zwanzig Stunden vor ber erften Verſammlung 
zur Kenntniß der Ortöpolizeibehörde gebracht wor: 
den ift, fo bedarf ed einer befonderen Anzeige, 
wie fie der $. 4 erfordert, für die einzelnen Ver⸗ 
fammlungen nicht, 


34 


8. 6. 

Die Ortöpolizeibehörde ift befugt, in jede Ver⸗ 
fammfung, für welche eine polizeiliche Anzeige 
erforderlich if —f. 5.9.4 u.5 — Abgeordnete 
zu fenden. 

Den Abgeordneten muß ein angemeffener Platz 
eingeräumt, ihnen auch auf Erfordern durch den 
Borfigenden jeglihe Auskunft gegeben werden. 


8. 7. 

Die Abgeordneten ber Polizeibehörde find, vor: 
behaltlic des gegen die Betheiligten gefeglich 
einzuleitenden Strafverfahrens, befugt, fofort jede 
Berfammlung aufzuldfen, bezuͤglich deren bie 
Beſcheinigung der erfolgten Anzeige (f. $. $. 3 
und 4) nicht vorgelegt werben ann. 

Ein Gleiches gilt, wenn in der Verfammlung 
Anträge oder Borfchläge erörtert werden, Die 
eine Aufforderung oder Anreizung zu ftrafbaren 
Handfungen enthalten oder wenn in der Ber 
fammlung Privatperfonen bewaffnet erfcheinen, 
die ber Aufforderung bes Abgeordneten ber Obrig⸗ 
keit entgegen nicht entfernt werden. 


8.8. 

Sobald ein Abgeordneter der Polizeibehörbe 
bie Verſammlung für aufgelöft erklärt hat, find 
alle Anweſenden verpflichtet, ſich fofort zu ent- 
fernen. 


8.9. 

Zumwiderhandlungen gegen bie Beflimmungen 
der $. $. 2 bid 8 dieſer Verordnung find nad) 
Maßgabe der Umftände mit Geldſtrafe bis zu fünf: 
zig Zhalern oder Gefängnißftrafe bis zu ſechs 
Wochen zu ahnden. 


8. 10. 
Privatperfonen, welche in einer Berfammlung 
bewaffnet erfcheinen, werden mit Gefängniß von 
14 Zagın bis zu fehs Monaten beftraft. 


Ber auffordert, in einer Verſammlung mit 
Waffen zu erfcheinen oder die Aufforderung hierzu 
verbreiten läßt oder in einer Verſammlung Waffen 
austheilt, wird mit Gefaͤngnißſtrafe bis zu einem 
Jahr beftraft. 


8. 11. 


Das Geſetz vom 19ten Juli 1848, betreffend 
dad Petitiond-, Einigungs- und Verfammlungs- 
recht, wird außer Wirkſamkeit gefept. 


Urkundlid) Unferer Alerhöcfteigenhändigen 
Unterfchrift und des beigedrüdten Staatöfiegels 
gegeben zu Gaffel am 19ten December 1854, 


Sriedrih Wilhelm. 
(St. ©.) 


ve. Haffenpflug. Ve Bolmar. Ve. v. Haynau. 


Ve v. Baumbach. 


— 


Berordnung 
vom 19m December 1854, 


die Aufhebung des Bürgergarde- 
Gefeges betreffend. 


Bon Gottes Gnaden Wir Friedrid 
Wilhelm der If, Kurfürft ꝛc. ꝛc. 


finden Uns bewogen, 


nachdem bie vorhinnige Verfaſſungs-Vor— 
fchrift, welche die Einrichtung der Bürger: 
bewaffnung zu einer bleibenden Anſtalt 
erklärte, in die BVerfaffungs » Urkunde nicht 
aufgenommen und dadurch dem zur Vollzie⸗ 
bung jener Vorſchrift erlaffenen Geſetze die 


Grundlage feiner ferneren Geltung entzo⸗ 
gen iſt, 
nad) Anhörung Unſeres Gefammt-Staatöminifte- 
tiumd, zu verorbnen: 


8. 1. 
Das Geſetz vom 23ften Juni 1832, die Bür- 
gergarden betreffend, wird aufgehoben. 


8. 2. 


Wir behalten Uns vor, in denjenigen Städten, 
in welchen die Wiederauftihtung von Schügen- 


Compagnien ſich als erforderlich zeigen würde, 


auf deren Wicderherftellung Bedacht zu nehmen, 


Urkundlih Unferer Allerhöchfteigenhändigen 
Unterfchrift und des beigedrüdten Staatöfiegels 
gegeben zu Gaffel am 19ten December 1854. 


Sriedrih Wilhelm, 
(St. ©.) 


Ve Haffenpflug. Ve Volmar. Ve. v. Haynau. 
Ve v. Baumbach. 


wre 


Berordbnung 

” vom 19m December 1854, 

ben Verkehr mit Schießpulver betref- 

fend. 

Von Gottes Gnaden Wir Friedrich 
Wilhelm der Ik, Kurfürft ꝛc. ıc. 


verorbnen 


zur Verhütung der aus dem Verkehr mit 
Schießpulver fich ergebenden Gefahren, nad) 
Anhörung Unferes Geſammt · Staatsminiſte ⸗ 
riums, 


wie folgt: 
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8. 1. 
Zur Anlage von Pulverfabriten, fowie zum 
Handel mit Schießpulver ift polizeiliche Geftat- 
tung erforderlich). - 


F. 2. 
Pulverfabritanten haben den Vorrath von 
Schießpulver in einem unbewohnten und einzeln 
ftehenden Gebäude aufzubewahren. 


Die erforderliche Entfernung biefes Gebäudes 


von anderen Gebäuden und die innere Einrich 


tung bdeffelben ift nad Maßgabe der örtlichen 
Berhältniffe von der betreffenden Polizeibehörde 
vorzufchreiben, 


8. 3. 

Sonftige Handeltreibende dürfen nicht über 
zwanzig Pfund Scießpulver in ihrem Haufe 
haben nnd fol daffelbe unter dem Dade, an 
einem Orte, von welchem euer und Licht ent 
fernt gehalten wird, mit Sorgfalt, aud auf 
der Emballage ald Schießpulver bezeichnet, auf: 
bewahrt werben, 

Die Aufbewahrung größerer Vorräthe hat nad) 
Maßgabe des vorigen Paragraphen zu gefchehen. 


8. 4. 


Andere Perfonen follen nicht mehr als zwei 
Pfund in ihrer Wohnung bewahren. 

Bedürfen diefelben größerer Vorraͤthe, fo muß 
der Polizeibehoͤrde hiervon Anzeige gemacht, auch 
die Aufbewahrung des weiteren Vorrathes in 
Gemäßheit des $. 3 bewirkt werden. 
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Innerhalb der Städte und Dörfer darf Nie- 
mand Schiepulver oder Feuerwerkögegenftände, 
wie z. B. Schwärmer, Kanonenfchläge, anzünden, 


Bum Abbrennen von Feuerwerken iſt polizeis 
liche Erlaubniß erforderlich. 
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8. 6. 


Der Verkauf von Schießpulver bei Licht oder 
an Kinder ift verboten. 


8. 7. 
Das Hauficen mit Schießpulver wird unter: 
fagt. 


8. 8. 


Die Verfendung von Scießpulver durch die 
Poft und mittelft der gewöhnlichen Züge auf den 
Gifenbahnen wird verboten. 


8.9. 


Bei Verfendungen von Schießpulver auf andere 
Weiſe muß baffelbe dergeftalt verpadt feyn, daß 
ein Streuen des Pulverd unmdglid wird, aud) 
muß die Emballage die Bezeihnung „Schießpul⸗ 
ver’’ erhalten. 


Bei Eransporten mittelft eined Wagens oder 
Schiffes muß das Fahrzeug auf jeder Seite durch 
ein in die Augen fallendes P., ſowie durch eine 
ſchwarze Flagge Tenntlic gemacht werben. 


Snnerhalb einer Entfernung von zehn Schrit: 
ten von einem folhen Fahrzeuge ift das Zabals- 
rauchen, fowie ſchnelles Reiten und Fahren ver: 
boten. 


Zehn Schritte vor dem Zufammentreffen mit 
einem nachfolgenden Fahrzeuge ift der Pulver: 
wagen anzuhalten und erft wieder in Bewegung 
zu feßen, nachdem daffelbe zehn Schritte an ihm 
vorüber ift. . 

Jedes einem folhen Pulverwagen entgegens 


fommende oder ihn einholende Fahrzeug hat dem- 
felben auszuweichen. 


Von einem dergleichen Zransport muß außer: 
dem der Polizeibehörde der zu paffirenden Ort— 
fhaften im Voraus Anzeige gemacht werden, 
worauf biefelbe in den zu paffirenden Straßen 
Alles, was den Transport hemmen oder gefähr: 
den Fönnte, zu befeitigen hat. 


In den zu paffirenden Ortfchaften und inner- 
halb eines Umkreifes von dreihundert Schritten 
von bdenjelben darf mit dem Fahrzeuge weder 
übernachtet, noch angehalten werden. 


8. 10. 


Uebertretungen dieſer Verordnung find nad 
Mafgabe der Umftände des einzelnen Falles mit 
einer Geldbuße von fünf bis zu einhundert Tha⸗ 
lern zu beſtrafen. 


8. 11. 


Handeltreibenden, welche fich einer befondes 
ven Unvorfichtigkeit bei dem Verkehr mit Schieß- 
pulver fhuldig machen, oder bei denen nad) Rage 
der Wohnung oder in Beziehung auf die fonfti- 
gen Handelsartifel der Verkauf von Schießpulver 
befonders gefährlich erfcheint, fol der Han⸗ 
del mit demfelben von der Polizeibehörde unters 
fagt werben. 


urkundlich Unſerer Allerhoͤchſteigenhaͤndigen 
Unterſchrift und des beigedruͤckten Staatsſiegels 
gegeben zu Caſſel am 19ten December 1854. 


Friedrich Wilhelm. 
(St. S.) 


Ve. Haſſenpflug. Ve. Volmar. Vi. v. Haynau. 
Ve. v. Baumbach. 
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Sammlung von Gefegen &. 
für Rurbeffen. 





Jahr 


Ausſchreiben der Miniſterien des 
Innern und der Finanzen, 
vom 231m December 1854, 


die Ausfuhr von Pferden betreffend. 


Nachdem mit allerhöchfter Genehmigung Sei 
ner Königlichen Hoheit des Kurfürften die Aus— 
fuhr von Pferden über die Kurheffiihe Zollgrenze 


(Ausgegeben zu Caſſel am 23ften Derember 1854.) 


1854. — N: XXIL — December. 








bis auf Weiteres verboten worden ift, fo hat 
ein Zeder, welchen es angehet, fi hiernach zu 
achten. 


Gaffel am 23ften December 1854. 


Die Kurfürftlliden Minifterien 


bes der 
Innern. Finanzen. 
Haſſenpflug. Volmar. 
25 
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